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VBorrede 


Von meiner Sammlung der. „Acten ded Wiener 
Congreſſes“ find in. den Jahren 1815 bis 1819 acht 
Bände tin 31 Heften) erfchienen, der legte mit einem alphas 
betifchen Hauptregifter, über das Ganze. Seitdem habe ic} 
„mic; beftrebt' Nachträge zu fammeln, und es it mir ges 
lungen: eine Reihe von werthoolfen Actenftüden zu erhal 
ten. Dabdurd) bin ich in den Stand gefegt worden, gegens 
 Wärtigen neunten oder Supplementvaud nachfolgen zu 
laſſen. 

Die erfte Stelle gebührte darin ohne Zweifel den Pro— 
tocollen der CongreßBevollmächtigten der fünf Mächte 
(Deftreih, Franfreih, Großbriannien, -Preuffen und Ruß: 
land), welche, nebft (S. 1 bis 24) einer den Gebrauch 
erleichternden Heberficht ihres Inhaltes, die erſten 
166 Seiten füllen.- Da ich diefelben der fehr gütigen Mit- 
theilung aus dem Staatsarchiv einer von den auf dem 
Eongreß: verſammelt gewefenen Großmächte verdanke, fo 
Tann ic ihre Echtheit verbürgen. 

‚Ward in dem die. Gefchichte diefer Sammlung. dar⸗ 
flellenden Schlußber icht, vor dem achten Bande, ver: 
ſichert, es fey in allen acht Bänden: „auch nicht ein Acten⸗ 
ſtück, welches irgend ein Hof zur Bekanntmachung mits 
getheilt hätte“ ſo machen nunmehr hievon, in gegenwär⸗ 
tigem SupplementBand, eine ehrenvolle Ausnahme, nicht 
nur die genannten Protocolle der fünf Mächte, ſondern 
auch das SeparatProtocoll der Bevollmächtigten der 
vier verbündeten Mächte (Oeſtreich, Rußland, Großbri— 
tannien und Preuſſen) vom 22. September. 1814 (S. 167- 
172), welches mir gleichfalls aus dem rwähaten . 


zugekommen iſt. 7 
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Nach Anſicht der Protoeolle der fünf Mächte (jene 
der acht Mächte ftehen fchon im achten Band ©.70 ff.) 
werben vielleicht die Gefchichtforfcher und Gefchichtfchreiber 
nunmehr in verfchiedener Beziehung klarer fehen in den 
Verhandlungen über die beiden allerwichtigften Congreß— 
fragen, die von Polen und von (Köngreih) Sahfen'. 

Groſſe Schwierigkeiten, über diefe Fragen ſich zu einia 
gen, verlängerten nicht nur fehr die Dauer des Gongrefs 
ſes, fie erregten auch eine fo auffallende Spannung unter 
den fünf Mächten, Rußland und Preuffen den andern 
gegenüber, daß nur allzufehr die Beforgniß angeregt war, 
der Gongreß werde enden mit einem Krieg fogar unter 
diefen, zunächft doch nur für Erhaltung des Friedens vers. 
fammelten Mächten. Die Grundurfache, der Zwift, ſchien 
anders kaum fich befeitigen zu laffen; unter den Elementen 
zur Ausführung, mochte nur das befannte dreifache Krieg⸗ 
mittel, das edel: metallifche, die Betheiligten auf beiden 
Seiten in fehr ernfte Erwägung vertieft haben. Dennody 
wurden Rüftungen ſchon eifrig betrieben, Wehrmannchaft 
sog fchlagfertig ſelbſt durch die Songreß- Stadt, in ihr 
fogar trat Deftreih mit Großbritannien und Franfreich 
förmlich in Kriegbündniß. | 

Zu öffentlicher Gewißheit erhebt den Testen Thatums 
ftand, der denkwürdige Tripel-Allianzvertrag vom. 
3, Sänner 1815, welcher, lang genug als Sabinetgeheims 
niß verwahrt, feinem ganzen Inhalt nach in gegenmwärtts 
gem Band (S. 177 ff.) zu leſen iſt. Wie eine wunder⸗ 
artige Erfcheinung, Napoleon fampfgerüftet wieder im 
Frankreich, die Oetrennten zur Eintracht, und die gegen 
einander bereiteten Waffen wider den gemeinfchaftlichen 
Feind zu kehren nöthigte, wie dem gefürchteten ErKaifer 
das Original ded geheimen Bundesvertrags, welches der 


1) Man ſ. in dem Regifter die Artitel Polen, Sachſen 
und Preuſſen. | 


; V 


mit Ludwig XVII. fliehende franzöftfche Minifter ber aus⸗ 
mwärtigen Angelegenheiten in feiner Canzlei zurücgelafjen 
hatte, fogleich bei feinem Eintritt in Paris in die Hände 
fiel, und er nicht ſäumte beglaubigte Abfchrift davon dem 
Kaifer Alerander nad Wien zu ſchicken, davon berichtet 
hier (9.184) eine Nachſchrift. 

Zu den CongreßDenfwürdigfeiten erfter Elaffe in die⸗ 
fem Bande, gehört auch die aus ganz zuverläffiger Quelle 
mitgetheilte Uebereinfunft?) der vier Mächte Preußen, 
Rußland, Großbritannien und Frankreich mit Deftreich, 
worin dieſem der eventuelle Rückfall der Rheinpfalz 
und des Breidgaues zugefichert wird, um fich deſſen als 
EompenfationsMitteld in. den Fünftigen teutfchen Terri⸗ 
torialAusgleichungen bedienen zu Fünnen. 

Heu erfcheint in. diefem Band (S. 175) die Ionboner 
Supplementar@onvention vom 29. Suni 1814, zu 
dem Quadrupel⸗Allianz⸗Traetat, gefchloffen zu Chaumont 
am 1. März’ 1814, von Deftreich, Großbritannien Preuſ⸗ 
ſen und Rußland. 

Wichtig war auf dem Congreß die Frage: ob und wie weit 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich und Spas 
nien Theilnahme einzuräumen ſey, an den Erörterungen und 
Beftimmungen über Bertheilung ber durch den legten Krieg 
und den parifer Frieden disponibel gewordenen Provinzen? 
Die bie jegt nicht befannt gewefene beftimmende Antwort, gibt 
nunmehr (©. 167) das Separat Protocoll vom 22.Sep- 
tember 1814, errichtet von Bevollmächtigten der vier verbüns 
beten Mächte, Deftreich, Großbritannien, Preuffen, Rußland, 


en be; In dem Congreß Protocol vom 10. Zuni 1815, S. 166, 
—— har ge mit, dem Protocoll vom 23, April 1815, eben» 
daſ. ©. 132. Minder zuverläffig und nicht fo vollftändig 
war das Protocol vom 10. Juni 1815 abgebrudt, oben 
88. VIE, S. 120, und inv. Martens Recueil, Supple- 
‚ment, T. VI; p. 458. — Auf den Inhalt diefes merfwärs 
digen Protocals ſich beziehende gefchichtliche wa m. 

det man oben Bd, va, ©. 121 f., in der Note 
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Wollte man. den unvollzogen gebliebenen Entwurf 

(S.191) einer. amtlichen S dj I uß⸗ oder Nachrede (Selbſt⸗ 
Parentation) des Congreſſes, zu halten von den die Schluß» 
Acte unterzeichnenden acht Mächten, auch nur: unter den 
CongreßGuriofitäten eine Stelle. einräumen, fo würde. er 
felbft dann in mehr ald einer Hinficht der Aufnahme in 
diefe Sammlung: nicht unwerth erfcheinen. . Ueber das 
Warum feiner ru, — — die Nach⸗ 
ſchrift, S. 194. 

Wie und wie ſehr id) mir: ER — ſeyn (af 

fen, diefer Sammlung der Wiener CongreßActen ‚den Bors 


theil möglichfter Vollftändigfeit zu verfchaffen, ift erzählt 


in dem Schlußbericht, oben Bd. VIII, ©. 265 big 290- 
Gleichwohl ift, auch bei: den nun wieder fünfzehn Sahre 


laang fortgefegten Bemühungen, nicht gelungen, gewiſſe 


Actenftüce, deren Dafeyn. min: nicht: unbefannt geblieben 
ift, zur Bekanntmachung zu erlangen. Ich nehme Feinen 
Anftand, ein VBerzeichniß derfelben: hieher: zu feßen, mit 
der Bitte an Gönner und. ee am ee 
—— | 
4) Yipfiliche Eingaben: | a 
a) Breve des heiligen Vaters, erlaffen an Seine He 
jeftät den Kaiſer von Deftteih) am Anfang des Erg 
‚greffes, oder Eurg vorher; -: 

b) Note bes päpfttähen Gongre$ Bevollmächtigten, Sand: 
nal3 Gonfalvi, an ben dftreichifchen 'erften Congreß— 
Bevollmächtigten, Fürften Metternich, Datirt Wien 
den 23. (oder 14.) October 1814, begehrend Wicders 
einſetzung des roͤmiſchen eh in das Ganze feiner 
früheren -Befisungen 3. | 

c) Note Ebendeffelben an den Fürften Metternid, 
enthaltend die Reclamationen des Papftes für die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche in Teutſchland. 

2) Seheimer Vertrag zwiſchen Rußland und Preufſen, 
betreffend das Schickſal Polens und‘ des Königreichs Sach⸗ 

ſen, vom 28. September 1814. 

3) Note des Fuͤrſten von Hardenberg an den Gärten von 

Metternid, vom 9, October 1814 

4) Schreiben de8 Fürften von DOUEERUCHE an ı ‚Korb Saft 

lereagh, vom. 10. Dctober 1814. 


' 
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5) Schreiben des Fuͤrſten von Metternich an Lorb Gaft- 
lereagh, vom 22, October 1814. u 
6) Expose bes Fürften von Hardenberg, zu Berihtigung 
der von bem Fürften von Metternich mitgetheilten ftatiftifchen 
Zableaur für Wieberherftellung der preuffiihen ——— 
(Rum, 5 und 6 befinden ſich auch ald Beilagen beüſeiner 
Ir Mote des Kürften von Hardenberg an den Fürften von Met: 
| ternih, vom 16. (oder 20.) December 1814.) 
N Note des Fürften von Hardenberg an ben Fürften von 
Metternich, vom 20. December 1814. 

8) Note des Fürften von Hardenberg an den Fürfteh' von 

Metternich, vom 12. Jänner 1815. 

9) Protocolle von den Sitzungen der Bevollmächtigten ber 
aht Mächte, welche die CongreßActe unterzeichnet haben, 
vom 29, März, 9. und 12, Mai 1815, nebft den Beil a— 
gen, welde zu ben Protocollen diefer Bevollmächtigten ges 
hören, namentlih die von dem großbritannifchen Bevoll— 
mäcdhtigten eingereichte, deren erwähnt ift in dem Protocoll 

vom 19. März 1815, doc mit Ausnahme der in diefen Acten 
(Bd. VII, ©.405, 430 u. 422, und Bd. VIII, S. 93) 
ſchon abgedrudten Protocolle; deögleichen ber zu diefen Pros 
tocollen gehörende Bericht der in der Sigung vom.10. De— 
cember 181% ernannten Commiffion für die Anſpruͤche ber 

„Königin von Etrurien. 

- 10) Protocoll vom 12. Februar 1815, betreffend die mit bem 

König von Sachſen zu beginnende Unterhandlung. | 

11) Koͤniglich-Saͤch ſiſche Noten und Denkſchriften, bis zu dem 

’ 11. März 1815, wenn dergleichen eriftiren. 

42) Note des Königlih = Kranzdfifhen Bevollmächtigten, 

Fürften Zalleyrand, vom .. Dctober 1814. (Tin Auszug 
danon fteht oben, Bd, VIII, ©, 65.) rs 
‘ 33) a I ea he Noten, auffer jener vom 19. Novem⸗ 
ber 1814, BG 
14) Note des Koͤniglich-Spaniſchen Bevollmädtigten an ben 
FZürften von Metternihd, Parma betreffend. — 

45) Praͤliminaͤr Allianzvertrag zwiſchen Oe ſtre ich und dem Koͤ⸗ 

nig beider Sicilien, vom 29, April 1815, wodurch dieſem 

,....  Wiebereinfegung in Neapel: zugefichert ‚wird, . ur 

46) Roten und Denkſchriften des Herzogs von Campochiaro, 

Bevollmächtigten bes Königs beider Sicilien, infonders 
heit die an Lord Gaftlereagh gerichteten mit Ausnahme 
der vom 25. Sinner und 8, April batirten. 


17) Off⸗ und DefenfivAlliungWertrag der verbündeten Mächte, 
Deftreih, Großbritannien,'Preuffen und Rufe 
land, mit bem König beider Sicilien, vom „. April 1815. 

18) Geheimer Allianz Vertrag zwifchen Deftreich und bem Kö: 
u nig beider Sicilien, gefchloffen zu Wien am 12. Juni 
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1815. (Das Dafeyn dieſes Vertrags warb zuerjt bekannt 
duch den Bericht des neapolitanifhen Minifters der aus— 


- wärtigen Angelegenheiten in bem neapolitanifchen Parlament, 


Sitzung vom 4. Detober 18205 in der Allgemeinen Zeitung 
vom 28, October bis 1. November 1820. 


19) Vertrag zwifchen Deftreich und Preuffen, gefchloffen zu 


Wien am 12. Juni 1815. (Bon feinem Inhalt f. man in 


dieſem Band, ©. 287.) 


20) Königih- Wirtembergifche Note, Mainz betreffend, 


batirt Wien den 8. December 1814. 


21) Noten ber Großherzoglich-Badiſchen Berollmädtigten 


(mit Ausnahme der vom 15. Dctober, 16. November und 
1. December 1814) 53 namentlich zwei vom 2. März 1815 an 
Rußland und Preuffen, eine vom 3. März 1815 an 
Deftreich, und eine vom „. April 1815 an Deftreid, Ruß— 
land und Preuffen, alle betreffend die der Großherzog— 
lihen Regierung angefonnene Abtretung Badifdher 
Landestheile an Bayern ⁊c. (Man vergl. biefe Acten 2c., 
Bd. VII, ©. 141—168, und die Drudfhrift: Der Spons 
hHeimifhe Surrogat- und Succeffionsftreit zwie 
Shen Baiern und Baden. Mit einem Anhang, betreffend 
bie Baierifhe Zerritorialgrage (Gieffen 1828. 

t. 8), S. 130ff.) — Die Rechte Dritter nad Ges 

uͤhr auch in diefer Beziehung anerfennend, ift die dftreis 
chiſche Erklärung des Fürften von Metternih, in dem 
Protocol! vom 23. April 1815 (©. 15 u. 145): „daß bie 
Bezeichnung ber dem König von Baiern angewiefenen Ae— 
quivalente nur als eventuell in Anfehung ber (babei 
betheiligten) andern teutfchen Fürften zu betrachten fey, bis 
diefe Fürften ihre Zuſtimmung werben gegeben haben, 
zu den ZerritorialBeränderungen, welche in gegenwärtige 
Anordnung aufgenommen find.’ 


22) Noten der Bevollmächtigten von Wirtemberg, Baden, 


Kurheſſen und GroßherzogtHum Heffen, worin fie bie 
Rechte ihrer Regierungen verwahren ,. gegen die ihnen zum 
Bortheil von Deftreih und Baiern durch geheime Ver— 
einbarungen zugedachten Zerritorial&effionen, batirt Wien 


im April 1815. (Man vergl, gegenwärtige Acten zc. 3b. II, 


&. 207, Rote *). 


23) Noten des Großherzoglich-Heſſiſchen Bevollmächtigten 


Sehen, von Zürkheim, ZerritorialsBeränderungen- betreffend. 


Ein Inhaltverzeichniß des gegenwärtigen Bart 


des diefer Acten, folgt nach der Vorrede, und ein alphas 
betifched Negifter am Schluß. 


In dem mehrerwähnten Schlußbericht von 1819 iſt 


gemeldet, daß damals ſchon von dem erften und zweiten 


IE 


Bande dieſer Acten unverändert eine zweite Anflage 
veranftaltet fey. Seitdem find, gleichfaß8 ohne Aenderun⸗ 
gen, auch der dritte (1821) und vierte (1832 und 1833) 
Band in zweiter Auflage erfchienen. Demnach find, wieder 
vollftändige Eremplare der ganzen Sammlung auf dem 
Wege des Buchhandels zu erlangen. 

Nachdem von ber in dem Schlußbericht (©. 985) ans 
gezeigten befondern Abdrud der SchlußActe des Con⸗ 
greffes und der teutfchen BundesActe, mit Borbes 
richt, Ueberficht des Inhaltes und vielen Anmerkungen, 
bie erfte (1816) und zweite (1818) Auflage vergriffen was 
ren, habe ich folche, mit neuer Anmerkungen vermehrt, 
wieder herausgegeben in meiner Quellen-Sammlung 
zu dem Deffentlihen Recht. des Teutfhen Buns 
des. Erlangen bei Palm und Enfe, 1830. gr. 8., auf 
weldje ebendafelbft im Jahr 1833 eine Fortfetung folgte, 
enthaltend die neueften Befchlüffe der Bundesverfammlung: 

. Bon dem auch in dem Schlußbericht angezeigten 
Merk: Deffentlihes Recht Des Teutfhen Bundes 
und der Bundesftaaten, Franffurt am Main 1817, 
find feitdem zwei neue Auflagen, jede fehr vermehrt, ers 
fchienen, die zweite 1822, die britte-1831. Von der zweis 
ten ward zu Berlin Anlaß genommen zu einer Verfolgung 
des DVerfaffers, die ihm eine Entfagung auf dem preuffis 
fhen Staatsdienft abnöthigte; wovon in der Vorrede zu 
der dritten Auflage fummarifcher Bericht gegeben if: Aus⸗ 
führlicher wird folchen liefern, feine feit gehn Jahren druck⸗ 
fertig liegende Rechtfertigung. | 

Mein Droit des gens moderne de Europe, en 
ches der Schlußbericht anfündigte, ift in zwei Bänden im 
Sahr 1819 zu Stuttgart erfchienen. ine zweite Auflage, 
fehr vermehrt, gedenfe ich noch in dem jegigen Jahr zu 
Paris druden zu laffen. Bon der erften Auflage erfchie- 
nen: eine vuffifche Heberfegung von Nic. Lyslow, zu Moss 


x \ 
rau 1828; dem Vernehmen nach in Grfechenland eine neu⸗ 
griechiſche von Clonares ; eine teutſche von mir, zu Stutt⸗ 
gart 1821; ein. Nacprick der‘ — — 
unbe, 1831 zu Paris und zu Rio- Janeiro. = 
Auch zu einer bibliographifchen Denfwürdigfeit hat 
dieſe Sammlung der Wiener CongreßActen Anlaß geges 
ben. In der zu Paris im Jahr 1829 in drei OctavBän⸗ 
det erſchienenen Histoire ‘du Congrès de Vienne; par 
Pauteur de l’Histoire de la Diplomatie frangaise, 
Beginnt die Vorrede mit folgend n Worten: „Le Con- 
gres de Vienne, qui, par la gravite et l'étendue de 
ses operations, est sahs Egal dans les fastes diplo- 
inatiques, n’a pas’ encore été apprecie, parce’qwil 
est eneore peu eornnwu*. Der ungenannte Berfaffer, 
Hr. von Flaſſan, ignorirte alfo im Jahr 1829 nicht nur 
meine breisehn Jahre früher erfchienene „Ueberſicht der 
biplomatifchen Verhandlungen des Wiener Congreſſes“ 
(Frankfurt a.M. 601 Seiten in gr. 8.), fondern and) die _ 
von 1815 bis 1819 in acht Bänden gedrudte Sammlung 
der ‚‚Acken des. Wiener Congreſſes“. Was diefe beiden 
Werke längft fchon geliefert hatten, konnte er fchwerlich 
weder felbft gefammelt haben noch anders wo if Franfs 
teich beifammen finden. Die Terra fere incognita , wo⸗ 
mit er das große Publicum befannt zu machen vermeinte, 
war wenigftens in Zeutfchland, vielleicht auch in manchen 
BAVerR Ländern, jo ımbefannt nicht als er vermeinte, Ä 


Brantfurt am Main, den 5. April 1835. . En 


Der Seiguägchee J 


II. Separatprotocoll ——— vier 


Ein } 
. > 


3 Be a — 





les PlEnipotentiaires des cing Puissances,. de ’Au- 
triche, de la France, de la Grande -Bretagne, de 


la’ Prüsse et de la Russie, en 1815. :: oT. 


Ueberſicht des Inhaltes — men 
Die Protocolle Ba er Ze 


2 4 


verbäündeten Mächte (Deftreidh, Rußland, Großs 


britannien,- Preuſſen), betreffend bie Frage: ob:unds. 


in wie fern den Bevollmädtigten der Kronen Frank 
rei und Spanien, auf dem Gongref: Thrii 
nahme an den Erörterungen und Beſtimmungen ein 
zur&umen ſey, über Vertheilung ‚der durch den letzten 


I Krieg: und den parifer Frieden: biöponibel gewordenen 


zen datirt — den 22. Sept. 1814 — * 


112427 1,7373 . 


II. RER au! —— de MM. les ——— 


J 


des huit Puissances signataires du traité de: paixt 
de Paris, dans leur: s6ance à Vienne le 80 oetobre 


| Seite 
J. —E—— tenus, au —* * Vienne ‚par M.M: 


24, 


Jild 


1814; . ‚au pr6sent Recneil, T. Val; p. ‚88: 12 171. 


i um 323 41 


IV. Supplementar-Gonvention a 


V. Geheimer Defenſiv⸗ Allianz⸗Vertrag, ge⸗ 


pel Allianz⸗Tractat von Chanmont vom 


1. Maͤrz 1143 geſchloſſen von Oeſtreich, Groß⸗ 
britannien, Preuſſen und Rußland, zw von⸗ 
don am 29. (17.) Juni 814 ev mini 


ſchloſſen zwiſchen Oeſtreich, Großbritannien 


undFrankreich, zu Wien am 3. Jaͤnner 1815. Nebſt 
einem geheimen und SeparatArtikel. Mit 


einer Rachſchrift bes Herausgebeus u ii ns, 


177. 


xu 


VI Rote der Bevollmädtigten bes fouverainen Fürften 
der Niederlande, als Antwort auf die von ben Koͤnig⸗ 
lich-Großbritanniſchen Bevollmaͤchtigten am 
31. Jaͤnner 1815 an ſie erlaſſene Note, worin der Fuͤrſt 

der Niederlande eingeladen ward, der zwiſchen Oeſt⸗ 
reich, Großbritannien und Frankreich am 3. Jaͤnner 


1815 geſchloſſenen Defenfivs-Alliang beizutre⸗ 


ten; datirt Wien, den 2. Febr. 13118.. — 


VII. Schreiben des Herzogs von Vicenza, Miniſters 
ber auswärtigen Angelegenheiten Napoleon’s, an 
den Grafen von Montgelas, Königlih+Baieris 
hen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, bes 
treffend Rapoleon's Wuͤnſche in Abfiht aufgranke 
reichs Verhaältniß zudeneuropäifhen Mäſch— 
ten; Bart Paris ben 16. April 815 . ni — 


Seite 


186. 


188. 


VI. Entwurf eine Schlußerflärung der — 


Mächte, welche die Schlußacte des wiener Congreſſes 
unterzeichnen wuͤrden. Vermuthlich aus dem Februar 
4815... Mit einer Nachſchrift des Herausgebers 


— 4 


—e.14 


IX. Note der Bevollmächtigten des fouverainen Fü efte n 


. 191, 


(nachher Königs) der Riederlande, an bie Bevolle .. 


mächtigten von Deftreih, Rußland, Grofbris 
tannien und Preuſſen, betreffend den kuͤnftigen 
II ZerritorialBeftand der Niederlandez batirk. 
— den 24. December ‚214 — 


196. 


X. — zu den Ketenfiüden betreffend. bie 


‚Bereinigung der Staaten ber ehemaligen Republi 
Genua mit den Staaten des Königs von. Sar⸗ 
binien - « DE EEE —— 


199. 


XL Pruͤfende Erlaͤnterung zu dem Art, 102 der 


Schlußacte des wiener Congreſſes, betreffend die Lanz 
bestheile, welche, bei dem Anfall bes Herzogtums, 
Lueca.an den Großherzog von Toſcana, bem Her⸗ 
zog von Modena zugemiefen werden follen .. .. - 


xın 


XI.Actenftüde ber SGongre$Commiffton für das * 
Herzogthum Bouillon, beſtehend aus Bevollmäch⸗ 
tigten von Oeſtreich, Frankreich, Preuſſen und den Nie⸗ 
derlanden. Mit einer Rachſchrift des Heraus— 

a re a at A 


XIII. Nacht raͤge zu den CongreßActen für die, Angeles 
genheiten ber Schweiz. Ä 
1. Neuer VBereinigungspvertrag ber Schweiger 
Santone, gefchloffen zu Zürih am 29. Decem- _ 
‘ber 1813 . R — 230. 
2. Bundesvertrag von —— Oäneiger 
Gantonen, erräloffen zu Züri am 8. Septems 
ber 1814 Er . „232, 
Urkunde enthaltend bie Erklärung des Beitritts | 
ber Schweiger Eidgenoſſenſchaft zuben Ber: 
hbandlungen bed wiener Congreſſes, betreffend Ab⸗ 
tretungen Savoyifher Lanbestheile an den 
Santon Genf, und: die Neutralität der Landfhafe - 
ten Chablais und Faucignyz batirt Zuͤrich, 
den 12, Auguft 1815 . — 239. 
Kaiſerlich-Oeſtreichiſche Bekraͤftigung 
der von Oeſtreich, Rußland, Frankreich, Großbri⸗ 
tannien und Preuſſen geſchehenen Anerkennung der 
immerwaͤhre ans F 
vom 10. Auguft 1816 . -» 242, 
Nachricht von ber zeitherigen Nichterfüllung ber 
GongrefStipulation,. wegen Wieberabtretung 
des Dappenthals an ben Canton Waadt von 
Seite Frankreichs . 243. 
6. Nachricht von ber — ber Landſchaften 
Beltlin, Bormio und Chiavenna mit dem 
k. k. oͤſtreichiſchen Lombardiſch-Venetianiſchen Koͤ⸗ 
nigreich, von der oͤſtreichiſchen Abtretung der Herr⸗ 
ſchaft Razuͤns an den Canton Graubuͤnden, und 
von der Entfhädigung buͤndneriſcher Pris 
vatperfonen und Corporationen für ihre 
’ eonfifcirten Güter IH SUR ERRRNRIEN DEE SAND 
fchaften . . . . * 246. 
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xxv. Kettnfiüte, Zeutfäe Angelegenheiten a \ 


treffend. 


1. 
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Rote’ der Königtigs Würtemb ersiſch 7 
Congreß Bevollmaͤchtigten an bie Koͤnigli 

Preuſſiſchen, und gleichlautend anden k. k. Oe 4 
reihifhen erften Bevollmädtigten, enthaltend 


Seite 


eine Befhwerdeführung über die Behand⸗ 


Yungsmweife der Zeutfhen Bundesangeles 
genheitz datirt Wien, den 16. Nov. 1814 R 
ErmwieberungsNote ber Königlih-Preuf- 
fifhen Bevollmädtigten auf vorftehende Wirteme 
bergiſche BeſchwerdeNote; datirt Wien, ben 22. No⸗ 
vember 1814 

Schreiben des Königlich-Niebertaͤndiſchen 


Bevollmaͤchtigten, Freiherrn von Gagern, an den 


Königlih = Hanndverifhen Bevollmaͤchtigten, 
Grafen von Münfter, betreffend die Plane und 
Abfihten fuͤnf teutſcher Hoͤfe im Verhältnig 
zu ben übrigen teutfhem Staaten . » 
HandBillet, weldhes der preuffifche Staats- 
kanzler Fürft von Hardenberg, feiner Verbak 


Note vom 2.December 1814 an den Fürften Metz. 


ternich am folgenden. am 3. December 
1814 nachfendete . . le 


Hand Billet des Fürften von Baikentern an 


ben Fürften von Metternich, bdiefem auf deſſen 


249. 


252, 


267. 


268. 


Schreiben vom 10. December 1814 ſogleich am fol⸗ * 


genden Bag zugeſendet — 

Erklaͤrung ber Kaiferli = Rufſiſchen Vevoli⸗ 
maͤchtigten, an den Königlih-Wintembergifhen 
Bevollmaͤchtigten, Grafen von Wintzingerode, 
betreffend die Errichtung eines Foderativ— 
Syftems für die teutfhen Staaten; batirt 
Wien, den 31. Sänner 815. 0000 
SeparatXrtifel, zu dem zwifchen Preuffen 
und Naffau am 31. Mai 1815 zu Wien geſchloſ⸗ 
ſenen Staatsvertrag . F 
VBertrag zwifhen Preuffen een Sdweren 
betreffend bie A bt retung.bed Hergogthums(Schwer 


diſch⸗) Pommern, und des Fuͤrſtenthums Rügen, 
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* 


* 
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12. 


‚sefchloffen.zu Wien am 7. Juni 185 .. .  . 
Wefentliher Auszug aus dem zwiſchen Deſt⸗ 
reich und Preuſſen, zu Wien am 12. Juni 1816 
geſchloſſenen Vertrag, betreffend Territorial⸗ 


Ausgleichungen und. Beränderungen, in 


Folge der Art. 51 und‘ 52 der Schlußacte bes wie⸗ 


ner Congreſſes. Mit einer Anmerkun 8 des ie 


ausgebers— 


Beitritturkunde Seiner Dur dancht des ‚Her 
3098. von Sahfen&oburgSaalfelb zu der 
Schlufiocte des wiener Congreſſesz datirt 
CKoburg den 31. Juli. 1813 .. u. te 
Note, für Erhaltung der Poflgerehtfame bes 


Fuͤrſtlichen Hauſeß ahurm nnd Zaris in Teutſch⸗ 
landz auf dem wiener Congreß übergeben ..u .ı»' 
Noſte des Deren Altgrafen, jetzt Fuͤrſten und. Alt⸗ 


292. 


grafen Joſeph Franz von SalmReifferfheids - 


Dyd, der Koͤniglich-preuſſiſchen Congreß Geſand⸗ 


ſchaft übergeben, betreffend die Bewilligung anders 


13, 


14 


* 


weiter Entfhädigung für den bei feiner vormals 
reichsunmittelbaren Herrfchaft Dyck erlittenen Vers 
luft, fo wie eines privilegirten Rechtszuſtandes da— 
feldft für ihn, feine Kamilie und Beſitzungen; datirt 
Wien, am (zwifchen Februar und Zuni) 1815. (Mit 
Anmerkungen und einer erläuternden Raſch— 
fhrift des Herausgebers) ; 
Proteftationbes Erbgrafen Klerisı von Dirt 
heim-Steinfurt, wider die durch bie, Congreß— 
Acte verfügte Unterordnung feines Haufes und 
befien Befisungen unter Preuffen, und wider den 
14, Artikel der teutfchen BundesActe; datirt Wien, 
am 11. Zuni 1815 . 5 
Graͤflich⸗ Bentheim-Öteinfurtifhe Wieder 
bolung einer früheren Proteftation, wider 
die von dem gräflichen Haufe Bentheim» Zedilenburg 
im Jahr 1729 gefchehene Abtretung feiner Rechte 
auf bie Grafihaften Tedlenburg und Lingen; 
batirt Wien, am 4. Der, 1814. Mit einer Beis 


292, 


312, 
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Seite 
Age unb einer Rachſchrift des Heraus⸗ 


gebers 313. 
15. Bittſchreiben, im Namen ver Bewohner der 

Fürftentgümer Ansbach und Baircuth, an 

den wiener Congreß . 331. 
16. Erlaß des Kaiferlih-D eftreihifden * Bes Ä 

vollmädhtigten und CongregPräfidenten, Fürs 

ften von Metternid, an den: Bevollmächtigten 

isrealitifher Gemeinden in Teutſchland, 

Doctor und Advocaten Earl Auguſt Buhholz aus 

übel, betreffend dieVerbefferung des Rechts⸗ 

zuſtandes der Juden; datirt Wien den 9. Juni 
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XV. Erfiärung bed gemwefenen Königs von Schwes 
den, als König genannt GuftauIV. Adolph, ben 
auf dem wiener Eongreß verfammelten Europäis 
Shen Mächten übergeben, im November 1814 . 8335. 


I. 
Protocoles | 


tenus, au Congres de Vienne, par MM. les 
‚Plenipotentiaires des eing ‘) Puissances, de 
PAutriche, de la France, de la Grande -Bire- 
tagne, de la’ Prusse et de la Russie. 





Weberfidt 
des Inhaltes diefer Protocolle. 


1) Sigung vom 7. Jänner 1815 2). 


In diefer Sisung, deren Protocol fehlt, warb eine Come 
miffion ernannt fürBervollftändigung ber Beflimmungen, 
welche in den über Congreß Gegenſtaͤnde geſchloſſenen Verträgen 
enthalten find, 


\ 


‚2) Sigung vom 9. Jänner 1815. 5 


— In diefer Sisung, deren Protocol! nicht erlangt werben 
konnte, war die Rede von dem Schidfal Polens. Die ruf 
ſi ſchen Bevollmächtigten legten Bemerkungen hierüber vor, worin 


1) Les Protocoles des Pl&nipotentiaires des huit Puissan- 
ces, signataires du trait&.de paix de Paris, .se trouvent 
ei-haut T. VIII, p.70 et suiy. 

2) Aus der Erklaͤrung, welche dem Protocol über bie Sitzung 
vom 13, Februar 1815 einverleibt iſt, Tonnte man muth= 

. maffen, daß fhon am 29, December 1814 eine Sitzung von 
Bevollmächtigten der fünf Mächte Statt gehabt habe, 
IX. 3b. 1 


’ 


2 | RE 


unter Anderem darauf angetragen warb, daß die von ben oͤſt⸗ 
reihifhen Bevollmächtigten mündlich gegebenen‘ Eröffnungen 
. über bie polnifhe Nationalität möchten zu Papier gebracht 
werben. 


3) Sitzung vom 12. Sänner 1815. 


Das Protocol diefer Sitzung fehlt. Daffelbe hat, wenigftens 
groffentheild, zum Gegenftand die territoriale Wiederherz . 
ftellung ber preuffifhen Monardhie, wovon aud in ber 
naͤchſtfolgenden Sitzung. Fuͤrſt Hardenberg übergab einen 
Plan für den genannten Zwed, welcher oben abgebrudt ift, 
Bd. VI. 8.78. Caſtlereagh maht eine Bemerkung hier- 
über. Ebenderſelbe Eündigt feinen Antrag an, betzeffend. eine 
TerritorialVergrößerung Dollands, 


4) Sitzung vom 28. Jänner 1815. 


Fürft Metternich gibt fein Memoire vom 28, Zänner, 
nebft einem Gegen Project mit vier Beilagen, ald Antwort auf das 
Memoire des Fürften Harbenberg v. 29. December und auf beffen 
in voriger Gigung eingereichten Plan für Wiederherftelung 

der preuffifhen Monarchie. Metternich's Erklärung 
in bem Protocoll, über das gegenfeitige Benehmen in Abficht auf 
biefen Gegenftand. — Lord Eaftlereagh übergibt fein ih voris 
ger Sigung angekündigtes Memoire, Hollands 8 erritoria r 
VBergröfferung betreffend. 


5) Sikung vom 8. Februar 1815. 


Fürft Hardenberg übergibt ein Memoire mit — 
Landkarte und fünf Beilagen, als Erwiederung auf das in vori⸗ 
ger Sisung von dem Fürften Metternich eingereichte Memoire und 
GegenProject. — „Eine Redbactions@omiffion wird er— 
nannt, um, in Beziehung auf Länbervertheilungen, aus 
den früheren Vereinbarungen und ben jüngften preuffifchen Eröff: 
nungen Artikel zu entwerfen für bie Saas. des Con⸗ 


greſſes. 


6) Sitzung vom 10. Februar 1815. 


- Bon dftreihifdher Seite wirb das in voriger Sitzung 
von preuſſi iſcher Seite eingereichte Project für Wiederherſtel— 
lung ber preuffifhen Monardie ——— — Die ruſ⸗ 


3 


fifhen und preuffifchen Bevollmächtigten übergeben ben Ent: 
wurf eines Protocolls ber Redbactions&ommiffion, 
enthaltend Entwürfe zu 2 Artikeln der SchlußXcte des Con⸗ 
greſſes; diejenigen von biefen, welche bie Gonferenz vorläufig ge= 
nehmigt, ‚werden paraphirt, Diefelben Bevollmächtigten legen 
Entwürfe vor zu noch vier andern Artikeln. Die dftreis- 
ch iſchen AIR nehmen alle biefe Artikel ad refe- 
Ten. X 
7) Sitzung vom 11. Februar 1815. 


Eroͤrterung und, zum Theil, Paraphirung von Artikeln 
für die SchlußActe des Congreſſes, betreffend die Grenzen bes 
Herzogthums Warfhau gegen Rußland und Preuffen, bie 
Bernidhtung der Conventio 7 von Bayonne, bie Zerritos 
zialAbtretungen des Königs von Sachſen und deren 
Garantie, — mit Eaftlereagh’8 Vorbehalt wegen der Bebdeus 
tung bes Wortes Garantie — die Schulden, Archive zc. der 
abgetretenen Bezirke, die Ernennung preuffifcher und fächfifcher 
Sommiffarien für Regulirung ber auf diefen Gegenftand fich bes 
tiehenden Angelegenheiten, bie Elbefhiffahrt, die Amneftie 
zn Sachſen, Sachſens Anfprüche auf Beſitzungen des Haufes 
Shwarzburg, bie Räumung Sachſens, Deftreihs Bers 
ziht auf die Lehnherrlichkeit über bie an Preuffen Toms 
menden Landestheile der Laufig, und den Großherzoglichen 
Titel für Sahfen Weimar. Großbritannifdhe Erfläs 
rung, betreffend die Befhränkung ber Vergroͤſſerung Hans 
novers und Preuffens VBergröfferung auf ber linken 
Rheinfeite, dann Luremburgs und anderer Pläge Erklärung 
für teutfche Bunbdesfeflungen. 


8) Sitzung vom 13. Februar 1815. 


Erdrterung und Paraphirung von Artikeln für bie Gons 
greßäcte, betreffend die Garantie ber wieber erlangten Altes 
ren Befigungen Preuffens, befien neue Erwerbungen 
auf der rechten NRheinfeite, nebft Benennung der Naffaus 
Diesifhen Befisungen, die PVertaufhung des Herzogs 
thums Weftphalen an Preuffen, den Austaufch von Lane 
beötheilen zwifchen Preuffen und Raffau, die dazu gehörens 
ben Schulden, Archive und ausländifchen Befigungen, die Erwers 
bee Fuldaiſcher Domänen, und die auf dem Fuͤrſtenthum 


Ä i* 
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Fulda haftenden Suftentations- und Penfions = Laften, Preufe 
fens@rwerbungen aufber linken Rheinfeite, mit Ausnahme 
von Bingen, nebft den darauf haftenden. Rechten und Verpflich⸗ 
tungen, bie Serritoriallbtretungen und Erwerbungen des Souve⸗ 
rainen Fürften der Niederlande, bie Beftandtheile. der Riedbers 
lande,denZitel Königumd Königreich ber Riederlande, die 
Bezeichnung der Landestheile des Königs der Niederlande, 
welche einen Zeutfhen Bundesftaat bilden follen, undderen 
Begrenzung. — Dem Protocoll woͤrtlich einverleibte Beftimmung für 
Errichtung einer BundesGonftitution für LZeutfhland.— 
Erörterungen der Artikel, wegen Feftungen für den: Deuts 
Then Bund, wegen bes Großherzoglichen Titels für 
SahfenWeimar, und wegen eines Se u > 
des Hauſes Schoͤnburg. he 
vs7 


9) Sikung vom 13. EP 1815... — a) 


Abrede wegen der Ausnahme Bingens von Hreuffens Bes 
fisungen auf der linken Rheinfeite, — Erörterungen von Art i⸗ 
keln für die CongreßActe, betreffend die Uebertragung der. Naf⸗ 
ſauiſchen Familien- und SucteſſionsRechte von dem 
abgetretenen auf die dagegen neu erworbenen Beſitzungen des 
Haufes Naffau, die wechfelfeitigen SucceſſionsRechte des 
Erneftinifhen und Albertinifhen Linien des Haufes 
Sachſen, die Zitel des Königs von Preuffen wegen der 
von Sachſen ihm abgetretenen Randestheile, feine Annahme des 
Titels Großherzog vom Niederrhein, Preuffens und 
Hannovers gegenfeitige TerritorialGeffionen, Preufs 
fens Verpflichtung dergleichen Abtretungen an Hannover: zu’ er= 
wirken, Preuffens Verzicht auf das Gtift St. Peter zuNdra 
ten, Schiffahrt- und Hanbelsbegünftigungen zwi— 
fchen Preuffen und-Sannover, die ſogenannten Mediatiſirten, 
insbefondere die Befigungen Meppen, dem Herzog -von Aren⸗ 
berg, RheinaWolbed, dem Herzog von LoozCorswarem, 
und die Grafjchaft Bentheim, dem Grafen von Bentheim gehoͤ— 
rend, einen Zerritorial®aufh zwifhen Preuffen: und 
Braunfhweig, bei MilitärStraffen in Gebieten von 
Preuffen und Hannover, die Ausmittelung eines Bezirks mit 
5000 Einwohnern für Oldenburg. — Grflärung, daß die in 
gegenwärtiger Verhandlung feit dem 29. December 1814 Statt 
gehabten Vereinbarungen, doch unbeſchadet der dabei ges 


er: 


machten Vorbehalte, für unwiderruflich gelten follen. — 
Berichtigung wegen ber Grenzen des Neuftädter Kreifes. 


10) Sitzung yom 21. Februar 1815. 


Saftlereagh’s Gircularfote wegen Polen, wirb dem 
Protocol beigefügt. Ebenfo bie Antwort und Erklärungen hier: 
auf, weldhe die ruffifhen, oͤſt reichiſchen und preuſſi— 
fhen Bevollmächtigten vorlegen. — Fuͤrſt Zalleyrand er: 
Elärt den Beitritt feiner Regierung zu den von großbritannifcher 
Seite in Hinſicht auf Polen aufgeftellten Grundfägen. Vorbehalt 
der ruffifhen Bevollmädtigten, in Abfiht auf die öftreichi- 
fhen und preufjifhen Erklärungen. — Berichtigung und Geneh— 
migung des Artikel, weldher den Grafen von Bentheim bes 
trifft. Fuͤrſt Metternich bringt den Streit der Pringen von Ro— 
han und Auvergne über ben durch den parifer Frieden nicht .cedirs 
ten Theil des Herzogthums Bouillon zur Sprache, Für deſ— 
fen Prüfung wird eine Sommiffion ernannt. - 


Beilagen zu biefem Protocol, M. Lorb Eaftlereagh’s 
denkwuͤrdige Circularftote, Polens Schidfal und Behanb- 
Lung betreffend. Er entwidelt die Anfichten feiner Regierung, 
nach welchen Polen als ein für fich beftehendes Königreih, unter 
‚ einer eigenen Dynaftie, als Zwiſchenmacht zwifdhen den drei anz 
grenzenden Mächten hätte wieber Hergeftellt werben follen. Da 
diefes nicht gelungen fey, fo follten wenigjtens für alle Landess 
theile, welche ehehin das Königreich Polen bildeten, gewiffe folide 
und liberale Grundlagen, dem allgemeinen Intereſſe gemäß, vers 
fühnend und paffend zu der Denk s und Ginnesart. diefes Volkes, 
feftgeftellt werden, zur Sicherung der öffentlichen Ruhe. Die drei 
Monarchen follten auf dem Gongreß fich verpflichten, die Bewoh— 
ner ber unter ihrer Herrſchaft ſtehenden polnifhen Landesthelle 
als Polen zu behandeln. — Gefälllge, günftige Zuficherungen 
enthaltende Antworten hierauf: N von den ruffifchen, O von 
den öftreihifhen, und P von bem n erſten preuſſiſchen Be— 
vollmaͤchtigten. 


11) Sitzung vom 6. * 1815. 


Fuͤrſt Metternich macht den Antrag, uͤber das kuͤnftige 
Schickſal des Königreichs Sachſen mit dem nun zu Pres⸗ 


J 
A 
burg angekommenen König von Sachfen in unterhandlung 
su treten, um ihn zur Einwilligung in bie von den Mächten ver⸗ 
abredeten Zerritorial@effionen und Vereinbarungen zu vermögen. 
Beſchluß hierauf, daß F. Metternich die defhalb entworfenen 
Artikel, nebft einem Auszug aus dem gegenwärtigen Protos 
coll, dem König in Perfon mittheilen und ihn einladen foll, zu 
denfelben mittelft einer förmlichen BeitrittXcte feine Einwilligung 
zu ertheilen. — Nachdem bie Stipulationen wegen Ländervers 
theilungen und anderer Vereinbarungen, ihre Reife erlangt haben 
ober balb erlangen werben, fol auf den Entwurf eines Con⸗ 
grefInfterumentes Bedacht genommen werden. Zu bem 
Ende wird eine RedactionsCommiſſion ernannt, beftehend 
aus einem Bevollmächtigten von einer jeden ber acht Mächte, 
welche ben parifer Frieden unterzeichnet haben, und aus zweien 
HauptRedacteuren. Die legten werben ernannt, und zugleich als 
Mitglieder der Commiſſion Bevollmädhtigte, je einer, von Deſt⸗ 
reih, Großbritannien, Preuffen, Rußland- und Frankreich. — 
Auch werden für die Angelegenheit bes Herzogthums Bouillon 
vier Commijfäre ernannt. 

Beilage. ‚Artikel, welche dem König von Sahfen vors 
gelegt werben follen. : 


12) Sigung vom 7. März 1815. 


Fuͤrſt Metternich eröffnet die Xeufferung feines Monars 
hen, baß der in voriger Sigung befchloffene Auftrag bei dem 
König von Sahfen zu Presburg, mehren Bevollmädz 
tigten möge ertheilt werben. Dem zufolge werden hiezu, auffer 
dem 5. Metternih, ernannt, Lord Wellington und Fürft 
Zalleyrand, benen ein in bem geftern verahredeten Sinn abs 
gefaßter ProtocolXuszug mitgegeben werben ſoll. 

Beilage, ProtocollXuszug, der oben erwähnte, 


13) Sitzung vom 12, März 1815. 


Berichterftattung der drei nad Presburg gefendeten Bes 
vollmädhtigten, über ihre Verhandlung mit dem König von 
Sachſen und mit deſſen Staatöminifter, dem Grafen von Eins 
fiedel, Der legte übergab ihnen eine Rote, weldhe dem Zweck 
ihres Auftrages nicht entfpricht. Sie beantworteten biefelbe auf 
der Stelle durch eine Gegennote. Abermal. erflären ſaͤmmtliche 
Bevollmächtigte fi einſtimmig dafür.,. daß: ber Konig in bem. 
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Befig der ihm bleibenden Lanbestheile eher micht gefegt werben 
folle, als bis derfelbe den ihm vorgelegten Artikeln unbedingt 
feine Zuſtimmung werde ertheilt haben. Bevor diefes gefchehen 
fey, Tonne man mit einem von ihm Bevollmächtigten nicht in 
Unterhanblung treten, über bie in ben Artikeln 8, 9 und 10 ans 
gezeigten Nebenpuncte. Ohne durch den Mangel jener Zuftim- 
mung ſich aufhalten zu laffen, wird fogleich feftgefest: 1) dag 
unverweilt die Trennung ber für Preuffen beftimmten fächfifchen 
Landestheile yon ben übrigen: erfolgen, 2) daß Preuffen von jenen 
befinitiv Beſitz nehmen, biefe hingegen 3) unter proviforifcher 
. Verwaltung behalten fol. Im übrigen erklärt bie Gonferenz, 
daß die Einfiedelfhe Note Verſchweigungen und "unmwahre Xeuffe- 
rungen enthalte; weßhalb Gegenerklaͤrungen dem Beet eins 
verleibt werben. 


14) Situng vom 18. März 1815. 


Mittheilung eines Protocolls des Schweizer Comité's, nad 
welchem die Bevollmächtigten yon Rußland, Großbritannien und 
Preuffen der definitiven Bereinigung der Thäler Veltlin, Bor: 
mio und Chiavenna mit ben- öftreihifhen Staaten in Italien 
beigeftimmt haben. Der öftreihifche Bevollmädtigte gibt dem 
franzöfifhen die Zufiherung, daß biefe nach vormwaltenden Ums 
ftänden unauffchiebbare Vereinigung ohne Nachtheil feyn foll, für 
bie übrigen Vereinbarungen über Stalienz; worüber ein befonderer 
Revers dem Protocol beigefügt wird. Die Gonferenz geneh— 
migt, daß die genannte Vereinigung fofort gefchehe. 


Beilagen. V. Der obenerwähnte Auszug aus bem Pros. 
tocoll des Schweizer Comité's. Nach demfelben follen die Thäler 
Veltlin, Chiavenna und Bormio mit dem Herzogthbum Mailand 
vereinigt werden. Dagegen foll Deftreich die Herrfhaft Razuͤns 
an den Ganton Graubünden abtreten, und den Bündnern 
Entfhädigung geben für den Verluſt, den fie durch die Gonfisca= 
tion ihrer Befigungen in ben genannten Thälern erlitten haben. — 
W. Rote des F. Metternidh an den F. Talleyrand, enthaltend 
‚ ben in dem Protocol erwähnten Revers. 


15) Situng vom 23. März 1815. 


Auf die Meldung bes Herzogs von Wellington, daß der 
Souveraine Fuͤrſt der Vereinigten Niederlande den Ziel „König 
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der Nieberlanbe’ angenommen unb proclamirt habe, wirb 
unter Beziehung auf das Protocoll vom 13. Februar, befchloffen, 
die Titel „König und Königreich ber Niederlande‘ ans 
zuertennen. — Auch macht Wellington, gleichfalls unter Be 
ziehung auf das erwähnte Protocoll, den Vorſchlag, daß ber 
König der Niederlande die unter dem Zitel „Herzogthum Lu— 
gemburg‘” ihm beftimmten Lanbestheile, als einen zu dem 
Teutfhen Bund gehörenden Staat, und unter dem Xitel 


„Großherzog von Luremburgy” re fol; welches alle 


feitig genehmigt wird. 


16) Situng vom %. März 1815. (Zalleyranb 
nicht zugegen.) 5 


In Erwägung, daß Napoleon mit bewaffneter Hand nad) 


Frankreich zuuüdgekehrt ift und feine erften Schritte mit Auffor- 
derungen zur Rebellion begleitet find, vereinigen fich die Bevoll: 
mädhtigten vonDeftreih, Großbritannien, Preuffen und 
Rußland zuvörberft ihre in dem Tractat von Chaumont 
vom 1. März 1814 eingegangenen Verpflichtungen zu erneuern. 
3u dem Ende vereinigen fie fih zu Abſchließung eines fogleich 
paraphirten neuen (dem Protocol beigefügten) Bertrags, nebft 
einem geheimen Separat= und Zuſatz Artikelz desgleichen 
zu einem Vorbehalt wegen Subfibiengeldern, bie England 
fubfidiarifch zu bezahlen hat. 


Beilagen. X. Zractat zwifhen Deftreih, Groß: 
britannien, Preuffen und Rußland, batirt Wien ben 
25. März 1815.- V. Geheimer Zuſatz- und GeparatXr= 
tifel zu diefem Tractat. Z. Note, enthaltend einen Vorbe— 
halt wegen von England zu bezahlender Subſidien. 


17) Sitzung vom 26. März 1815. 


Fürft Metternich legt einen von den Deputirten ber 
Schweiz an ihn gerichteten Erlaf vom 24. März vor, betrefs 
fend die ihnen zugefertigte Declaration ber acht Maͤchte vom 
20, März, über die Schweizer Angelegenheiten. Es werben Bes 
merkungen dawider gemacht; man koͤnne an biefen Deputirten 
nit eine Eigenfchaft erkennen, die fie ermaͤchtige, der genannten 
Declaration beizutreten oder. nicht beizutreten. Beſchluß: biefen 
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Erlaß zu den Acten zu legen, mit Vorbehalt darauf zuruͤckzu⸗ 
kommen, wenn die Tagſatzung ſich werde erklaͤrt haben. 


Beilage. AA. Note ber Schweizer Deputirten an 


den Fürften Metternih, vom 24. März 1815, in dem Protocoll 
erwähnt. 


18) © itzung vom 27. März 1815.. 


Der in ber Gisung vom 25. März paraphirte Allianze 
Vertrag wider Napoleon Bonaparte wird, unter bem 
‘ Datum vom 25. März unterzeihnet von den Bevollmächtig- 
ten Deftreihs, Großbritanniens, Preuffens und Rußlands. Ab— 
fhrift davon wird demfranzoͤſiſchen Bevollmächtigten F. Tal: 
leyrand eingehändigt, mit einem Erlaß, enthaltend eine Einla= 
dung, daß der König von Frankreich bemfelben beitres 
ten möge. Wegen der an die übrigen europäifhen Mächte zu 
erlaffenden Einladung, zw gleihem Beitritt, fol über die Moda: 
lität in der naͤchſten Sigung verhandelt werben. 


Beilage. BB. Erlaß an den erften Eöniglih-franzo- 
fifhen Bevollmädtigten, in bem Protocoll erwähnt. 


19) Sigung vom .28. März 1815. 


1) Vorgelefen und dem Protocoll beigelegt werben, ein Me: 
moire des k. Sardiniſchen Staatöminifters Marquis von St, 
Marfan vom 26. März, und ein GonferenzProtocoll, beide 
betreffend die Abtretung gewiffer Bezirke von Savoyen 
an den Canton Genf. Die Bevollmächtigten von Deftreich, 
Großbritannien, Preuffen und Rußland, die zu biefen Abtre- 
tungen mitgewirkt haben, genehmigen durchgehende den Inhalt 
dieſes Protocolld, in Abficht ſowohl auf die TetritorialGeffionen 
ald au auf die Bedingungen derſelben. Befchloffen wird, das 
Memoire und dad Protocoll am folgenden Tag (29. März) auch 
den Bevollmaͤchtigten der übrigen Mächte, welche den parifer 
Frieden unterzeichnet haben, und, nach von ihnen erfolgter Bei- 
ftimmung , das Refultat diefer Verhandlung dem k. Sarbinifchen 
Bevollmächtigten und ber Schweizer Eidgenoffenfchaft mitzutheilen. 
2) Borlefung eines Erlaffes des Fürften Zalleyrand, nach welchem 
der König von Frankreich der QuadrupelAllianz vom 
25. März 1815 wider Napoleon Bonaparte beitritt, Wird 
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bem Protocol beigelegt. 3) Borlefung und Genehmigung 
einer Note der Unterzeichner des Alliangvertrags wider Napoleon 
Bonaparte, vom 25. März 1815,’ woburd zum Beitritt eine 
geladen werden, bie Könige von Dänemark, Sardinien, 
Niederlande, Baiern, Hannover, Wirtemberg, 
Spanien, Portugal und Schweden. 4) Verabredung 
einer Note an die vereinigten fouverainen Fürften und 
bie Freien Städte Teutſchlands, worin bdiefe eingeladen wer: 
ben, bem genannten AllianzBertrag beizutreten, auf den Grund: 


Tagen bed Frankfurter Zraktats von: 1813. Den Einlabungs« 


Noten an die Großhergoge von Baden und Heffen fol 
eine Note, für jeden, beigefügt werden, worin Zufiherung ges 
geben wird, daß die Berathungen über bie teutfche Bundesver⸗ 
faffung naͤchſtens follen wieder aufgenommen werben. 5) Die 
Bevollmächtigten nehmen Kenntnig von einem Schreiben bes 
Königs von Sakhfen an ben Kaifer von Deftreih, vom 
20. März, worin ber König, indem er feine Abficht, den ihm 
mitgetheilten ProtocollXuszug vom 7. März enthaltenen Bes 
dingungen beizutreten, erklärt, und das Verlangen Auffert, feis 
nen befinitiven Entfhluß in Anmwefenheit efliher von feinen ge= 
treuen Dienern und von Perfonen, bie in Sachſen das öffentliche - 
Vertrauen genieffen, faffen zu wollen. Befchloffen wird, an den 
Kaifer von Deftreich die Bitte zu erlaffen, dag Allerhoͤchſtderſelbe 
den König vermögen wolle, feinen Beitritt foͤrmlich ‚und bald 
möglichft zu erklären, zugleich aber ibm die beiden von deſſen 
Beitritt untrennbaren Bedingungen zu Gemüth zu führen, a) daß 
derfelbe fofort die Unterthanen in den an Preuffen abzutretenden 
Landestheilen und in dem Herzogihum Warfchau von ihren Pflich⸗ 
ten gegen feine Perfon und feine Dynaftie loszufpredhen habe, 
und b) baf er, glei den andern teutfchen Gouverainen unb 
Staaten, der Allianz wider Napoleon Bonaparte beizutreten 
habe, Buficherung des F. Metternih, daß fein Monarch bdiefe 
Bitte angelegentlic gewähren werbe. 

Beilagen. CC. Protocoll einer Gonferenz, betr, bie Zers 
ritorialXuseinanderfegung zwiſchen Sardinien und dem Gans 
ton Genf.. 


20) Sigung vom 31. März 1815. 
1) Sendung eines ProtocollAuszuges an den König von 
Sachſen, um: ihn zu unverweilter Entſchließung zu brängen. 


! 
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9) Ein Vertragentwurf wirb aufgefest, und dem Protocoll beis 
gefügt, ald Formular für die Beitrittverträge der Re— 
gierungen, welche fi an die Allianz vom 25. März anfdlieffen 
werben, Verleſen werben die Antworten ber Könige von 
Dänemark, Hannover und Baiern, und bes Prinz - Re: 
genten von Portugal, auf die an fie ergangene Einladung, 
der Allianz vom 25. März beizutreten. Sie werben zu ben 
Acten der Redactions@ommiffion genommen. Es werden Erläus 
terungen verabredet, welche, in Beziehung auf diefen Gegen 
ftand, dem baierifhen Bevollmächtigten follen gegeben wer: 
‘den. 3) Verlefung einer Note des wirtembergifhen Ber 
vollmädhtigten, nah welder der wirtembergifche Gefandte zu 
Paris wegen Mangels an Pferden biefe Stadt, vor der Ankunft 
Napoleons, nicht habe verlaffen koͤnnen; fein König verwerfe im 
Voraus Alles, wozu etwa Napoleon benfelben verleiten möchte. 
Die Bevollmädtigten erklären fi für hiemit einverftanden, auch 
in Anfehung der diplomatifchen Agenten ihrer Höfe. 


Beilage. GG. ProtocolAuszug, wie folder dem Mini: 
fier des Königs von Sachſen zugefertigt werben fol. 


21) Sitzung vom 21. April 1815. 


Der k. ſaͤchſiſche Minifter hat zugefagt, fi mit dem ihm 
zugefertigten ProtocolAuszug vom 31. März unverweilt nach 
Presburg zu dem König von Sachen zn begeben, — F. Met: 
ternich meldet, daß geftern, in einer Sisung des Militär&omis 
té's, die hauptfädhlichften MilitärVorkehrungen, in Folge 
der Allianz wider Napoleon verabrebet worben find, Drei groffe 
Armee&orps follen verfammelt werden, am Oberrhein, am Mits 
telchein und in den Niederlanden. In diefer Beziehung machen 
bie Bevollmädtigten verfchiedbene Bemerkungen, wovon bie ne 
tigften dem Protocol einverleibt werben, | 


22) Situng vom 3. April, 1815. 


Der erfte ruſſiſche Bevollmädtigte legt einen Artitel (für 
bie GongreßXcte) vor, betreffend bie Art ber Vereinigung bes 
Herzogthums Warfhau mit dem WRuffifchen Reich, und 
ben Zitel Zar (König) von Polen, melden ber Kaifer von 
Rußland feinen übrigen Titeln beifügen will. Der Artikel wird 
genehmigt. Ein Plan gu Zerritorialäinorcbnungen. für. 
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Baiern, wird in Erwägung gezogen, welcher für allfeitig an= 
nehmbar erachtet wird. Doch werden folgende Bedingungen 
bazu verabredet: 1) Baiern fol die Stadt und Feftung Hanau 
erhalten, mit der Verpflichtung, biefelbe im Vertheidigungsftand 
zu unterhalten. 2) Mainz, zu einer teutfchen Bundesfeftung 
beftimmt, ſoll als Eigenthum (mit ber Souverainetät) - dem 
GH. Heften zufallenz die Garnifon fol beftehen aus Truppen von 
Preuffen, den beiden Heffen und. Raffau, den Gouverneur fol 
Preuffen ernennen. 3) Die Hauptftraffe zwifhen Frank 
furt und Leipzig fol frei bleiben für ben Handels auf 
berfelben fol in Hinfiht auf den Waarendurdhzug nichts, 
geändert, und Feine neue Abgabe eingeführt werden, ausge⸗ 
nommen was die Wegebeſſerung betrifft. 


23) Sitzung vom 4. April 1815. 


Die oͤſtreichiſchen Bevollmaͤchtigten legen vor ein Vers 
zeichniß der Zerritorialäbtretungen, welde Deftreih 
an Baiern verlangt, und der Gompenfationen, welde da— 
gegen Buaiern erhalten fol. Diefer Plan veranlaft eine muͤnd⸗ 
liche Erörterung, weßhalb die Sache auf morgen verſchoben wird. 


Beilage. KK. Das oben erwähnte öftreidhifche Geffionss 
und Compenfationsßerzeihniß. | 


24) Sitzung vom 5. April 1815. 

As baierifher Bevollmädtigter erfcheint in ber Sitzung 
der Feldmarſchall Fürft Wrede, Er legt, in Beziehung auf das 
geftern von Deftreich vorgelegte Verzeichniß, ein Memoire und 
ein GegenProject vor zu Zerritorial®erabredbungen 
für Baiern, in. Berhältniß er. zu Oeſtreich als zu 
andern Staaten. 


25) Sitzung vom 7. April 1815. | 
WVorgelegt und dem Protocoll beigelegt wird eine von dem 
k. Sähfifhen Miniſter eingereihte Declaration, nebft 
einer berfelben beigelegten Note, ald Antwort des Königs von 
Sachſen auf die Mittheilungen, welche demfelben in Folge der 
Protocolle vom 31..März und 1. April gemadht wurden. Die 
Bevollmaͤchtigten von Rußland und: Preuffen wollen ihren 
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Höfen davon berichten, und in "einer ber möchten nungen ſich 
daruͤber erklaͤren. 

Beilage. MM. Die oben meihete‘ Kot des k. Saͤchſi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten, nebſt der ihr beigelegten Declara: 
tion des Königs. Die Note enthält. die Bedingungen, 
unter weldhen der König- fi zu den ihm angefonnenen Zerrito: 
rialXbtretungen verftehen, die Unterthanen in den abzutretenden 
Sädhfifhen Landestheilen und in dem Herzogthum Warſchau ihrer 
Eide entlaffen, und der Allianz wider Napoleon beitreten will. 
Die Declaration enthält fünf Puncte, für deren Zugeſtaͤndniß 
er die Vermittelung Deftreihe ‘in Anfprud nimmtz bie 
erſten vier. beziehen fich “auf —— der — — das —— 
FORM Biarfgan. 


26) Sitzung vom 10. April 18158. ur 


Da Baiern bie in ber Gigung vom 3. April. ihm angebo- 
tenen Zerritorialßereinbarungen nit angenommen hat, 
jo überreicht 8. Metternih Deftreihs letzte Tauſch- und 
Gompenfations®ßorfhläge, in einem dem Protocoll beige: 
legten Berzeichnig, nach, welchem : die. öftreichifhe Korberung fehr 
‚gemindert erfdeine. Graf Neffelrode und Weſſenberg übernehmen 
es, dieſelben morgen dem Fürften Wrede vorzulegen, mit der 
Erklärung, daß man: zu mehr. fich nicht verftehen koͤnne. Die 
preuffifchen. Bevollmächtigten übergeben: eine Antwort auf das 
Memoire, weldyes der König von Sachſen in ber Sitzung vom 
7. April bat einreichen laffen. Auch ber .erfte Bevollmäaͤchtigte 
Rußlands legt zu dem Protocoll eine Antwort auf das, was 
der König von Sachſen in Dinfiht auf das Herzogthum 
Barfhau hat erklären -laffen. Es wirb verabredet, einen Aus 
zug aus dieſen Antworten dem k. fächfifchen Biniker: —— 
zu laſſen. 

Beilagen. NN. Das sftreihifche Berzeihniß ‚ber 
Tauſch- und Gompenfations@egenftände zwiſchen Deftreih und 
Baiern. O0. Preuffifhe, Antwort auf. das Memoire des 
Königs ‚von Sadıfen. PP. :Ruffifche Antwort auf das k. 
Jähfifche Memoire, das Herzogthum Warfhau betreffend. 


9) Sikung vom 13. April 1815. 


3. Bewollmädtigte von Oeſtreich, Preuffen. und Rußland wer 
den: ermächtigt mit Benollmädtigten von Wirtemberg, Kur: 
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‚beffen, und ben Sroßherzogen von Baden und Heffen über | 


verfhiedene Zerritorial®ereinbarungen, bie in Folge 
derjenigen von Baiern Statt haben müffen. Ein ruffifch = preuf- 
fiiher Entwurf einer Antwort der Bevollmächtigten der fünf 
Mächte, auf die beiden Roten des k. Saͤchſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten (Sig. 9. 7. und 10. April), wird genehmigt. - 


Beilage. AR. Die im Protocol angeführte Antwort 
“auf zwei Noten des k. Saͤch ſiſchen Miniſters. 


28) Sitzung vom 18. April 1815. 


Beſchluß, daß die. EruppenGontingente verſchiedener 
nordteutſcher Staaten den Heeren unter dem Oberbefehl 
von Wellington und Bluͤcher vorzugsweiſe ſollen mittgetheilt werden. 


29) Sitzung vom 20. April 1815. 


Eine Note des koͤnigl. Sähfifhen Bevollmächtigten vom 
20. April, als Antwort auf die Note der Bevollmaͤchtigten der 
fuͤnf Maͤchte vom 14. April, wird vorgelegt und dem Protocoll 
beigefuͤgt. Es wird fuͤr gut gefunden, gleichzeitig zu reguliren: 
4) die Zuſtimmung des Königs von Sachſen zu deſſen Abtretungen, 
und die Bedingungen ſeiner Wiedereinſetzung in das Koͤnigreich. 
2): Defien Entbindung feiner Unterthanen in ben von. ihm an 
Preuſſen abzutretenden Landestheilen und in dem Herzogthum 
Warſchau. 3) Des. Königs Beitritt zu der Allianz wider Napo= 
leon. Ueber ben erften Punct wäre von den fünf Mächten ein 


Tractat mit dem König zu ſchließen. Wegen bes zweiten Ges . 


genftandes. wäre durch eine Acte die Form und das Datum feft- 
‚zufegen, mann bie Eibesentlaffuug befannt gemadht. werben: foll. 
‚ Eine dritte Acte werbe bes Königs Beitritt zu der Allianz bes 
flimmen. 8. Metternich übernimmt den Auftrag, dieſe dreifache 
Vereinbarung worzufhlagen. — Korb Glancarty trägt an auf 
definitive Rebaction eines Erlaffes, um Schweden zu Erfül 
lung bes Kieler Vertrags, namentlih zur Abtretung 
von ShwedifhPommern zu veranlafen. Der. ruſſiſche 
erfte Bevollmächtigte will hierüber zuvorderft die Befehle feines 
Kaiſers einholen. 


Beilage. 88. Die im Protocoll erwähnte Note bes k. 


Sächfifchen Bevollmaͤchtigten, enthaltend bes Königs Erklaͤ⸗ 
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zung auf bie. bei.dem Protocoll vom 13. April befindliche Gegen- 
Note ber. Bevollmächtigten ber fünf Mächte. 


30 Sigu ng vom 23.. April 1815. 


In Hinſicht auf die baieriſch-oͤſtreichiſchen Territo⸗ 
rialAngelegenheiten, bemerkt der -öftreichifche Bevollmaͤch⸗ 
tigte, daß bie Vollendung berfelben anders nicht Statt haben 
Tonne, als mittelft anderer‘ TerritorialVeraͤnderungen, worüber 
man fih mit verfhiebenen teutfhen Souverainen zu 
verffändigen habe, unter Berufung auf bie Rechte, welde 
die. hohen verbündeten Mächte durch. die mit ihnen zu’ Frankfurt 
(1813) gefchloffenen Berträge erlangt haben; bis bie Buftim- 
mung dbiefer Souveraine erfolgt fey, Eönnten bie derma— 
ligen Berabredungen für definitiv :nicht gelten. F. Wrede äuf: 
fert einige Bedenklichkeit hiebei, die jedoch gehoben wird. Hierauf 
wird zur Erörterung ber auf die genannten Angelegenheiten ſich 
bezgiehenden Artikel gefchritten, und fie werben unter dem Bor: 
behalt jener Zuftimmung paraphirt. Sie betreffen Baierns 
MWieberabtretungen an Deftreih, den Erſatz, welden 
Baiern dafür erhalten. fol, den Befisftandb Deftreihs und 
Baierns,rdie SchiffartH auf dem Inn, bie Schulden, 
bie Erleichterung des Handels gwifhen Tyrol und Vorarl⸗ 
berg, bie. Domänenwerktäufe nad) Unterzeichnung dieſer Ver⸗ 
abredungen, die Archive und Urkunden, die Aufhebung des 
Heimfallrehted, die Ruͤckkehr der Militärperfonen 
in ihre Heimath, den Fortbeftand bes Eigenthums der Pri— 
vatperfonen und Öffentlihen Anftalten, die fuls- 
- dbaifhen und banauifhen Domänenktäufer, bie öft- 
reihsruffifhepreuffifhe Garantie ber Staaten bes 
Königs von Baiern, den Zeit punkt der Befisnahme, bie 
Suftentation des Fürften Primas und bie Penfion ber 
Diener bes Grofherzogthbums Frankfurt. — Durd 
einen gebeimem SeparatArtikel garantiren Deft- 
zeih, Rußland und Preuffen bem König von Baiern 
den Rüdfall derjenigen Theile der vormaligen Pfalz, welche 
in bem Befig des Großherzogs von. Baden find oder feyn wers 
den, im Fall des Mangeld mMännliher Nachkommen beffelben. 
(Man vergl. das Protocoll. vom 10. Juni). — Ein geheimer 
SeparatArtikel beftimmt die Fortdauer ber Rechte bes Prinzen 
Eugen (Beauharnois), vormaligen Vicekönigs von Italien. — 
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Es verzihten, Preuffen. auf Ansbach und Baireuth, Baiern 
auf jedes Recht auf. das Herzogtums Berg. — Preuſſen fol 
innerhalb vierzehn Tagen Befit ergreifen von den Landestheilen 
auf der rechten Seite der Moſel. — "Lord Clancarty überreicht 
eine Note, :betreffend ‚den Oberfehl über. bie — Be 
pen des Königreie. Sachſen. | 


31) Sitzung vom 97. April‘ 1815. 


F. Metternich meldet, in: Beziehung. auf die in dem Protocol! 
som 20, April genannten.direi Puncte,. daß der König von 
Sachſen bei dem Inhalt’ der Note feines Bevollmaͤchtigten vom 
20. April beharre. Es wird befchloffen, dem König muͤndlich 
zu erkennen gu.igeben, daß bei, längerer: Weigerung die: fünf 
"Mächte: ſich verpflichtet feheniwärben, gegen Preuffen und Ruß 
land. die fie betreffenden "Stipulationen: zu ‚erfüllen , während die 
zum Vortheil des Königs dermal gemachten oder. vorgefchlagenen 
Beftimmungen würden: ausgefegt, bleiben, Werde der König bin- 
nen fünf Tagen fih nidt erklären, forwürben: die Mächte 
einen definitiven -Befchluß. faſſen. — Lord; Glanrarty wieber- 
‘holt den in der. Sitzung vom 20: April. dom; ihm gemachten An⸗ 
trag,  befreffend Schwede ms: Erfüllung feiner‘ in dem ‚Kieler 
Traktat übernommenen. Berpflihtungen. Die Bevollmaͤchtigten 
von Rußland und Preuffen erklären an fie hierüber. von ihren 
— noch * Bes ſeyen. Tee ee 


| 32) Sitzung vom, 30%. April 1sıh. nn 


1) F. Metternich macht vertrauliche Anzeige von einer geſtern 
zwiſchen Oeſtreich und dem König beider Sicilien ge 
ſchloſſenen Allianz... 2) Fe Hardenberg gibt als Beilage zu 
dem Protocoll eine Antwort: auf den von. Lord: Clancarty in ber 
Sisung' vom 20. April: gemachten :Antrag, Schweden betref- 
fend.. 3) F. Metternid legt “einen: fchriftlichen Antrag des 
meclenburgifchen: Bevollmächtigten vor, daß die Mächte für ben 
Herzog von Medlenburge. Schwerin:bienzitel Großher 
z0g und Königliche Hoheit. anerkennen möchten. „Die Bevoll 
mädhtigten von Oeſtreich, Rußland. und Großbritannien erklären 
ſich beifällig, der. preuffifche ‚behält. fi feine. Erklärung ‚vor, 
4) Der erfte großbritannifche.Bevollmächtigte.imeldet, daß 
er in.den Stand gefest fey, über SubfidienGelber einen 
| aufagdertrag zu der Allianz vom 26. März mit Oeſtreich, Ruß; 
land 
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land und, Preuffen zu fchlieffen. Dem gemäß wirb biefe Ueber: 
eindunft in der Form eines ZuſatzArtikels zu bem Allianz Vertrag 
vom 25. März, doch mit dem Datum vom 30. April, errichtet 
und von ben Bevollmächtigten, welche fie angeht, unterzeichnet. 


33) Sitzung vom 1. Mai 1815. 


Durch eine dem Protocoll beigelegte Note Iäßt ber König 
von Sachſen erflären, daß er zwei Bevollmädhtigte ernannt 
habe, um gemeinfchaftlich zu unterhandeln, über bie Bedingungen 
feiner Zuftimmung zu ben ihm angefonnenen Territoriale 


CGeſſionen und über feinen Beitritt zu der Allianz vom 


25. März. Bu. Abfaffung der Vereinbarungen über biefe Gegen« 
fände werden von Rußland und Preuffen Bevollmädtigte er- 


nannt, desgleichen einer von Deftreich zur Vermittelung. — Lorb. 


GSlancarty kommt zurüd auf feine Erdffnungen wegen bes 
Dberbefehls über fammtlihe Truppen be3 König- 
reihs Sachſen. Derfelbe gibt deßhalb einen Aufſatz, unb 
5. Harbenberg eine Erwieberung als Beilagen zu dem Protocoll. 


Beilage. WW. Die im Protocol erwähnte Note des E, 
Saͤchſiſchen Bevollmächtigten. 


34) Sitzung vom 3. Mai 1815. 


Diefes Protocoll betrifft blos die Bezirke (Rayons), wel⸗ 
he den Armeen ber verbündeten Mächte zu ihren Subfiftenz- 
Mitteln angewiefen wurden, 


35) Sigung vom 6. Mai 1815. 


Der erfte großbritannifche Bevollmächtigte übergibt. ein 


Memorandum, nebft einer Erklärung. Das erſte enthält 
eine Entfchliefung des Prinz Regenten, baß bie dortigen Ratifis 
eationen bed Allianz Vertrags wider Napoleon ausgewechfelt wers 
den follen, mit der hinzugefügten Erklärung, daß burch diefe 
Allianz der König von England Eeineswegs als fich verpflichtend 
angefehen werben wolle, zu Fortſetzung des Kriegs in der Abficht, 
Frankreich zur Annahme einer beftimmten Regie 
rung zu zwingen. Hierauf nehmen bie Bevollmächtigten 
von Deftreih, Rußland und Preuffen Abrede: 1) daß 
die Ratificationsurkunden ihrer Höfe fofort nad) London gefendet 
werden follen, zur Auswechslung gegen Ratificationen ber, eng⸗ 
IX. 3b, 2 


- 
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liſchen Regierung 5 2) daß gleichzeitig die Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten biefer drei Mächte gleichlautend an Korb 
Gaftlereagh einen Erlaß fenden follen, worin ihre Höfe fih in 
bemfelben Sinn erklären, wie der Londoner Hof, in Hinſicht 
auf Frankreichs künftige Regierung. 


Beilagen. AAA. Memorandum bed Lonboner Ca— 
binets, nebft einer Erklärung befielben, BBB. Erlaß ber Gabi- 
nete von Wien, St. Petersburg und Berlin, eines jeden, 
von ihnen befonders, aber gleidhlautend, enthaltend eine Erflä- 
rung in. bemfelben Sinn wie die fo eben genannte Erklärung des 
Londoner Cabinets. 


36) Sitzung vom 18. Mai 1815. 


Vorgelegt werben die Artikel, welde in ber Unterhands 
lung der k. Saͤchſiſchen Commiffäre mit den Gommiffären. ber 
fünf Mächte erörtert wurden. Angenommen und paraphirt wer 
den von ben Bevollmächtigten der fünf Mächte und ben k. Saͤchſi⸗ 
fhen Commiſſaͤren 25 Artikel, bie in den Vertrag mit dem König 
von Sachſen aufgenommen werden follen. Die Bevollmächtigten 
vereinigen ſich darüber, daß ein in VBorfchlag gebradter Artikel 
(Beil, CCC.), betr. die EventualSucceffion der Ernefti- 
nifhen Linie in ben Laͤndern ber Albertinifhen, nidt 
anzunehmen fey. Wegen eines andern vorgefchlagenen Artikels 
(Beil. DDD.), ben Rechtszuſtand des Haufes Schönburg bes 
treffend, verlangen bie k. Sähfifhen Bevollmächtigten, daß dieſer 
Gegenftand in Form einer Declaration erlebigt werde; bie 
Entſcheidung bleibt noch ausgefegt. Geprüft werben bie Artikel, 
weldhe zu des Königs AcceffionsBertrag gu ber Allianz 
vom 25. März 1815 :gehdrend, von feinen Bevollmächtigten vors 
gelegt wurden; ber fechfte, welcher dem König Theilnahme 
an.allen durch den Krieg erlangten VBortheilen ver- 
heiffen foll, wird abgelehnt. Durch einen ProtocollAuszug (Beil. 
FFF.) werden Beflimmungen feftgejegt für bie Acten der Eibeö- 
entlafjung und ber Ratification, fo wie für bie Reftitution des 
dem König bleibenden Landestheils. 

Beilagen, CCC. Artikel, betr. die EventuwalSuc- 
ceffion der Erneſtiniſchen Linie in ben Beſitzungen der Al- 
bertinifden. DDD. Xrtikel, betr, das Haus Schoͤnburg. 
FFE. Der in dem Protocoll erwähnte ProtocollAuszug. 
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37) Sigung vom 20, Mai 1815. | 
Der Tractat mit dem König von Sachſen, deffen Ar: 


titel in ber Sisung vom 18. Mai paraphirt wurben, wird, in 
sreifacher Ausfertigung, unterzeichnet. 


38) Sigung vom 22. Mai 1815. 


Die Rotification der drei gleichlautenden Verträge des KR br 
nigs von Sahfen mit Deftreih, Rußland und Preuf 
fen, vom 18. Mai, werben ausgewechſelt. Bu gleicher Zeit 
werben ausgeliefert: 1) bie & Sächſiſche Urkunde, 
welche bie Eidesentlaffung für die Unterthanen in ben an 
DPreuffen abgetretenen Landestheilen enthält, gegen eine k. Preufe 
ſiſche Ordre an das: proviforifche Preuffifhe Gouvernement in 
Sachſen, die nicht abgetretenen Landestheile innerhalb 15 Tagen 
zu räumen; 2) bie k. Sähfifhe Acte der Eibesentlaf 
fung für bie Unterthanen in dem Herzogthum Warſchauz 
3) der-oben «Beilage FFF zu dem Protocol vom 18. Mat) ber 
findliche Protocol Auszug, enthaltend die Garantie ber fünf Mächte 
für Refitution ber nicht abgetretinen Saͤchſiſchen Landestheile, 


39) Sigung vom 23. Mai 1815. 


Es - wird Abrede genommen über die Form ber Schiußs 
Acte des Eongreffes. Diefelbe foll eine allgemeine und 
gemeinfhaftlihe Urkunde bilden, enthaltend alle Artikel 
der ParticularBerträge und ber. Protscolle, welche‘ ein allgemeis 
nes Intereffe dbarbieten. Ein Comité von Bevollmächtigten foll 
fi) diefer. Arbeit unterziehen, und die Acte foll dad Datum des 
Tags erhalten, an a bie Ben: Beflimmungen werben para⸗ 
phirt ſeyn. 


40) Sitzung vom 2. Mai 1815. 


4) Vorgelegt wird die, in dem Protocol vom 18. Mat er- 
wähnte k. Sähfiihe Declaration für das Haus Schönburg. 
Sie foll als ein Theil des an jenem Tage mit Sachfen gefchlof: 
fenen Vertrags betrachtet werden. 2) Borgelegt wird die Cons 
vention, welhe zu Züri am 20. Mai mit Bevollmächtigten 
ver Schweizer&idgenoffenfhaft von Bevollmaͤchtigten 
von Deftreih, Rußland, Großbritannien und Preufe 
fen gefhlofien ward, Die Ratificationsurtunden follen 

i gu 
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unverzüglich audgefertigt werben. 3) Vorgelegt werben Entwürfe 
zu Artikeln, welde Italien betreffen. Sieben davon wers 
ben fogleich angenommen und päraphirt; bie übrigen follen in 
einer folgenden Sisung geprüft werben. Jene betreffen die von 
Deftreich wieder erlangten oder neu erworbenen Befigungen und 
deren Begrenzung, die Schiffarth auf dem Po, den Monte Napo— 
leon, Modena und Parma und Piacenza. 4) Vorgelegt und para= 
phirt werben die Artifel zu einem Bertrag mit bem König 
der Niederlande, von Deftreih, Rußland, Großbri— 
tannien und Preuffenz ein Artikel Toll noch zu Stände ge— 
bracht werben. 5) Aus Anlaß bes in ber Sitzung vom 30, April 
für MedlenburgSchwerin gemachten Antrags, wird bie Geneigt- 
beit der fünf Mächte erklärt, die Großherzogliche Würde 
mit dem Zitel Königlihe Hoheit anzuerkennen, für Med: 
lenburgShmwerin, MedlenburgStrelig und Olden— 
burg, doc mit dem Verbehalt, dadurch den Rechten anderer 
teutfcher Häufer nit zu präjubiriren, 6) Vorgelegt wird ber 
Entwurf einer Veberfiht der SchlußActe bes Congreſſes, 
welcher ald Entwurf gebilligt wird. Man Kommt überein, daß 
die SchlußActe unter den fünf Mächten ratificirt werben fol. 


41) Sitzung vom 29. Mai 1815. 


In Abfiht auf die Foͤrmlich keiten der CongreßAete 
wird beftimmt: 1) daß alle Bevollmächtigten der auf dem Gon- 
greß vereinigten Fürften zur Unterzeichnung berfelben einge⸗ 
laden werden follen; 2) daß bie Unterzeichnungen in alphabeti- 
fher Orbnung gefchehen follen und zwar der Bevollmädtigten 
zuerft ber gefrönten Häupter, dann Kurheffens und der 
Großherzoge mit dem Titel Königliche Hoheit, endlich ber 
übrigen Fürften und ber Freien Städte. — Der erſte 
großbritannifche Bevollmächtigte Tündigt an einen Verwahrungs⸗ 
Artikel, wegen bes Gebrauchs det franzoͤſiſchen Sprade in 
ber SchlußXcte. — Die preuffifhen Bevollmächtigten leſen 
einen Bertrag dor, gefchloffen zwifhen Preuffen und Hans 
noper, 


42) Sitzung vom 1. Juni 1815. 


Vorgelegt werden von den preuſſiſchen Bevollmaͤchtigten * 
von Preuffen mit SachſenWeimar geſchloſſener Vertrag, 
und zwei Artikel, betreffend den an Preuſſen abgetretenen ful— 
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daiſchen Landestheil und die der preuffifhen Mönarchie zuge: 
theilten f. g. Mebiatifirten, welche alle angenommen unb para= 
phirt werben. — Borgelegt werben von ben dftveihifhen 
Bevollmächtigten die Fortfegung der Italien betreffenden Ar- 
titel. Angenommen und paraphirt werben bie Artikel, betreffend 
Zofcana und die Reunionen mit biefem Staat, nebft den 
Vorbehalten zw Gunften des Fürften Ludovifi Buoncoms 
pagni, die Beſtimmung von Lucca für die Infantin Maria 
Euife, mebft einen Rente von 500,000 Franc und den Ruͤckfall 
* Aepecue⸗ Luce 


A43) Sigung yom 4. Juni 1818. 
,” 4) Angenommen wird ein Zufag zu bem Artikel füs Lucca. 
2) Der Artikel wegen des Monte Napoleon zu Mailand ers 
halt ‚eine. anbere Faffung. 3) Angenommen und paraphirt wird 
ein Artikel, betreffend die Berritorialffeftitutionen an 
ben heiligen Stuhl. — Bon öftreihifher, ruſſiſcher, englis 
fher und: preuffifher Seite wird verabredet, daß von ihrer Geite 
dem Privateigenthbum bes Prinzen Eugen Beauharnois eine 
befonbere: Erwähnung . gewidmet werben fol, wozu ber Entwurf 
fogleidy beigelegt wird. — Der Beftimmung über bie Territgrials 
Befigungen des heiligen Stuhls wird nad der Vorbe— 
halt wegen bes Herzogthums Benevent hinzugefügt, über 
welches. sine Gonvention zwijchen Neapel und dem heil, Stuhl 
gefchlofien werden fol, — Adoptirt und paraphirt wird ein Ars 
titel betreffend, die Freie Stadt Frankfurt, — Eben fo ein 
Artikel wegen bed Grofbergogthums Würzburg und bes Fürs 
ſtenthums Afhaffenburg. — Deögleihen der Artikel wegen 
Razüns, gu Gunften bes Gantons Graubünden — Auch 
fo ein Artikel über die Angelenheiten Portugals, unter ber 
Rubrik „Reftitution von Dlivenza, ein anderer über Vers 
hältniffe zwifhen Portugal und Frankreich, und ein dritter, 
betreffend Portugals Aurüggabe von Franzofifh-Guiana 
an Kranfreih. — In Abfiht auf die Form der Congreß— 
Acte wird verabredet, daß darin bei der Aufzählung der 
Bevollmächtigten. -aud diejenigen genannt werden follen, 
weldhe vor dem Schluß der Verhandlungen durch andere erfegt 
worden find, und daß in dem. SchlufPagragraphen bemerkt wer⸗ 
den foll, .baß die Acte (nur) durch die (noch) anwefenden Bes 
vollmächtigten unterzeichnet worben ſey. 
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44) Sikung vom 4A. Juni 1815. —— 

Der großbritanniſche Bevollmächtigte macht den Antrag, 
die ſieben Joniſchen Infeln — von weichen England ſechs 
in eigenem, bie fiebente im Namen der Alliirten proviſoriſch und 
militärifh in Befig genommen bat, — unter Defreihs 
Schug zu ftellen, und zugleich benfelben ihre Freiheiten und 
Handel zu garantirenz er legt zu dem Ende ben Entwurf 
‚ eines Artikels vor. Die dftreihifhen Bevollmaͤchtigten erklaͤ⸗ 
ren ihren Hof bereit zur Uebernahme diefer Protection und zu 
ber erwähnten Gewährleiftung. Die ruffifhen Bevollmächtigten 
erklaͤren, ihr Kaifer fey gefonnen, ben von den Infelbeivöhnern 
geäufferten Wunfh, unter Großbritannifhem Schug zu 
bleiben, zu unterſtuͤtzen. Der großbritanniſche Bevoll⸗ 
mächtigte erwiedert, nach ben von feinem Hof erhaltenen Ins 
ftruetionen koͤnne er auf Kortdauer bes jegigen Zuſtandes der Ins 
feln ſich nicht einlaffen, der Augenblict fcheine gekommen zu ſeym 
wo ein Ausfprud über das Schidfal der fieben Inſeln nicht auf: 
zufchieben fey. Die ruffifhen Bevollmächtigten verſetzen, da 
der Graf Capodiſtrias, beauftragt mit ber Erdrterung dieſes 
Gegenftandes mit den großbritannifchen Bevollmächtigten jest abs 
wefend fey, fo möge man bie Entſcheidung dieſer Angelegenheit 
aufichieben, bi8 man in dem Hauptquartier verfammelt ſeyn werde, 
Lord Clancarty erklärt abermal, wie wichtig es fey, biefe 
Angelegenheit noch auf dem Gongreß zu beenbigen, worauf bie 
Bewohner der Infeln gerechnet hätten, Da man aber von ruffi« 
fher Seite dem entgegen fey, fo erffäre er, daß er bie ſechs 
Snfeln, welche England allein im Befig habe, keineswegs als zur 
Verfuͤgung der Alliirten ftchend betrachtet willen wolle, Denis 
nach warb biefe Angelegenheit verfchoben, ‚bis bie Bevollmaͤchtig⸗ 
ten fich in dem Hauptquartier wieder beifammen finden werben, 


45) Sitzung vom 6, Juni 1815. 


1) Zwei Artikel, betreffend die Erwerber fuldbaifcher 
Domänen und bie Suftentation des Fürften Primas, 
werben wieber vorgenommen und zu Stande. gebracht. 2) Ein 
Artikel, worin Deftreih verzichtet auf feine Lehnherr⸗ 
lichkeit über bie an Preuffen kommenden Schelle der Laus 
fig, wirb genehmigt. 3) Eine Aenderung wird vorgenommen in 


.,® 923 


den beiden Artikeln, welche ben ke Stuhl unb bie Freie 
Stadt Frankfurt betreffen. 


46) Sitz ung vom 7. Juni 1815. 


Die in ber Sitzung vom 6. März für die Angelegenheit bes 
Herzogthums Bouilfon ernannte Commiſſion legt ihren 
Bericht vor. Es werden die darin enthaltenen Anträge ange⸗ 
nommen und vier Artikel zu Stande gebracht, betreffend das 
Schickſal desjenigen Theils des Herzogthums, welcher durch den 
pariſer Frieden an Frankreich nicht abgetreten ward. Auch wird 
ein Artikel angenommen, welcher die Wiedereinſetzung 
Ferdinands IV. — Thron des Koͤnigreichs beider Si— 
cilien feſtſtelt. | 


>47) Sitzung vom 10. Juni 1815. 


uszug aus dem Protocoll.) 2) Ein Artikel wird zu Stande 
— über Bezirke in dem SaarDepartement, welche Sach— 
fen&oburg, Medlenburg- Ötrelig, Heffen- Home: 
burg und der Graf Pappenheim (diefer unter preuffifcher 
Hoheit) erhalten follen. Desgleichen ein Artikel für Wiederein- 
fesung bes Landgrafen von Heſſen-Homburg in feine vor- 
maligen Befisungen, Einkünfte, Rechte und politifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe, 3) Es wird fich vereinigt zu einem Artifel, durch welden 
‚an Deftreich kommen folen alle durch ben parifer Frieden zur 
‚Verfügung der aliirten Mächte gelommenen Länder ‚und Be— 
figungen, fomohl auf der linken Rheinfeite, als auch in 
ben vormaligen Departements Fulda und Frankfurt, oder 
umſchlofſſen von den angrenzenden Territorien, durch welche in 
‚ben bisherigen Artikeln pieht bisponirt worden ift. - Bei biefer, Ge- 
legenheit verpflichten ſich bie. Mächte formlich, bo ingeheim, 
Deftreich in allen Unterhandlungen zu unterſtuͤtzen, bie 
baffelbe fernerhin mit Baiern beginnen könnte, um dag Inn- 
viertel, bad Hausrudviertel und Salzburg wieder zu 
erlangen, Auch ſichern fie Oeſtreich vorläufig zu, den Rüd: 
fall der Pfalz mit, Ausnahme. ben an Preuſſen abgetretenen. 
Landestheile, und bag Breisgau, (Man vergl, das Protocol 
‘vom 23. April.) Auch willigen fig ein, daß bie zu Gompenfatios 
"nen für Batern beſtimmten Gegenftänbe ſtets zu einem Zaufch 
oder einer Verfügung dienen mögen, die mach Oeſt reichs Cün- 
penienz durch gemeinfchaftliche Vereinbarimg zu Stande kommen. 





; 1. 
Seance du 7 janvier 1815. 

(Dans cette s&ance,. dont le Protocole. }’&diteur 'n’a pu 
se procurer, il a.&t& nomm&e une Commission, à l’effet de 
convenir des Clauses propres à completer chacun des traites 
conclus relativement aux objets du Congres.) 


2. 
Scance du 9 janvier 1815. 


(L’tditeur n’a pu se procurer le Protocole de cette s&ance. 
Par le protocole de la seance du 21 fevrier 1815 il appert 
qu’ il y a 6t6 question du sort de la Pologne, et qu’ à cet 
*gard MM. les Plenipotentiaires Ausses y ont pr&sente des 
observations renfermant, entre autres, la demande ‚‚que les 
„explications verbales donnees par MM. les Plenipotentiaires 
„@Autriche, relativement & la Nationalite Polonaise, fus- 
„sent consignees par 6erit. *) 


3, 
Seance du 12% janvier 1815. 


(L’editeur n’a pu se procurer le protocole (de cette s&ance. 
Il doit, pour la plupart, &tre relatif aux negociations pour la | 
retonstruction‘ territoriale de la monarchie Prussieme. Le 
Prince.de Hardenberg, premier pl@nipotentiaire de la Prusse, 
y communiqua & la Conference une Note, accompagnee d’un 
»„» Plan pour la r&construction de la Prusse “, lequel voyez ci- 
haut, T. VIII, cahter 25, p.78—83. Lord Castlereagh aunonca 
sa.proposition relative a l’aceroissoment territoriale de la Hol. 
lande.) 


4. | ' f * ‘ 

Seance du 28 janvier 1815. 
M. le Prince de Metternich ouvre la Seance. 
ul consigne au -protocole un. M&moire en. date de 
ce jour, servant de reponse et ‚@observations tant 
‚au memoire de Mr. le Chancelier. d’Etat;: Prince de 
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. ‚Hardenberg, sous la date du 29 döcembre, qu’au 


plan de rdeonstruction de la Prusse, mis au pro- 
tocole. de la. derniere seance, du 12:de ce mois. 
Le me&moire- et reponse, avec le contre-pro- 


‚jet et les quatre annexes qui Paccompagnent, est 


joint (B) au present; protocole !).. Dl.en a ete 
donnd lecture a Mrs..les plenipotentieires. 

.. Mr. le Prince: de Metternich en outre : d&- 
clare que dans le memoire remis à de jour au pro- 
tocole, en reponse au memoire Prussien:du 29 decem- 


bre,:le Cabinet Autrichien a eru ne pas devoirre- 
venir- sur ‘la 'correspondance, qui a eu lieu entre 


le Cabinet et celui de S. M. le Roi de Prusse, et 


«qui se trouve eitée dans le mémoire susdit de Mr. 
de. Prince de Hardenberg. Les divergences que 
presentent les notes: confidentielles ‚autrichiennes 


du 22 octobre?) et du 11 decembre ®) se ‘'trouvent 
suffsanment expligtiees par: la marche: qwa prise 
la negociation entre ces deux &poques et par: le 
changement complet qu’a. eprouvde ‚la position re- 
Jative des:choses, Ce n’est pas dans un moment 
‚eu les; cabinets doivent r&unir leurs efforts pour 
ecarter les derniers obstarles: a: ’acoomplissement 
du premier voeu de ’Europe, :celui d’arriver enfin 
& un etat de repos, que le Cabinet autrichien se 
permettra de rappeler :ce qu’il peut y avoir eu de 
penible pour lui dans ld directioa que prirent les 
pourparlers dans lesquels il &teit-entre, sur P’ini- 
tiative prise par-une Puissance amie; pourparlers 


1) Toutes ces piö6es se trofvent daus le present Recueil, 
T. VII, 9.88 — 9. rer 


''2) Voyez-la ei-haut, T. VII, p. .19.. 


3) Cette note’ ou lettre se u... sous ie date du 10 ds- 
cembre, ci-haut T, VII, p. 28. . 
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qui n’avoient 6te entames que dans les formes les 
plus confidentielles et qui, dans leur ensemble, 
prouvent qu'à une 6poque, comme ä-lautre, S. M. 
Imperiale: et. Royale. Apostolique a constamment 
porte FPesprit de coneiliation aussi Join que le per- 
met cei:qu? Elle doit a seg peuples, ' 

Apres: lecture de cette declaration, Mr. le 
Prince de Metternich, en suite de lP’observation 
faite parLord Castlereagh dans la derniere s&ance, 
presente au. protocole. le tableau des pertes de 
TAutriche, ainsi que de ses compensations éva- 
luees sur un oaleul — Ce tableau est 
joint (C). 

Lord. Castlereagh — * perole et’ pre6sente 
la 'demande: qu’ il avoit .annoncee, dans la seance 
precedente;relativement a ——— du ter- 
ritoire de la Hollandea). . 

 Son'mdmoire; dont:il a 6t6 aonns leoture, est 
joint 'au present protoöole (D). 

‘MM, les autres Pisuipetonfinires se r6servent 
de. #’expliquer dans ‚une des prochains. seances, 
tant surle contresprojet que sur-les'dutres com- 
m... qui: vienneht: #avoir hewo = 

Sur quoi, Ja'seanog andte lev6e;' :® 

| — ''Hardenberg.: Humboldt, Rassou- 

1 meffsky. Capodistrias. Castlereagh. 
— —— Talley- 
rand. „ol Fü | 

24 808 YO * SE aa. — a 

2 Féanoe du: 8. febrier 181% 1 ri 

M. le Prince de Zardenberg ouvréè 1a confe- 
rence. S’etant reserye;i «lans la: -derniere: seance 
du 28 janvier, „de rendre ‚compfe, 2.8; M, le, Roi 

1) Conferez ci-haut, T. VII, 'P. IR: :-:3 .yla > 
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de Prusse du Contre-projet Autrichien presente 
a la dite seande et joint au memoire remis par M. 
le Prince de Metternich su5 ZLittera B, Sa Ma- 
jeste Prussienne Pa autoris6.a repliquer au Con- 
tre · projet Autrichien par un Memoire!) en date 
de ce jour dont M. le Prince de. — donne 
lecture, | 

Ce M6moire auquel sont joints une Carte ex- 
plicative et en outre cin sous-annexes sub litte- 
ris A, B, C, D et E en — au présent pro- 
tocole, 

M. le Prince = Metternich dit’ qui il s’ em- 
pressera de mettre. sous: les yeux:de:S. M. PEm- 
pereur-et’Roi les commmmications ‘que: viennent de 
faire MM. les plenipotentiairesPrussiens;: que, sans 
vouloir anticiper: sur les determinations de son au- 
guste Maitre, il oroit'pöuveir:denner d’ avance 
P assurance que'oes houvelles: propositions rencon- 
treront P acquiescement:de 8. M. :Imperiäle et qu' 
‚il sera incessament mis à m&me: de s’en expli- 
quer d’une maniere prééeise et satifaisante. 

M.M. les autres Plenipstentiaires ont 'observe 
gtie, par: suite de ces. propositions, :ainsi que de 
celles faites anterieurement de la part de S. M. 
Imperiale de. toutes les Russies, les repartitions 
territoriales se trouvent 'assez, avancdes pour que 
on puisse s’occuper sans perte de temps de la 
redaction tant des Articles relatifs aux arrange- 
mens territoriaux ‘qui resultent des protocoles des 
oonferences que de ceux qui’ ont &t6 attribies A 
la Commission nommee dans :la seance dw 7 jan- 
vier dernier,' à P.effet: de convenir: des ‚elauses 
me“ a completer: chacum des 'traites,' 

) Voybꝛle avee ser cing: — haut‘; > T. nn 
p · 96 - -126. 
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'En cönsequence on a nomme& une Oommiision 
de redaction qui sera autorisde & libeller les Ar- 
ticles qui portent sur les objets consentis et qui 
resultent tant des ouvertures anterieures que des 
dernisres communications dont M. M. les Plenipo- 
tentiaires Prussiens viennent de s’ acguitter.- 

Cette Commission est o6mponse de la mn 
suivante: 
| De la part de P Angleterre, 

Lord Clancarty: : 

Le comte de Munster. 

Do la’ part de la Prusse, 
"Le baren de‘ Humboldt. FR 
Le conseiller intime de l&gation Jordan, 
De la part de la Russie, - | 
Le comte Capo d’ Istria, 
: De la part de France, _ 
Le conseiller d’etat de la Besnardiere 
: xDe la part de P Autriche, 
“ Le conseiller d’etat de Hudelist, 
Le conseiller'aulique Waoken. = 
ner quoi la seance a été ajournee, 
" Bigne: ‚Metternich. Wessenberg. ‚Harden- 
| - berg. Humboldt. Castlereagh. Wel- 
t  .Jington. Talleyrand, era 
— Er 
6. 
Söance du 10 — 1815. 

MM. les: Plenipotentiaires de bAutriche ou- 
vrent la seance et remettent une Declarätion. por- 
tant ädhesion- de S. M. Imperiale et.Royale Apo- 
stolique au Projet de reconstruction de la manarı 
chie Prussienne consigne au protocole ‚de la weroe 
du 8 de ce mois. 
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Lecture a et6 faite a cette declaration qui est 
deposde au present protocole sous la lettre F. 

- MM. les Plenipotentiaires de Aussie et de 
Prusse presentent un projet de proces - verbal 
dresse par la Commission de redaction nommee 
dans la seance du 8 de ce mois. Ce proces-ver- 
bal qui, avec les annexes, est joint. au present 
sous lit. G, renferme l’indication de vingt neuf 
projets d’Artieles ‘); ceux dont la redaction a 
seté 6ventnellement arr&tee sont paraphes. | 

MM. les Plenipotentiaires de Aussie et de 
 Prusse presentent ulterieurement quatre projets 
&’ Articles qui & la suite du projet de proces- 
verbal sont cottds. comıne sous-annexes, sous * 
numeros 30, 31, 32 et 33. 

Apres lecture des projets d’Articles indiques 
au proces-verbal et des quatre articles addition- 
nels, MM. les Plenipotentiaires d’ Autriche les 
prennent ad referendum, et la seance a été ajour- 
nee à demain. 

Bigne: Talleyrand. Hardenberg. Castle- 
reagh. Wellington. Humboldt. Wes- 
senberg. Metternich. Rassoumoffsky. 
Capodistrias, 


7 
Seance du 11 fevrier 1815. 
Le Protocole de la séance du 10 a été In et 
signe. 
On procede à la lecture et N lexamen des 


1) Ces Articles sont destinds & Atro ins6rös A l’Acte final 
du Congres. Cependant il faut s’observer que les nu- 
meros qui leur sont donnes ‚dans les protocoles we sont 
pas les mêmes qu’ ils ont regus finalement dans l’Acte 
du Congres, Remarque de lediteur. 
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projets d’Articles joints au ie! pre- 
senté hier, sous Litra G. 

L’artiole. 1, qui se refere aux limiten de 1a 
Russie dans le Duche de Varsovie est-admis et 
il est constate par la signature de Mrs. les Pleni- 
potentiaires.  : 

L’art 3, qui indique les nite⸗ de la Prusse 
dans le Duche de V. — est —— admis 
et paraphe&. 

L’art. 5, par. legtiel la — de Bayonne 
du 10 mai 1808 est annullde, est pris ad referen- 
dum par Mrs. les Plenipotentiaires de Russie. 

L’art. 6 contenant les Cessions territoriales 
de la Sare, en faveur de 8. M. le Roi de Prusse; 
est admis et paraphe. 

L’art. 7 portant garantie des Cessions terri- 

toriales de la Sazre designdes dans Vart.6 est 
libell&e et.paraphe. 
+ A Poceasion de cet article, Lord Castlereagh 
fait une observation sur l’acception que doit avoir, 
d’apres sa maniere de ‚voir, le mot garantie, et 
il consigne au protooole une röserve de la question 
de. la garantie, a Pepoque ou le traite general 
sera pris en consideration, sans oomprendre néan- 
moins dans cette reserve, la garantie qui vient 
A’etre donnee pour les cessions de la Saxe. 

Cette reserve generale est deposde au * 
sent 'protoeole (Lit. H.). 

La discusion des articles est reprise, L’art. s 
concernant les. Dettes, archives et ce qui est à 
regler en consdquence des cessions de Part. 6, est 
arrete et paraphe. 

L’art. 9 sur la nomination des Commissaires 
Prussiens et Saxons pour regler, sous la media- 
tion de l’ Autriche, ve qui concerne les. interets 
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des sujets respecotifs du Royaunie de Saxe et des 
parties c6d6es a la Prusse, est admis et paraphe. 

Au lieu de l’art. en projet sous Nr. 10, il yest 
substitu& un article sur la navigation de l’ Elbe 
egalement sous le Nr, 10, lequel est arret6 et pa- 
raphe. 

Lart 11 stipulant: une amnistie en Saze, est 
adopte et paraphe, 

Le projet de Part. 12, rolatif aux : pretentions 
de laSaxe sur des parties des possesions des Mai- 
sons de Schwarzbourg, est omis d’un commun 
accord. 

L’ art. 13, stipulant p — de la — 
dans le terms de 15 jours, à dater du moment que 
S. M. le Roi de Saxe aura donné son adhésion aux 
cessions de Part. 6, est admis et paraphe. 

' Relativement au projet d’article 14, portant re- 
nonciation de la part de l’Autriche au. droit de 
suzerainete sur les parties de la Zusace, qui pas- 
sent sous: la domiination. Prussienne, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires d’ Autriche declarent admettre en 
principe cette renonciätion; que neanmoins, pour 
les details ils se r6servent de demander les ordres 
de 8. M. Imperiale, ! 

MM. les Plenipotentiaires prennent en consi- 
deration le projet d’article 32, concernant la Mai- 
son Ducale de SareWeimar, et ils d6clarent que 
leurs Cours reconnoitront dans cette maison le 
titre de @rand-Duc et d’Altesse Hoyale.. Cette 
d6claration est jointe au present protocole, Lit: 1, 
en sorte que le projet d’art. 32 vient à cesser. 

Mrs. les Plenipotentiaires Anglais consignent 
(Zie. K) au present protocole une Déolaration qui 
renferme 

1° deux conditions sous lesquelles ils con- 
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sentent tant. Arestreindre l’accroissement du Han- 
novre de. 300,000 à 230,000!) Ames, qu' à augmen- 
ter les possessions de la rive gauche proposees en 
faveur de la Prusse, jusqu’ a 1,100,000 Ames; 
2°, une: troisieme condition relative à la ‚for- 
teresse de Luxembourg et autres Places de la 
ligue. Germanique, sur quoi la seance a été ApUr- 
nee à demain 12 de ce mois. 
Signe: :. Rasoumoffsky. Metternich. Wes- 
senberg. Humholdt. Castlereagh. 
‚Wellington. Talleyrand. Harden- 
berg. ee x 


Be Seance du 12 fevrier 1815. 

Le protocole de la s&eance précédente a été 
lu et signe. 

La discussion des Articles a été reprise. 

Le projet d’article Nr. I6, relatif a la garan- 
tie „des unciennes possessions Prussiennes re- 
couvrdes“, a été rectifi6 et la nouvelle expeli- 
tion de ces articles a éeté paraphee. _ 

L’art. 17, qui indique les acyuwisitions de la 
Prusse en Allemägne, sur la rive droste du Rhin, 
a été admis et signe, sous condition d’un amende- 
ment convenu, relativement à l’6numeration des 
possessions de la Maison de Nassau - Dietz. 

L’art. 18, portant promesse d’engager S. A. R. 
le Grand -Duc de Hesse. à faire la cession du 
Duche de Westphalie, moyennant des compensa- 
tions, est admis et paraphe. 

L’art. 19, par ._. S. M. le Roi de Prusse 

s’engage 
1) Ou 330,000? 
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s'engage à faire. avec les Duos .et Princes de Nas- 
sau des 6changes, est adopte et signe. 
_ Le. projet d’ art.20, au sujet des archives, 
des deites, des possessions hors du territoire etc. 
relatives aux cessions mentionnees dans les articles 
17 et subsdquens, est admis et paraphe. 

Le projet d’art. 22, relatif aux acquereurs de 
. domaines dans la Prinoipaute de Fulde, est admis. 
U y est ajout6 que la Principaut6 de Fulde sera 
grevde de la quote-part de swstentation pour le 
Grand-Duc de Francfort et les serviteurs du ci- 
devant Grand-Duche. II est paraphe. 

Lart. 23, qui designe les acyuisitions de S. 
M..le Roi de Proise sur la rive gauche du Rhin, 
est adopte, a la mention de Bingen pres, qui est 
renyoy6de à la Commission. 

L’art. 24 portant qua l’egard des acquisitions 
designdes dans Part. 23, S. M. le Roi de Prusse 
entre aux droits et obligationg stipules relative- 
ment a ces pays par le trait6 de Paris du 30 mai 
1814, est admis et paraphe. 
| Larf. 25 portant que S. A.R. le Prince Sou- 
verain des Provinces- Unies cedera les Provinces 
et distriets designes en Part. 17, et qwil recevra 
en. change les. Provinces et distriets designes a 
l’art. 28, est admis et paraph£e. 

. "Lart 26 designant les: territoires dont PEtat 
des Provinces- Unies et des Pays- Bas sera com- 
pose, est admis et paraphe. 

Lart. 27, portant que le Prince Souverain des 
Pays-Bas prendra le titre de Aod du Royaume 
des Pays-Bas, est adopte et paraphe. 

L’art.28 qui ‚d6signe les pays que le Prince 
Souyveruin des Provinces-Unies recoit, comme Ktat 
de lu Confederation — et: en échange 

IX. Bd. | 3 
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des cessions qwil fait dans Part. 17, est admis et 
paraphe. 

. L’art.29 relatif au mode de Zimitation des 
Etats respectifs, est adopte et paraphe&. 

Quant au projet de l’art. 30, relatif a la Con- 
stitution de l’ Allemagne, Mrs. les Plenipotentiai- 
res sont tombes d’accord de la faire transerire au 
present protocole, sans lui donner la forme d’un 
article. 

Suit Pinsertion: — 

„S. M. PEmpereur d’Autriche et'S. M. le Roi 
„de Prusse, mettant un interet egal ‘Aa consolider 
„lAllemagne et à lui assurer aussi; par une or- 
„ganisation ihterieure, un repos düraßle, “renou- 
„vellent ’ engagement r&ciproque de‘ faire tout 
„ce qui dependra d’eux,, pour äccelerer la 'con- _ 
„fection d’une Constitution qui, en donnant de la 
„force a Pensemble, ‚place en m&me tems chaque 
„Etat federe sous une sauvegarde cömmune, et 
„fixe et garantisse les droits respectifs des Princes, 
„des Mediatises et de toutesles classes de la Nation.“ 

L’art. 31 portant qwil’ sera etabli ‘des forte- 
resses dela igue G@ermanigüe, est arété et paruphs. 

Quant à la reconndissance' de Ja dignite de 
Grand- Due, avec titré d’ Altesse Royale, dans 
la maison ducale de Saxe Weimar, qui formoit 
l’objet du 32 article, il y & et dispose par une 
declaration consignee au protocole du Il de ce nis) 

L’art. 33 contenant une’ reserve en faveur de 
la maison de Schoenbourg, est urrötd et paräphe, 

La seante a et6 afourhed au 13 fövrier. 

Signe: Castlereagh. Wellington. Tälley- 
rand. Hardenberg. Rasoumoffsky. 
Metternich; ‚Wessenberg: Humboldt. 
Capodistrias. 


9. y 
Söance du 13 fevrier 1815. 

‚Le protocole du 12 a 6t6 lu et signé. 

Le passage dudit prutocole qui se rapporte & 
Vart. 23, des aegwisitions de la Prusse sur la rive 
gauche du Ahin a 6te remis en deliberation, à 
cause de la reserve relative a la mention de Bin- 
gen, lequel etoit porte parmi les acquisitions Prus- 
siennes, à cet 6egard, Mrs. les Plenipotentiaires 
sont convenu de faire inserer au present protocole 
la reserve concue dans les termes suivans: 

„Bingen est renvoy6 comme une acquisition 
„dedsirde par la Prusse, à un arrangement a prendre 
„en' consideration ,. conjointement avec le futur 
„possesseur du Departement du Mont Tonnerre 
„et egalement par le Comite militaire qui se trou- 
„vera.charge de la decision des mesures mili- 
„taires;, pour korganisntäon des plans de la Con- 
„„federation.‘*.. 

‚Apres, quoi, Mrp. les Plenipotentiaires con- 
yiennent. ‘de,nouveaux articles, aifsi qwil suit: 
Aart. 34, par lequel les pactes de famille et 
droits de succession entre les maisons d’ Orange- 
Nassau- Dietz et les nutres branches de Nassau 
sont transferds:a des possessions cedees par Part.17 
a-S.:M.:le Roi.de Prusse sur les possessions que 
S. A,R. le Prince.d’Orange regoit en Aehange par 
larticle28, ‚est,adopte et; paraphe.,  . 

1: ‚Dart. 35 ‚est 6galement. paraphe.,. Il concerne 
les droits de succession, entre la. branche Erne- 
stine et la branche Albertine de Sarxe et vice versa. 

L’art. 36, relatif aux Zitres que S.M. le Roi 
de Prusse prendra du.chef: des parties, du Royaume 
de. Saxe qui entrent sous lu domination; est adıni 
et u! Fe NIERZUGD urusr. gun Dr 
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Lart. 37, portant que S. M. le Roi de Prusse 
prendra le titre de @rand-Due du Bas- Rhin 
pour ses possessions sur les deux rives du Bas- 
Rhin, est admis et paraphe. 

L’art. 38, qui designe les cessions faites par 
la Prusse au Hannovre, est paraph6 ainsi qwil 
a été convenu avec le comte de Munster. 

L’art. 39, renfermant les cessions du Hannovre 
a la Prusse et qui a été oonvenu avec le comte 
de Munster, est admis et paraphe. 

L’art. 40 indique l’engagement que prend Ia 
Prusse de faire céder plusieurs districets au Han- 
novre. 11 est admis tel qu il a été arrete avee 
le comte de Munster. Il est egalement paraphe&. 

L’art. 41, portant renonciation de S. M. le Roi 
de Prusse à tout droit sur le chapitre de St. Pierre 
a Nörten ou sur ses dependances dans le terri- 
toire Hannovrien, est admis et paraphe, tel quil 
a 6t6 arrete avec le comte de Munster. 

L’art. 42, stipulant des avantages de naviga- 
tion et de ecommerce entre la Prusseetle Hannovre, 
est adopté et paraphe, tel quil a été arrete avec 
le comte de Munster. 

L’art. 43, doncernant les — — 
ment les possessions de Meppen appartenant au 
Duc d’Arenberg, la partie de Aheina- Wolbeck 
appartenant au Duc de Looz-Corswaren, et le 
comte de Bentheim, est approuv& et paraph&e, avee 
la reserve de soumettre la redaction sur le point 
de Bentheim à une nouvelle s6dance avec M. le 
comte de Munster. . 

L’art. 44, par lequel 8. M. le Roi de Prusse 
et S. M. le Roi de la Grande -Bretagne et d’Han- . 
novre so promettent d’engager S. A. R. le Duc de 
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Brunswick a desdchanges de territoires avec la 
Prusse, est adınis et paraphe. 

L’art. 45, par lequel S. M. le Roi de Prusse 
et S.M. le Roi de la Grande-Bretagne et d’Yan- 
novre conyiennent de l’etablissement de trois rou- 
tes militaires & travers leurs 6tats, est admis et 
paraphe. 

L’art. 46, par lequel S.M. Britannique promet, 
afın de concourir aux vues de S. M. le Roi de 
Prusse de procurer a 8. A. S. le Duc d’ Olden- 
Bourg un district renfermant une population de 
5,000 habitans, est approuve et paraphe. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont termine la seance . 
par la Declaration suivante. 

Les Puissances auxquelles, dans le cours de 
la presente negociation, depuis le 29 d&cembre jusqu’ 
à ce jour, il a été fait des concessions, desirant 
en avoir une garantie actuelle, Mrs. les Plenipo- 
tentiaires sont convenus que, sauf les r6serves con- 
signdes aux protocoles ou appos6es sur les articles 
paraphes, les concessions qui se trouvent consta- 
. t6es par leurs signatures sur les protocoles, ainsi 
que sur les articles paraphes, sont irrevocables et 
‘que les point sur lesquels portent les concessions, 
ne PeuYent etre remis en question, 

(Vu et approuve. 
Signe: Metternich, Castlereagh.) 

Dans le moment oü ce present protocole cir- 
culoit pour etre muni des signatures, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires de Prusse ont. remis la Note ci-jointe 
(Lit. L) pour quwil füt fait une rectification de 
redaction a un passage de l art. 6, savoir: qu'au 
lieu de ces mots: 

„les frontieres du cercle de Neustadt restent 

.„’ Intactes ** 


38 


‘on substituät la phrase suivante: 

' „Les frontieres du cercle de Neustadt, qui 

„passe en entier sous la domination PENMBeNnE, 
„restent intactes.* 

MM. les Plenipotentiaires sonssignds ayaat ac- 
côdé A cette _observation, la redaction du passage 
susdit a été rectifide sur V’art. 6, ainsi quelle est _ 
proposde par Mrs. les Plenipotentiaires de Prusse. 

Sign‘: Metternich. Wessenberg. Harden- 
berg. Humboldt. Capodistrias. Uast- 
lereagh. Wellington. Rasoumoffsky: 
Talleyrand. 


10. 
Seance du 21 fevrier 18315. 


Lord Castlereagh ayant adresse une Note eir- 
culaire, en date du 12 janvier dernier, relativement 
aux affaires de Pologne et cette Note m’ayant pas 
ôté consignee au protocole, attendu qwelle avait 
ete.remise dans Pintervalle d’une seance à Pautre, 
il a été convenu entre Mrs. les Plonipotentiaires 
de la faire inserer au protocole de ce jour. Elle.y 
est consignde sous la Lettre M. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Aussie döporent 
€galement au protocole la röponse qu’ils y ont faite 
le 19 janvier dernier. Elle est jointe au present 
protocole, sous la lettre N. 

Mrs. les Plenipotentiaires d’.Autriche ayant 
porté ces deux Notes a la conneissance de leur 
auguste Maitre, ont l’ordre de faire à ee sujet la 
declaration ci- jointe sous la lettre ©. ; Cette de- 
claration tient lieu en même tems de reponse & lu 
demande qu’avaient faite Mrs. les Plenipotentiaires 
Russes pär Part. 2 de leurs observations presen- 
t6es sous le Nr. 9, dans. la seance du 9 janvier, sa- _ 
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voir: „que. les explications verbales données par 
„Mrs.les Plenipotentiaires d’Autriche, relativement 
„a la-Nationalite Polonoise, fussent consigndes 
„par Eerit.“* | 

Mrs. les Plenipotentiaires de Prusse deman- 
dent aussi consignation au protocole de la Decla- 
ration faite, au nom de leur Cour, en r&eponse au 
memoire de Mr. le Vicomte Castlereagh. Cette 
reponse, qui est sous la date du 30 janvier, en 
jointe ici Lit.P. 

A cette occasion, Mr. le Prince de T alley- 
rand a observ& que Lord Castlereagh lui. ayant 
€galement adresse la Note circulaire du 12 janvier 
dernier ci-dessus rappelde, il y a repondu en ex- 
primant Passentiment de S. M. le Roi de France 
aux principes exposdes par M. le Plenipotentiaire 
de S. M. Britannique. | 

Lecture faite des declarations de la part de 
l-Autriche et de la Prusse, Mrs. les Plenipoten- 
tiaires de Aussie se r6servent de soumettre ces 
pieces & leur auguste Maitre. 

Comme dans la derniere seance du 13 fevrier, 
"Part. 43 n'avoit 6te admis et paraph6 que sous la 
reserve que la redaction sur le point de Bentheim 
füt reprise 'en. examen avec Mr. le comte de Mun- 
ster, Mr. le Baron de Humboldt en a confere avec 
lui, et il presente au protocole, deux lettres de ce 
ministre, en date des 16 et 18 fevrier qui font 
conster de la nouvelle redaction convenue au sujet 
de Bentheim. Ces lettres sont jointes ici sous la 
lettre Q. | 

Mrs. les Plenipotentiaires adoptent cette nou- 
velle redaction et paraphent l’art. qui est substi- 
tu6 à celui mentionne dans la seance du 13 fevrier. 
Le nouvel article est joint au present protocole 
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Projets d’Articles joints au procds"verbel, pre- 
sent& hier, sous Litra 6. 

L’article 1, qui se refere aux limites de la 
Russie dans le Duchö de Varsovie est-admis et 
il est constate par la — de Mrs. les Pleni- 
potentiaires. 

L’art 3, qui indique les —S— de la Prusse 
dans le Duche de POS est ETRE admis 
et paraphe, 

L’art. 5, par lequel la — de ——— 
du 10 mai 1808 est annullde, est pris ad referen- 
dum par Mrs. les Plenipotentiaires de Russie. 

L’art. 6 contenant les Cessions territoriales 
de la Sare, en faveur de S. M. le Roi de Prusse, 
est admis et paraph&. 

L’art. 7 portant garantie des Üessions terri- 

toriales de la Sare designedes dans Vart.6 est 
libell& et paraphe.  - 
A A Poccasion de cet article, Lord Castlereagh 
fait une observation sur baoception que deit avoir, 
d’apres sa maniere de voir, le mot garantie, et 
il consigne au protocole une röserve de la question 
de. la garantie, a Pepoque ou le trait6 general 
sera pris en consideration, sans oomprendre néan- 
moins dans cette reserve, la garantie qui vient 
Ad’ötre donnee pour les cessions de la Saxe. 

Cette reserve generale est deposde au Ber 
sent 'protocole (Lit. H.). 

La discusion des articles est reprise, L’art. 8 
concernant les. Dettes, archives et ce qui est à 
rögler en cons&öquence des cessions de art. 6, est 
arrete et paraphe. 

L’ art: 9 sur la nomination des Commissaires 
Prussiens et Saxons pour regler, sous la media- 
tion de PAutriche, ce qui coucerne les interets 
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des sujets respeotifs du Royaume de Saxe et des 
parties c6dees à la Prusse, est admis et paraphe. 

Au lieu de l’art. en projet sous Nr. 10, il yest 
substitu6 un article sur la navigation de !’ Elbe 
egalement sous le Nr, 2 lequel est en et pa- 
raphe. 

Lart. 11 stipulant' une amnistie en Sazre, est 
‚adopte et paraphe. 

Le projet de Part. 12, relatif aux : pretentions 
de la Suxe sur des parties des possesions des Mai- 
sons de Schwarzbourg, est omis d’un commun 
accord. 

L’ art. 13, stipulant P dosssiatien de la — 
dans le terms de 15 jours, à dater du moment que 
S. M. le Roi de Saxe aura donné son adhésion aux 
cessions de Part. 6, est admis et paraphe. 

' Relativement au projet .d’article 14, portant re- 
nonciation de la part de l’Autriche au. droit: de 
suzerainete sur les parties .de la Zusaee, qui pas- 
sent sous: la domination. Prussienne, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires d’ Autriche declarent admettre en 
principe cette renonciation; que neanmoins, pour 
les details ils se röservent de demander les ordres 
de 8. M. Imperiale, 

MM: les Pl&nipotentiaires prennent en consi- 
deration le projet- d’artiele 32, concernant la Mai- 
son Ducale de SaxeWeimar, et ils declarent que 
leurs Cours recomnoitront .- dans vette maison le 
titre de @rand-Due et d’Altesse Royale.. Cette 
d6claration est jointe au present protocole, Lit. 1, 
en sorte que le projet d’art. 32 vient à cesser. 

Mrs. les Plenipotentiaires Anglais consignent 
(Zit. K) au present protocole une Déolaration qui 
renferme 

1° deux conditions sous lesquelles ils con- 
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sentent tant. arestreindre l’accroissement du Han- 
novre de. 300,000 à 230,000?) ämes, qu’ a augmen- 
ter les possessions de la rive gauche proposees en 
faveur. de la Prusse, jusqu’ a 1,100,000 Ames; 

2°, une: troisieme condition relative à la for- 
teresse de Luxembourg et autres Places de la 
ligue. Germanique, sur quoi la seance a été Pur 
nee à demain 12 de ce mois. | 
Signe: Rasoumoffsky. Metternich. Wes- 
senberg. Humboldt. Castlereagh., 
‘Wellington. Talleyrand. Harden- 

berg. Capodistrias. 
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Seance du 12 fevrier 1815. 

Le protocole de la seance pr&cedente a été 
lu et signe. 

La discussion des Articles a &t6 reprise. 

Le projet d’article Nr..16, relatif a la garan- 
tie „des unciennes possessions Prussiennes re- 
couvrees“*, a été rectifi6E et la nouvelle expedi- 
tion de ces articles a ete paraphee. 

L’art. 17, qui indique les acyuisitions de la 
Prusse en Allemagne, sur la rive droite du Rhin, 
a été admis et signe, sous condition d’un amende- 
ment convenu, relativement à l’&enumeration des 
possessions de la Maison de Nassau - Dietz. 

L’art. 18, portant promesse d’engager S. A. R. 
le Grand -Duc de Hesse. à faire la cession du 
Duche de Westphalie, moyennant des compensa- 
tions, est admis et paraphe. 

L’art. 19, par lequel S. M. le Roi de Prusse 

s’engage 
1) Ou 330,000? 
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s’engage & faire. avec les Duos et Princes de Nas- 
sau des 6changes, est adopte et signe. 
. Le. projet d’art.20, au sujet des archives, 
des dettes, des possessions hors du territoire etc. 
relatives aux cessions mentionnees dans les articles 
17 et subsequens, est admis et paraphe. 

Le projet d’art. 22, relatif aux acquereurs de 

. domaines dans la Principante de Fulde, est admis. 
U y est ajoute que la Principaut6 de Fulde sera 
grevde de la quote-part de swstentation pour le 
Grand-Duc de Francfort et les serviteurs du ei- 
“ devant Grand-Duche. II est paraphe. 
Lart. 23, qui designe les acyuisitions de S. 
M. le Roi de "Prusse sur la rive gauche du Rhin, 
est adopte, a la mention de Bingen pres, qui est 
renyoy6e & la Commission. 

L’art. 24 portant qu'â Pegard des acquisitions 
designees dans l’art. 23, S. M. le Roi de Prusse 
entre aux. droits et obligakiona stipules relative- 
ment à ces pays par le traite de Paris du 30 mai 
1814, est admis et paraphe. 
| art. 25 portant que S. A.R. le Prince Sou- 
verain des Provinces- Unies cedera les Provinces 
et distriets designes en Part. 17, et qwil recevra 
en change les Provinces et distriets designes à 
l’art.28, est admis et paraphe. ẽ 
. Leart 26 designant les territoires dont P’Etat 
des Provinces- Unies et des Pays- Bus sera com- 
pos6, est admis et paraphe. 

L’art. 27, portant que le Prince Souverain des 
Pays-Bas prendra le titre de Roi du Royaume 
des Pays- Bas, est adopte et paraphe. 

L’art.28 qui designe les pays que le Prince 
Souverain des Provinces-Unies regoit, comme rat 
de la Confederation — et. en échange 

IX. 3b, 
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des cessions qwil fait dans Part. 11, est edınis et 
paraphe. = 

L’art.29 relatif au mode de Zimitation des 
Etats respectifs, est adopte et paraphe. | 

Quant au projet de Part. 30, relatif a la Con- 
stitution de P Allemagne, Mrs. les Plenipotentiai- 
res sont tombes daccord de la faire transerire au 
present protocole, sans lui ‚donner la forme d’un 
article. | 

Suit Pinsertion: 

„S. M. PEmpereur d’Autriche et S. M. le Roi 
„de Prusse, mettant un interet eeul ‘Aa consolider 
„PAllemagne et 4 lui assurer aüssi; par une or- 
„ganisation ihterieure, un repos durable, “renot- 
„vellent Pengagement r&ciproque de‘ faire "tout 
„ce qui dependra d’eux, pour äcc@lerer la'con- 
„fection d’une Cozstitution qui, en donnant de la 
„force à Pensemble, ‚place en m&me tems chaque 
„Etat federe sous une sauvegarde commune, et 
„fixe et garantisse les droits respectifs des Princes, 
„„ des Mediatises et de toutesles clässes de la Nation. d 

L’art. 31 portant qwil’ sera etabli ‘des forte- 
resses dela ligue @ermänigue, est ürete etparaphe. 

_ Quant à la reconndissance' de Ya dignite de 
Grand- Due, avec titre d’_Altesse Royale, dans 
la maison ducale de Sa.e Weimar, qui formoit 
"objet du 32article, il y a &t6 dispose par une 
declaration consignee au protocole du I1 de ce nöig. 

L’art. 33 contenant une’ reserve en faveur de 
la maison de Schoenbour&, est urröte et paräphe, 

La seante a été afourhed au 13 fevrier. 
Signe: Castlereagh. Wellington. Tälley- 
rand. Hardenberg. Rasoumoffaky. 
‚Metternich; ‚Wessenberg: Humboldt. 
Capodistrias. " 
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9. 74 
Söance du 13 fevrier 1815. 

‚Le protocole du 12 a été lu et signed. _ 

Le passage dudit prutocole qui se rapporte à 
Vart, 23, des wegwisitions de la Prusse sur la rive 
gauche du Ahin a été remis en deliberation, à 
cause de la reserve relative & la mention de Bin- 
gen, lequel.etoit porte parmi les acquisitions Prus- 
siennes, à cet €egard, Mrs. les Plenipotentiaires 
sont convenu de faire inserer au.present protocole 
la reserve congue dans les termes suivans: 

„Bingen est renvoy6 comme une acquisition 
„desirde par la Prusse, a un arrangement a prendre 
„en consideration , conjointement avec le futur 
„possesseur du ‚Departement du Mont Tonnerre 
„et egalement pär le Comite militaire qui se trou- 
„vera.‚charge de la decision des mesures mili- 
jtaires;, pour Targanlantion. des plans de la Con- 
„federation,.*.; 

‚Apres, quoi, Mrs.. les Plenipotentiaires con- 
viennent. de,nouveaux articles, aifsi qwil suit: 
Aart. 34, par lequel les pactes de famille et 
droits de succession entre les maisons. d’ Qrange- 
Nassau- Dietz et les nutres branches de Vassau 
sont transferes a des possessions cedees par Part.17 
&- S. M. Ie Roi.de Prusse sur les pogsessions que 
S. A, R. le, Prince .d’Orange regoit en Aehange par 


‚bortide 28, est,adopte et; paraphe. 


‚ L’art. 35 est &galement paraphe., Dı concerne 
lau uralte, de succession entre la branche Erne- 
stine et la branche Albertine de Saxe et vice versa. 

L’art. 36, relatif aux Zitres que S.M. le Roi 
de Prusse prendra du,chef:.des parties, du Royaume 
de. Saxe qui entxent sous ka, Hominetion, est admis 
et BARIRC-, F. .% 372593195 dirsio.gs al 4 
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Lrart. 37, portant que S. M. le Roi de Prusse 
prendra le titre de @rand-Due du Bas- Rhin 
pour ses possessions sur les deux rives du Bas- 
Rhin, est admis et paraphe. 

L’art. 38, qui designe les cessions faites par 
la Prusse au Hannovre, est paraphé ainsi quil 
a été convenu avec le comte de Munster. 

L’art. 39, renfermant les cessions du Jannovre 
à la Prusse et qui a été convenu avec le comte 
de Munster, est admis et paraphe. ; 

L’art. 40 indique l’engagement que prend la 
Prusse de faire edder plusieurs districts au Han- 
novre. Il est admis tel qu il a été arrete avee 
le comte de Munster. Il est 6egalement paraphe. 

L’art. 41, portant renonciation de S. M. le Roi 
de Prusse a tout droit sur le chapitre de St. Pierre 
a Nörten ou sur ses dependances dans le terri- 
toire Hannovrien, est admis et paraphe, tel qwil 
a 6t6 arrete avec le comte de Munster. 

L’art. 42, stipulant des avantages de auviga- 
tion et de commerce entre la Prusseetle Hannovre, 
est adopt6 et paraphe, tel quwil a été arrete avec 
le comte de Munster. 

L’art. 43, doncernant les — — 
ment les possessions de Meppen appartenant au 
Duc d’Arenberg, la partie de Aheina- Wolbeck 
appartenant au Duc de Looz-Corswaren, et le 
comte de Bentheim, est approuv& et paraphe, avee 
la reserve de soumettre la redaction ‘sur le point 
de Bentheim à une nouvelle seance avec M. le 
comte de Munster. . 

L’art. 44, par lequel 8. M. le Roi de Prusse 
et S. M. le Roi de la Grande -Bretagne et d’Han- . 
novre se promettent d’engager S. A. R. le Duc de 
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Brunswick a desdchanges de territosres avec la 
Prusse, est adınis et paraphe. 

L’art. 45, par lequel S. M. le Roi de Prusse 
et S.M. le Roi de la Grande-Bretagne et d’Yan- 
aovre conyiennent de l’etablissement de trois rou- 
tes militaires à travers leurs 6tats, est admis et 
' paraphe. 

L’art. 46, par lequel S.M. Britannique promet, 
afın de concourir aux vues de S. M. le Roi de 
JPrusse de procurer a 8. A. S. le Duc d’ Olden- 
Bourg un district renfermant une population de 
5,000 habitans, est approuve et paraphe. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont terminé la seance. 
par la Declaration suivante. 

Les Puissances auxquelles, dans le cours de 
la presente negociation, depuis le 29 de&cembre jusqu' 
a ce jour, il a et6 fait des concessions, desirant 
en avoir une garantie actuelle, Mrs. les Plenipo- 
tentiaires sont convenus que, ‚sauf les röserves con- 
signees aux protocoles ou appos6es sur les articles 
paraphes, les concessions qui se trouvent consta- 
. t6es par leurs signatures sur les protocoles, ainsi 
que sur les articles paraphes, sont irrevocables et 
‘que les point sur lesquels portent les concessions, 
ne peuvent ötre remis en question. 

| (Vu et approuve. _ 
Signe: Metternich, Castlereagh.) 

Dans le moment ou ce present protocole cir- 
culoit pour @tre muni des signatures, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires de Prusse ont.remis la Note ci-jointe 
(Lit. L) pour qwil füt fait une rectification de 
redaction a un passage de Part. 6, savoir: qu'au 
lieu de ces mots: 

„les frontieres du cerole de Neustadt restent 

* intactes “ 
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‘on substituät la phrase suivante: 
„Les frontieres du cercle de Neustadt, qui 
it „passe en entier sous la domination AN, 
„restent intactes.“* 

MM. les Plenipotentiaires sonssignes ayant ac- 
c6öde a cette observation, la redaction du passage 
susdit a été rectifide sur l’art. 6, ainsi quelle est _ 
proposde par Mrs. les Plenipotentiaires de Prusse. 

Signe; Metternich. Wessenberg. Harden- 
berg. Humboldt. Capodistrias. Cast- 
lereagh. Wellington. Rasoumoffsky. 
Talleyrand. 


10. 
Seance du 21 fevrier 1815. 


Lord Castlereagh ayant adresse une Note eir- 
culaire, en date du 12 janvier dernier, relativement 
aux affaires de Pologne et cette Note n’ayant pas 
ôté consignde "au protocole, attendu quelle avait 
ete.remise dans Pintervalle d’une sdance a Pautre, 
il a été convenu entre Mrs. les Plenipotentiaireg 
‚de la faire inserer au protocole de ce jour. Elley 
est consignde sous la Lettre M. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Aussie deposent 
€galement au protocole la réponse qu’ils y ont faite 
le 19 janvier dernier. Elle est jointe au present 
protocele, sous la lettre N 

Mrs. les Plenipotentiaires d’.Autriche ayant 
porté ces deux Notes à la conneissance de leur 
auguste Maitre, ont lordre de faire à ee sujet la 
declaration ci- jointe sous la lettre ©. ; Cette de- 
claration tient lieu en m&me tems de réponse à In 
demande qu’avaient faite Mrs. les Plenipotentiaires 
Russes pär lart. 2 de leurs observations presen- 


tses sous le Nr, 9, dans la seance du 9 jauvier, sa- _ | 


39 


voir: „que. les explications yerbalss donndes par 
„Mrs.les Plenipotentiaires d’Autriche, relativement 
„äa la-Nationalite Polonoise, fussent consigndes 
„par Ecrit.* | 

Mrs. les Plenipotentiaires de Prusse deman- 
dent aussi consignation au protocole de la Decla- 
ration faite, au nom de leur Cour, en reponse au 
memoire de Mr. le Vicomte Castlereagh. Cette 
reponse, qui est sous la date du 30 janvier, est 
jointe ici Lit.P. 

A cette occasion, Mr. le Prince de T alley- 
rand a observe que Lord Castlereagh lui. ayant 
€galement adresse la Note circulaire du 12 janvier 
dernier ci-dessus rappelee, il y a repondu en ex- 
primant Passentinent de S. M. le Roi de France 
aux principes exposes par M. le Plenipotentiaire 
de 8. M. Britannique. | 

Lecture faite des deelarations de la part de 
PAutriche et de la Prusse, Mrs. les Plenipoten- 
tiaires de Aussie se reservent de soumettre ces 
pieces & leur auguste Maitre. 

Comme dans la derniere séance du 13 fevrier, 
Part. 43 n’avoit été admis et paraphe que sous la 
reserve que la redaction sur le point de Bentheim 
füt reprise 'en. examen avec Mr. .le comte ‘de Mun- 
ster, Mr. le Baron de Humboldt en a confere avec 
lui, et il presente au protocole deux lettres de ce 
ministre, en date des 16 et 18 fevrier qui font 
conster de la nouvelle redaction convenue au sujet 
de Bentheim. Ces lettres sont jointes ici sous la 
lettre Q. 

. Mrs. les Plenipotentiaires adoptent cette nou- 
velle redaction et paraphent Part. qui est substi- 
tu6 à celui mentionne dans la seance du 13 fevrier. 
Le nouvel article est Joint au present protocole 
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(Nr.43) et il sera tenu Note de cette rectification 
sur V’art. 43. 

‘Avant de lever la presente sdance, Mr. le 
Prince de Metternich rappele que, d’apres le der- 
nier paragraphe de l’art28 paraphe à la seance du 
12 fevrier, lequel stipule la restitution de la partie 
du Duche de Bouillon non-cedee par le traite de 
Paris, il reste a constater les droits du Souverain 
legitime auquel cette restitution doit &tre faite, 
attendu qwil y a contestation au sujet dudit Du- 
che entre M. les Princes de Aohan d’une part et 
M. le Prince Philippe dW’Auvergne, chef de la 
branche &tablie en Angleterre, d’autre part. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont resolu de char- 
ger une Commission de l’examen de cette con- 
testation et ils se sont reserv6 de designer, & la 
prochaine sdance, les membres dont cette Com- 
mission sera composede. | 

La seance a été levée; 

Vu et approuve. 
Signe: Metternich. Wessenberg. Harden- 
berg. Humboldt. Rasoumoffsky. Ca- 
podistrias. Talleyrand. Wellington. 


— au précédent Protocole. 
M. 

Note circulaixe de Lord Onstisrödg. 

En desirant que la pr6sente Note relative aux 
affaires de Pologne soit inserde au Protocole le 
Soussigne , principal secretaire d’Etat de S. M. 
Britaunique pour le departement des affaires €tran- 
geres, et Son plenipotentiaire au Üongres de 
Vienne, n’a pas le projet de faire renaitre des 
difficultes, ni d’arreter la marche des arrangnens 
dont on s’occupe. 
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Il a seulement pour objet de se prevaloir de 
cette occasion, pour y consigner, d’apres l’ordre 
positif qwil en a regu de sa Cour, l’opinion du 
Gouvernement Britannique sur une question qui 
pour l’Europe est de la plus haute importance. 

‚ Dans le cours des discussions qui se suivent 
à Vienne, le Soussigne a eu occasion de s’oppo- 
ser plusieurs fois avec force, au nom de sa Cour, 
pour des motifs quil n’est pas necessaire en ce 
ınoment de deduire, au retablissement d’un Royaume 
de Pologne, en union avec la Russie, et comme 
devant faire partie de cet Empire. 

Le voeu que sa Cour a constämment manifeste, 
a été de voir en Pologne un Etat independant, 
plus ou moins considerable en &tendue, qui serait 
regi par une Dynastie distincte et formerait 
une Puissante intermediaire entre les trois gran- 
des Monarchies. Si le Soussigne n’a pas eu l’or- 
dre d’insister sur une semblable mesure, le seul 
motif qui ait pu retenir a 6t6 la crainte de faire 
maitre parmi les Polonais des esperances qui au- 
raient pu devenir ensuite une cause de me&conten- 
tement, puisque d’ailleurs tant d’obstacles parais- 
sent s’opposer à cet arrangement. 

L’Empereur de Aussie, ainsi qu'il a été de- 
clare, persistant d’une maniere invariable dans son 
projet d’eriger en Royaume, pour faire partie de 
son Empire, la portion du Grand-Duche de Var- 
sovie qui doit lui revenir, ainsi que le tout ou par- 
tie des provinces Polonaises qui appartiennent 
deja a S. M. Imperiale; et Leurs Majestes ’Em- 
pereur d’Autriche et le Roi de Prusse, qui sont 
le plus immediatement interesses dans cet arran- 
gement, ayant céssé de s'y opposer, il ne reste 
plus au Soussignd, qui neanmoins ne peut se de- 
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partir de ses premieres repr&sentations sur ce su- 
jet, qwä former sincerement le voeu, :qwil ne ré- 
sulte, pour la tranquillite du Nord, et l-Equilibre 
general de PEurope, aucun des maux que cette 
mesure peut faire craindre, et qu’il est de son pẽ- 
nible devoir d'envisager. 

Mais afin d'obvier autant que possible aux Fu- 
nestes consequences qui. peuvent en resulter, il est 
d’une haute importance d’etablir la iranquillite 
publique, dans toute Detendue du territoire qui 

composait anciennement. le Royaume de Pologne, 
sur quelques bases. solides. et liberales qui soient 
conformes. à Pinteret general, et d’y introduire, 
quelque soit d’ailleurs la difference des institu- 
tions politiques qui s’y tronvent actuellement etab- 
lies, un systeme d’ Administration dont les formes 
soient à la fois_coneiliantes et en — avec 
le genie de ce, seuple.. 

. L’experience a prouvg que ce west 'pas en 
cherchant à andantir les usages et les coutumes 
des Polonais, que lon peut esperer d’assurer le 
bonheur de cette Nation, et la paix de cette par- 
tie importante de l’Europe. ' On a tente vainement 
de leur faire oublier, par des institutions étran- 
geres-ä leurs habitudes et à leurs opinions, Fexi- 
stence dont ils jouissent comme peuple, et m&me 
leur langage national. _Ües essais suivis avec trop 
de perseverence, ont été assez souvent repetes, 
et reconnus comme infructueux. Ils m’ont servi 
qu’a faire naitre, le mecontentement et le senti- 
ment penible de la degradation de ce pays, et ne 
produiront jamais d’autres effets que d’exeiter des 
soulevemens, et de ramener la pensee sur des mal- 
heurs passes. 

D’apres ces motife, et pour se — cor- 
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dialement à l’unanimite des sentimens que le Sous- 
signe a eu la satisfaction de voir partages par les 
divers Cabinets, il desire avec ärdeur, que les 
augustes Monarques auxgqnels ont éêté confides les 
destinees de la Nation Polonaise, puissent £tre 
amenes, avant de quitter Vienne, à s’engager les 
uns envers les autres, de Zraiter comme Polonais 
'la parfie de se peuple qui pourra ce trouver pla- 
c6e sous leur domination respective, quelques 
soient d’ailleurs les institutions politiques qu'il leur 
plaira d’y creer. 


"La connaissance d’une telle determination, en 
honorant ces souverains, tendra plus que tout autre 
chose & leur concilier l’affection de leurs sujets 
Polonais; et de semblables moyens paraissent etre 
les plus directs et les moyens dangereux pour les 
disposer à vivre tranquilles et satisfaits.sous leurs 
Gouvernemens respectifs., | 


Si ce resultat peut &tre heuresement obtemu, 
lobjet que S. A.R. le Prince Regent: a le plus à 
coeur, savoir le bonheur de ce peuple, se ‘trou- - 
_ vera accompli; et il ne lui restera plus qw’ä sou- 
haiter que Zindependance de l’Europe wait à 
courir aucun des dangers que Don peut si juste- . 
ment apprehender pour elle, de la r&eunion de la 
puissante monarchie de Pologne a !’Empire de Aus- 
‚sie, plus puissante encore, s’il arrivait que les 
forces militaires de ces deux Etats se trouvassent, 
par la suite des tems, entre les mains «un prince _ 
ambitieux et guerrier. 


 Vienne, le 12 janvier 1815. 


Signe: Castlereagh. | 


” 


N. 


Neéponse a la prec&dente Note eirculaire de 
Lord Castlereagh; presentee par MM. les Pie- 
nipotentiaires Russes. 


La Note remise par M. le vicomte de Castle- 
reagh, secretaire d’etat de S. M. B., inseree au 
protocole des conferences et qui a trait aux ar- 
rangemens des aflaires de Pologne a été portee a 
la connaissance de S. M. l’Empereur de Russie. 

Le Soussigne , apres avoir pris à cet 6dgard 
les ordres de son auguste maitre, se fait un de- 
' voir de communiquer la r&ponse suivante et prie 
€galement ses Collegues de la faire inserer dans 
le protocole. | 

La justice et la liberalit€ des principes con- 
signes dans la Note unglaise, ont fait Eprouver & 
S. M. Imperiale la plus vive satisfaction. Elle 
s’est plü a y reconnaitre les sentimens généreux 
qui caracteresent la Nation Anglaise et donnent 
la juste mesure des vues grandes et &clairdes de 
son Gouvernement. 

Leur conformite avec ses propres intentions, 
et surtout les developpemens que le Plenipoten- 
tiaire de S. M. Britannique a donnes dans cet 6crit 
& des maximes politiques, en les appliquant à la 
negociation actuelle ont été envisages par S. M. 
Amperiale comme tres propres à favoriser les me- 
sures conciliatrices proposee par Elle a ses Allies, 
dans l’unique but de contribuer a l’amelioration du 
sort des Polonais, autant que le desir de proteger 
leur nationalite peut, se concilier avec le maintien 
d’un juste equilibre entre les Puissances de l’Eu- 
rope, qu’une nouvelle repartition de forces doit 
desormais etablir, 
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A cette consideration se joignent celles non 
moins importantes qui demontrent V’impossibilite 
de faire renaitre, dans l’ensemble de ses combi- 
naisons primitives, cet ancien systeme politique 
de l’Europe dont l’independance de la — fai- 
sait partie. 

La reunion de ces motifs a dü ndoesanirenent 
dorner la sollicitude de S. M. I. en faveur de la 
Nation Polonaise au seul desir de procurer aux 
Polonais, sujets respectifs des trois parties con- 
tractantes, un mode d’existence qui satisfasse leurs 
voeux legitimes, et qui leur assure tous les avan- 
. tages compatibles avec les convenances particu= 
lieres de chacun des Etats sous la souverainet6 
desquels ils se trouvent places. 

Tel est esprit de moderation qui a diete tou-+ 
tes les transactions reglementaires que S. M.I. a 
Juge necessaires de proposer à ses augustes Al- 
lies, en favorisant et en appuyant, par la coope- 
ration la plus amicale, laccomplissement des me- 
sures tendantes à ameliorer le sort des Polonais, 
et par cela m&me à cimenter leur attachement pour 
les dominations respectives auxquelles ils sont af- 
filies, PEmpereur croit avoir prouve toute la droi- 
ture et la loyaute de ses sentimens. S. M. envi- 
sage ce ralliement des Polonais à leurs Gouver- 
nemens et à leurs Souverains, moyenant une équi- 
table conciliation de leurs interöts les plus chers, 
comme l’unique garantie des rapports permanens 
qu’il est si essentiel de consolider entre les trois 
» Etats tant pour la securite reciproque de leurs 
possessions que pour le repos de l’Europe entiere. 

L’ambition d’un Souverain legitime ne peut 
tendre qu'à assurer le bonheur des Peuples que la 
providence lui a confids et qui ne peuvent prospe- 
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rer que sous P’egide .d’une parfaite securite et par 
une attitude: calme sans être agressive. Nulle 
force peut mieux garantir le repos universel de 
l’Europe et les vues pacifiques des Etats les ung 
à kegard des autres que cette puissance de eoh£- 
sion qui derive de l’attachement d’un Peuple pour 
sa terre natale, et du sentiment de:la felicite. 
Tels sont, les liens par lesquels S. M. Impe- 
riale desire. attacher ;aA:son Empire les Polonais 
places sous son gouvernement. Tels. sont aussi 
les voeux qu’Elle forme :pour voir les memes re- 
sultats se realiser dans, les etats des Souyeraing 
ses Allies, dent Elle appreeie les vues —— 
et les intentions généreuses. 
En consequence .S. M. se plait ä croire que le 
systeine conciliatoire et adapte ‚aux eirconstances, 
qwElle a suiyi. dans. la, presente negpciation. suffit 
pour bannir, toute inquietude et, pour en faire. dis- 
paraitre jusqu’au moindre .pretexte ; si :toutefois 
la: reunion. d’une partie de la Nation polonaise & 
son: Einpire ,, par. u diens ganstitusienalt, Avalt 
pu y donaer ‚lieu, ... 
-15 Mais: indöpendamment meme "deg, Aansidirekiann 
qui: resultent des principes sur lesquels yont sg 
£onder: les:relations entre ‚les, parties. contractan, 
tes, ‚P’Einpereur en appele ‚avec confiance à sa.con- 
duite passee ‚pour rependre, à tout soupon qui se 
perd Jans le yvague des; ;comhinaisons: futures., Il est 
dans la. ferme ‚persuasion. que. le seul apercu, de. ce 
qwil aventrepris et acheye A la tete de son ‚Beuple, 
dans la vue de retablir et de consolider l’indepen- 
dance. ‚des Ktäts Europeens, presente. la garantie la 
plus rassuranfe du maintien. de ‚ee systeme; d’&qui- 
dibre:qui, plitce desormais ‚sous. la sauvegarde des 
Puissances :du premier ‚ordre „et; à l’abri, de,toute 
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prepöntlerance, aura acquis par la politique loyale 
de la Russie, les moyens de resister, s’il le faut, 
à la’ force meme qui aura le plus contribue & 
Petahlir. — 

"Drailleurs, S. M. Imperiale ‚sapplandit de la 
conformite d’intentions et de sentimens manifestes 
en cefte Öccasion ‚par S. A! R. le Prince Regent 
d’Angleterre‘, ainsi que de Pesprit de conciliation 
dont ‘le vicomte de Castlereagh ‘est: constainment 
anime." Elle 'se plait à en tirer le plus heureux 
presage pour Pissue' des negoclatiohs actüelles. 

Vienne le 19 janvier 1815. 

Signe: Rasoumöflsky. Nesselrode; 


vorsste — an. ‚ph 
— 't Ja Note de Lörd: —— PER 
⸗ento⸗ * MM. tee Plönipotentiaires Aut i- 
in ri BeIBzEeTT 7 77T Ve 11 
sh Majeste Tihperfäle: et Royale Apebtolique 
—* pris cönnäissatite” des déclarations rélutives 
aux äffaires“ de Pologne des '12°et 19 jünvier‘ der- 
hier, ’depostes A prbtöbole ‚des 'cönferendes‘ par 
Mrs. 186 Pfetipoteritiäres W’Ankleterre‘et de Rus- 
sie, Al brdonnẽ a ses Plenipöfeittiairesiide) deposer 
&galoment: au 'protocole la’ declaration suivanter 
"'®Dä' marehe que PEmpereur a suivie dans les 
IMmpörtäifeg’ ‚hegociätions qui viennent de fixer le 
sort “di Duche' de’Vatsovie, ne peut-avoir laisse 
de doute aux Puissänces que non seulement le re- 
tablißsement'' pt Royauıme''de Pologne, indepen- 
dant et rendi Aun gouvernehent national’ Polonais, 
et’ cönpleteiment safısfait aux voeux de Si M: Im- 
Peride,' Indis qwElte v'eüt pas mẽme regrette de 
Plus’ er! — 538— bour arriverꝰ à lu restaura- 
en elutaire de’ cet’ ancien / ordxe de choses: | 
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I suffit sans doute de ce fait, pour: prouver 
que J’Empereur est eloigne d’entrevoir, dans ce 
qui se rapporte & la Nationalite Polonaise, un mo- 
tif de jalousie ou d’inquietude pour la generalite 
de son Empire. Dans aucun tems, l’Autriche n’a- 
voit vu dans une Pologne libre et independante 
une Puissance rivale et ennemie, et les principes 
qui avoient guide les augustes Predecesseurs de 
l’Empereur et S. M. Imperiale Elle-meme, jusqu’ 
aux époques des partages de 1773 et 1707, n’ont, 
ete abandonnes que par un concours, de circon- 
stances imperieuses et independantes de la volonte 
des souverains ‚de l’Autriche. | 

Jaloux des lors d’accomplir fidtlement ces nou- 
veaux engagemens, et lie par des stipulations ex- 
presses au systeme. du pärtage), PEmpereur. ‚ne 
devia., .en .aucune maniere, des ‚principes adoptes 
par les trois Cours.. S. M. Imperiale ne pouvant 
regler les formes de son gouvernement sur un or- 
dre de choses abroge, borna ses soins A veiller 
au bonheur de ses sujets Polonais. . L’etat .de eul; 
ture. et de prosperite de la. Gallicie,. compare à ce 
qu'Elle etoit avant sa reunion & PAutriche, äce 
quelle etoit meme avant le regne de L’Empereur, | 
prouve que ces soins n’ont pas été vains,. 

L’Empereur ayant de nouveau, dans le eours 
des presentes negociations, subordonne ses voeux 
en faveur de lindependance de la Pologne, aux 
grandes considerations qui ont porte les Puissan- 
ces à sanctionner la r&union de la ınajeure partie 
du ei-devant Duche de Varsovie à l’Empire russe, 
S. M. Imperiale n'en partage pas moins les vues 
liberales de l’Empereur Alexandre en faveur des 
institutions nationales que S. M. Imperiale a re- 
solu d’accorder aux. peuples Polonais, 


S. M. 


. 49 


S. M: l’Empereur et Roi ne. cessera, de son 
cöte, de veiller au bien-etre de ses sujets Polo- 
neis avec cette sollicitude paternelle qwil a vouee 
avec une justice egalement distributive aux peuples 
de differentes souches que la providence à soumis 

ä sa dominatien. 

| S. M. Imperiale est convaincue que les pre- 
miers garans du repos et de la force des Etats se 
trouvent dans le bonheur des peuples, et que ce 
bonheur est inseparable des justes 6gards que les 
‚Gouvernemens portent à la nationalite et aux ha- 
bitudes de leurs administres. 

L’Empereur croit enfin ne pouvoir mieux ma- 
nifester combien, dans la question qui se presente, 
ses intentions sont conformes à ces principes, 
qu’en chargeant ses Plenipotentiaires soussignes 
de declarer que S. M. Imperiale et Royale Aposto- 
Hque est à tous é6gards d’accord avec les points de 
vue qui ont dicté la declaration par laqnelle Lord 
Castlereagh exprime les sentimens de sa Cour au 
sujet du sort futur des peuples Polonois , ainsi 
qwavec la reponse qui d’ordre de S. M. Imperiale 
de toutes les Russies, a été faite & cette declara- 
tion, par Note. du 19 janvier dernier. 

Vienne, le 21 f&vrier: 1815. 

: Sign‘: Metternich. Wessenberg. 


P. 


Reponse a la Note de Lord Castlereagh; pre- 
sentee par M. le premier Plenipotentiaire de 
; la Prusse, 

Ls Soussigne ayant pris les ordres du Roi Son 
auguste ıaitre. sur la note de S. E. Mylord Cast- 
lereagh concernant les arrangemens des affaires 

IX. 3b. 4 
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de Pologne, s’empresse de — à S. E. que 
les principes qui y sont developpes sur la manière 
d’adıninistrer les Provinces Polonoises placees sous 
la domination des differentes Puissances sont en- 
tierement conformes aux sentimens de S. M. 

Assurer la tranquillit& de ces Proyinces par 
un mode d’administration adopte aux habitudes et 
au genie de leurs habitans , c’est la reellement 
letablir sur la base solide et liberale d’un interöt 
commun. C'est en agissant ainsi qu’on montre 
aux Peuples que leur existence nationale peut 
rester libre de toute. atteinte, quelque soit le 
systöme politique auquel le sort les a lies; qu’on 
leur apprend à ne pas confondre des idees qui, 
lorsqu’elles ne sont pas sagement s&parees, ne ces- 
sent de faire naitre, dans le repos même de la vie 
privee, des voeux et des esperances vagues de 
changemens futurs; qu'on rattache fortement les 
sujets de nations differentes à un m&me gouverne- 
ment et qu’on les reunisse dans une m&me famille. 
| Guidee par ces maximes que $. M. Prussienne 

partage entierement avec $. M. l’Empereur de 
Russie et S. A. R. le Prinoe- Regent d’Angleterre, 
Elle aura constamment à coeur de procurer à Ses 
sujets Polonois de a tous les avantages qui 
pourront former un objet de leurs voeux legitimes 
et qui seront compatibles avec les rapports de sa 
monarchie, et le premier hut de chaque Etat de for- 
mer un ensemble solide des differentes parties au 
le composent. 

Le Soussigne —— une vive —— 
d’avoir pu exposer, au nom de sa Cour, ä S. E. 
Mylord Castlereagh des principes aussi conformes 
à ceux du gouvernement Britannique. Il le prie 
de vouloir bien, du consentement de ses collegues, 
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faire inserer egalement la Note presente au pre— 
mier protocole des conferences et a ’honneur etc, 
Vienne, le 30 janvier 1815. | 


Signe: . Hardenberg. 


11. h . 
Seance du 6 mars 1815. 


M. le Prince de Metternich ouvre la seance. 
Tl expose que 8. M. le Aoi de Sare &tant arrive 
a Presbourg, les cing Puissances qui ont inter- 
venu aux arrangemens relatifs a la Saxe, ne vou- 
dront sans doute pas differer de faire connoitre 
a S. M. Saxonne les eonditions qui concernent 
le sort futur de ce Royaume et d’employer leurs 
bons offices aupres du Roi, afın de disposer 8. M. 
a consentir aux cessions et aux arrangemens pris 
a cet egard entre les Puissances, 

Mrs. les Plenipotentiaires ayant delibere sur 
la maniere la plas convenable de remplir Pobjet 
de cette communication, se sont arretes au mode 
suivant, comme dtant celui qui se reeominandoit 
le plus particulierement par les égards düsa B. M. 
le Roi de Saxe, savoir: 

Que le Prince de Metternich seroit invite à se 
rendre pres la personne du Roi et a lni faire, tant 
au nom des cing Puissances qu’au nom de sa Cour, 
la communication officielle des Articles qui se rap- 
portent au Royaume de Saxe, et que 8, M, seroit 
invilde a consentir aux dites conditions, moyen- 
nant un acte formel dadhesion, pour entrer en- 
suite avec les Ministres de S. M, le Roi de Prusse, 
et sous la mediation de l’Autriche, dans les ar- 
rangemens relatifs a l’evacuation des parties du 

4% 
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Royaume, noncomprises dans les stipulations de 
cession. 

M. le Prince de Metternich ayant, sous la re- 
serve de prendre les ordres de ’Empereur, accept6 
la commission qui vient de lui &tre deferee, Mrs. les 
Plenipotentiaires ont determine les Articles qui doi- 
vent faire partie de cette communication, ainsi qu'ils 
sont indiques. dans la piece ci- jointe (Lettre R) les- 
quels Articles certifiés seroient joints a un Lætrait 
du present protocole, muni de la signature de Mrs. 
les Plenipotentiaires. Sur quoi, ils ont arrete de 
se rassembler demain pour signer le dit Extrait de 
protocole, tenant lieu de pouvoirs pour Mr. le 
Prince de Metternich. 

De la, Mrs. les Plenipotentiaires passent a un 
zutre objet. 

N a ete observ& que les stipulations rölatives 
aux röpartitions territoriales et autres arrange- 
mens qui, conformement à l’art. 32 du traite de 
Paris, doivent completer les dispositions de ce 
traite, vont se trouver bientöt ou fix&s ou pres de 
' Petre, qu'ainsi, pour gagner du tems et faire mar- 
cher d’un pas egal la forme et le fond des stipu- 
lations, il ne pourroit qw’etre utile de s’occuper 
sans retard a rediger "Instrument de la pair 
et à libeller les clauses de chaque section du traite, 
de maniere ä les rattacher au systeme — du 
traité de paix. 

D’apres ces observations, on est convenu de 
nommer une Commission de redaction, laquelle 
seroit compos6de 1°) d’un Plenipotentiaire de la part 
de chacune des huit Puissances qui ont signe le 
traité de Paris; 2°) de deux Redacteurs en chef; 

que les Redacteurs en chef formeront un corps 
@ouvrage, d’apres les protocoles; 
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- qwils presenteront un projet sur la.........') 
et sur la suite a donner à leur travail; 
que la Commission de redaction prendra ce 
projet en consideration et soumettra son opinion 
à la conference des Plenipotentiaires des huit 
Puissances; 
que la dite Commission de redaction appellera 
‘les Plenipotentiaires des autres Puissances au fur 
et à mesure que les negociations avanceront. 
Qu'enfin le projet seroit porté à lasanctionde 
Mrs. les Plenipotentiaires des: huit Puissances. 


‚Pour &viter la perte du tems, Mrs. les Pleni- 
potentiaires des ceinq Puissances ci-presens pro- 
posent pour Redacteurs en chef: 

le Conseiller d’Etat de la Besnardiere, 

le Conseiller aulique de Gentz, 
et pour membres du Comite ont été designes 

De la part de PAutriche: le Be". de Wessenberg. 
De lAngleterre: Lord ÜCastlereagh. 

De la Prusse: le B”. de Humboldt. 
De la ARussie: le Conseiller prive D’Anstett. 
De la France: le C*. de la Tour du Pin. 


Mrs. les Plenipotentiaires s’etant reserve, dans _ 
la derniere seance, en date du 21 fevrier, de de- 
signer les Commissaires pour la oontestation au 
“ sujet du Duche de Houillon, ils ont 6te nommes 
a la presente sedance, ainsi qu'il suit: | 

De la part de France, Mr. de la Besnardiere, 
De PAngleterre, le B”. de Gagern, 
De la Prusse, le B®. de Humboldt, 


4) Ici se trouve une lacune dans notre copie. Rem. da 
Vediteur. . | | | 1 
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"De l’Aytriche, le, Conseiller auligue de Rader- 
macher. 
Signs: Hardenberg. Talleyrand. Welling- 


ton. Humboldt. Rasoumoffsky. Capo+ 


distrias. Wessenberg. Metternich, 


Annexe au present Protocole. 
' R. 

Les Soussignés s'étant réunis pour faire le 
choix des Articles arretes par la Commission des 
cing Puissances, qui devront &tre communiqués & 
S. M. le Zo: de Sare; ont designe, pour cet ef- 
fet, les articles suivans: 

Article 6, Cessions territoriales de la Saxe. 

— 7, Garantie des dites cessions. 

— 8, Archives, dettes, etc. 

— ' 9, Rapports des sujets, etc. 

— 10, Libre navigation de l’Elbe. 

— 11, Amnistie. 

‘— 13, Evacuation. 

'— L,7. Titre Grand-Ducal de Saxe Weimar. 

— 16, Anciennes Provimves prussiohnok re- 

couvrees. 

— 29, Delimitation. 

— 33, Maison de Schoenbourg. 

— 35, Branche Ermestine de Saxe. 

— 36, Titres du Rei de Prusse. 

On a eu soin en möme tems d’njouter la cor- 
rection concernant le Cerede de Neustadt qui se 
trouve dans le protocole di 13 fevrier, à lart. 6, 
renfermant les cessions de la Baxe. 

Vienne le 6 mars 1815. 


Signe: Humboldt, Wessenberg. 


12, 
Seance du 7 mars 1815. 

M. le Prince de Metternich ouvre la seance 
et declare quwayant porte a la connoissance de 
l’Empereur la proposition qui lui avoit été faite, 
dans la seance d’hier, de se charger de la com- 
munication ä faire a S. M. le Aoi de Sare, S. M. 
Imperiale a trouve que le but de cette commission 
paroissoit &exiger que plusieurs Plenipotentiaires 
en fussent charges. 

Mrs. les Plenipotentiaires ayant delibere, il a 
été convenu que Lord Wellington, au nom d’Angle- 
terre, et M. le Prince de Talleyrand, au nom de 
la France, se reuniroient à M. le Prince de Het- 
ternich, pour remplir conjointement la communi- 
cation à faire a 8. M. le Roi de Saxe, laquelle 
sera effectude par un Zxrtrait du protocole redige 
dans le sens convenu dans le protocole d’hier. 

Sur quoi, Mrs. les Plenipotentiaires ont arröte 
de se rassembler demain pour signer l’Extrait du 
protocole tenant lieu de pouvoirs. Il a été signd 
et se trouve joint ici sous la lettre S. 

Signe: Rasoumofisky. Humboldt, Metter- 
nich. Wellington. Talleyrand. Har- 
denberg. Wessenberg. Capodistrias, 


-Annexe 

Extrait du Protocole 
des conferences de Mrs. les Plenipotentiaires 
d’Autriche, de Russie, de France, de la Grande- 

Bretagne et de Prusse. 
Scance du 7 mars 1815. 
Presens; Mrs. le prince de Metternich. 
‚le Comte de Rasoumoffisky. 
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Mrs. le Prince de Talleyrand. - 
le Duc de Wellington. 

le Prince de Hardenberg. 

le Baron de Wessenberg. 
le Comte Capodistrias. 
le Baron de Humboldt. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en consid6e- 
ration que Sa Majeste le Roi de. Saxe. 6tant arri- 
vée A Presbourg, il Etait dans les cons&quences 
des resolutions arretdes dans les conferences pr6- 
cedentes, que les cing Puissances qui ont inter- 
venu aux arrangemens relatifs a la Sare, ne dif- 
ferassent pas de faire connaitre à Sa Majeste 
Saxonne les conditions qui concernent le sort fu- 
tur de ce royaume, et d’employer leurs bon offices 
aupres du Roi, afın de disposer S. M. à consentir 
aux cessions et aux arrangemens pris à cet &gard 
entre les Puissances. | 

Mrs. les Plenipotentiaires ayant delibere sur 
la maniere la plus convenable de remplir Pobjet 
de cette communication, se sont arretes au mode 
suivant, comme 6tant celui qui se recommandait 
plus particulierement. par les dgards düs a S. M. 
le Roi de Saxe, savoir: 

Que M. le Prince de ‚Metternich au nom de 
S. M. Imperiale et Royale Apostolique, Mr.. le 
Prince de Talleyrand au nom de S. M. le Roi de 
France, et Mr. le Duc de Wellington au nom de 
S. M. de la Grande-Bretagne et d’Irlande, se- 
‚raient pries de se rendre pres la personne du Roi 
et de lui faire tant au nom des cing Puissances, 
quw’au nom de leurs cours respectives, la communi- 
cation officielle des articles qui se rapportent 
au royaume de Saxe, et que S. M. serait invitee 
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à consentir aux dites conditions, moyennant un 
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acte formelle d’adhesion, pour entrer ensuite avec 
les Ministres du Roi de Prusse, et sous la media- 
tion de l’Autriche, dans les arrangemens relatifs 
a l’evacuation des parties du royaume non com- 
prises dans les stipulations de cession. 

Mrs. le Prince de Metternich, le Prince de 
Talleyrand et leDuc de Wellington ayant accepte 
cette commission,.;Mrs. les Plenipotentiaires ont 
determine les articles qui doivent faire partie de 
cette communication. Ces articles sont indiques 
et transcrits dans l’expedition certifiGe jointe au 
present extrait de protocole lequel tient lieu de 
pouvoirs a Mrs. les Plönipotentiaires ci-dessus de- 
nommes. 

Vienne le 7 mars 1815. 

Pour copie certifide conforme, 

 Signe: N. Wacken, conseiller —— 

Note. Suivent les Articles adoptes dans les 
seances 6, 7 et 8 et joints aux protocoles de ces 
seances, 


1E-., 
Seance du 12 mars 1815. 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky. 

. le Prince de Metternich. 

le Prince de Talleyrand. 

le Duc de Wellington. 

le Prince de Hardenberg. 
le Baron de Humboldt. 

le Comte de Capodistrias. 
le Baron de Wessenberg. 

. M. le Prince de Metternich, tant en son nom 
quw’en celui, de M. le Prince de Talleyrand et de 
M. le Duc de Wellington, expose la maniere dont 
‚ il se sont acquittes envers le os de Sare de la 


58 


communication convenuse dans la demiöre seance _ 
du 7 de ce mois. 

Arrives à Presbourg ils se sont rendus ensemble 
chez le Roi et lui ont remis PkExtrait du protocole 
du 7 avec les Points et Articles!) concernant le 
-Royaume de Saxe, en invitant S. M. Ay donner 
son adhesion. | 

S. M. le Roi de Saxe, en recevant cette com- 
munication, s’est borne à donner pour premiere 
reponse que l’objet etant de grande importance, 
il devait y reflechir. 

Le Roi a ensuite fait inviter chacun des trois 

-Plenipotentiaires à des audiences separdes. Ceux- 
ci ayant tenu un langage absolument uniforme, ont 
renouvele leurs instances pres de S. M. Saxonne 
pour quwElle ne differät pas de donner son acte 
d’adhesion, seul moyen de faire cesser l’occupa- 
tion provisoire du Royaume de Saxe. 
Ces trois audiences particulieres s’etant pas- 
sees sans que le Roi eüt donne une reponse ca- 
thegorique Mrs. les Plenipotentiaires en ont reitere 
la demande dans une conference à laquelle ils in- 
viterent M. le comte d’Einsiedel. Ensuite de cette 
demarche, S. M. Saxonne leur a donne heüre pour 
une audience commune, apres laquelle M. le comte 
d’Einsiedel leur ä remis .une Note signee par lui. 
Cette Note en date de Presbourg le Il mars, est 
annexde au present protocole sub Lit. T. 

Messieurs les Plenipotentiaäires ayant pris con- 
noissance de son contenu, y ont fait sur le champ 
la Reponse ci-jointe Lit. U, 

1) Ces ‚, Points et Articles“ sont ins6res au present Re- 
ceueil, T. VII, p.150 et suiv. Au reste, voyez ci-apres 
les protocoles des 38 et 3 mars et 1 avril. Rem, 
‚de Töditeur. 
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Apres la deliberation qui a suivi cet exposé, 
Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus unani-- 
mement. que S. M. le Roi de Saxe meconnait en- 
tierement la situation dans laquelle il se trouve 
envers les Puissances, en pensant, ainsi que l’in- 
sinue la Note du comte d’Einsiedel, que, rendu 
a sa liberte, il peut attaquer la validit6 des dispo- 
sitions irr6vocablement arrötes par Elles sur la 
Saxe, et entamer une nouvelle negociation par un 
Plenipotentiaire de sa part. | 

Us conviennent en cons&equence de nouveau 
que la partie de la Saxe qui est destinde à rester 
sous la domination de S. M. le Roi de Saxe, ne 
pourra lui etre remise que lorsque S. M. aura don- 
ne san adhesion pleine et entiere aux articles qui 
lui ont été soumis à Preshourg; qu'il ne peut ôtre 
question de negociation avec un Plenipotentjaire 
de sa part avant que cette condition n'ait été rem- 
plie, et que la negoeiation pour laquelle la Cour 
d’Autriche a promis sa mediation, ne peut avoir 
lieu que pour les arrangemens accessoires speci- 
fies dans les articles 8, 9 et 10, et que sur les 
bases fix6es par ces m&mes dispositions. 


Le manque de eonsentement de la part de S. 
M. le Roi de Saxe ne pouvant arr&ter une marche 
exigde imperieusement par les droits respectifs 
des Puissances et par le besoin quw’öprouve Europe _ 
de voir assürer sa tranguillit6 par le passage des 
differens pays sous les Gouvernemens auxquels ils 
sont destines, il a été arräete: 

10 Quꝰil sera proo6deincessamment à la separation 
des parties de la Saxe qui passent sous la domination 
Prussienne, de celles qui restent a S. M. Saxonne. 

20 Quo S. M. le Roi de Prusse prendra defini- 
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tivement possession de la partie de la Saxe qui 
lui a ete cedee par les arrangemens actuels. Et 

3° Que celle qui reste a S. M. Saxonne, de- 
meurera en attendant soumise au Gouvernement 
provisoire de S. M. Prussienne. 

Messieurs les Plenipotentiaires ayant examine 
ensuite plus en detail la Note du comte d’Einsie- 
del, ont trouve que, pour justifier la conduite du 
Roi, on s’y est permis des reticences et des as- 
sertions contraires ä la verite des faits. I y 
est dit: 

„Qu’il navait point — de S.M. Saxonne, 
„ni lors du commencement de la grande lutte, ni 
„pendant son progres, d’acc&der à la cause des 
„Allies, quelque sincere qu’en fut son desir mani- 
„feste d’une maniere, non équivoque, et en donner' 
„lieu par la demande formelle adressee aux sou- 
„verains coalises. “ 

Il est cependant de notoriete generale que, si 
le Roi de. Saxe a été force d’entrer dans une al- 
liance aussi contraire à tous ses devoirs et a tous 
ses interets, il y a persiste de sa propre volonte, 
ayant été somme de la maniere la plus genereuse 
et la plus amicale de l’abandonner dans un tems 
ou il etait libre de sa personne, et oü la Russie 
et la Prusse possedaient la plus grande partie de 
la Saxe; qwil n’y a pas persiste seulement, mais 
qwil y est, pour ainsi dire, rentre de nouveau en 
quittant de propos delibere l’asyle que la sagesse 
bienveillante d’une des Puissances alliées, neutre 
alors, Jui avait prepared; que ce retour vers l’en- 
nemi le plus cruel du pays auquel tant de consi- 
derations auraient dü l’attacher egalement, ne sau- 
rait ötre nomme force, puisque la Puissance qui 
protegait alors sa neutralite, lui avait garanti en 
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méêmeé tems ses Etats; qu'il mit par cette conduite 
une forteresse importante entre les mains de. l’en- 
nemi, et prolongea pour le malheur de, ses pro- 
pres Etats, de PAllemagne et de l’Europe, la lutte 
la plus desastreuse; et qu'il n'offrit de s’allier aux 
Puissances vietorieuses qu’au moment oüı ses Etats 
etaient conquis et lui-meme fait prisonnier. 

Les Puissances ne pouvant pas d’apres cet ex- 
pose succinct, dans lequel on ne s'est arrete qwaux 
faits les plus marquans, en pässant sous silence 
tous les autres, permettre qu'une justification du 
Roi de Saxe jette un faux jour sur leurs actions 
et leurs intentions, il a été resolu de faire rediger 
une Reponse à cette Note, dans laquelle la con- 
duite politique de S. M. Saxonne sera exposde 
d’apres toute la verite des faits et des transactions, 
pour empöcher que l’opinion de l’Europe ne soit 
egaree. | A 

Sur quoi la seance a été levee. 


(Les deux Notes mentionnees dans le present proto- 
cole, celle de Mr. le comte W’Einsiedel datéé de Presbourg 
le 11 mars 1814, et la Reponse qu’y ont faite MM. le Prince 
Talleyrand et le Duc de Wellington sous la m&me date se 
trouvent imprimees au present Recueil, ci-dessus T. VII, 
p. 156 — 161.) 

. ; \ ‚14. * 

Saanee du 18 mars 1815, à midi.“ 

Presens: Mrs. le Comte,de Rasoumoffsky. 
le Prince de Metternich. 
le Prince de Talleyrand. 
le Duc de Wellington. 
le Prince de Hardenberg. 
le Baron de Humboldt. 
le Comte de Capodistrias. 
le Baron de Wessenberg. 
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Le Prince de Metternich ouvre la seance en 
communiquant le protocole du Comite Suisse re- 
dige dans la se&ance du 13 mars, dans laquelle Mes- 
sieurs les Plenipotentiaires de la Russie, de la 
Grande-Bretagne et de la Prusse ont adhere à la 
reunion definitive de la Yalteline aux Etats Autri- 
chiens en Italie, 
Le .Plenipotentiaire de S. M. Tres- Chretienne 
ayant declare que son Gouvernement desirait que 
cette r&union füt liee aux autres arrangemens de- 
finitifs en Italie, M. le Prince de Metternich pro- 
posa de donner au Ministere frangais une declara- 
tion en forme, portant que, la dite reunion com- 
mandee dans le moment present par des circon- 
stances trop imperieuses pour pouvoir &tre encore 
differee, ne derogeait en rien aux dits arrangemens. 
Le projet de cette declaration ayant été agree 
par M. le Prince de Talleyrand, il est donne au 
protocole!), et il a été convenu que la reunion des 
vallees formant aujourd’hui le departement de PAd- 
da pouvait avoir lieu incessamment. 
Signe: Talleyrand. Metternich. Wellington. 
Rasoumoffsky. Nesselrode. Humboldt. 
Hardenberg. Wessenberg. 


Annexes au present Protocole. 


V. 


te additionnelles au rapport du — 
mité Suisse, 

Lord Stewart a ouvert la s6ance en commu- 

niquant au Comite la proposition suivante qu'il 


1) Cette d6elaration est annexée au pr&sent protocole 
sub lit, W. | 


? 
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venait de recevoir à cet effet du Plenipotentiaire 
autrichien, absent & cause d’indisposition, 


Projet des articles additionnels. 
Art. 2. 

Apres les mots: /ui est rendue, on propose 
@’ajouter : „Les Vallees de la Valteline, de Bor- 
mio et de Chiavenna resteront röunies au Duche de 
Milan. * 

Art, 3 


„S. M. Imperiale et Royale Apostolique cede 
au Canton des Grisons la seigneurie de Aazuns 
avec tous les droits et prerogatives y aflectes. 
Elle promet egalement de faire fournir aux @ri- 
sons une indemnit6 pour les pertes qu’ils ont es- 
suyeces par les confiscations de leurs biens dans 


les vallees de la Valteline, de Bormio et Chia- 


venna. Üette indemnite sera reglee par une Com- 
mission nomme par 8. M, Imperiale et Royale 
Apostolique et par la Confederation Helvetique. 

Les Plenipotentiaires de Prusse, de Hussie 
et d’Angleterre annoncerent les ordres. de leurs 
Cabinets respectifs d’admettre la Praposslian pre- 
c&dente, 

Celui de France, aprös ‚aveir — des 
instructions positives au prinoe de Talleyrand, a 
enonce l’opinion du sien comme suit; 

„M. le Prince de -Metternich est-convenu avec 


le Prince de Talleyrand, que la possession de la 


Valteline devoit etre discutee dans les arrange- 
mens de l’Italie, et pour rögler mieux les preten- 
tions du Roi @wEtrurie et de PArchiduchesse Marie 
Louise; que par cette raison, on ne devait pas la 
decider dans la Commission Suisse,“ 

„Le plenipotentiaire Frangais a regu Vordre 
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d’inviter'& 6carter la proposition faite par celui 
d’Autriche, et d’en suspendre la decision definitive. 
Signe: Humboldt. Stewart. Dalberg. Hr. Al- 

ford Canting. Capodistrias. 


Note de M. le Prince de Metternich a M. le 
. Prince de Talleyrand. 

‘ Le Soussigne a regu l’ordre de faire part & 
Son Altesse le Prince de Talleyrand, que Leurs 
Majestes l’Empereur de toutes les Russies, le Roi 
de la Grande- Bretagne et le Roi de Prusse sont 
convenus avec Sa Majeste Imperiale et Royale 
Apostolique, que les Vallees de la Yalteline, de 
Chiavenna et: de Bormio,, qui jusqu’a present 
ont forme partie du Royaume d’Italie sous la dé- 
nomination du departement de l’Adda doivent &tre 
r&unies aux Etats de Sa Majeste Imperiale et 
Royale Apostolique en Italie. Comme cependant 
ces ‘territoires ‚ont ete places dans les negociations 
particulieres entre la Cour .de Vienne et celle des 
Tuileries, parmi les 'objets qui pourraient servir 
d’echange ou de.compensation dans ‚les arrange- 
mens d’Italie, et nommement dans ceux qui con- 
cernent  l’etablissement: futur :de Sa Majeste l’In- 
fante Marie. Louise ‚d’Espagne et de son fils, le 
Soussigne est: autorise A donner à ce sujet la de- 
claration la plus precise, :que la r&union definitive 
desdits territoires, qui dans ce moment est devenue 
une mesure de nécessité prescrite par les circon- 
stances les plus imperieuses, ne derogera en rien 
aux arrangemens prevus, et. quils n'en sont pas 
moins mis en ligne de compte dans l’&evaluation 
des objets qui devront servir de compensation pour 
Petablissement reclame par. l’Infante Marie Louise. 

Le 
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Le Soussigne prie S. A. Mr. le Prince de Tal- 
leyrand d’agreer les assurances de sa haute con- 
sideration. 

Vienne, le 18 mars 1815. 

Signe: Metternich. 


15. 
Stance du 23 mars 1815. 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky. 

le Prince de Metternich, 
le Duc de Wellington. 
le Prince de Hardenberg. 
le Prince de Talleyrand, 

. le Baron de Humboldt. 
le Comte de Nesselrode. 
le Baron de Wessenberg. 

M. le Duc de Wellington ouvre la seance, et 
donne, ensuite d’une lettre de La Haye en date 
du 14 de ce mois, l’information que S. A. R. le 
‚Prince Souverain des Provinces-Unies a pris et 
proclame le titre de Itoi des Pays-Bas. 

L’art.27 paraphe dans la seance du 13 fevrier 
dernier, portant que les Provinces-Unies conjointe- 
ment avec les provinces et districts cedes par 
Part.26 à S. A. R. le Prince Souverain, formeront 
un Royaume sous la denomination de Royaume des 
Pays-Bas, et que ce titre sera reconnu des que 
la notification d’usage sera faite, le Prince Sou- 
verain s’est determine à user des & present de la 
faculté de proclamer la dignite royale etablie dans 
sa maison, par ce qu'en r&unissant les peuples de 
la Hollande et de la Belgique sous un seul titre, 
il en resultera plus d’unite dans administration et 
plus de force et d’energie dans les moyens de de- 
fense dont on s’occupe en Belgique. 

IX. 8b, 


66 


M. le Duc de Wellington reproduisant les ar- 
ticles 26 et 27 sur lesquels se fonde la determina- 
tion prise par S. A. R. le Prince d’Orange-Nassau- 
Dietz, propose que le titre de Roi des Pays-Bas 
soit recornnu dans la dite maison par les. Puissances 
signataires du Traite de Paris. 

Mr. le Duc de Wellington reproduit en suite 
Part. 29 portant que les parties du Duche de Lu- 
zembourg qui y sont designees, formeront zr des 
Etats de la Confederation germunique, et qwelles 
sont cedees au Prince Souverain des Provinces- 
Unies pour dtre possedees par lui sous le titre de 
Duc de Luxembourg. 

M. le Duc de Wellington propose que le Prince 
Souverain possede cet Etat de la Confederation 
sous le titre de @rand- Due de Luxembourg. 

Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche et de 
Prusse declarent que leurs Cours ne feront aucune 
difficult& de reconnaitre, l’une et Pautre, ce titre 
dans la :maison d’Orange - Nassau. 

M. le Plenipotentiaire de France partage ce 
sentiment. 

M. le Plenipotentinire de Aussie dit qwil a 
tout lieu de croire que la Cour Imperiale de Rus- 
sie donnera egalement sa reconnaissance, qu’il doit 
neanmoins se reserver, attenda qu'on n’a pas ete 
prevenu de cette double proposition, de prendre 
les ordres de S. M. Imperiale. 

Au moment de la signature du present proto- 
cole (le24 mars) Mrs. les Plenipotentiaires de Zlxs- 
sie declarent que leur auguste Maitre les a autorises 
a donner aussi son assentiment a la determination 
prise par le Prince Souverain de prendre le titre de 
Roi de Pays-Bas et de Grand-Duc de Luxembourg. 


(Suivent les Signatures des Ministres ci-dessus nommés.) 
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16. 
Scanee du 25 mars 1815. 

Presens: Mrs: le Prince de Metternich: 

le Comte de Razoumoffsky. 

le Comte de Nesselrode. 

le Düc de Wellitigton: 

le Pririce de Hardenberg. 

le Baron de Humboldt. 

le Baron de Wessenberg. 

Note: Le Priuce de Zalleyrand n'est pas intervenü dans 
ia presente Confereüce: 

Mrs, les Pisnipotentiaires de Russie; d’Aufri- 
che, de la Grande-Bretagne et de Prusse, denom- 
mes ci-a Cöte, ayant recohnu que la rentree de 
Napoleon Bonaparte a main arınde en France, et 
les provocations a la rebellion dont il a accom- 
pague ses premieres d&ömärches, sont dirigdes con-' 
tre lordre des choses etäbli en France et en Eu— 
tope tant pär le traite de Paris du 30 mai 1814 
‘que par les arrangemens arretes au pr&sent Üon- 
gres poür completer les dispositions du dit traite; 
et la deliberation des Mrs. les Plenipotentiaires 
»etant portde sur les mesures dinteret general 
dont il impofte de convenir le plutöt possible, ile 
se sont r&unis dans la presente conference sür les 
points suivans: 

Que. les guatre Puisiänces ci-dessus rappelees 
äyant deja eu pour but, lors de la conclusion du 
traite de Chaumont du 1 märs 1814 1), „, de determi- 
;;üer les inoyens de maintenir contre toute atteinte 
;Pordre des choses à resulter de la pacification 


1) Le traité de Chaumönt se trouve au pr&sent Recueil; 
T. I, cabier 1, p.1 et suiv., ainsi que trois Conven- 
tions supplementaires, datées de Londres du 29 juid 
1814; T. VIN; p:89: u 

ur 
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„de la France‘, les dites Puissances se trouvent 
‚de nouveau appeldes à revenir aux mômes moyens 
et à rassurer les liens qui les unissent, afın d’en 
assurer d’autant mieux lexécution. 

En consequence, Mrs. les Plenipotentiaires sont 
convenus, pour premiere mesure, de renguveler 
les engagemens du traite de Chaumont, tant pour 
le maintien de l’ordre des’ choses en general, de- 
termine par le trait6_de Paris, que pour la de- 
fense de leurs &tats respectifs et de ceux de leurs 
Allies; et que, pour rester dans les coı:sequences 
du systeme du dit 'traite de Chaumont, celui-ci . 
serait, renouvel& entre les ınemes parties con- 
tractantes. 

D’apres cette consideration, Mrs. les Plenipo- 
tentiaires ont discute un projet de Traite, et ils 
sont tombe d’attord sur les clauses que renferme 
la piece ci-jointe sous la lettre X, 

Le projet du Trait& a et6 en cons@quencee . 
muni du paraphe de Messieursles Plenipotentiaires!). 

II fut egalement approuve et paraph& !’ Article 
separe et additionel ci- joint sub Y. 

A legard de cet article Mrs. les Plenipoten- 
tiaires sont oonvenus de le tenir secret pendant un 
ce:tain tems, pour &viter des a re nui- 
sibles au but commun. 

Au surplus, il a ete tenu note d’une Aeserve 


1) A ce trait6 est relatif un Memorandum britannique, 
sign6 & Londres au bureau des affaires &trangeres le 
15 avril 1815, portant declaration, à l’&change des rati- 
fications du traité du 25 mars 1815, que l’art.3 de ce 
trait& „ne doit pas être entendu comme obligeant S. 
„M. Britannique & poursuivre la guerre dans la vue 
„dimposer à la France aucun gouvernement particu- 
„lier.‘‘* Voyez ce Memorandum ci-haut, T. II, p. 290. 
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relative aux Subsides et la dite note jointe au 
present protocole a éeté de m&me munie de la sig- 
nature de Mrs. les Plenipotentiaires, sub Zit. Z. 


Signé: Metternich. Wellington. Humboldt. 
Razoumoffsky. Nesselrode. Wessen- 
berg, 


Annexes au present Protocole. 


X, 


Trait6 entre l’Autriehe, la @rande-Bretagne, 
la Prusse et la Aussie, contre l’invasion en France 
de Napoleon Bonaparte; signe a Vienne le 25 mars 
1815. 

(Ce trait6 se trouve déjà ins6r6 au pr&sent Recueil, ei- 
haut T.I, cahier 4, p. 57.) 


Y. 


Article secret additionnel et separe, 
appartenant au Traite ci-dessus mentionne. 


Comme les circonstances pourraient empecher 
S. M. le Rai de la G@rande- Bretagne et d’Ir- 
lande de tenir constamment en campagne le nombre 
de troupes specifie dans l’article deuxieme, il est 
convenu queS.M. Britannique aura le droit de four- 
nir son contingent, au de payer au taux de trente 
livres Sterling par an pour chaque homme d’infan- 
terie, jusqu’a la concurrence du nombre stipule 
par Particle 2. 

Le present Article additionnel et separe aura 
la möme force et valeur que s’il était insere mot 
à mot au trait6 de ce jour; il sera ratifie et les 
ratifications en seront Echangees en möme tems. 
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zZ, | 
Note, contenant une Reserve relative aux 
Subsides. 

Les Plenipotentiaires des trois cours d’Autri- 
che, de Russie et de Prusse, en signant un traite 
qui determine les mesures les plus efficaces à 
prendre pour s’opposer aux funestes consequenceg 
que l’invasion de Bonaparte pourrait entrainer, 
declarent qwils ont regu Pordre d’appeler latten- 
tion particuliere du G@ouvernement Britannique 
sur l’objet de Subsides que son Plenipotentiaire 
ne s’est pas trouvg fonde a regler en meme tems,- 

L’etat ‚auquel sont r&duites les finances de leurs 
Cours apres une guerre aussi longue et ondreuse, 
ne saurait leur permettre de vouer au but qWil . 
s’agit aujourd’hui d’atteindre des effets aussi eten- 
dus que son importance et lurgence des circonstan- 
ces semblent exiger, sans l’espoir que l’Angle- 
terre, envisageant sous le m&me point de vue le 
danger dont ’Europe est menacde, ne contribue de 
tous ses moyens a faire cesser les embarras peeu- 
niaires qui pourraient entraver leurs mesures, 
| Ne pouvant cependant qwapprecier les consi- 
derations, par lesquelles S. E, Mr. le Duc de Wel- 
lington a conseilleE de ne point inserer dans le 
traite mê me un Article relatif à cet objet, Mrs, 
les Plenipotentiaires proposenf. de le — par 
une Convention particuliere, et ce n'est que lors- 
que l’affaire des Subsides sera ainsi arrangée que 
leurs augustes Maitres se verront dans la posei- 
bilite de remplir les conditions du traite dans toute 
Petendue si necessaire pour en atteindre Vobjet. 

Vu et approuve, | 

Signe; Metternich. Hardenberg. Rasoumoffsky, 

" —_ Nesselrode. Wessenberg, Humboldt, 
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17. 
Scance du 26 mars 1815. 

Presens: — le Prince de Metternich. 

le Comte de Rasoumoffsky. 

le Comte de Nesselrode. 

le Duc de Wellington. 

le Prince de Hardenberg. 

le Prince de Talleyrand. 

le Baron de Humboldt. 

le Baron de Wessenberg. 

M. le Prince de Metternich a mis sous les 
yeux de Mrs. les Plenipotentiaires la reponse en 
date du 24 mars que les Envoyes de la Confede- 
ration Suisse lui ont adressde, sur la communica- 
tion qui leur avait éeté faite, au nom des huit Puis- 
sances, de la Deelaration du 20 de ce mois!). 

Il A été observe que la reponse des Envoyes 
Suisses renferme plusieurs expressions inexactes, 
syrtout en ce que les dits Envoyes semblent ne 
pas enyisager dans la communication qui leur a ete 
faite pour etre transmise a la Diete, une Deelara- 
tion, mais (disent-ils) „Pacte du T’raite que pro- 
posent les hautes Puissances a la Confederation ‘“, 
tandis qwil resulte, non seulement de toute la 
marche de l’intervention des Puissances dans les 
affaires de laSuisse, mais aussi des ouvertures offi- 
cielles des Ministres Suisses eux mêmes, qu'on 
n’a pu reconnaitre en eux la guwalite de poauvoir 
adherer ou ne pas adherer a la dite Declaration. 

D’apres cette explication Mrs. les Plenipoten- 
tiaires ont jugé qu'il n'y avait pas lieu, a enfrer 
en discussion avec les dits Deputes et qwil fallait 
se borner a deposer cette reponse aux actes, sauf 

1) Voyez cette Declaration des huit Puissances, ci-haut 
T. VII, p. 364. | 
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a la reprendre en examen, lorsque la Diete même 
se sera expliquee. 

En consequence, cette reponse est — | 
aux actes du Congrös et ici annexee sub Lit. AA. 
Signe: Humboldt. Nesselrode. Rasoumoffsky. 

Hardenberg. Wellington. Wessenberg. 
Talleyrand. Metternich. 


Annexe au present Protocole. 


AA. 

Note de Mrs. les Deputes Suisses a M. le 
Prince Metternich. 

La Legation Suisse a examine avec attention 
lacte du Traite que proposent les hautes Puissan- 
ces à la Confederation. Elle y a reconnu ces mar- 
ques d’interets et de bienveillance que les augu- 
stes Monarques ont constamment donnes au Peuple 
Suisse, qui les prie par l’organe de ses Envoyes 
d’agreer le tribut de sa vive reconnaissance. 

Les Soussignes ont comparé le resultat de la 
negociation avec leurs instructions, et ont vu avec 
regret que le but de leur mission n’etait pas en- 
tierement atteint. 

Les frontieres de leur pays ne sont pas com- 
pletement determindes. Une partie essentielle en 
est omise. | 

Ils pourraient et devraient r&clamer: la Lega- 
tion, sans renoncer pour la Suisse à ces anciennes 
frontieres, n’insistera cependant pas & faire valoir 
ses droits dans ce moment. : 

Elle cede a l’empire des circonstances, Patten- 
tign de laSuisse doit se porter aujourd’hui sur les 
dangers communs, et l’on peut se persuader que les 
efforts et les sacrifiees quelle se propose pour le 


m 
bien general ne la priveront pas, dans une &poque 
convenable, de. revenir sur ce que la justice et les 
proclamations des hautes Puissances alliees lui 
ont assure. | 

La Diete helvetique va de suite recevoir la 
communication que S. A. le Prince de Metternich 
a faite aux Soussignes. 

Ils prient S. A. de vouloir bien faire — 
la presente Note au protocole du Congrès et d’agreer 
l’hommage de leur consideration respectueuse., 

Vienne ce 24 mars 1815. | 

Signé: Reinhard, ancien Landamman et En- 
voye de la Suisse. 


' 18. 
Seance du 27 mars 1815. 


Présens: Mrs. le Prince de Metternich. 
le Comte de Rasoumoffsky. 
le Duc de Wellington. 

le Prince de Hardenberg. 
le Comte de Nesselrode, _ 
le Prince Talleyrand. 

le Baron de Humboldt. 

le Baron de Wessenberg. 

Le Traite dont la minute a été paraphee dans 
la seance du 25 mars, a été signed dans la presente, 
mais sous la date du 25, entre les Plenipotentiaires 
respectifs de Russie, d’Autriche, de la Grande- 
Bretagne et de Prusse. 

Ensuite Mrs. les Plenipotentiaires ont remis, 
seance tenant, à M. le Prince Zalleyrand Poffice 
dont copie ci-jointe (sz5 BB.), lequel porte, con- 
‘formement à lart.8, envitation à Sa Majeste Tres- 
Chretienne a y donner son adhesion. 

"Quant a linvitation à adresser aux autres Puis- 
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sances de l’Ewrope pour leur accession, il a ete 
convenu que la modalite de cette demarche serait 
fixee dans la prochaine seance, 
Signe: Nesselrode. Wessenberg. Rasoumoffsky. 
Humboldt. Talleyrand. Metternich. Har- 
denberg. 


Annezxe au present Protocole. 


BB, 

Office, adresse par Mrs. les Plenipotentiaires 
de Aussie, d’Autriche, de la @rande-Bretagne 
et de la Prusse, a Mr. le Prince de T’alleyrand, 
premier Plenipotentiaire de France; à Vienne le 
27 mars 1815. 

Les Soussignes ont l’honneur de communiquer 
à S. A.M. le Prince de Talleyrand un Traite qwils 
viennent de conclure, dans le but de consacrer, 
par un acte solennel, les decisions que leurs au- 
gustes Souverains ont juge à propos de prendre 
à la suite de Pinvasion de Boniparte en France. 

Cet engagement prouvera ä Sa Majest& Tres- 
Chretienne leur invariable resolution de combattre 
de tous leurs moyens l’ennemi qui vient de troubler 
de nouveau la tranquillite de la France et de 
Europe, 

Ils sont charges d’inviter le Roi à vouleir bien 
adherer à ce Traite et prient en consequence M. 
le Prince de Talleyrand de faire immediatement 
parvenir a Sa Majeste cette communication, 

(Suivent les signatures, dans l’ordre alphab£tique des 
noms des PlEnipotentiaires des quatre Puissances,) 


19. 
Scance du 28 mars 1815. 
En presence de Mrs. le Prince de Metternich. 
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le CGomte de Rasowmnoffsky. 
le Prince de Hardenberg. 
le Duc de W ellington. 

' Lord Ülancarty. 
le Prince de Talleyrand: 

& le Comte de Nesselrode. 

le Baron de Humboldt. 

‘Je Baron de Wessenberg. 
le Comte de Capodistrias. 
le Marquis de Marsan. 


1. 

Il a et& fait lecture d’un Memoire, de Mr. 
le margquis de St. Marsan, ministre d’etat de 8. M. 
le Roi de Sardaigne en date du 26 mars, ainsi que 
d’un Protocole de Conferences tenues relativement 
à des Cessions de quelques districts de la Savoye‘ 
pour etre incorpores au Canton de Geneve. 
Le Memoeire de M. le Marquis de St. Marsan, 
de meme que le Protocole muni de la signature de 
Mrs. les commissaires Lord Clancarty, Baron de 
Humboldt, Baron de Wessenberg, Comte de Ca- 
podistrias et Marquis de St. Marsan, sont annexds 
au present protocole sub Lit. CO, 

Mrs, les Plenipotentiaires des cours de Lon- 
dres, de Vienne, de Russie et de Prusse, à l'in- 
tervention desquels se fait la proposition de quel- 
ques Cessions territeriales en faveur du Canton de 
„Geneve, ayant delibere tant sur les dits arrange- 
mens territoriaux que sur les Conditions que M. 
le Plenipotentiaire de S. M. Sarde a stipules re- 
lativement à ces cessions, approuvent entierement 
le contenu ‘du dit protocole. 

En consdquence, Mrs, les Plenipotentiaires 
sont convenus que le Memoire de M. le Plenipo- 
tentiaire Sarde, renfermant les dits Cessions, ainsi 
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que le Protocole imaitenant revätu de l’adhesion 
qu'y donnent les Plenipotentiaires d’Autriche, de 
Kussie, de la Grande - Bretagne et de Prusse, 
_ seront portés demain à la deliberation des au- 
tres Paissances signataires du traite de Paris, et 
qu’apres avoir obtenu leur assentiment, le resultat 
de cette transaction !) sera remis en m&me temps 
à M. le Plenipotentiaire de S. M. le Roi de Sar- 
daigne, et, par lintermediaire des Envoyes respec- 
tifs des Puissances, à la Uonfederation helvetique. 


II. 


I a ete fait lecture d’un office de M. le Prince 
de Talleyrand portant adhesion, au nom de S.M. 
Tres-Chretienne au traite de guadruple-alliance 
du 25 de ce mois. Cette reponse est consignee au 
present protocole sus Zit. DD. 


III. 

Ila ete lu un projet de Note à adresser par les 
Signataires du traite du 25 (mars) aux Plenipoten- 
tiaires des Rois de Danemarck, de Sardaigne,. 
des Pays-Bas, de Baviere, de Hannovre, de Wur- 
temberg, d’Espagne, de Portugal et de Suede, 
pour inviter les dites. cours à accdder au traite 
du 25 mars. Cette note qui est ici consignee sad 
Litt. EE, a été approuvee et il a été convenu d’y 
donner cours, avec l’observation que la communi-, 
cation à Mrs. les Plenipotentiaires signataires du 
traite de Paris (Espagne, Portugal et Suede) se- 
rait faite a la seance des huit Puissances. 

- 1) Le résultat de cette transaction se trouve au Protocole 
des Plenipotentiaires des huit Puissances, en date de 
_ Vienne le 29 mars 1814, ci-haut T. VI, P- 182 et kuiv. 
Conf. aussi T. VIII, p. 119. 
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IV. 


Il a été convenu que l’invitation & faire pour 
laccession des Princes unis et des Villes libres 
de P Allemagne, leur serait adressee conformement 
a la Note ei-jointe sus Litt. FF, en leur commu- 
niquant le Traite du 25 mars, et. en les invitant à 
y acceder sur les bases du traite de Francfort de 
Pannde 1813. 

Quant aux Grands-Duc de Bade et de Zesse- 
Darmstadt, on est convenu qu’a cet office en in- 
vitation d’accession, il serait jointe une Note à 
chacune de ces deux cours, dans laquelle il leur 
sera donne l’assurance ‘que les deliberations seront 
incessamment reprises relativement & la Constitu- 
tion de la federation germanique. 

se 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris connaissance 
d’une Zetire que S. M. le. Roi de Saxe a Ecrite le 
20 mars à S. M. ’Empereur d’Autriche, et par la- 
‚quelle, en annongant Vintention dadherer aux 
conditions qui ont été proposees par Vextrait du 
protocole du 7 mars, il témoigne le desir de pren- 
dre sa determination definitive en presence de 
quelques- uns de ses fideles serviteurs et de per- 
sunnes qui jouissent en Saxe de la confiance 
publique. 

Sur quoi il a ete rösoln. que S. M. l’Empereur 
d’Autriche serait priee de vouloir bien, en conti- 
nuation de ses bon oflices, Ecrire au Roi Frederic- 
Auguste pour l’engager a donner formellement 
et Ze plutöt possible cette determination, et pour 
rappeler en ıneme tems à S. M. Saxonne les deux 
conditions inseparables de son adhesion, savoir: 
1°) que le Roi delierait incessamment du serment 
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de fid£litE envers sa personne et sa dynastie ; les 
habitans des provinces et districts qui passent sous la 
domiuiation de S. M. leRoi de Prusse ; en meme teıns 
qwil donnerait Päete de renöonciation au Düche de 
Värsovie, et qwil delierait egalement les habitans 
du ‚dit Duche du serment de fidelit6 envers sa per- 
sonne et sa dynastie, 20) Que le Roi aceedera 
au traiteE du 25 mars et aux meimes tigagemens 
que prennent les autres Souverains et Etats de 
l-Allemägne eonire Napoleon Bonaparte; 

M. le Prince de Metternich a declare que son 
auguüste Maitre. ecerirait avee instance à S. M. le 
Roi de Saxe; pour quwil ne differe pas de donner 
son adhesion förmelle de la maniere qui vient 
d’etre propöste. 

Signe: Rasoumoffsky. Ce. Nesselrode. Clan- 

carty. Tälleyränd. Capodistrias. Har- 
denberg. Humboldt: en Met= 
ternich: De. * Nartar- | 


Anneze au present Protocole 
x cc. N ; 
Der Protovcole er: DER 

d’une Conference conéernant des arrangemens 
territoriatx entre S. M. le Roi de Sardaigao et 
le Cäntou de @eneve. 

Vienüe , le 26 mars 1815: 

En prösence de LL. EE. Mylord Ciancarty ; Te Marquis 
de St: Marsan, le Baron de "Wessetiberg,; le Comte Capo: 
distrias ; le:Baron de Humboldt: 

Les soiissignes Plenipotentiaires s’6tant réunis 
pour terminer les ‚arrängemens territoriaux qui 
avaient été concertes sous Pintervention des cours 
de Londres; de Vienne; de Russie et:de Prusse, 


FE 
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x 


entre S. M. le Roi de Sardaigne et le Canton de 
Geneve, M. le Marquis de St. Marsan a presente 
les deux pieces annexdes au present protocole, 
dont lune contient les Conditions sous lequelles 
S. M. le Roi de Sardaigne consent à mettre à la 
disposition des quatre Puissances ci-dessus men- 
tionndes quelques distriets de la Savoye pour etre 
incorpores au Canton de Geneve; et Pautre l’edzu- 
meration de ces meines Üessions, ainsi que les 
conditions et reserves sous lesquelles elle doivent 
avoir. lieu: | | 

Äpres la lecture de ces deux pieces; la dis- 
cussion s’est 6tablie sur une augmentation legere 
des dites cessions; à laquelle M. le Marquis de St. 
Märsan ä consenti au nom de son Gouvernement; 
de maniere que le changement dont on est ainsi 
convenu,; ä été ajoute a la piece qui comprend 
Penumeration des distriets qui devront Etre c@des. 


Les Pienipotentiaires etant convenus ensuite 
de remettre ainsi le resultat de leur travail au Co- 
mite des. Plenipotentiaires des quatre Puissances 
sous Pintervention desquelles cet arrangement a 
été fait; la seance a été levee: 


Signe: Clancarty. De St. Marsan. Capodistrias, 
Humboldt. Wessenberg. 


(Le Memoire de M. le Marquis de St. Marsan en date du 
26 mars 1815, mentionn& dans le Protocole auquel appartient 
le pr&c&dent annexe,; ne se trouve pas à la disposition de 
’editeur; mais les Conditions ci-dessus indiqudes, en forme 
de trait® entre la Sardaigne et les huit Puissances date du 
29 mars iS15; sont ajoutdes, comme Annexe nr. 12. à V’Acte final 
du Congres de Vienne du 9 juin 1815, et se trouvenf imprim6es 
dans le présent Recueil; ci-bant T;V]; p: 182.) 
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Seance du 3l mars 1815. 

Presens: Mrs. le Prince Metternich, le Comte de 
Rasoumoffsky, le Comte de Nes- 
selrode, le Comte de Capodistrias, 
le Prince de Talleyrand, Lord 
Clancarty, le Baron de Humboldt, 
le Baron de Wessenberg. 

1°. Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus, 
pour presser la determination definitive de S. M. le 
Roi de Save, de faire à son Ministre le comte 
de Schulenbourg, la communication contenue dans 
PExtrait du protocole ei-joint sus Zitt. GG. 

2°, Mrs. les Plenipotentiaires ont adopte un 
projet de Traite qui serait suivi pour regler le 
mode et les conditions d’Accession des Puissances 
et Etats qui se reuniront aux engagemens de Pal- 
liance du 25 mars. Ce formulaire est annex6 au 
present protocole, swd Zitt. HH. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris lecture des 
reponses faites de la part de LL. MM. les Rois 
de Dannemarck, d’Hannovre, de Baviere et de S. 
A. le Prince-Regent de Portugal, à Pinvitation 
qui avait ete faite à leurs Plenipotentiaires de 
- prendre part aux engagemens de Palliance du 
25 mars 1815. 

On est convenu des &claircissemens que Mrs. 
les Commissaires donneraient ä ce sujet à M. le 
Prince de Wrede, plenipotentiaire de Baviere et 
qwil en serait prevenu par M. le Prince de Met- 
ternich. 

Les reponses des dites Cours sont jointes aux 
— * la Commission d’accession. 

. M. le Prince de Metternich donne lecture 

u rei ci sub Lite, JJ. 2” M. le Comte de 

Win- 
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Winzingerode vient de lui adresser et par laquelle 
-sa Cour l’informe que l’Envoysö de Wurtemberg 
à Paris’ a eu le sort du Corps diplomatique qui, _ 
faute de chevaux, n’a. pas pu, au depart du Roi, 
quitter Paris; sur quoi S. M. le Roi de Wurtem- 
berg prevoyant que Napoleon pourrait chercher A 
induire le Corps diplomatique a quelque fausse de- 
marche, declare qu' Elle desavoue d’avance tout ce 
que P’on voudrait obtenir de son Ministre. 

Mrs. les Plenipotentiaires applaudissent à la 
determination prise par le Roi de Wurtemberg, 
declarant que leurs Cours partagent la m&me opi- 
nion, et sont d’autant plus resolus de considérer 
comme nulles toutes demarches dans lesquelles leurs 
Agens seraient engages, que ceux-ci ne sont ac- 
eredites qu'à la Cour du Roi Tres - Chretien et 
ne sont que des particuliers sans qualit6 vis-&ä-vis 
de Napoleon Bonaparte. Ä 

Sur quoi la seance a été levee. 

Signe: Hardenberg. Rasoumoffsky. Clancarty. 

Talleyrand. Capodistrias. Wessenberg. 
i Metternich. Humboldt. | 


Annevxe 
apparteneat au présent Protocole. 
GG. 
Exrtrait du Protoeole | 
de la seance du 31 mars 1815; communigue au 
Ministre de 8. M. le Roi de Sare. 

Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche, de Rus- 
sie, de la Grande - Bretagne, de Prasso et de 
France qui ont intervenu dans les transactions re- 
latives au royaume de Saxe ont pris de nouvenu 
en consideration les communications qui ont eu lieu 
a ce sujet avec S. M. le Roi Frederic- Auguste 

IX. db. 6 
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et de commun accord ils se sont r6unis sur les 
points suivans: 

1°, Que d’apres les Traites existans entre les 
Puissances , et les transactions faites par Elles 
pour en determiner l’ex&cution, il ne saurait plus - 
y avoir lieu & une negdciation ulterieure sur les 
Cessions à faire par S. M. le Roi de Saxe à S. M. 
le Roi de Prusse, qu'en consequence S. M. le Roi 
Frederic-Auguste devait &tre invitee, de la maniere 
la plus pressante, a donner purement et simple- 
ment son adhesion aux Articles qui ont été com- 
muniques a Sa dite Majeste par l’Extrait du Pro- 
tocole du 7 mars courant. 

2°. Que l’etat provisoire ne pouvant plus ötre 
prolonge, S.M. le Roi de Saxe devait etre invitee 
à donner cette Declaration d’adhesion dans le tems 
le pu⸗ court possible. 

Que Sa dite Majesté rentrerait dans la 
— de ses états sous la double condition 
qu’Elle deliät 1°. les habitans des provinces et 
 distriets qui passent sous la domination de S. M. 
le Roi de Prusse, ainsi que les habitans du Duche 
de Varsovie, de leur serment, et qwElle en de- 
liät egalement ceux des dits habitans et sujets qui. 
font partie de l’armee Saxonne; 2°, au surplus, 
qwElle accedät aux mesures prises par les Puis- 
sances contre Napoleon Buonaparte et se r&unit, 
a cet effet, al’Alliance renouvelee le 25 de ce mois. 

4°. Quwen consequence M. le comte ‚de Schu- 
lenbourg dont les pouvoirs ont été produits à la 
Commission de verification, sera prie de se ren- 
dre demain 1 de ce mois à la Conference de Mrs, 
les Plenipotentiaires et que ce Ministre sera invite 
à porter la Declaration que renferme le present 
Extrait de protocole, à la connaissance de son 
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Maitre, afın que Sa Majesté prenne et fasse con- 
naitre & ce sujet sa ‘determination definitive. 
(Suivent les signatures.) 


21. 
— du 1 auril 1815. | 


Presens: Mrs, le Prince de Metternich, le Prince 
de Hardenberg, le Prince de Tal- 
leyrand, Lord Clancarty, le Comte 
Rasoumoffsky , le Comte Nesselrode, 
le Comte Capo dIstria, le Baron 
Humboldt, le Baron de Wessenberg. 

La communication & faire au Roi Frederie 
Auguste, dont on est convenu dans la seance du 
31 mars, a et6 remise au Ministre saxon comte 
de Schulenbourg qui s’est engagé ä se rendre sans 
retard à Presbourg, pour connaitre les intentions 
du Roi. 

M. le Prince de Metternich a ensuife inform6 
verbalement Mrs. les Plenipotentiaires que les 
prineipaux arrangemens militaires resultant de 
l-Allianoe, avaient été determines hier dans une 
seance du Comite militaire; qu'on avait resolu 
de rassembler trois grands Corps d’armee sur le 
haut Rhin, sur le moyen Rhin et dans les Pays- 
bas, lesquels Corps d’armde seraient places sous 
trois commandants, et pour ce qui est de la r&par- 
tition des contingens de troupes, comme cet objet 
paraissait se lier a des cousiderations politiques, 
le Comite wministeriel en prendrait connaissance 
avant gue cette repartition des contingens füt fixe, 

Mrs. les Plenipotentiaires ayant pris en con- 
sideration les arrrangemens militaires dont les cir- 
constances commandaient l’urgence, ont fait a ce 
sujet plusieurs observations dont les principales 
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consistent dans les points suivans quil a été con- 
2 consigner dans le present protocole: 

. Que comme les operations de la guerre 
— que les contingens de quelques-uns des 
Princes du nord de l’Allemagne soient reunis ä 
larmde Anglaise, sous le commandeinent du Duc 
de Wellington (dans les Pays-bas), il est bien 
entendu que ces troupes de contingens allemands ne 
sont point donnees à la solde de la Grande -Bre- 
tagne, mais qwelles regoivens, d’apres P’exigence 
des circonstances, cette destination en cooperant 
a la guerre commune, de maniere qu’on &eloignera 
ce qui pourrait donner lieu à ne pas faire envisa- 
' ger cette mesure sous le veritable point de vue; 
ce qui neanmoins n’apportera aucun changement & 
tout ce qui est relatif aux troupes allemandes qui 
' font actuellement partie de l’armee de la Grande- 
— 

. Que l'armée Prussienne, soug le comman- 
— du Prince Blucher, réunira &galement à 
elle un nombre proportionnel de troupes allemandes. 

3%. Que les cours de Vienne, de Petersbourg 
. et de Berlin employeront leurs bons offices aupres 
de la cour de Londres, à l’effet de faire obtenir 
d’Eile des secours communs à tous les Princes de 
Allemagne qui fournissent des contingens. 

4°. Que tout ce qui est ou sera arrete a present 
sur la distribution ou organisation des troupes alle- 
mandes, ne sera d’aucune consequence pour la fe- 
deration Germanique, et ne pourra rien prejuger 
à cet &gard. 


Sisns: Hardenberg. Talleyrand, Metternich. 
Rasoumoffsky. Clancarty. use 
Humboldt, 


22, | 
Seance du 3 wril 1915. 
Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Prince 


de Hardenberg, le Prince de Tal- ._ 


leyrand, le Comte Rasoumoffsky, le _ 

Comte de Nesselrode, le Comte Ca- 

po d’Istria, Lord Clancarty, le Ba- 

ron de. Humboldt, le Baron de Wes- 
| senbers. 

M. le premier Plénipotentiaire de Russie a 
presente un Article sur le mode de rewnion du 
 Duche de Varsovie (a Empire de Russie) et sur 
le titre. de C’xar (Roi) de Pologne que S.M.I. de 
toutes les Russies prendra avec ses autres titres. 

Cet Article, qui est ici annexé sub nr. “AT, ont 
approuvs et paraph&e!). } 

‚Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en conside- 
ration le plan: des arrangemens territoriauxr qui 
concernent S. M. le Roi de Baviere, et il leur 
. paru pouvoir r&eunir tant le consentiment r&ciproque 
de l’Autriche et.de la Baviere, que l’assentiment 
des autres Puissances interessees, | 

‚Quant au point de Manau qui fait partie de 
ces arrangemens, Mrs. les Plenipotentiaires sont 
convenus d’y attacher les conditions suivantes: 

„La ville et forteresse de Hanau est cedee & 

„8. M. le Roi de Baviere, et S. M. s’engage ä la 
 „maintenir en état de defense. “ 

„La ville de Mayence, destinee à ötre une 
„forteresse de la ligue Germanique, assignee 
„comme propriete & la maison de Darmstadt; la 
„garnison y sera formée par des troupes de la 
- ‚41) Cet Article se trouve, presque mot & mot, inser6 & 


Vart.1'de l’Acte final du en de Vienne. Aemar- 
que de —— | 
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„Prusse, des deux Hesses et de Nassau, et le Gou- 
„ verneur sera nomme par S. M. le Roi de Prusse.“* 
„; Tout Parrangement indique ci-dessus n’aurd 
„ cependant son ex6&cution qu'après que la guerre actu- 
„elle sera terminéé. Durant celle- ci le Gouverneur 
„sera nomme par S. M. l’Empereur d’Autriche, et 
„le Commandant par S. M. le Roi de Prusse. “ 
N a ete de même convenu entre les Plenipo- 
tentiaires que 
„La grande route de Francfort a Leipsik 
„qui traverse le. pays de Hanau, restera Zbre au 
„commerce; rien ne sera change à Pégard du 
„iransit des marchandises sur cette route, et 
„aucun nouveau droit n’y sera etabli, excepte 
„ceux que pourrait Hr la —— des 
„, chemins, ** 
Signs: Metternich, Hardenberg. Talleyrand. 
| Rasoumoffsky. Clancarty. Nesselrode, 
‚Capodistrias. Humboldt. Wessenberg, 


23, | | 
‚Seance du A avril 1815. 

Presens: Mrs, le Prince de Metternich, le Comte 
de Rasoumoffsky, le Cointe de :Nes- 
selrode, le Comte de Capo d’Istria. 
Lord: Clancarty, le Prince de Har- 
denberg, le: Prince de Talleyrand, 
le Baron de Humboldt, le Baron de. 
Wessenberg,, le Prince: de Wrede, 

Mrs, les- Plenipotentiaires;. d’Autriche -presen- 
tent un tablean de Cessions que Za Cour de Vienna 
demande de la conr de Munich, ninsi que des Com- 
pensations- propres à indemniser 8 M, le Roi de _ 

Baviere, | 1 E. 
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die tableau est depose au prösent protocole 
sub Litt.KK. 


Cette" communication a ete suivie d’une diseus- 


sion verbale, apres laquelle Mrs. les Plenipoten- Ä 
tiaires se sont ajournes à demain. 

Signe: Metternich. Rasoumoffsky. Clancarty. 
Nesselrode. Capodistrias. Wesseaberg. 
Hardenberg: Humboldt. Talleyrand. 
Wrede, | 


Annexe. 
KK 
Tableau de cessions' et de Compensations, 
propose par PAutriche. 
Cessions de la Baviere. 
Sujets directs. — 
A. L’Innviertel 3 020. 125,670 
B. Partie du Hausruck : . 92,390 
C. Bailliage de Vils . . 794 
D. La partie meridionale de Salz- | 
bourg: 1°. le Prgau . . 31,153 
20, le Lungau . . 2,91 
30,le Zillerthal. . 18,033 
4°, le Brixenthal . 6,515 
u, 5°. Jamajeurepartiedun 
el _ Pinzgau . 286,500 
Total 313,966 


Compensations. 
1°. La ville de Hanau avec 
les districts de Büchilthal, Geln- 
‚hausen, Biber, Schlüchtern, Alten- 
gronau, Schwarzenfels, Lohrhaup- 
ten, Brandenstein,' waptee la deli- 
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. sujets directs. sujets md- 
9 Mialisce. 


mitation faite parle — 
de Francfort. ; . 
2°. La principaute de Fulde, 
les districts de Hammelbourg, 
Brũckenau etSaalmunster, d’apres | 
la een precitee u 
. Du royaume de MH ürtem- 
— | 
A. la partie du bailliage de 
Nördlingen cédée en 1810 
- ‚par la Baviere © . . 4,686 
B. la partie du cercle de Re- 
zat cédée en 1810, des 
bailliages deDünkelsbühl, 
Feuchtwangen , Creils- 
. heim, Uffenheim, Gera- 
‚bronn et Rothenbourg . 32,963 


. le grand bailliage de Mer- 


. Wangen, Leutkirch, Is- 

ny etc. . . . . 10,000 
Des possessions de la 
ınaison d’Oettingen. . 14,000 
. lebailliage de Hohenlohe- 


am BB’ sa 


Kirchberg . . 0.4053 


4°, Du grand-duche de 
Hesse-Darmstadt(voy.lan- 
nexe A.) au midi du Mein 
dans les ci-devant posses- 
sions de Mayence, du Pala- 
tinat, des Etats de l’Empire 
oa de Hanau. . 


— 


46,000 


.le bailliage de Möckmuhl 3, 262 


gentheim. . .. . 15,000 


65,911 


18,345 


64,669 60,626 


30, Du grand- -duche de 
Bade (voy. Pannexe B.) | 
A. le cercle de Mem et Tau- 
Ä ber . s . 95, 382 
B. Du cerole de Necker '. 39, 280 
- 134,662 
‚Dans ce .nombre se trouvent 


aujets directs. aujeta me- 
diati 
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ises 


sujets direets, à peu pres . ... 36,000 

sujets mediatises .- . > | 98,662 
6°. La principaute dIsenbaurg.. 43,000 
7°. Le balage de Redwitz . 3000 


TTotaux 
En comptant les — pow 


"236,461 220,633 


la moitie a ® . ."' [) . 110, 316 
ah ©. Total 346,777 
A. 2. 
Hesse - Darmstadt o6derait. N la 


Baviere. 

Les er d’Alzenay. .» .» 
| Steinheim . : 
Seligenstadt . 

Babenhausen . . 

Schafhein . . 

Driburg . . 

Umstadtt . . 

Habitzheim . i 


Otzberg a 
Breuberg 
Fränkisch Grumbach 


König . . 
Laudenbach . : 
Heubach ur i 
Miltenberg : 4 
1 


— en wi 


es. 


3,970 
6,935 
6,590 
4,944 
3,788 
4,608 
8,955. 
0. 3,087 
2,128 
. ...10,457 
133311 
. . 13514 
. 694 
.. 3,505 
8,004 
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| A 
10, 
20, 
30, 
4°, 
30. 
6°, 
70, 
8. 


B. 


ı sujets directs, sujets me- 


Umpfenbach °. — TE 


Amorbach  . 1: .* 
Erbach: . Er 
Michelstadt ‘. '. °'. 
Fürstenau '._. 07,9”, 
Reichenberg . . '. . 


"Schönberg ' . 


Abendsberg‘ et Greifswald 134 
Birkenau .., 0. m 
z Waldinichelberg‘ I > 


‘ Freienstein et Rothenberg . 


Fürst ° ’; u 7,354 


iatises. 


197 
7,092 
3,390 


2,729 


3,469 
4,078 . 


5,031 


6,023 


Hirschkorn: rar 307 43078.) 1: 


{73 Wiünpfen . .. .. ., 2,639: 1 
Totaux 64,669 60, 626 


B. 
Bade o6derait a la Baviere, — 


Le cercle ‚de Mein et Tauber. 
comprenant: 


Les bailliages de Osterburken , 10,773 | 


Boxberg." ."... 2.0,» 16,444 
Gerlachsheim . . ._. 10,356 
Tauber-Bischofsbeim .  . 13,152 
Laville etle bailliage deWertheim 9,770 
24. bailliage de Wertheim ° . 10,137 
Le bailliage ‘de Walldüren. 10,683 
Pen de Buchen 12,067 





Du cercke du‘Neckar: 


les baillinges de Lohrbach ‘ 7,435 


+. * Zwingenberg, 1,686 

Eberbach . 4,377 
W * Mosbach. .. 5,652 
.  . + Billghein’ ,„ 1,866 


95,382 . 
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-Neudenau:_ . 1,519 
Sinsheim . 4,322 
Neckarels . 12,423 
— — 

Total . .... 134,662 


2. 
Seance du 5 avrıl 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince Metternich, le. Baron de _ 
Humboldt, le Baron de Wessen- 
berg, le Prince de Hardenberg, le 

Comte de Rasoumoffsky, le Comte 

— de Nesselrode, le Comte de Capo- 

distrias, Lord Clancarty, le Maré- 
chal ann de Wrede. 


m. le Marschal Prince de Wrede, ‚Plsaitoten, 
tiaire de ‚S:M. le Roi de Baviere, presente, en 
reponse au Projet propose par. Mrs. les Plenipo- 
tentiaires d’Autriche dans la seance d’hier, un 
Contre-projet accompagne& de tableau pour regler 
les arrangemens territoriaux de la Baviere, tant 
dans leurs rapports avec P’Autriche qwavec les 
autres Puissances et Etats interesses. — 

Ge Memoire, ainsi que les Pieces qui Paccom- 
pagnent, sont consignes au on protocole su 
"Litt. LL, 

Lecture ayant 6t6 Faite de ce "Me6moire et des 
Pieces à P’appui, Mrs, les Plenipotentiaires d’du- 
triche ont declar& les prendre ad referendum, se 
réservant d’y repondre dans la prochine seance. 


Signe: Metternich» Rasonmoffsky. ‚Otähoarty. 
Neil ‚ Nesselrode. Capodistrias. Wessenberg. 
' Humboldt. Talleyrand, Wrede. 
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Annexe. ' 
LL. 
Memoire. bavarois, Ä 
adresse A LL. AA. et EE. ‚Mrs. les Ministres 
plenipotentiaires -d’Angleterre, de France, „de 
Prusse, de Aussie. 

Les arrangemens territoriaux discutes hier en 
conference devant &tre repris Aujourd’hui, le Sous- 
signe «s’empresse ‘de mettre 'prealablement ‚sous 
les:yeux de Leurs Altesses et Leurs Excellences 
le Memorandum ci-joint, afin de les mettre & 
m&me de juger, avec une parfaite connaissance de 
cette :affaire,., Un coup d'oeil suffira pour convain- 
ere LL, AA: et LL. EE. que les propositions fai- 
tes hier ne sont pas .de. nature: A’ servir de com- 
pensations pour les grandes cessions territoriales | 
que: l’on demande à sa cour. 

Le Soussigne a l’honneur d’offrir etc. 

Sign6: - Le Marechal Prince: de Wrede. 


Extrait 
du Memorandum. ci-dessus mentionne. 
Cessions demandedes a la Üessions que la Baviere 
Baviere 313,966 est prete äfaire 297,105 
ames. 


Compensations réclamées par la Bavière. 
Le Wurtemberg cederait a la Baviere: 
1%. en Sujets.directs . : . 93,250 
2°, en Sujets mediatises 47,249 
lesquels &values au tiers Equi- ' 
valentä . 0.0 seine: ‚18,749 
110,909 
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Bade cederait ala Baviere: 
le cercle du Mein et Tauber et 
- celui du Necker, 
1°. en Sujets. direets . . . 86,526 
2°, en Sujets mediatises 107,654, 
lesquels evalues autierspour 35,885 


122,41 
La Baviere aurait de plus la tete de Ä 
pont pres deMannheim, avec un rayon 
d’une lieue a Pentour. 
La Hesse grand-ducale céderait älaBaviere: 
1°. en Sujets directs . . . 64,669. 
2°, en Sujets mediatises 60,626, | 
lesquels evalues au tiers font 20,626 
j 84,878 
Total des cessions 318,288 
—— | 


Il est expressement entendu que les meödiati- 
‚ses ne pourront. 6tre porte | en ligne de compte que 
tout au plus pour }. 

II est encore à observer que, dans les pays a: 
cederä l’Autriche, laBaviereperd un revenu net des 
domaines de passe 400,000Florins, tandis que dans 
les pays de Fulde tous les domaines on été alienes, 
et que dans les diff6rents Mediatises il n’en existe 
pas du tout. Ä 


Compensations. 
habitans. 
La population des distriets disponibles | 
se monte ä . . . j . . 588,700 
‚dont il faut deduire 
1°. le total des cessions . . 318,288 


2°, le dedommagement a donner 
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‘au Grand - Duc de Hesse- . ie 
Darmstadt 
a) pour le Duch& de Westphalie 138,000 ° 
‚ b) pour la SOinpeDantoude ann 46,000 
Total. . . 302,288 


Restent encore disponibles 86,412 


25. | 
Seance du 7 avril 1815. 


Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Humboldt, le Prince de Harden- 
berg, le Comte de Rasoumoffsky; le 
Comte de Nesselrode, le Comte de 
Capo d’Istria, Lord Clancarty, le 
Prince de Talleyrand, le Baron de 
Wessenberg. 

M. le Prince de Metternich préösente à Mrs. les 
Plenipotentiaires une’ Declaration, et une Note 
qui en forme l’annexe, que M. le comte de Schu- 
lenbourg, Ministre Saror, vient de remettre en 
reponse du Roi a la communication qui lui a été 
faite en suite des protocoles du 31 mars et du 
ler avril. 

Cette Declaration, et la Note qui y est an- 
nex&, sont consignees au present protocole sub 
Litt. MM. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Russie et de 
Prusse porteront. ces pieces à la connaissance de 
leurs Cours et sen expliqueront dans une des pro- 
chaines seances. 


Signe: Rasoumoflsky. Hardenbeig. Talleyrand. 
Clancarty. Capodistrias. Wessenberg. 
Humboldt. Nesselrode. 


Annexe. 
0 MM. 
Note du plenipotentiaire de S. M. le:Roi de Saxe. 


Le soussigne Plenipotentiaire de S. M. le Aos 
de Sare au Congres s’empresse de faire connaitre 
a LL. AA. et EE. Messieurs les Plenipotentiaires 
d’Autriche, de Russie, de la Grande-Bretagne, de 
Prusse et de France, les sentimens du Roi son 
maitre, a Pegard du contenu du protocole du 31 
du mois passe. 

S. M. n’a pu qw’eprouver une surprise doulou- 
reuse, eu voyant, par la dite communication, que 
‘la masse des sacrifices que l’on demande d’Elle 
n’etait pas accompli, quand Mrs. les Plenipoten- 
tiaires d’Autriche, de France et d’Angleterre por- 
terent le protocole du 7 mars à sa conmnaissance. 

1l wetait fait dans ce protocole aucune men- 
tion du Duche de Varsovie, et on exige aujourd’ 
hui de Sa Majéste qwElle en delie les sujets de 
leur serment vis-a-vis d’Elle. Il semble qu’une 
question d’un tel poids, ou il s’agit de la perte 
ou de la conservation de pres de quatre millions 
de sujets devoues, le Roi serait autorise & la pren- 
dre en müre consideration et de n’enoncer ses in- 
tentions, à cet egard, qu'après des deliberations 
dont la duree pourrait etre analogue 4 l’importanoe 
de l’objet. 

Mais. S. M. penetree du prix du tems dans les 
circonstauces actuelles, et desirant prouver à l’Eu- 
rope que tout delai dans les determinations qui 
n’est pas d’une necessite absolue, ne peut lui etre 
impufe, s’est decidee à faire mettre la question 
relative à ses sujets du Duche de Varsovie dans 
la reponse qu'Elle a ordonne au Soussigne de faire 
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ALL. AA. et EE. Messieurs les Plenipotentiaires 
des. cing Puissances, 

Le contenu des protocoles du 3.et 31 mars pa- 
rait indiquer quatre divisions principales, dans les- 
quelles il sera convenable de devolopper suecessi- 
vement les intentions de Sa Majeste. 

A. Le Roi est dispose à donner 50» adhesion 
aux Cessions territoriales que l’on exige de lui . 
en Sare, a condition 

1°, Que l’evaeuation de la partie de la Saxe 
qui reste au Roi soit executee par S.M. Prussiene, 
conformement & Part. 13 du protocole communique 
au Roi à Presbourg par les Plenipotentiaires d’Au- 
wi: de France et de l’Angleterre; 

2°. Que dans la repartition des dettes et au- 
tres charges, on admettra pour base la proportion 
combinee de la population, ‚de P’etendue territo- 
riale et des revenus qui servent de garantie et ar 
surete aux dettes ınentionnees. 

30, Que S. M. Prussienne qui obtiendrait aveo’ 
la partie à acquerir toutes les Salines, consentira 
de ceder à la Saxe, d’apres la proportion appro- 
ximative de la population qui resterait au Roi, trois 
cinquiemes du produit annuel des sels exploites, 
contre le prix de leur fabrication; 

4°. Que les principes établis par l'art. 10 du 
protocole annexe à celui du 7 mars, par rapport 
a la navigation de l’Elbe, soient appliques au flot- 
tage sur les canaux nommes Flossgräben, et au- 
tres rivieres qui approvisionnent en bois de chauf- 
fage les villes de Dresde et de Leipsick ; 

5%. Que les communautes, corporations et 
 6tablissemens religieuxr et d’instructions conser- 
vent leurs proprictes et redevances sous les deux 
dominations respectives, sans que l’adininistration 

et 
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st les revenus a percevoir puissent etre molestes 
ni d’une part ni de Pautre; - 

6°. L’article 33 du même protocole fait men- 
'tion des avantages que les cing Puissances accor- 
dent à la maison de Schönbourg. Ces avantages 
se divisent en deux points essentiellement distincts: 

‘ Le premier assure & cette maison les droits 
qui r&sulteraient ‘de ses rapports futurs avec la 
ligue Germanique. S.M. est disposee, a cet egard 
à lui procurer tous les avantages qui sont compa- 
tibles avec la souverainete que le Roi exerce sur 
les biens de la maison de Schönbourg. ‘ 

Le second lui garantit les prerogatives que le 
reces du 4 mai 1740 lui avait assures. S. M. croit 
devoir a sa dignite d’observer qu'après qwElle et 
Ses predecesseurs ont pendant 75 annees religieu- 
‚ sement observe leur engagement en general, et 
celui-ci en: particulier, Elle peut s’attendre de 
Pamitie des Puissances &etrangeres ä ce quElles 
n’interviendront pas entre Elles et Ses sujets,, les 
Princes et les Comtes de Schönbourg. = 

B. Sa Majeste le Roi de Saxe est disposde & 
delier de leur serment ses sujels. Scrons dans la 
partie à ceder à la Prusse, ainsi que les soldats de 
. sonarmee naätifs de ces provinces, apres l’eEvacuation 
de la partie de la Saxe destinée à rester sous sa 
domination, et aussitöt que S. M. sera. rentrée 
dans Ses 6tats et qw’Elle en aura repris l’admi- 
nistration. S. M. donne cependant à considerer, 
si cette mesure, relative à l’arnde, m’aurait pas 
des inconveniens réels pour le but general et s’il 
ne vaudrait pas mieux de la differer jusqu’a l’epo- 
que de la paix. 

°C. Sa Majeste est egalement disposde à de- 
lier de leur sermentSes sujets du Duche de Var- 
IX. 8b. 7 


98 


sovie a l’Epoque indiquee pour le degagement du ser- 
ment des sujets Saxons, en obtenant la garantie: 

1°. de ce que S. M. sera degagee de toute ob- 
Zigation ou responsabilite à Pégard des dettes con- 
tractees a l’avantage du Duche; 

2°. du remboursement des uvances queles cais- 
ses Saxonnes ont faites à celles du Duche. 

D. Quant à l’accession de S. M. à l’ Alliance 
du 25 mars, le Roi, empresse de renouveler les 
xapports les plus intimes avec les cinq Puissances, 
se declarerait des aujourd’hui à cet egard, si LL. 
AA. etEE. Messieurs les Plenipotentiaires avaient 
juge convenable de lui en communiquer le contenu. 

Enfin le Roi r&eclame des sentimens de justice 
des cinq Puissances, qu’en cas que des engage- 
mens futurs dussent mettre des dl/emens d’indem- 
nite & la disposition des Allies, Elles lui assurent 
des dedommagemens proporfionnes aux pertes que 
S. M. eprouverait en ce moment. 

Telles sont les modifications auxquellesS.M. 
attache son consentement aux cessions qu’on exige 
@’Elle. Elles ne sont dict6es que par le coeur d’un 
Souverain qui a gouverne son peuple paternelle- 
ment pendant pres d’un demi siecle, et qui ne vou- 
dra jamais employer la derniere partie de sa vie 
a exercer sur lui un r6gime dur et fiscal. Le Roi 
ne se résoudra point à faire peser sur les sujets 
qui lui restgraient des charges disproportionnees 
à leur facultes, ni ä les voir dans une dependance 
6trangere pour les premiers besoins de la vie. 

Le Roi s’attend de Péquité des cing Puissan- 
ces signataires à ce qwelles envisageront ces con- 
siderations sous le m&me point de vue. Il attend 
ayec une confidence illimit6e Veffet de la media- 
tian, que 8. M. l’Empereur d’Autriche lui a offerte 
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avec tant de bienveillance, et il invoque particu- 
lierement l’intervention puissante de S. M. Impé- 
riale a Pegard des modifications que le Soussigne 
vient d’exposer en Son nom. 

La force des eirconstances et la preponde- 
rance que. les cing Puissances exercent en mani- 
festant leur commun accord, obligent S. M. à re- 
noncer a son bon droit et A plusieurs millions 
‚de ses fideles. sujets. La consideration de sous- 
traire ses sujets Saxons et ceux du Duch& de Var- 
sovie a un état d’incertitude prolonge, à concouru 
a La decider. Peut-&tre eüt Elle dans P’espoir de 
voir ceder les Puissances à evidence de ses re- 
presentätions et a les voir admettre, à cet égard 
des adoueissemens, cherche de prolönger davan- 
tage les n6egoeiations, si des incidens imprevus 
n’avaient de nouveau porte.le trouble en Europe. 

Sa Majest& croyant maintenant qwWElle se de- 
vait à Elle-m&me de ne pas prolonger son inde- 
cision, Elle s’est determinde aux immenses sacri- 
fices qwElle vient de declarer &tre disposce & 
porter. 

Si malgre la faeilite de la part du Roi dans 
‚toutes les questions essentielles, l’arrangement in- 
tentionne devait ôtre retürde par des difficultes 
qui se rencontreraient dans les questions à l'ac- 
eomplissement desquelles le Roi attache son adhe- 
sion, S. M. ne redouterait pas d’en appeler au ju- 
gement de l’Europe et a’ oelui de la posterite. Elle 
supporterait les eirconstances qui en r&sulteraient 
pour sa maison avec lä fermete et la resignation 
qw’Elle a manifestees jusqu'ici, dans le cours de - 
son adversite, et Elle a la confiance en son peuple 
Saxon et en celui du Duche de Varsovie, que ce 
ne serait pas. à leur l&gitime Souverain qu'ils im- 

7* 
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puteraient les inconveniens inseparables d’un etat 
provisoire prolonge. 

Le Soussigne a l’honneur d’offrir a LL. AA. 
et EE. Messieurs les Plenipotentiaires d’Autriche, 
de Russie, de la Grande-Bretagne, de Prusse et 
de France, lexpression de sa plus haute con- 
sideration. 

Vienne, le 6avril 1815. 

Signe: Schulenbourg. 


Declaration, 
accompagnant la Note pr&cedente. 


Le soussigne Plenipotentiaire de 8. M. le Ror 
de Sare au Congres est charge de porter & la 
connaissance de LL. AA. et EE. Messieurs les 
Plenipotentiaires d’Autriche, de Russie, de la 
Grande - Bretagne ,„ de Prusse et de France les 
Points suivans, auxquels S. M. attache une haute 
importance, et pour lesquels Elle r&clame la me- 
diation de S. M: l’Empereur d’Autriche. 


Le Roi desire: 

1°. Que la Prusse concourre, pour la part qui 
lui sera cedee de la Saxe, aux apanages fondes 
sur la totalite des revenus du Royaume, zux pen- 
sions eiviles et militaires d’apres l’etat subsistant 
dans ce moment, et aux pensions de retraite des 
functionnaires et officiers qui en suite des cessions 
projettdes seraient necessairement r6formes ; | 

2°. Que l'on transmette a S.M. le Roi de Saxe 
le droit et la faculte d’approprier, a l’avantage de 
la Saxe, les arrerages des contributions qui ont 
ete maintenus ou frappes nouvellement pendant 
ladministration provisoire Russe et Prussienne; 
lesquels fonds pourraient ötre employes à solder 
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les arrerages des pensions et traitemens accumu- 
les jusqu'à cette Eepoque; 

3°. Que 8. M. Prussienne conserve aux pro- 
vinces Saxonnes qui passeraient sous sa domina- 
tion, leurs privileges, constitutions et autres avan- 
tages qui leur ont. été assures sous le regne de 
S. M. le Roi de Saxe et de ses predöcesseurs ; 

4°, Que hon continue d’accorder à Puniversite 
de Leipsick et aux &coles de Grimma et de Meis- 
sen les rentes et benefices que. l’ecole de Schul- 
pforte leur passait de ses fonds; 

5°. Que les pretentions du Roi aux arrerages 
de la liste civile du Duche de Varsovie soient re- 
connus et qwil seit fix&s des fermes pour le paye- 
ment. . 

Le Sonssigne en transmettant les Points ei- 
dessus , qui seront consideres comme un annexe 
de la Note, de la meme date, portant les decla- 
rations du Roi son maitre, a P’honneur d'etre etc, 
Vienne, le 6 avsit 1815. 

Signe: Sohulenbourg, 


26. 
Seance du 10 avril 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Prince 
de Hardenberg, le Comte Rasou- 
moffsky, le Prince‘ de Talleyrand, 
le Comte de Nesselrode, le Comte 
de Capo d’Istria, Lord Clancarty, le 
Baron de Humboldt, le Baron de 
Wessenberg. | 

M. le Pince de Metternich ouvre la séanoe. 
Les arrangemens territoriaux offerts à la 

Baviere sur les bases dont on etait convenu dans | 

la sdance du 4 de ce mois, n’ayant pas été ac- 
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ceptes par S. M. le Roi de Baviere, M. le. premier 
 Plenipotentiaire d’Autricke communique les der- 
nieres propositions d’echange que S. M. P’Empe- 
reur est decide a faire au gouvernement Bavarois. 
Le tableau ei-joint s«4NN. indique sommaire- 

ment en quoi consistent les propositions — 
et de compensations. 

Il en resulte que l-Autriche se borne a — 
der à la Bavière la cession de l’Innviertel, moins 
un district d’a-peu-pres 4000, ames, la partie du 
Hausruckviertel, et quelques bailliages du pays 
de Salzbourg, la totalit&E des cessions demandees 
ne s’6levant qua 288,854 habitans, et qu'en echange. 
de ces cessions l’Aufriche offre de procurer à la 
Baviere des distriets qui sont en contiguite avec 
ses 6tats et qui forment ensemble. une BEE 
de 471,154 habitans,. 

On est convenu que M. le camte de —* 
rode et M. le baron de. Wessenberg se. rendraient 
dans la journee de demain pres de: M. le Mardchal 
de Wrede pour lui faire communication ‚des dites 
propositions, en lui declarant qwon ne pouvait 
aller plus loin dans les offres de compensations 
pour les retrocessions demandees. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Prusse presen- 
tent une Reponse de leur Cour au; Memoire que 
S.M. le Roi de Saxre a fait remetkre à la seance 
du 7 de ce mois, 

De son cöte, M. le — Plenipotentiaire 
de Russia consigne &galement an protocole la Re- 
ponse que sa Cour fait. faire sur. ce que Sa Ma- 
jeste le Aoi de Sare a: deelare: relativdament au 
Düche de WVarsovie. ' ‚Ges ‚deux: — sont 
jointes: ici sub OO. et PP. 

On est: convenu de faire un ertraib des. tes 
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reponses pour &tre communiquees au comte de 
Schulenbourg, Ministre du Roi de Saxe. 


Signe: Metternich. Rasoumoffsky. Clancarty. 
Capo d’Istria. Wessenberg. Nesselrode. 
Humboldt. Hardenberg. 


Annexes au present Protocole. 


Ä NN, 
Proposition d’un arrangement d’echange 
| entre ’Autriche et la Baviere, 
L’Autriche demande a la Baviere: 
la cession 1°. de PInnviertel, moins un district 
d’a-peu-pres 4000 aines . . 121,670 
2°, la partie de Hausruckviertel 92,390 
3°. le bailliage de Vils. . . 794 
4°, du pays de Salzbourg, les - 
bailliages de Rastadt, St. Mi- 
chel, Tamsweg, St. Johann, 
Taxenbach, Zell, Mittersill, 
Matrey, et 16 Zillerthal, dont 
la population monte & . .. 74,000 
Total des reclamations de l’Autriche 288,854 


Compensations que PAutriche promet de procu- 
rer a la Baviere. 
A.de Bade .e . 200. : 137,344 
B. de Darmstadt . 2.202000. 125,340 
©. de Wurtemberg — . 9,549 
D. la ville deHanau avec les district® de Bü- 
cherthäl, Gelnhausen, Bieber,, Schlüch- 
tern, Alten gronau, Schwarzenfels, Lohr- 
haupten, Brandenstein.. . . 46,000 
E.-de l’Autriche le bailliage de Redtwitz 3,000 
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F. la prineipaute dIsenbourg . . ... 43,000 
G. de Fulde . 2 | 20,600 
H. la reversibilite du Palatinat gi est ou 

sexa sous la domination de Bade. 


Total de compensations 47, 154 


00. | 
.  Repons: de la Prusse 
à la Note du Ministre de S. M. le Roi de Sa.re. 

Les soussignes Plenipotentiaires de Prusse 
ayant mis sous les yeux du Roi leur auguste Maitre, 
la Note de M. le comte de Schulenbourg, Plenipo- 
'tentiaire de S. M. le Roi de Sare, du 6 du cou- 
rant, se voient dans le cas de faire sur son con- 
tenu la declaration suivante qu’ils prient Mrs. les 
Plenipotentiaires des quatre autres Puissances de 
vouloir inserer ou protocole. 

S. M. le Roi de Saxe, en attachant. des con- 
ditions à ‚son adhesion aux cessions territoriales- 
qui lui ont et6 proposees, ne s’est point tenue à 
sa separation qui avait été faite dans les protoco- 
les des Pleuipotentiaires des cing Puissances’ entre 
les Articles proposes à 8. M. a Presbourg, et les 
Points qui d’apres V’article 9 doivent être discutes 
par des Plenipotentiaires Prussiens et Saxons sous 
la mediation de l’Autriche. . La Note confond au 
contraire entierement ces deux negociations et an- 
ticipe sur plusieurs dispositions qui, d’apres V’in- 
tention des Puissances, devraient etre reservdes 
à une negociafion separde, sans pouvoir neanmoins 
les embrasser tous a la fois. \ | 

Il est clair qu’un mode pareil ne saurait con- 
venir ni aux interets des parties contractantes, ni 
a ceux de la Saxe. Un arrangement sur la juste 
x6partition des ‚droits, des dettes et des charges, | 
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sur les rapports des sujets, sur le commerce et la 
navigation et sur tous les autres points qui sont 
une suite necessaire des cessions territoriales, for- 
me trop un ensemble pour qu’on puisse en deta- 
cher quelques points et les discuter isolement. C'est 
une masse de negociations que des modifications 
r6ciproques peuvent. seules faire r&eussir a la satis-- 
faction commune et oü ces modifications sont faci- 
litees par la diversit€ même des ‚points qw’on y 
traite. 

Il est evident que vouloir aborder toutes ces 
' questions, avant ladhesion definitive aux cessions, 
prolongerait contre les propres interets du Roi et 
contre le voeu bienveillant des Puissances, l’etat 
provisoire qu'il est important de faire cesser. le 
. plutöt possible, et les soussignes Plenipotentiaires 
ne font pas difficulte en outre d’avouer qu'ils ne 
se voient pas munis des connaissances locales suf- 
fisantes :pour discuter ces questions qui exigent de 
grands: details. Ils doivent donc insister sur leur | 
demande de laisser subsister Ja separation qui a _ 
ete etablie. | 

Les sentimens connus de S. M. le. Rei de 
Prusse, sa promesse formelle donnee dans les Ar- 
ticles signes par ses Plenipotentiaires de. traiter 
ces objets, sur les principes les plus liberaux, et 
Ja mediation. de S. M. l’Empereur d’Autriche, of- 
frent une. garantie plusque suffisante a Sa Majeste 
Saxonne, que ces differens points seront regles 
avec la plus grande equit6; et on ne demande 
certainement rien qui puisse ötre au detriment du 
Roi de Saxe en remettant cette negociation au mo- 
ment ou la, Prusse se sera desaisie de l’avantage 
que la possession provisoire pouvait lui donner. 
C'est ‚par ces raisons que les soussignes Ple- 
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nipotentiaires ne se voient point en dtat de se dé- 
clarer ä present sur la plupart des conditions ex- 
primdes dans la Note du 6avril quoiqwil y en ait 
qui leur paraissent si naturelles et si justes qu’ils 
les auraient proposees eux-memes, d’antres qwils 
pourraient adopter a de petites modifications pres, 
et d’autres enfin oüt ils prevoyent au moins, qu'on 
parviendrait & s’entendre mutuellement. 

Coinme il y a cependant parmi ces conditions 
deux auxquelles S. M. le Roi de Saxe attache avec 
raison une très grande importänce, les Soussignes 
ont l’ordre de s’expliquer..en- partienlier sur cel- 
les-ci. Elles regardent les sels et les dettes. 

Il serait imposible certainement que la Prusse 
fournisse les trois citquiemes du produit des ses 
exploites contre le prix de leur fabrication, aimsi 
que le demande la Note Saxonne. Ce serait la 
- priver le Roi de la presque totalite des revenus 
des salines et paraliser la fabrication, et il est 
evident quwun pareil arrängement ne serait rien 
moins 4wequitable.- Mais 8: M. Prussierine est 
prete & faire fournir aux sujets Saxons la quantite 
dont, d’apres les eväluatiois à fuire, ils pourront 
avoir besoin, contre un prix plus modique que celui 
auquel les sels se vendent à d’äutres achefeurs: 
et que les Plenipotentiaires fixeraient conjointe- 
ment avec les autres artieles- dont il est fait men- 
tion plus haut. Les Soussignes sont autorises & 
en faire des-A-present la promesse formelle. 

‚La repartition des dettes communes du Royaume 
et de oelles des provinees qui passent seulement 
en’ partie sous la domination Prussienne a été ba- 
see dans l’art, 8 sur le’ prüncipe de la population, 
puisque dans d’aussi grändes’ mässes, les diversi- 
ton: de: richesse: plus su Hidins grade se compen- 
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sent naturellement, et qwen reste S. M. Saxonne 
continue à posseder les villes les plus riches et 
les plus peuplees. 

La Note du comte de Schulenbourg propose 
la proportion combinee de la population, ‚de Peten- 
due territoriale et du revenus qui servent de 'su- 
rete ou de garantie aux dettes. L’6tendue terri- 
toriale. ne peut pus ötre mise en ligne de compte, 
puisqwelle ne decide ni de la population ni de la 
richesse. La circonstance que les objets servant 
de garantie aux dettes appartiennent & tel ou tel 
district, d&pend aussi infiniment du hazard et de sim- 
ples localites peuvent faire que des dettes supportees 
par un 6tat entier, soient hypothequdes exclusive- 
ment sur les domaines d’une ou de deux provinces. 

Quoique, par ces raisons, S. M. le Roi de 
Prusse ne puisse adopter le prineipe propose par 
la-Note, il a ndanmoins, pour. prouver à S.M. Sa- 
xonne son desir vif:et sincere d’en venir prompte- 
ment à un accommodement &quitable, ordonne aux 
Soussignes de. declarer que Sa’ Majeste eonsent & 
ce que la repartition des dettes se fasse d’une ma- 
niere plus favorable pour la Saxe que ne le serait 
la’ base de: la population seule. 8. M. en prend 
Pengagement formel par la presente declaration. 
Et Elle se fläatte que S. M. le Roi de Saxe se con- 
‘vainera que les m&mes raisons alléguées ci;- dessus 
l’empöchent de fixer davantage jusqw’a present' ce 
qwElle pourra faire & cet dgard. On ne: saurait 
exiger de la Prusse une concession plus precise 
sur un point isolé d'une negociation qui: en: offrira 


“ beaucoup & des compensations r&ciproques, et sur 


laquelle on manque en ce moment * donndes- ne- 
cessaires. 


Les ua anal desirent que ces explicutione 
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puissent suffrir pour engager S. M. le Roi de Saxe 
a donner son adhesion aux conditions proposdes; 
ils reiterent encore une fois au nom du Roi, leur 
auguste maitre, qu’on apportera de la part de-la 
Prusse la plus grande @quite et le plus grand de- 
sir de soulager les pays dont une partie passe 
sous sa domination, dans la negociation qui sera 
entamee incessamment apres cette adhesion. Mais’ 
il-serait imposible de prendre d’autres engagemens 
que ceux renfermes dans la presente decharation: 
sur des points isoles, avant que d’entrer formelle- 
ment et avec pleine connaissance PR cause dans 
Lensemble de la negociation. 

Sa Majeste doit insister que le Roi de Saxe 
delie incessamment ceux des sujets Saxons' qui‘ 
passeront sous la damination Prussienne, les indivi- 
dus a Parmée qui se. trouvent dans ce cas, et les 
habitans du Duche de Varsovie, de leurs sermens. 
Vouloir remettre cet acte qui’ est une suite imme- 
diate des cessions memes; serait prolonger d’au-' 
tant l’ineertitude, Petat provisoire : et tous les in-' 
cony6eniens qui naissent de Pune et de FPautre. S.: 
M. le Roi de Prusse s’engage formellement à faire’ 
eyacuer par ses troupes les provinces. et distriets 
de la Saxe que conserve 8. M. Saxonne quinze 
jours apres que le consentement sera donne. L’acte: 
de delier les sujets de leur serment, fait une par-" 
tie de ce consentement. Le Roi de Saxe ne sau- 
rait entretenir des dontes sur la certitude de Pe- 
vacuation au terme stipule, quel motif aurait-il: 
done pour differer cet acte, et le Gouvernement: 
Prussien n’est.-il pas beaucoup plus fonde à retar-- 
der evacuation aussi longtems que Padhésion aux 
cessions n’a pas ete rendue efficace par cette de- 
charation adressde # ses nouygaux sujets?' 


10909 


Sa Majesté le Roi de Saxe réclame encore la 
mediation de S. M. l’Empereur d’Autriche, pour 
quelques. points particuliers consignes dans une 
Note additionnelle. Mais comme la mediation de 
S. M. Imperiale aura premierement lieu lorsque 
Padhesion aux eessions ferritoriales sera donnee, 
les Soussignes croyent pouvoir se dispenser de 
s’expliquer a present sur ces points. 

A Vierme le 10 avril 1815. 

Signe: Le Prinoe de Herdenberz. Humboldt. 


PP. 
Reöponse de la — 
Aa la Note du Ministre de S. M. le Roi de 
Saxe; relativement au Duch& de Varsovie. 


Le. soussigne. premier Plenipotenfiaire de S.M. 
Empereur de toutes: les Aussies ayant portd à la 
connaissance de sen auguste maitre le contenu des 
notes remises à la conference, au nom de S. M. 
le Rei de Saxe, est autorise à faire inserer au 
protocole la r6ponse suivante. | 

S. M. le Roi de Saxe ayant ete invitee & de- 
.lier les :habitans. du. Duché de Farsovie de leur 
serment de fidelite, par suite de son accession à 
larrangement. qui embrasse le sort de’ ce pays ainsi 
que celui de la Saxe, ‘ce menarque' a attache à 
son consentement sur ce point des conditions qu’il 
importe d’analyser avec. quelque detail pour pou- 
voir en deduire les motifs qui les font envisager 
seit comme ;devant &tre restreimtes et ee 
soit comme étant inadmissibles. Ä 

10. La Note saxonne établit premiere elause 
„que les pretentions du Roi aux arrerages de la 
„liste civile du Duche de Varsovie soient recon- 
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„nus et qu'il soit fix& des termes pour leur pa- 
„yement. ‘ 

Pour prouver combien cette veclamation est 
peu fondee, il suffira de considerer que le Duché 
de Varsovie a été reduit à Petat d’Epuisement ab- 
solu ou il se trouve aujourd’hui, par l’enormite des 
sacrifices qui lui furent imposes sous le Gouverne- 
ment de S. M. le Roi de Saxe et qui étaient hors 
de toute proportion avec la population et les res- 
sources. es efforts exig6s pour une cause etran- 
gere a la Pologne, n’empecherent pas que le pays 
‚qui 8’y était prete ne füt envisage comme premier 
objet de cession a l’&poque ou des revers eurent 
démontré Vinutilite de tant de sacrifices. 

Si done une administration aussi ondreuse ä 
ce pays, et aussi peu interessde à son bien-6tre, . 
l’a mis dans Pimposibilite d’acquitter la somme af- 
fectee à la liste civile, on ne saurait admettre la 
. validite d’une reelamation par laquelle. on semble: 
vouloir faire abstraction du passe, ainsi que du 
droit de conquete acquis sur ce pays par la force 
d’armes legitimes et auquel les proprietes du do- 
maine sont soumises, comme le reste du pays con- 
'quis, Or le domaine etant P’unique caution de ces 
arrerages occasionnes par une administration rui- 
neuse pour le Duche, on doit en conclure que les 
principes du droit publie se joignent ici aux mo- 
tifs d’humanit6 pour r&ejeter une pretention, à la- 
quelle les plaies profondes d’un pays Epuise pour- 
raient seules servir de r&eponse. 

2%, La Note en question pose en prineipe 
„que S. M. sera degagee de toute obligation ou 
„responsabilite, & l’egard des dettes contractdes 
„à lavantage du Duche, “ 
| Ce principe est de nature à &tre admis en ge- 
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neral, sauf les developpemens qu'il exige, afın de 
donner plus de precision aux stipulations qui doi- 
vent en deriver. En attendant, toutes les obli- 
gations resultant de la convention de Bayonne 
sont annullees par le fait de la transaction con- 
clue avec la Prusse. La communication de cet 
acte ne laissera rien a desirer a cet égard, et il 
pourra etre donne une declaration formelle qui an- 
nulle toute responsabilit6 resultante pour le Roi 
de Saxe dans la convention de Bayonne. 

3%, „8. M. le Roi de Saxe r&eclame les avan- 
„ces que les caisses saxonnes ont faites a celles 
„du Duche. “* 

Les avances de cette nature ont été faites - 
pour les armemens, fournitures et autres presta- 
tions imposdes au Duche. Ces objets doivent etre 
‘ bonifies par la France. Un article additionnel du 
trait6 de Paris statue Petablissement d’une Com- 
mission de liquidation. La balance en faveur du 
Duche s’annonce pour une somme considerable, et 
on. a Pobligation formelle de faire concourir la 
Saxe à lactif resultant de cette liquidation pour 
la somme quelle prouvera aveir directement ver- 
s6e dans les caisses du Duche. 

En dernier lien S.M. Saxonne tömoigne qu’Elle 
„ne proc&dera à l’accomplissement de l’acte qu’on 
„lui demande, qu'après avoir &t6 remise au prea- 
„lable en possession de ses Etats.“ 

On ne saurait concilier cette elause qui porte 
l’empreinte de la mefiance avec les motifs. d’atilite 
generale que S. M. allegue, comıne ayant deter- 
. mine sa prompte accession à l’arrangement pro- 
pose. En effet l’urgence de faire cesser les in- 
conveniens inseparables d’une prolongation indehinie 
de l’etat,provisoire, est trop 6videmment demon- 
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tree; et’S. M. Elle-m&me a trop hautement pro- 
teste de ses intentions bienfaisantes à cet &gard, 
ainsi que du desir qui Panime de participer a Vaf- 
. fermissement de la tranquillit€ en Europe, pour 
qu'il soit permis d’elever aucun doute sur son em- 
pressement à amener un resultat aussi salutaire. 

Mais independamment m&me de ces. considera- 
tions, on ne saurait admettre une restricfion qui 
- intervertit l’ordre naturel des stipulations arretees. 
D est clair que S. M. en deliant de leur serment 
les habitans du Duche de Varsovie, ne fait que 
remplir une des conditions expresses, au moyen 
desquelles Elle rentre en possession des &tats qui 
lui sont assures. Elle ne saurait donc, sous aucun 
pretexte, subordonner cet acte strictement exigé 
à celui de sa reintegration qui en suppose de fait 
l’accomplissement prealable. 

Apres avoir consulte les principes du dröit et 
' les t6moignages de faits incontestables pour discu- 
ter ces differens objets sur lesquels portait la 
Note remise par le Plenipotentiaire de S. M. le 
Roi de Saxe, le Soussigne croit. devoir rappeler 
ici, encore une fois, la necessit6 de subordonner 
toute consideration -pärtielle, au but eminemment 
important de faire cesser sans retard et par le 
fait toute incertitude. ulterieure dans les pays dont 
le sort a été irrevocablement decide. 

29 mars 


Vienne, le —— 1815. 


Signe: Rasoumoffsky. . 
27. 


Seance du 13 avrıl 1815. 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo 
d’Istria 


\ 
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d’Istria, le Prince de Metternich, le 
Baron de .‚Wessenberg, ‚Lord Clan- 
carty., le Prince de Hardenberg, le 
Baron de Humboldt, le Prince de 
Talleyrand. . 5 


Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche ayant 
presente et expos& les differens arrangemens qui, 
en suite de ceux avec la Baviere, doivent avoir 
lieu avec la cour de Wartemberg, avec l’Electeur 
de Hesse et les Grands-Ducs de Bade et de Darm- 
stadt, il a etedecide que Mrs. le comte de Nesselrode, 
le baron de Humboldt et le baron de Wessenberg 
sergient autorises a negocier avec les differentes . 
Cours en prenant pour base les dits projets. 

. Conforme&ment à la marche dont on &tait con- 
venu, dans la seance du 10 avril, d’observer en- 
vers S. M. le Aoi de Saxe, Mrs. les Plenipoten- 
tiaires de Prusse et de Russie presentent un pro- / 
jet de Reponse aux deux Notes en date du 6avril, ' 
remises par M. le comte de Schulenbourg relati- 
vement à ladhesion de S. M. le Roi de Saxe, et 
consignees sub LZitt. MM. au protocele du 7avril. 


Le projet de reponse adopte, il a éte paraphe 
par Mrs. les Plenipotentiaires, et il a ei depose 
au present protocole sub Lizt. QQ. an % 
Mrs. les Plenipotentiaires ont arret6 que Vex- 
pedition .de cette r&ponse serait remise dans la 
 journee de demain au Ministre de Saxe comte de 
Schulenbourg. 
Signe: Humboldt. Capodistrias. J——— 
Rasoumoffsky. Clancarty. Talleyrand. 
| Metternich. Nesselrode. Hardenberg. 
IX. | 8 
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Annevxe. 
AR. 
Reöponse de Mrs. les Plenipotentiaires: des cing 
Puissances au deux Notes presentees par M: le 
Plenipotentiaire de S. M. le Aoi de Sare sous la 
date du 6 avril 1815. . 
Les Plenipotentiaires de Aussie, sie 


PR la Grande- Bretagne, de France et de Prusse 
ayant pris en consideration les deux Notes pre- 
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sentdes en date du 30 du mois dernier ') par M.le 
comte de’ Schulenbourg, Plenipotentiaire de S. M. 
le Roi de Saxe, sont convenus d’y faire la reponse 
suivante quwils invitent M. le comte de Schulen- 
bourg de porter à la connaissance du Roi son 
maitre. | 

1°. Les Puissances nomme&es ci-dessus voyent 
avec une vive satisfaction que S. M. le Roi de 
Saxe donne son Adhösion aux Cessions qui lui 
avaient et6 proposees et quil est pret egalement 
à delier de leurs sermens les habitans du Duché 
de Värsovie. Lies Soussignes en acceptant cette 
deelaration, se icroient en devoir d’analyser les | 
Modifications que S. M. y attache, et desirent _ 
qwElle veuille se convaincre que leurs Cours, ani- 
mees du plus vif desir de concilier avec une equite 
parfaite tous les divers interets, ne partent, en 
insistant sur la necessit6E de terminer promtement 
la presente transaction, d’un autre point -de vue 
que celui de contribuer au retablissement de la 
tranquillit6 generale, en fixant tous les rapports 


1) La Note en question n’est pas dat6e du 30 mars, mais 
du 6 avril. Cette erreur de r&daction se trouye relev&e 
dans la Note du Pienipotentiaire Saxon en date du 
20 avril, laquelle est anhex6e ci-apr&s au. Protocole. 
du 20 avril. Remargque de Tediteur. 


# 115 u 


. 


politiques qui restent encore en suspens et en fai- | 
sant disparaitre. partout l’incertitude de Pétat pro- 


visoire. . . 


2°. Elles n’ont pu sous ce rapport apprendre | 


quw’avec beaucoup de peine que le Roi de Saxe— 
veut faire dependre Dacte de delier de leur ser- 
ment ses anciens sujets de sa reintegrations dans 
ses 6tats. Un pareil delai annoncerait une me: 
fiance funeste. S. M. le Roi de Prusse s’est en- 
gagee a faire Evacuer par ses troupes les provin- 


ces de la Saxe qui ne passent point sous sa domi- ‘ 


nation quinze jours apres que l’adhesion aux ces- 
-sions territoriales aura &t6 donnee. Il ne peut 
_ exister aucun doute sur lexecution de cette pro- 
messe. Les.cing Puissances ayant gäranti d’un 
. cöte les cessions à faire, et de l’autre l’evacuation 
qui doit en ötre la suite, renouvelent cette garan- 
tie ä Sa Majeste Saxonne, mais Elles ont en même 
tems le droit de demander que son adlıesieon soit 
. complete et absolue. Il est clair que le degage- 
ment des sujets de leur serment faisant partie du 
consentement aux cessions dont la reintegration 
de S. M. Saxonne ne peut 6tre elle-meme qu’une 
consequence, il doit la preceder et les Puissances 
ne peuvent quinsister ä ce que S. M. le Roi de 
Saxe renonce. à une condition qwElles ne sauraient 
admettre. 

3%. En examinant les Conditions particuliöres 
enoncees dans les deux Notes, les soussignes Ple- 
nipotentiaires ne disconviennent gueres de la jus-' 
tice de plusieurs d’entre elles, mais ils doivent 
observer que dans celles qui regardent les ces- 
sions de la Saxe et qui sont les 2, 3, 4 et 5 sud 


Litt. A. de. la Note principale et les quatre pre- 
mieres de la Note additiennelle, on a confondu les 
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Articles proposes à S. M. a Presbourg avec les 


Points qui doivent former Pobjet d’une negociation 


‘ separde entre des Plenipotentiaires Prussiens et’ 


Saxons sous la mediation de l’Autriche. Il est 
. neanmoins important de ne pas changer en cecila, 


marche adoptde et proposee par les Puissances, 
- puisqwil serait &galement impossible de detacher 
‚ des points isoles d’une negociation qui evidemment 
forme ün ensemble et offre par lä desmollifications 
reciproques et d’aborder des à present toutes les 
questions à la fois. Les soussignes Plenipoten- 
tiaires doivent en consdquence reserver aux négo- 
ciations futures la discussion de cette partie de la 
Note principale et plus encore celle du contenu 
de Vadditionnelle pour laquelle S. M. le Roi .re- 
clame seulement la mediation de la cour de Vienne 
qui n’aura’ lieu que lorsque F'äcte principal, PAd- 
hesion, sera consommee. Les Puissances se flat- 
tent que S. M. Saxonne trouvera une garantie suf- 
‚ fisante pour ces arrangemens subsequens dans la 
mediation de l’Autriche et dans la‘ promesse de 


regler tous les objets dont il est question iei sur 


les principes les plus liberaux, à laquelle la Prusse 


restera strictement fidele en apportant dans cette | 
negociation la plus grande équité et le plus vif 


desir de soulager le pays. 


‚4°. S. M. Prussienne desirant cependant de 
faciliter Paccommodement final autorise les Pleni- 


% 


potentiaires à s’expliquer des à present sur les 


deux points les plus importans_ que renferme la _ 


Note, les Salines et les Dettes. 

S. I. promet de fournir au Gouvernement Sa- 
xon, à un prix plus modique qui sera fix6 par la 
negociation future, la quantit6 de Sel qui repond 
au besoin de ses etats. | 
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Quant aux Dettes, il serait- impossible d’ac- 
quiescer au prineipe Enonce dans la Note, puisque 
’etendue territoriale ne decide pas elle seule ni de 
la population-ni de la richesse. Mais S. M. Prus- 
‚sienne s’engage formellement a regler la distribution 

des dettes sur un principe plus: favorable ä la Saxe 
que ne Pest celui de la population prise isol&ment. 
560. Des trois Conditions de la Note qui regar- 
‚dent le Duche de Varsovie, celle de degager le 
Roi de toute obligation à legard des dettes con- 
tractées à P’avantage du Duche6, ne presente point 
.de difficulte en general, mais exige plus de deve- 
Joppement pour donner la precision necessaire aux 
‚stipulations qui doivent en deriver. En attendant 
toute obligation qui pourrait resulter pour S. M. 
‚Saxonne de la Convention de Bayonne, est en- 
tierement annullde par les. derniers engagemens 
:conclus entre la Russie et la Prusse sur cet objet. 
La demande de la restitution des avances fai- 
‚tes. par les eaisses Saxonnes à celles du Duche, 
-rentre dans la masse/des r&clamations que le Du- 
‚che forme contre la France, et pour lesquelles un 
article additionnel du Trait6 de Paris statue l’etab- 
lissement d’une Commission de liquidation. Les 
Puissances prennent Pengagement formel de faire 
:concourir la Saxe a l’actif resultanf de cette liqui- | 
‚dation pour les sommes qu’elle pröuvera .avoir di- 
‚rectement vers dans les caisses du Duche. 

Si: ces deux conditions n’ont eu besoin que 
d'ètre restreintes ou expliquees, la troisieme rela- 
tive aux Arrerages:de la liste eivile a ete re— 
connue .inadmissible. Les arrerages n’existeraient 
-pas, sans les sacrifices immenses et inutiles qui 

ont ete imposes au pays, et si.ce dernier pou- 
‚vait éêtre envisage comme charge de cette dette, 


il en aurait ete delibere, d’apres les principes du | 
droit public, par la maniere meme dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession a Dalliance- 
du 25 mars, a trop de prix‘ä leurs yeux pour qu' 
EIles ne hätent de i communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera & tous les avantages qui pourront être 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens ee, si la presente guerre, destinee 
& retablir et à maintenir la tranquillite generale, 


. admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 


Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte- de Schulenbourg, 
‘ont indiqu6 en m&me tems les modifications qui 
' sont leg seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manquer à ce quwElles doivent et a Putilité 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-me&me, 
si Elles ne reiteraient point que ce m’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une prolongation infinie de 
Petat 'provisoire, et que ce n’est qu’ainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures quwElles dirigent contre 
les nouvelles tentätives de troublet le repos de, 
l’Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont laNote du 30 mars fait mention, prou- 
vera a 8. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des prineipes et des motifs de droit 
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et de convenance qui ne leur permettent point de 
les revoquer ou de les changer. : 
Vu et approuve. 
.Signe:. Wessenberg. Humboldt. Hardenberg. 
Nesselrode, Rasoumofisky. Talleyrand. 
‚Clancarty. Capodistrias. 
(La pröc6dente Note a 6té expedi6e sous la date de 
- Vienne le 14 avril 1815.) 


28. 
— du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talteyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 
senberg. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs à la destination 
des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
IP Allemagne, atrangemens dont il a été deja que- 
‚stion dans la seance du Ile de ce mois. 

Atin de les faire concourir avec plus d’effica- , 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 
nôérale, on ‘a pris prineipalement pour regle, d’as- 
signer ‚les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wel- 
Ungton et du Marechal Prince Blücher, suivant 
quils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne d’operation des di- 
tes arındes. | 
En consequence, la_destination des dits Con- 
tingens a été fixée ainsi qu’elle est indiquee dans le 
tableau consigne au present protocole sus Zitt.RB. 
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. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 

gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 

les arrangemens a prendre ‘pour. Pavenir. 

| Signe: ' Räsoumoffsky.: Nesselrode.:  Harden- 
...berg. Capodistrias. Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. Wessen- 
‚oberg... he Dee nie 


ia nA — 3 


29. 
Seance du 20 avril 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasonmoffsky, le Prince 
- de Metternich, le Prince de Talley- 
. rand, Lord Clintasir. le Comte de 
Capo d’Istria, le Baron de Wessen- 
. berg, le Prince de Hardenberg, le 
'  Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. 

M. le Prince de Metternich ouvre la seance, 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
tiaires un Memoire que le Gomte.de Schulenburg. 
vient de remettre. de la part de $. M. le Aoi de 
'Saxe, pour‘servir de reponse à la communication 
que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
che, de la &rande-Bretagne, de France .et de 
Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la date 
du 14 de ce mois. Il’a 6t& fait lecture de. ce'me-_ 
moire qui est joint : au —— Protocole : sub 
Lit. SS. ah nn 

‘Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en: consi- 
deration l’avantage et la convenance Be y — 
a regler simultanéement: 

1°. L’adhesion de S. M. le Roi de — auu 
cessions et conditions préalables a sa réintégra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier. 


* 
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| 20. La declaration par laquelle S. M. le Roi 
de Saxe delierait du serment les habitans des 
provinces et distriets c&edes à S. M. Prussienne, 
de möme .que les habitans.du Duche de Varsovie. 
“0130, L’accession de S. M. le Roi de Saxe au 


traité d’elliance:du 25 ınars dernier. 


Mrs. les Plenipotentiaires pensent. que le moyen 
à la fois le plus expeditif et le plus convenable. 
. de remplir ces trois objets, ‚serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les cinq Puissanees, savoir 
l’Autriche, la Russie, la France, la Grande -Bre- 
tagne et’ la Prusse dune part, et S. M. le: Roi de 
Saxe de l’autre part, lequel traité renfermerait les 
 cessions et conditions en mieme 'tems qu’un second 
acte reglerait. la forme et la date, ou le deliement 
du serment serait publie, et enfin qu'un 3° acte 
libellerait l’accession du Roi. amlinnpe du 25 mars 
4815: Ä 
En conséquence M. le Prince de Metternich 
‚s’est charge de faire demain au Ministre an. Roi 
* propositions de cette triple transaction. 

-Lord: Clancarty a rappel& que dans ins der- 
niers jours du mois de mars, la conference s’est 
"oceupee:. d’un projet d’office à remettre..a M. le 
‘Comte de Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
‘afın de porter:la; Cour:de Stockholm à zacomplir 
. les engagemens dw» traitöe de Kiel; nommement 
pour‘ la cesseon'de la: Woineranie Suedoise.. 

En suite d’ordres qui viennent de lui ;parvenir 
de sa Cour, M. le Plenipotentiaire:. Britannigne 
demande que la redaction: definitive de .ceb:af- 
-fice ‘söit arrdtde, et que: la ———— ei ‚soit 
— 'a M. le Comte de Löwenhielml uα— 

Aprôs- quelques &elaircissemens;,' M. 2 ‚premier 
Pisnipötentinire de Russieisest; ‚ongage & prendre 
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distriets: de la Saxe à coeder, hommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec Vextrait du 
protocole.du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent. etre que la sonsequence d’une cession 
consentie et ratifice et que cette epoque arrivee 
il ne peut y €tre progede legalement que par des 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 
nullement par des personnes que le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charge de declarer que Sa Majeste ne saurait 
‚reconnaitre comme valides des mesures contraires. 
au prineipe qui vient d’etre: 6nolice. 

Ad Bet 4. LeRoi a reconnu avec katinfaetion, | 
que Mrs. les Plenipotentiaires des: eing.Puissances 
apres avoir dxamine les conditions énoncées dans 
la. Note du soussigne du. 6.avril, conviennent de 
la justice de-plusieurs d’entre elles. L’intention 
de Sa Majeste n'est pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de confondre tous 
ces articles avec la negociatioen principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives, ne.sont pas. susceptibles 
d'ôtre coules: a fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été pose& des prinei- 
pes generaux. dans les Articles communiques au 
Roi par le. protocole du 7: mars, et qwon en a 
etabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 
'‘jest6 peut attendre et reclame. de la justice des 
coiuq Puissances P’admission de semblables prineipes 
'sur.des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscience lui prescrivent..d’attacher. la plus 
haute importance. En cons&quence le soussigne ' 
‘a recwordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux: Conditions suivantes 


“ 
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de Dadkesion du Roi & la cession d'une partie 
‚ de la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de — le 
sel necessaire aux besoins, du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an 'produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa‘ Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires à enoncer d’une maniere precise 
'tant ce point que le privilege snivant lequel le prix - 
pourra &tre réglé entre les deux GKouvernemens. 

B) Quant aux deites de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. prineipe enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ Pengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un 'principe plus favorable à la Saxe 
“que ne lest celui de la population prise isolément. 
Sa Majeste- Saxonne accepte ‘cette declaration; et 
Elle convient que letendue territoriale ne decide 
pas seule ni de la population, ni de la richesse. 
Aussi n’a-t-Elle pas forme la demande que la re- - 
partition .des dettes se reglät uniquement sur. Pe- 
tendue territoriale, mais quelle eüt pour base la 
proportion combinée de lareal, de la population 
et du revenu, et comme la NER et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs 'moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a &t6 tellement pene- 
tr& de la justice de cette triple combinaison qu' 
‚ elle a servi de base à tous les arrangemens finan- 

ciers derivant du trait6 de Luneville, et la que- 
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— est tellement — tant pour les su- 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qu'il parait être un 
devoir sacrd pour les deux Souverains et leurs 
Ministres de statuer a cet &egard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au oredit de 
‚Etat. 
C)-Sa Majeste le Roi de Saxe insiste — 
ment sur Papplication du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant 
la navigation de Elbe, aux canauxr nommes 
. Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
villes de Dresde et deLeipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme P’art.9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur 
les principes les plus 'liberaux particulierement 
‚par rapport à la libre importation et exportation 
des denrees, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la. m&me consequence. 

D) Le Roi attend de la justice et m&me’de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer par ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe r&clam6 par !e einquieme point, kettre A de 
la Note du soussign® du 6 avril, relativement aux 
communautes, corporations et etablissements re- 
ligieur et dinstruction, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose à delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilite, à 
Pegard des’ dettes contractees à l’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du llavril, que les cing Puissances sont 
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d’accord lä-dessus. Cependant comme il ne #’agit 
pas seulement des dettes qui resultent de la Co»- 
vention de Bayonne, mais qwil y en a encore 
d’autres, par exemple celles qui derivent de Pem- 
prunt:de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de .Wieliczka, le 
Soüssigne a ordre d’insister sur une declaration 
des cing Puissances pertant pour le Roi une /iöe- 
ration generale de toute dette contractee pour 
le Duche, tout comme sur P’adoption du principe 
que les avances faites au Duche par les caisses 
 Saxonnes devront &tre acquittees parcequ’elles 
n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays & la charge de la France, et ne peuvent par 
consequent pas entrer dans cette, masse. 

Quant aux pretentions du Roi à l’arriere de 
la Ziste eivile qui lui a 6te allouee comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les ‚argu- 
mens all&egues dans la Note du 14 avril ‚pour les 
invalider, ‘est disposde à ajourner les discussions 
ultérieures sur eette question jusqu’apres la con- 
clusion de barrangement preliminaire. 

Le Roi, apres 'aveir pris connaissance du 
trait& du 25 mars dernier, declare etre dispos6 à 
se r&eunir à cette alliance. 

. Sa Majeste accepte en m&me tems V’engage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 
‚ eing Puissances, de La faire participer aux avan- 
- tages qui pourront.resulter de la guerre, et Elle 
observe à cette occasion qu’Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quöte, 'mais des dedommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les afrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite à la disposition des Al- 
lites. Le Roi a ordonne au Soussigné de recla- 
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mer it6rativement en son nom une 'pareille assu- 
rance de la part des cing Puissances. Ä 

En terminant le Soussigne s’acquitte encore 
de l’ordre de son Souverain de repeter ce qui a 
deja été exprime dans les observations relatives 
aux 3° et 4° points de la Note du 14 avril, savoir 
que Sa Majeste Saxonne est fort éloignée de vou- 
loir confondre les prineipe® d’un arrangement po- 
litique relatif aux cessions territoriales qu’on éxi- 
ge d’Elle, avec ceux de la negociation separee et 
‚subsequente entre la Saxe et la Prusse, sous la 
mediation de l’Autriche. Mais Elle attache son 
adhesion aux cessions en question à P’etablissement 
des prineipes generaux sur les questions admini- 
stratives. Le Roi doit pouvoir garantir. aux sujets, 
qui lui resteraient, de n’ötre pas menac6s de tom- 
ber en une condition pire que ceux qu'il serait 
dans la necessitE de ceder à Sa Majeste Prus- 
sienne; cette condition sera constamment: le guide 
de Sa Majeste, ‚et ni sa conscience ni son hon- 
neur ne Lui permettront de s’en &carter, 

Le soussigne‘ à P’honneur etc. 

Vienne, le 20 avril 1815. 

Signe: Ser 


30. 
Söance * 23 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince; de Metternich, le Comte 
de Rasoumoffsky,, le Comte de Nes- 
selrode, le Prince de Talleyrand, 
le Comte ‚Clancarty, le Prince de 
Hardenberg, le Prince de Wrede, 

. le Baron de Humboldt, le Comte 

de Capo d’Istria. 
En suite de pourparlers ulterieurs qui ont eu 
lieu 
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‚lieu avec M. le.Mare6chal' Prince de Wrede, M. le 
premier Plenipotentiaire d’Autriche presente les 
Articles renfermant les arrangemens territoriaux 
. du: Royaume de Baviere, desquels on est con- 
venu pour regler tant les retrocessions à faire à 
 PAutriche de la part de la Baviere que les &qui- 
valens à assigner en Ephange a la couronne de 
 Baviere. 

| Avant de proceder à la discussion des Articles, 
M. le Plenipotentiaire d’.Autriche eroit devoir faire 
pröc6der Pobservation suivante: 

Comme les arrangemens territoriaux dos il 
g’agit ne peuvent ötre entierement accomplis qu'au 
moyen d’autres reviremens de territoire qwil 
reste à regler avec plusieurs Souverains de PAI- 
lemagne, en. vertu des droits acquis aux hauts 
Allies par les traites de Francfort, il est entendu 
que la designation des equivalens assignes.a S.M. 
‘le Roi de Baviere, quoique r&ciproquement obliga- 
toire ‚entre les cing Cours et celle de Munich, 
n’est cependant à considerer.que comme eventuelle 
a l’6gard de ces autres Princes de l’Alleınagne, 
jusgu’a ce que ceux-ci ayent donn6 leur adhe- 
sion aux reviremens de territeire " font partie 
du present arrangement. ' 

A la lecture de cette observation, M. le Ma- 
rôchal Prince de Wrede a temoigne que le para- 
graphe ci-dessus, par lequel il est enonc& que les 
 arrangemens arrôtés ne sont qu’eventuels à Pegard 


des Princes aves lesqels il s’agit de negocier 


pour obtenir d’eux la cession des territoires qui y 

sont compris, ne. lui paraissait pas assez clair. Il 

s'en est suivi une explication de la part de M. le 

Prince de Metternich, pour prouver que cette 

reserve avait et6 jugée ndcessaire, BEE 
IX. 8b, 9 | 


"a 
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il en aurait ete delibere, d’apres les principes du 
droit public, par Ja maniere m&eme dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession a Dalliance 
du 25 mars, a trop de prix‘ä leurs yeux pour qw 
ElIles ne hätent de hi communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera à tous les ayantages qui pourront ötre 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
à retablir et a maintenir la tranquillite generale, 


. admettait la supposition de nouvelles aoquisitions. 


Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu6e en même tems les modifications qui 
' sont les seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manquer à ce qu'Elles doivent et a Putilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-meme, 
si Elles ne reiteraient point que ce n’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une prolongation infinie de 
l’etat proyisoire, et que ce n’est qwainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efticace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures qwElles dirigent contre 
les nouvelles tentätives de troublef le repos de 
l’Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont la Note du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des principes et des motifs de droit 
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_ et de convenance qui ne leur permettent point de 
‚kes revoquer ou de les changer. - 
Vu et approuve. | 
Signé: Wessenberg. Humboldt. Hardenberg. 
Ä Nesselrode, ‚Rasoumoffsky. Talleyrand. 

Clancarty. Capodistrias, 


(La pr&c&dente ' Note a 6t& expedi6e seus la date de 
. Vienne le 14 avril 1815.) 


! 


28. 
_ Seanee du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metterhich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talleyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 
senberg. 

Vcrs. les Plenipotentidires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs à la destination 
‚ des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
I Adllemagne, atrangemens dont il a ste deja que- 
‚stion dans la seance du 1” de ce mois. 

Altin de les faire concourir avec plus d’effica- , 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 
| ‚nerale, on a pris prineipalement pour regle, d’as- 
signer les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wel- 
lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 
qwils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne «operation des di- 
: tes arındes, 

En consequence, la destination des dits Con- 

tingens a été fixée ainsi quelle est indiquee dans le 

tableau consigne au present protocole sus Zitt. RR. 
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. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens a prendre ‘pour. Pavenir., . 
ge ' Räsoumoffsky.. Nesselrode.:  Harden- 
berg. Capodistrias., Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. Wessen- 
„berg. —— ar ER ; ) 


ha had 
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Seance du 28 avril 1815. ' 


Presens: Mrs. le Comte Rasonmoffsky, le Prince 
de Metternich, le Prince de. Talley- 
rand, Lord RAR le Comte de 
— d’Istria, le Baron de Wessen- 

. berg, le Prince de Hardenberg, le 
Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. | F 

| M. le Prince de Metternich ouvre la seance, _ 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
tiaires un Memoire que le Comte.de Schulenburg 
vient de remettre de la part de S. M. le Roi de 

"Save, pour‘'servir de reponse à la communication 

que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 

che, de la &rande-Bretagne, de France .et de 

Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la däte 

du 14 de ce mois. Il’a été fait lecture de. ce mé- 

moire qui est joint au — Protocole sub 

Litt. Ss. — En 

‘Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en: consi- 
deration l’avantage et la convenance Je y aubant 
a regler .simultandement: _ 

10. L’adhesion de S. M. le Roi de — aux 
‚cessions et conditions preälables à sa remtegra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier. 
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20. La déclaration par laquelle 8. M. le Roi 
de Baxe delierait du serment les, habitans des 
provinces et distriets cedes à S. M. Prussienne, 
de meme .que les habitans .du Duche de Varsovie. 
30. L’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
traitö d’alliance:du 25 ınars dernier. 

Mrs. les Plenipotentiaires pensent que le moyen 

à la fois le plus expeditif et le plus convenable:. 
. de remplir ces trois objets, ‚serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les’ eing Puissaneces, savoir 
lAutriche, la Russie, la-France, la Grande-Bre- 
tagne et la Prusse d’une part, et S. M. le: Rot de 

Saxe de l’autre part, lequel trait6 renfermerait les 
cessions et conditions en même tems qu’un 'second 
acte réglerait la forme et la date, ou le .deliement 
du serment serait publie, et enfin qu’un 3° acte 
libellerait l’accession du Roi. — du 25 mars 
18158. 

“En ons6quence M. le Prince 2. Metternich 
‚s’est charge: de faire demain au Ministre du. Roi 
— — de oette triple transaction. 

Lord Clancarty a rappel6. que dans: * der- 
niers jours du mois de mars,.la conference west 
"occupee:; d’un projet.-Woffice à remettre à M. le 
‘Comte de Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 

‘afın de porter:la; Cour: de: Stockholm à !zceeomplir 
. "les 'engagemens. dw traite de Kiel; een. 
pour la gessöon'de la: WPomdranie Suedoise.. 

- En suite d’ordres qui viennent .de lui: parvenir 
de sa Oour, M. le Plenipotentiaire:. Britannigne 
demande que la #e6daction: definitive de ceb:0f- 
fice 'soit arretde, et ‚que la communieation en soit 
"Saite: à M. le Comte de Löwenhielmiuoh © #0 7 

'; Apres- quelques 6claircissemens ;! M. le, preniier 
Pisnipötentinire de'Russie-s’est; ne ä ra 
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les ordres de S. M. l’Empereur de Russie, pour 
 &tre à möme de donner. son opinion sur cet objet | 
dans une prochaine seance. | 
‚ Signe: Wessenberg. — Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. — Metter- 
— 


—3 
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* Annexe au presenb Protocole. 


SS. 

‚Note de =. le Plenipotentiaire de S. M. le Ros 
de — adressé6e a Mrs. les Plenipotentiaires 
| des :cing. Puissances. | 

Le —— Plenipotentinire. de Sa Majeste 
le Roi de Sare au CGongres a transmis à son au- 
'guste Souverain la Note. que Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche, 
de Russie, de la Grande-Bretagne , de Prusse 
et de France :lui ont adressde le 14 de ce mois et 
il sempresse de leur communiquer ce que le Roi 
-a trouv6 bon de lui prescrire par rapport aux ob- 
jets dont il est question. _ 

- Leurs Altesses et Excellences ont developpe” 
dans cette note leur reponse à celle du Soussigne - 
‘du 6 avril:.et non du 30 mars dernier, comme le 
‚porte une: etreur de date, em six Points, prisci- 
paux ,- qui‘ embrassent..la plus ‚grande partie des 
questions sur lesquelles on est en discussion. Le 
„Roi a ordöonne au Soussigne d’y repliquer par * 

observations suivantes. 
Al ler· Sa Majest6 ma fait declarer &tre die- 
PosGée à donner son adhesion aux cessions territo- 
'riales qu'on Ini demande que sous les conditions 
et modifications qui ont été fransmises & 'Mis. les 


we 18 


Plönipotentiaires a eing Puissanoes. Ce prin- 
cipe a été expressement énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se trouve. repete dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 

Ad2. Il a été extremement sensible au Roi de 
voir considerer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient . sous une autre domination apres 
que Sa Majeste serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris ladministration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
‚interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en est une con- 
- sequence, tout comme la reintegration de Sa Ma- _ 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme: de celle 
des Puissances allides, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa. Majeste delie 
ses sujets cédés à Pinstant ou Elle en.aur& repriß 
administration. En s’ecartant de ce prineipe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
usage dans tontes les transactions politiques. U’est 
dans‘ ce sens que Sa Majest6 accepte ia garantie 

renouvelee de l’evaeuation dans les ‚termes de 
_ Part. 13 du protocole communique le:7 mars, D'ail- 
leurs le Soussigne est autorise .& proposer une 
modification ‚qui, en mäintenant le principe Eenonce, 
mettra en evidence: la confiance du Roi dans les 
intentions des cing Puissances. 

En attendant, le Roi ne saurait se. — 
de renouveler, de la maniere la plus pressänte la 
demande continue dans la note de. son Ministre du 
Cabinet, le Comte d’Einsiedel,:dw.11 maxs. dernier, 
qwil soit enjoint au Gouvernement provisoire en 
Saxe, de- suspendre toutes les mesures qui au- 
raient rapport à la s&paratien des:provincee. et 


Pr 
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distriets. de la Saxe à ceder, hommedment des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec Pextrait du. 
protocole du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent £tre que la cons&quence d’une cession 


‚consentie et ratifice et que cette epoque arrivee 


il ne peut y etre progede legalement que par des 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 


nullement par des personnes que-le Gouvernement 


provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charge de declarer que Sa Majeste ne saurait 


_ ‚reconnaitre comme valides des  mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre 6nonoè. 


Ad3 et.4. Le Roi a reconnu avec: — 
que Mrs. les Plönipotentiaires des eing ‚Puissances 
apres avoir &xamine les conditions énoncées dans 


la. Note du soussigne du: 6.avril,; cöonvienneut de 
la justice de-plusieurs d’entre elles. : L’intention 
de Sa Majeste n’est: pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de confondre ‚tous 
‘ces articles avec la negociation principale. Elle 


sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives, ne.sont pas. susceptibles 


d’etre coules: a fond dans un arrangement prelimi- 


naire. Mais. tout comme il a été pos& des. princi- 
pes- generaux. dans les Articles communiques au 


Roi par le protocole du 7 mars, et. qu’on en a 


6tabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 


'jeste peut’ attendre et r&eclame. de la justice des 
'eing Puissances Padmission de semblables principes 
sur des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscieäce lui prescrivent d’attacher. la plus 


haute importance. En consdquence le soussigne 
a regu ordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux. Conditions suivantes 


_ 
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de Dadhesion du Ros & la cession — partie 
do la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de fournir le 
sel necessaire aux besoins. du royaume de Saxe, 
a un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an'produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires a enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix 
pourra etre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux deites de la Sare, Sa Majeste 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. prinecipe enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ Pengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un principe plus favorable à la Saxe 
‘que ne P’est celui de la population prise isol&ment.. 
Sa Majesté Saxonne accepte ‘cette declaration, et 
Elle convient que letendue territoriale ne decide 
' pas seule ni de la population, ni de la richesse. 
Aussi n’a-t-Elle pas formé la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pé- 
tendue territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinde de FParéal, de la population 
et du revenu, et comme la —— et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister,, le Roi doit insister sur l’adoption de In Ä 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a &t& tellement péné- 
tre de la justice de cette triple combinaison qu 
‚. elle a servi de base ä tous les arrangemens finan- 

ciers derivant du trait6 de Luneville, et la que- 
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stion est tellement importante, tant pour les _su-_ 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qu'il parait &tre un 
devoir sacré pour les deux Bouverains et leurs 
Ministres de statuer a cet egard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au credit de 
PPtat. 
C)-Sa Majesté le Roi de Saxe insiste 6zale- 
' ment sur Papplication du dixieme des Articles com- 
muniqu6s par le protocole du 7 mars, concernant, 
la navigation de Elbe, aux canaux nommes 
. Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
villes de Dresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme Part.9 promet que- 
les interöts des sujets respectifs seront regles sur. 
les principes les plus "liberaux particulierement 
‚par rapport à la libre importation -et exportation 
des denrdes, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la m&me cons&quence. 

D) Le Roi attend de la justice et m&me’ de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer Der ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe reclam6 par !e cinquieme point, kettre A de 
la Note du soussigns du 6 avril, relativement aux 
communautes, corporations et etablissements re- 
Hgieux et d’ınsiruetion, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose à delier 
ses sujets du Duché de Yarsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilit6, à 
legard des’ dettes contractees a l’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du 1lavril, que les cing Puissances sont 
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d’accord lä-dessus. Cependant comme il ne s’agit 
pas seulement des dettes qui resultent de la Con- 
vention de Bayonne, mais qwil y en a encore 
d’autres, par exemple celles qui derivent de P’em- 
prunt: de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de Wieliczka, le 
Soussigne a ordre d’insister sur une declaration 
des eing Puissances pertant pour le Roi une Ziöe- 
ration generale de toute dette contractee pour 
le Duche, tout comme sur P’adoption du principe 
que les avances faites au Duche par les caisses 
' Saxonnes devront &tre acquittees parceqwelles 
n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays à la charge de la France, et ne peuvent par 
consequent pas entrer dans cette, masse. 

Quant aux pretentions du Roi a larriere de 
la Ziste civile qui lui a’ été allouee comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les .argu- 
mens all&gues dans la Note du 14 avril ‚pour les 
| invalider, ‘est disposde à ajourner les discussions 
ultérieures sur eette question jusqu'après la con- 
clusion' de larrangement preliminaire. 

Le Roi, apres aveir pris connaissance du 
trait6 du 25 mars dernier, declare etre dispose à 
se réunir à cette alliance. 

. Sa Majeste accepte en m&me tems V’engage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 
cinq Puissances, de La faire participer aux avan- 
- tages qui pourront ,resulter de la guerre, et Elle 
observe à cette ocoasion qu’Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quöte, mais des dedommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les arrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite à ‘la disposition des Al- 
lies. Le Roi a ordonne au Soussignd de recla- 

\ 
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i en aurait ete delibere, d’apres les prineipes du | 
droit public, par la maniere meme dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’eımpressement de S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession a D’alliance. 
du 25 mars, a trop de prix’ä leurs yeux pour qu’ 
 Elles ne hätent de hi communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera à tous les avantages qui pourront &tre 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
a retablir et a maintenir la tranquillite generale, 
admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 

Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu&e en m&me tems les modifications qui 
' sont les seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manquer à ce qwElles doivent et a Futilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-meme, 
si Elles ne reiteraient point que ce m’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une. prolongation infinie de 
letat proyisoire, et que ce n’est qwainsi que le 
Roi peut, en renouvelant. tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures qwElles dirigent contre 
les nouvelles tentatives de troublef le repos de 
lEurope. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont la Note du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fonde6es sur des principes et des motifs de droit 


t, 
! 


‚ 


119 


et de convenance qui ne leur permettent point de 


‚les revoquer ou de les changer. a 


Vu et approuve. 

‚Signe:. Wessenberg. Humboldt. Hardenberg. 
Nesselrode, Rasoumofisky. Talleyrand. 
‚Clancarty. Capodistrias. 

(La pröc&dente ' Note a été expedi6e seus la date de 


‚ Vienne le 14 avril 1815.) 


28. 
— du 18 avril 1815. 


Prison: Mrs. le Prince de Metterhich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talteyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 

ee senberg. 
Mrs. les Plenipotentigires ont pris en consi- 


‚deration les arrangemens relatifs à la destination 


‚des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
P_Allemagne, arrangemens dont il a été deja que- 


stion dans la seance du I de ce mois. . . 


Atin de les faire concourir avec plus d’effica- , 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 


| 'nerale, on a pris prineipalement pour regle, d’as- 


signer ‚les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wwel- 


lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 


qwils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne @operation des di- 


: tes arındes. 


En consequence, la destination des dits Con- 


tingens a été fix6e ainsi quelle est indiquee dans le 


tableau consigne au present protocole sus Zitt.RB. 
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. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- _ 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens a prendre ‘pour. Pavenir. 
= Bigue: 'Räsoumoffsky.: Nesselrode.: Harden- 

‚berg. Capodistrias., Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. _Wessen- 
‚oberg... ne 5 


j 14 a sid 


29, 
Seance du 2% avril 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasoumoffsky, le Prince 

de Metternich, le Prince de. Talley- 

..rand, Lord Clancarty, le Comte de 

— d’Istria, le Baron de Wessen- 

. berg, le Prince de Hardenberg, le 

Comtoe de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. 

M. le Prince de Metternich ouvre la seance, _ 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
tiaires un Memoire que le Gomte.de Schulenburg 
vient de remettre de la part de S. M. le Roi de 
"Saxre, pour‘servir de reponse à la communication 
que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
che, de la @rande-Bretagne, de France .et de 
Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la date 
du 14 de ce mois. Ila te fait lecture de. ce me- 
moire qui est joint : au zen! Protocote sub 
Litt. SS. — 

‘Mrs. les Plenipotenitiäires ont pris ‘en: consi- 
deration lavantage et la convenance ae y — 

a regler .simultandment: _ 

1°. L’adhesion de S. M. le Roi de ER aur 
cessions et conditions prealables a sa reintegra- 
tion dans le royaume de. Saxe conformement | au 
protocole du 7 mars. dernier. 


| | 11 
'2%,.La declaration par laquelle S. M. le Roi 
de Baxe delierait du serment les habitans des 
provinces et distriets cedes à S. M. Prussienne, 
de: m&me .que les habitans.du Duche de Varsovie. 
30. L’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
-traite .d’alliance:du 25 mars dernier. 
Mrs. les Plenipotentiaires pensent que le moyen 


a la fois le plus expeditif et le plus convenable. 


de remplir ces trois objets, serait de faire a ce 
sujet un Traite entre les cinq Puissances, savoir 
lAutriche, la Russie, la France, la Grande-Bre- 
tagne et la Prusse drune part, et S. M. le: Rot de 
Saxe de l’autre part, lequel traité renfermerait les 
cessions et conditions en même 'tems qu’un second 
acte reglerait. la forme et la date, ou le délié ment 
du serment serait publie, et enfin qu’un 3° acte 
libellerait Paccession du Roi. — du 25 mars 
«1815: 5 
“ En -consdquence M. le Prince de Metternich 
‚s’est charge. de faire demain au Ministre * Rei 
* — de cette triple transaction. 
-Lord Clancarty a rappel& que dans * der- 
niers jours du mois de mars,.la conference s’est 
»oceupee:, d’un projet. W’ofice à remettre:.a M. le 
‘Comte de Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
‘afın de porter:la; Cour de: Stockholm a 'zeeoinpdir 
les engagemens . dw: trait6E de Kiel; mommement 
Pour la cessöon'de la: Woindranie Suedoise.. 
En ’suite d’ordres qui viennent de lui:parvenir 
de sa Cour, M. le Plenipotentiaire:. Britannigne 
demande que la redaction: definitive .de ceb:af- 
"fice 'soit arrötde, et que: la 0 en ‚soit 
-faite:a M. le Comte de! Löwenhielmünul 4 9420 j 
''Apres-quelques &claircissemens;;' M. 2 ‚premier 
_ Plsaipötentinire de:Russieis’est,engage ä prendre 
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les ordres de 8. M. l’Empereur de Russie, pour 
''&tre & möme de donner. son opinion sur eet objet & 
dans une prochaine seance. 
' Signe: Wessenberg. — Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. —— Meitter- 
— 


’ 


‚ Annexe au present Protocole. 


SS. | 

‚Note de =. le Plenipotentiaire de S.M. ” Roi 
de a. adressce à Mrs. les Plenipotentiaires 
:  . des:eing. Puissances. _ | 

Lo goussigne Plenipotentiaire: de Sa Majest6 
le Roi de Sare au Gongres a transmis à son au- 
'guste Souverain la Note. que. Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autrich®, 
de Russie, de la Grande-Bretagne , de Prusse 
et de France :lüi ont adressee le 14de ce mois et 
il s’empresse de leur communiquer ce que le Roi 
‘a trouv6 bon de lui prescrire par rapport aux ob- 

jets dont il est question. _ 

Leurs Altesses et Excellences ont developpe‘ 
‚dans cette note leur röponse à celle du Soussigne - 
‘du 6 avril:;et non du 30 mars dernier, comme le 

‚porte une: etreur de date,. em six Points princi- 
paux ,- qui‘,embrassent..la plus ‚grande partie. des 

questions: sur lesquelles on est en discussion. Le 
Roi a ordonne au Soussigne d’y röpliquer. par * 

observations Suivantes. 

Al ler Sa Majest6 n’a fait declarer etre * 
PosG6ée à donner:son adhésion aux cessiohs territo- 
‘riales qu'on Iui demande que sous les oogditions 
et: modification qui ont: &t& transmises A 'Mis. les 
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Plönipotentiaires des eing Puissances. Ce prin- 
cipe a 6t6 expressement énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se trouve. r6pete dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 
| Ad2. Il a été extremement sensible au Roi de 
voir considerer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient , sous une autre domination apres 
que Sa Majeste serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris Padministration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
„interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en est une con- 
: sequence, tout comme la reintegration- de Sa Ma- . 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme de celle 
des Puissances allides, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa. Majeste delie 
ses sujets cédés à Pinstant ou Elle en.aur& repriß 
administration. En s’ecartant de ce prineipe on 
intervertirait un ordre de choses eonsacre par 
Pusage dans toutes les transactiens politiques. U’est 
dans: ce sens que Sa Majeste accepte la garantie 
renouveldee de l’evaeuation dans les ‚termes de 
Part. 13 du protocole communigque le:7 mars. -D’ail- 
leurs le Soussigne est autorise à proposer. une 
modification qui, en mäintenant le principe &nonce, 
mettra en evidence: la confiance du Rei dans les 
intentions des cing Puissances. 

En attendant, le Roi ne saurait se. s .dispenser 
de renouveler, de. la maniere la plus pressänte la 
demande continue dans la note de. son Ministre du 
Cabinet, le Comte. d’Einsiedel, du 11 mars. dersiex, 
qwil — enjoint au — provisoire en 
Saxe, de- suspendre toutes les mesures qui au- 
raient rapport à la separation des:provindea. et 
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distriets. de la Saxe & o&der, hommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec. P’extrait du. 
protocole.du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent éêtre que la consequence d’une cession 
consentie et ratifide et que cette epoque arrivee 
il ne peut y. etre progede legalement que par des. 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 
nullement par des personnes. que: le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charg6 de declarer que Sa Majeste ne saurait 
 ‚reconnaitre comme valides des mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre: 6nolice. 

Ad 3et4.. Le Roi a reconnu avec: katixfaption, 
que Mrs. les Plenipotentiaires des eing Puissances 
apres avoir examine les conditions enonoees dans 
la. Note du soussigne du. 6:avril, cönvienneunt de 
la justice de-plusieurs d’entre elles. : L’intention 
de Sa Majeste n’est: pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de confondre ‚tous 
‘ces articles avec la negociation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives , ne..sont pas. susceptibles 
d’etre coules à fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été pose des. princi- 
pes generaux dans les Articles communiques au 
Roi par le protocole du 7 mars, et. qu’on en a 
etabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 
'jest6 peut attendre et r&eclame. de la justice des 
cinq Puissances Padmission de semblables principes 
'sur.des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscience lui prescrivent .d’attacher: la plus 
haute importance. En consequence le soussigne 
'aregwordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
Principes par rapport aux. Conditions suivantes 
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de Padhésion du Roi & la cession — partie 
do la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de fournir le 
sel necessaire aux besoins. du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes au produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires à enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix ° 
pourra etre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux dettes de la Save, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. principe &enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ bengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un principe plus favorable a la Saxe 
“que ne l’est celui de la population prise isol&ment.. 
Sa Majeste: Saxonne accepte ‘cette declaration,; et 
Elle convient que letendue territoriale ne decide 
paus seule ni de la population, ni de la richesse, 
Aussi mwa-t-Elle pas forme la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pé- 
tendue territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinee de Pareal, de la ‘population 
et du revenu, et comme la population et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et, suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tre de la justice de cette triple combinaison qu’ 
elle a servi de base à tous les arrangemens finan- 

ciers derivant du trait6 de Luneville, et la que- 
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il en aurait ete delibere, d’apres les principes du 
droit public, par Ja maniere m&me dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession à P’alliance 
du 25 mars, a trop de prix‘ä leurs yeux pour qu' 
 Elles ne hätent de hi communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera à tous les ayantages qui pourront être 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
à retablir et à maintenir la tranquillite generale, 
admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 

Les Soussignes, en repondaut ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu6 en möme tems les modifications qui 
' sont les seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manquer & ce qu’Elles doivent et a F’utilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-meme, 
si Elles ne reiteraient point que ce m’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une- prolongation infinie de 
l’etat 'proyisoire, et que ce n’est qwainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures quwElles dirigent contre 
les nouvelles tentatives de troublerf le repos de 
l’Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont laNote du 30. mars fait mention, prou- 
vera à S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondées sur des principes et des motifs de droit 
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eôt de convenance qui ne leur permettent point de 
‚les revoquer ou de les change. ö 


5 


Vu et approuve. 

.‚Signe:. Wessenberg. Humboldt. — 

Nesselrode, Rasoumoffsky. Talleyrand. 
Clancarty. Capodistrias. 

(La pröc&dente Note a 6t& expedi6e sous la date de 


' Vienne le 14 avril 1815 .) 


28. 
— du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talleyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron’ de Wes- 

er senberg. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs & la destination 
des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
PAdlemagne , arrangemens dont il a été deja que- 
‚stion dans la sdance du le de ce mois. _ 

Atin de les faire concourir avec plus d’effica- „ 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 


'‚nerale, on a pris prineipalement pour regle, d’as- 


signer les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armdes du Duc de Wel- 


. -lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 


qwils se trouvent plus en proximite et en facilits 
de communication avec la ligne dopsration des di- 


: tes armées. 


En consöquence, la destination des dits Con- 


tingens a été fix6e ainsi quelle est indiquee dans le 


tableau consigne au present protocole sus Zitt.RB. 
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Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens a prendre pour l’avenir., 

Be Räsoumoffsky.. Nesselrode.:  Harden- 
‚berg. Capodistrias., Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. _Wessen- 
„berg 0.0.0 5) 


..“ 
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29, 
Seance du 26 avril 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasonmoffsky, le Prince 
- de Metternich, le Prince de-Talley- 
..rand, Lord Clanosits: le Comte de 
Capo d’Istria, le Baron de Wessen- 
- berg, le Prince de Hardenberg, le 
Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. 
| M. le Prince de Metternich ouvre la seance, 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
tiaires un Memoire que le Comte de Schulenburg 
vient de remettre. de la part de $. M. le 2oi de 
"Saxe, pour servir de reponse à la communication 
que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
che, de la @rande-Bretagne, de France .et de 
Prusse ont'faite au Ministre Saxon, sous la date 
du 14 de ce mois. Il’a été fait lecture de. ce'mne- 
moire qui est joint au — Protocole sub 
Litt. Ss, FRE a ER 

‘Mrs. les Plenipotentiäires ont pris ‘en: consi- 
deration l’avantage et la convenance a y aufajt | 
a regler .simultanement: _ 

10%, L’adhesion de S. M. le Roi de: — aur 
cessions et conditions prealables a sa reintegra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier. 
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| 20. La declaration par laquelle 8. M. le Roi 
de Baxe dölierait du serment les habitans des 
provinces et distriets cedes à S. M. Prussienne, 
de: m&me que les habitans .du Duche de Varsovie. 
130, L’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
traité d’alliance:du 25 ınars dernier. 
Mrs. les Plenipotentiaires pensent. que le moyen 
a la fois le plus expeditif et le plus convenable:. 
. de remplir ces trois objets, ‚serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les eing Puissandes, savoir 
lAutriche, la Russie, la France, la Grande -Bre- 
'tagne et la Prusse d’une part, et S. M. le: Rot de 

Saxe de l’autre part, lequel traité renfermerait les 
cessions et conditions en même tems qu’un second 
'acte reglerait. la forme et la date, ou le :deliement 

du serment serait publie, et enfin qu’un '3° acte 
libellerait l’accession du Roi. ———— du 25 mars 
| 1815: ⸗ . 

* En ‘consequence M. le Prince de: Metternich 
‚s’est charge de faire demain au Ministre ae Roi 
2 Eu Iren de’ ‘cette triple tränsaction. | 
-Lorä: Clancarty a rappel6: que dans: vs der- 
niers jours du mois de mars,.la conference s’est 
"oeeupee:, d’un projet. W’office à remettre à M. le 
‘Comte de Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
afin de porter:la; Cour: de: Stockholm à !meeomplir 
. les engagemens. dw: traite de Kiel; en 
Ppour la cessöon'de la: WPomeranie Suedoise.. 

‘ En suite d’ordres qui viennent de lui: — 
de sa Oour, M. le Plenipotentiaire:. Britannique 
demande que la redaetion: definitive de ‚veb:af- 
five ‘soit arrôtée, et que: la communication ; en :soit 
à M. le Comte de! Löwenhielmüe.l i 1200 

'; Apres-quelques &claircissemens;,' M.le;premier 
Pisnipötentinire de Rusdieiwest; ‚engage ä prendre 
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les ordres de S. M. l’Empereur de "Russie, pour 


' '€&tre & möme de donner.son opinion sur cet ohjgt . 


dans une prochaine ‚seance. 
' Signe: Wessenberg. —— Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. — Mölter- 
BI 


' 
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| ‚ Annexe au present Protocole. 


‚Note de m. le Plenipotontiaire de S.M. le Roi 
de — adressee a Mrs. les Plénipotentiaires 
‘ . des: cing. Puissances. 


Le aussen Plenipotentiaire: de Sa Majeste | 


le Roi de Sare au Gongres. a transmis a son au- 


'guste Souverain la Note. que Leurs Altesses et 


Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche, 
de Russie, de la Grande-Bretagne , de Prusse 
et de France :lüi ont adressde. le 14de ce mois et 
il s’empresse de leur communiquer ce que le Roi 
"a trouv6:bon de lui prescrire par zapport aux ob- 
‚jets dont il est question. _ 

- Leurs Altesses et Excellences ont developpe” 


‚dans cette note leur reponse à celle du Soussigne - 


‘du 6 avsil:et non du 30 mars dernier, comme le 


‚porte une: etreur de date,. em .six Points ‚priuci- 


paux, qui; embrassent..la plus ‚grande. partie. des 
questions. sur lesquelles on est en discussion. Le 
„Roi a ordonne au Soussigne d’y BAPNaBER par in 
-observations suivantes. 
All 10 Sa Majeste n’a fait declarer etre dis- 
posee a donner:son adhesion aux cessions territo- 
‘riales ;qu’on lui. demande que sous les oonditions 
et: modificationg qui ont été transmises.& 'Mis. les 


wo 183 


Plönipotentiaires des eing Puissanoes. Ce prin- 
cipe a été expressement énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se troure.repete dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. | 
Ad 2. Il a été extremement sensible au Roi de 
voir consid6rer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient , sous une autre domination apres 
que Sa Majest6 serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris l’administration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
‚interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en est une con- 
: sequence, tout comme la reintegration de Sa Ma- . 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme de celle 
des Puissances allides, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa. Majeste delie 
ses sujets cédés à Pinstant ou Elle en auru repris 
ladministration. En s’ecartant de ce principe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
Pusage dans toutes les transactions politiques. U’est 
dans’ ce sens que Sa Majesté accepte ia garantie 
renouvel6e de l’evaeuation dans les ‚termes de 
Part. 13 du protocole communique le:7 mars. D’ail- 
leurs le Soussigne est autorise à proposer une 
modification qui, en mäintenant le principe Emonce, 
mettra en evidence la confiance du * dans les 
intentions des cing Puissances. 

En attendant, le Roi ne saurait se — 
de renouveler, de. la maniere la plus pressante la 
demande continue dans la note de. son Ministre_du 
Cabinet, le Comte d’Einsiedel, . dw.11 mars dernier, 
qwil soit enjoint au: Gouvernement provigoire en 
Saxe, de. suspendre toutes les mesures qui au- 
raient rapport & la s6paratien des-provinces. et 
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distriets: de la Saxe & oéder, hommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiqu6s avec Vextrait du. 
protocole du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent éêtre que la cons&quence d’une cession 
consentie et ratifide et que cette époque arrivee 
il ne peut y &tre progede legalement que par des | 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 
nullement par des personnes que le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charg6 de declarer que Sa Majeste ne saurait 
‚reconnaitre comme valides des mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre: 6noiice. 

Ad3et4. LeRoi a reconnu avec; katisfaotion, 
que Mrs. les Plenipotentiaires des’ eing Puissances 
apres avoir &examine les conditions enoncdes dans 
la. Note du soussigne du. 6:avril, conviennent de 
la justice de-plusieurs d’entre elles. : L’intention 
de Sa Majeste n’est: pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de. confondre tous 
‘ces articles avec la negociation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives , ne..sont pas. susceptibles 
d’etre coules: a fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été pose& des. princi- 
pes- generaux. dans les Articles communiques au 
Roi par le protocole du 7: mars, et quwon en a 
6&tabli d’autres dans la.Note du 14 avrıl, Sa Ma- 
jesté peut attendre et reclame. de la justice des 
cinq Puissances Padmission de semblables principes 
sur des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscience lui prescrivent .d’attacher. la plus 
haute importance. En consequence le soussigne 
'aregu ordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes 'par' rapport aux: Conditions suivantes 
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de l’adhesion du Roi & la cession Fune partie 
do la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de — 
sel nécessaire aux besoins du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an;produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires à enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix 
pourra etre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux deites de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. principe &enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ Pengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un 'principe plus favorable à la Saxe 


“que ne Pest celui de la population prise isolement._ 


Sa Majeste: Saxonne accepte cette declaration, et 
Elle convient que l’etendue territoriale ne decide 


pas seule ni de la population, ni de la richesse. 


Aussi n’a-t-Elle pas forme la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur. Pe- 
tendue territoriale , ‚mais quelle eüt pour base la 
proportion combinde de lareal, de la population 
et du revenu, et comme la nopulation et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tr& de la justice de cette triple combinaison qu' 


elle a servi de base à tous les. arrangemens finan- 


ciers derivant du trait6 de Luneville, et la que- 
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— est — importante, tant pour les _su- 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qwil parait etre un 
devoir sacre pour les deux Soureraing et leurs 
Ministres de statuer à cet egard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au credit de 
»Etat. 

C)-Sa Majeste le Roi de Saxe insiste 6zöle- 
ment sur Papplication du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant, 
la navigation de PElbe, aux canauxr nommes 
. Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les. 
villes deDresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme Part.9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur - 
les principes les plus liberaux particulierement 
‚par rapport à la libre importation et exportation 
des denrdees, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la meme consequence. 

| D) Le Roi attend de la justice et même de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe reclame par !e cinquieme point, kettre A de 
la Note du soussign® du 6 avril, relativement aux 
communautes, corporations et ötablissements re- 
ligiouæ et d’insiruetion, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose à delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilite, à 
Pegard des dettes contractees à l’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du 1lavril, que les cing Puissances sont 
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d’accord lä-dessus. Cependant comme il ne B’agit 
pas seulement des dettes qui resultent de la Con- 


' _vention de Bayonne, mais qu'il y en a encore 


d’autres, par exemple celles qui derivent de l’em- 
prunt.de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de .Wieliczka, le 
Soüssigne a ordre d’insister sur une declaration 
des eing Puissances pertant pour le Roi une Zide- 
ration generale de toute dette contractde pour 
le Duche, tout comme sur l’adoption du principe 
que les avances faites au Duch6 par les caisses 
Suxonnes devront &tre acquittees parcequelles 
n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays à la charge de la France, et ne peuvent par. 
cons€quent pas entrer dans cette. masse. 

Quant aux pretentions du Roi a larriere de 
la liste eivile qui lui a été alloude comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les ‚argu- 
mens allögues dans la Note du 14 avril ‚pour les 


‘- invalider, ‘est disposde à ajourner les discussions 


‚‚ulterieures sur eette question jusquapres la con- 
clusion de larrangement preliminaire. 

Le Roi, apres 'avoir pris connaissance du 
trait& du 25 mars dernier, declare etre dispose à 
se réunir à cette alliance. 

. Na Majeste accepte en m&me tems V’engage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 
' eing Puissances, de La faire participer aux avan- 
- tages qui pourront,resulter de la guerre, et Elle 
observe à cette ocoasion qu Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quöte, 'mais des dedommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les arrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite à ‘la disposition des Al- 
lites. Le Roi a ordonne au Soussignd de recla- 
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‘il en aurait ete delibere , d’apres les princeipes du 
droit public, par la maniere me&me dont il est passe 
sous une autre denomination. 

6°. L’empressement de.$S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession à Palliance 
du 25 mars, a trop de prix’ä& leurs yeux pour qw 
 Elles ne hätent de hi communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera à tous les avantages qui pourront ötre 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
à retablir et a maintenir la tranquillite generale, 
. admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 

Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu6 en meme tems les modifications qui 
' sont leg seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient’ manquer à ce qu’Elles doivent et a Putilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-me&me, 
si Elles ne reiteraient point que ce n’est que par 
une adhesion promte et complete que 8. M. peut 
'‘obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une prolongation infinie de 
l’etat provisoire, et que ce n’est qwainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures quElles dirigent contre 
les nouvelles tentatives de troublet le repos de 
Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont laNote du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des principes et des motifs de droit 
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_ et de convenance qui ne leur permettent point de 
les revoquer ou de les changer. . 

Vu et approuve. 

.Signe:. Wessenberg. Humboldt. — 
Nesselrode, Rasoumoffsky. Talleyrand. 

‚Clancarty. Capodistrias. 

(La pr6c&dente Note a été expedi6e sous la date de 
‚ Vienne le 3 avril 1815.) 


28. 
 Sdance du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talleyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 
RE senberg. 

Mrs. les Plenipotentidires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs à la destination 
des Contingens de plusieurs Princes et Etais de 
VAllemagne, atrangemens dont il a été déjà que- 
‚stion dans la seance du I de ce mois. 

Atın de les faire concourir avec plus d’efhica- , 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 
| ‚nerale, on a pris prineipalement pour regle, d’as- 
signer ‚les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wel- 
. lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 
qwils se trouvent plus en proximite et en faeilits 
de communication avec la ligne d’operation des di- 
- tes arındes. 

En consequence, la _destination des dits Con- 
tingens a été fixde ainsi qu’elle est indiquee dans le 
tableau consigne au present protocole sus Zitt. RB. 
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. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens a prendre pour. Pavenir. 
Sißgné: ' Räsoumoffsky.. Nesselrode.:  Harden- 
‚berg. Capodistrias.. Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Psmnolde Wessen- 
berg. ar A » far 


—F 
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29. 
Seance du 28 avrıl 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasoumoffsky, le Prince 
de Metternich, le Prince de. Talley- 
rand, Lord Clancarty, le Comte de 
Capo d'Istria, le Baron de Wessen- 

. berg, le Prince de Hardenberg, le 

Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. | 

M. le Prince de Metternich ouvre la seance, 

en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 

 tiaires un Memoire que le Comte.de Schulenburg 

vient de remettre. de la part de S. M. le Roi de 

"Saxe, pour‘ servir de reponse & la communication 

que Mrs, les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 

che, de la Grande-Bretagne, de France et de 

Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la date 

du 14 de ce mois. Il a ete fait lecture de. ce'm&- 

moire qui est joint au ——— Protocole : sub 

Litt.SS. ae 

‘Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en: consi- 
deration l’avantage et la convenance — aurit | 
à regler .simultangment: 

10. L’adhesion de S. M. le Roi de — aux 
cessions et conditions preälables a sa reintegra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier, 
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| ‘2%, La. declaration par laquelle S. M. le Roi 
‚de Baxe delierait du serment les habitans des 
provinces et districts cedes aA S. M. Prussienne, 
de meme .que les habitans.du Duche de Varsovie. 

130, D’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
traité .d’alliance:du 25 mars dernier. 

Mrs. les Plenipotentiaires pensent. que le moyen 
à la fois le plus expeditif et le plus convenable:. 
‚ de remplir ces trois objets, serait de faire à ce 
sujet un Trait& entre les cing Puissandes, savoir 
l-Autriche, la Russie, la France, la Grande -Bre- 
‘tagne et la Prusse dune part, et S. M. le; Roi de 
Saxe de l’autre part, lequel trait& renfermerait les 
 cessions et conditions en même :tems qu’un second 
'acte reglerait. la forme et la date, ou le délié ment 
du serment serait public, et enfin quwun 3° aote 
libellerait l’accession du Roi. AAmLInBe du 25 mars 
1815. 

“. En: -bons6qmence M. le Prince de Metternich 
‚s’est charge de faire demain au Ministre du ‚Roi 
- propositions de'icette triple transaction. 

-Loräd Clancarty a rappel& que dans: u der- 
niers jours du mois de mars,. la conference s’est 
»Sceupee:, d’un projet.W’office à remettre:äa M. le 
‘Comte de :Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
-afin de porter:la:'Cour: de: Stockholm à 'zeevmplir 
les engagemens. dw: traitE de Kiel; mommement 
Ppour la cession’de la: Woineranie Suedoise.. 

‘ En suite d’ordres qui viennent de lui :parvenir 
ide sa Cour,.M. ‚le Plenipotentiaire:. Britannigne 
demande que la redaction: definitive de ‚ceb+af- 
“five :soit arrätee, et‘ ‚que: la en en soit 
-faite:a M. le Comte de Löwenhielm«i : fr 

‘Apres: quelques 6claircissemens , M. z ‚presiine 

Plsuipötentinire de-Russie;west engage à grande 


A 
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les ordres de S. M. l’Empereur de Russie, pour 
étre & m&me de donner. son opinion sur cet ohjgt | 
dans une prochaine .seance. | 

' Signe: Wessenberg. RR Humboldt. 

Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 

‚Hardenberg. — Metter- 


— 


' 


| . Annexe au present Protocole. 


J SS. | 

‚Note de M. le Plönipotentiaire de S. M. le Roi 
de — adressé6e a Mrs. les Plénipotentiaires 
) Ä des :cing. Puissances. | 

Lö —— Plenipotentiaire. de. Sa Majesto 
le ARöi de Sare au Congres a transmis a son au- 
'guste Souverain la Note..que Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Aufriche, 
de Russie, .de la Grande-Bretagne ‚. de Prusse 
et de France Ini ont adressee le 14de ce mois et 
il sempresse de leur communiquer ce que le Roi 
-a trouv6 bon de lui prescrire par rapport aux ob- 
‚jets dont :il est question. _ 

. Leurs Altesses et Excellences ont developpe” 
Ä dans cette note leur reponse à celle du Soussigne - 
‘du 6 avril::et non du 30 mars dernier, comme le 
‚porte une: etreur de date, . em .six Points princi— 
paux ‚- qui; embrassent.la plus ‚grande partie des. 
questions sur lesquelles on est en discussion, Le 
Roi a ordonne au Soussigne d’y »Aplignek par * 

observations suivantes. 

Ad Iet· Sa Majesté n'a fait declarer 'ötre die- 
posee & donner:son adhesion aux cessions territo- 
‘riales qu'on lui. demande que sous les oonditions 
et modifications qui ont été transmises a Mus. les 
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Pienipotentiaires des cing Puissances. Ce prin- 
cipe a été expressement énoncé dans la Note du 
soussignd du 6avril, et il se trouve.repdte dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 

Ad2. Il a été extremement sensible au Rei de 
voir. considerer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient , sous une autre domination apres 

que Sa Majest6 serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris Padministration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
‚interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en -est une con- 
: sequence, tout comme la reintegration de Sa Ma- _ 
jeste. Il est de la dignite du Roi comine de celle 
des Puissances alli6es, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa. Majeste delie 
ses sujets cédés à Pinstant ou Elle en aura repriß 
administration. En s’ecartant de ce prineipe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
usage dans toutes les transactions politiques. U’est 
dans’ ce sens que Sa Majeste accepte 4a garantie 

renouvelde de l’evaeuation dans les ‚termes de 
Part. 13 da protocole, communiqu6 le:7 mars. ‚D’ail- 
leurs le —“ est autorisé à proposer une 
modification qui, en mäintenant le principe &enonee, 
mettra en evidence: la confiance du Roi dans. les 
intentions des cing Puissances. 

En attendant, le Roi ne saurait se. — 
de renouveler, de. la maniere la plus pressänte la 
demande continue dans la note de, son Ministre du 
Cabinet, le Comte. @’Einsiedel, du 11 mars: dernier, 
qu'ꝰil — enjoint au Gouvernement provisoire en 
Saxe, de suspendre toutes: les mesures : qui au- 
raient rapport & la séparation des:provincee. et 
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districts. de la Saxe à oéder, nommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec l’extrait du. 
protocole. du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent &tre que la consequence d’une cession 
consentie et ratifide et que cette &poque arrivee 
il ne peut y &tre progede legalement que par des. 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 
nullement par des personnes que: le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charge de declarer que Sa Majeste ne saurait 
 ‚reconnaitre comme valides des mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre önoitce. 

Ad 3et4... Le Roi a reconnu avec, — 
que Mrs. les Plenipotentiaires des cing.Puissances 
apres avoir é xaminé les conditions énoncées dans 
la. Note du soussigne du. 6.avril, conviennent de 
la justice de.-plusieurs d’entre elles. ' L’intention 
de Sa Majeste n’est: pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de confondre tous 
'ces articles avec la negociation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives, ne..sont pas. susceptibles 
‚d’etre coules: à fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été pos& des. princi- 
pes generaux dans les Articles communiques au 
Roi par le. protocole du 7: mars, et qu'on en a 
6tabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 
'jest6 peut attendre ‘et r&clame. de la jüustice des 
‚ cing Puissances l’admission de semblables prineipes 
'sur.des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscieäce lui prescrivent.d’attacher la plus 
haute importance. En consäquence. le soussigne 
'a requ ordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux: Conditions suivantes 


* 
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de Vadhesion de Roi à la cession — partie 
do la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de fournir le 
sel necessaire aux besoins, du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires a Enoncer d’une maniere precise 
‘tant ce point que le privilege snivant lequel le prix ° 
pourra etre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux deites de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. principe enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange’ bengägement de’ regler la distribution des . 
dettes sur un principe plus favorable à la Saxe 
“que ne l’est celui de la population prise isolement. 
Sa Majeste- Saxonne accepte ‘cette declaration, et 
Elle convient que l’etendue territoriale ne decide 
_ pas seule ni de la population, ni de la richesse, 
Aussi n’a-t-Elle pas form6 la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pé- 
tendue territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinge de Pareal, de la population 
et du revenu, et comme la population et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister, ‚le Roi doit insister sur Padoption de la - 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tre de la justice de cette triple combinaison qu’ 
elle a servi de base à tous les arrangemens finan- 

ciers derivant du trait& de Luneville, et la que- 
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— * — re tant pour les _su- 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qwil parait etre un 
devoir sacre pour les deux —— et leurs 
Ministres de statuer à cet égard préliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au re de 
PPtat. 
C)-Sa Majesté le Roi de Saxe insiste &gale- 
ment sur l’application du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant 
la navigation de PElbe, aux canaux nommes 
. Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
villes de Dresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme Part.9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur. 
les principes les plus “liberaux particulierement 
‚par rapport à la libre importation et exportation 
des denrees, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la meme cons&quence. 

D) Le Roi attend de la justice et même de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer BT ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe reclame par !e einquieme point, kettre A de 
la Note du soussign® du 6 avril, relativement aux 

communautes, corporations et etablissements re- 
higieux et d’insirwetion, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose à delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagée de toute obligation et responsabilite, à 
Pegard des dettes contractees à l’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du Ilavril, ‘que les cing Puissances sont 
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‚d’raccord la-dessus. Cependant comme il ne sagit 


pas seulement des dettes qui resultent de la Con- 


vention de Bayonne, mais qu'il y en a encore 


d’autres, par exemple celles qui derivent de Pem- 
prunt de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de .Wieliczka, le 
Soüssigne a ordre d’insister sur une declaration 
des eing Puissances pertant pour le Roi une Zide- 
ration generale de toute dette contractee pour 
le Duche, tout comme sur Padoption du principe 
que les avances faites au Duche par les caisses 


' Saxonnes devront &tre . acquittees parcequ’elles 


n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays à la charge de la France, et ne peuvent par 
consequent pas entrer dans cette. masse. 

Quant aux pretentions du Roi à larriere de 
la Ziste eivile qui lui a été allouee comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les .argu- 
mens allegues dans la Note du 14 avril ‚pour les 


invalider, ‘est disposee à ajourner les discussions 
ultérieures sur eette question jusqu’apres la con- 


clusion de larrangement preliminaire. 
Le Roi, apres 'avoir pris connaissance du 
trait6 du 25 mars dernier, declare etre dispose à 
se rdunir a cette alliance. 
. Sa Majeste accepte en mê me tems Vengage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 


cinq Puissances, de La faire participer aux avan- 


\ 


tages qui pourront resulter de la guerre, et Elle 
observe A cette ocoasion qu’Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quöte, mais des d&edommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les arrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite à ‘Ju disposition des Al- 
liees. Le Roi a ordonne au Soussigned de recla- 
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il en aurait été délibéré, d'après les prineipes du 
droit public, par la maniere mèême dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession & balliance 
du 25 mars, a trop de prix‘ä leurs yeux pour qu' 
EIles ne hätent de lui communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera à tous les avantages qui pourront ötre 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
& retablir et à maintenir la tranquillite generale, 
admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 

Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu&e en meme tems les modifications qui 
' sont leg seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient' manquer à ce qu’Elles doivent et a Putilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-me&me, 
si Elles ne reiteraient point que ce m’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une prolongation infinie de 
Petat 'provisoire, et que ce n’est qu’ainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures quElles dirigent contre 
les nouvelles tentatives de troublet le repos de 
Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont la Note du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des prineipes et des motifs de droit 
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_ et de convenance qui ne leur permettent point de 

‚les revoquer ou de les changer. - 

Vu et approuve. 

.Signe:. Wessenberg. Humboldt. Hardenberg. 

Ä Nesselrode, Rasoumoffsky. Talleyrand. 
Clancarty. Capodistrias. 

(La préebdente Note a 6été expédiés sous la date de 

Vienna le 14 avril 1815.) 


28. 
— du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
Basoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talteyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 
senberg. 

Mrs. les Plenipotentidires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs & la destination 
‚des. Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
I Allemagne, atrangemens dont il a été deja que- 
‚stion dans la seance du 1er de ce mois. 

Afin de les faire concourir avec plus d’effica- , 
ceitE et de promtitude au soutien de la cause gé- 
nérale, on a pris prineipalement pour règle, d’as- 
signer les Contingens des Princes et Etats du 
‚nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wel- 
lington ‘et du Marechal Prince Blücher, suivant 
qwils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne a des di- 
: tes arınees. | 
En consequence, la destination des dits Con-- 
tingens a ete fixde ainsi qu’elle est indiquee dans le 
tableau consigne au present protocole sus Zitt.RB. 


120 
. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- _ 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens à a prendre pour l’avenir. 
Signé: ' Räsoumoffsky.. Nesselrode.: Harden- 
‚berg. Capodistrias. Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. Wessen- 
‚> berg... EEE m) 


vs al " 


29. 
Seance du 28 avril 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasonmoffsky, le Prince 

‚de Metternich, le Prince de Talley- 

. rand, Lord Glaacarts; le Comte de 

Oase d’lIstria, le Baron de Wessen- 

. berg, le Prince de Hardenberg, le 

Comte de Nesselrode, le Baron de 

Humboldt. | 

| M. le Prince de Metternich ouvre la seance, _ 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 

tiaires un Memoire que le Comte.de Schulenburg 
vient de remettre de la part de S. M. le Roi de 
Save, pour servir de reponse à la communication 
que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
che, de la Grande-Bretagne, de France .et de 
Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la däte 

du 14 de ce mois. Il’a été fait lecture de. ce mé- 
moire qui est joint: au — Protocole sub 
Litt. SS. o 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris ‘en. consi- 
deration l’avantage et la convenance — — 
a regler simultanement: 

10. L’adhösion de S. M. le Roi de — auæa 
cessions et conditions préalables à sa réintégra- 
tion dans le royaume de Saxe oonformement au 
protocole du 7 mars. dernier. 
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20. Lu declaration par laquelle S. M. le Roi 
‚de Baxe delierait du serment les habitans des 
provinces et districts c&des A S. M. Prussienne, 
de: meme .que les habitans.du Duche de Varsovie. 

130, L’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
-traitö d’allianee:du 25 ınars dernier. 

Mrs. les Plenipotentiaires pensent. que le moyen 
à la fois le plus expeditif et le plus convenable: 
_ de remplir ces trois objets, serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les cing Puissanges, savoir 
l-Autriche, la Russie, la France, la Grande -Bre- 
‘tagne et la Prusse une part, et S. M. le: Roi de 
Saxe de l’autre part, lequel traite renfermerait les 
 cessions et conditions en mi&me 'tems qu’un 'second 
acte reglerait. la forme et la date, ou le déliément 
du serment serait publie, et enfin qu’un ‘3° acte 
libellerait l’accession du Roi.ä —— du 25 mars 
1815. 

En cons6quenee M. le Prince de. Metternich 
‚s’est charge. de faire demain au Ministre — Roi 
— de cette triple trausuction. 

-Lorä: oClancarty a rappel& que dans: * der- 
niers jours du mois de mars, la conference s’est 
»oeeupee:, d’un projetW’office à remettre à M. le 
Comte de :;Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
‘afın de porter:la: Cour de: Stockholm à !zecomplir 
. les engagemens dw: traitE de Kiel;; —n 
' 'pour:la cessöon'de la: Woimeranie Suedoise.. 

‘ En suite d’ordres qui viennent .de lui — 
de sa Cour, M. ‚le Plenipotentiaire:. Britannique 
demande que la zedaetion: definitive de ‚ceb:afr- 
-fice :söit arrötee, et! ‚que. la communication | en soit 
— :& M. le Comte de Löwenhieleh αα 

'; Aprös:quelques &elaireissemens;; M. Ie premier 
iomneie de:Russieisest; engagi ä prendre 
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les ordres de S. M. PEmpereur de Russie, pour 
etre & möme de donner son opinion sur eet ohjgt | 
dans une prochaine seance. 
' Signe: Wessenberg. RER Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. —— me 
— | 


' 


% Annexe au present Protocole. 


SS. 
‚Note de =. le Plönipotentiaire de S.M. le Roi 
de — adressé6e à Mrs. les Pkenipotentiaires 
) " . des: cing. Puissances. | 
Le —— Plenipotentiaire: de Sa Majesté 
le Roi de Sare au Gongres a transmis a son au- 
'guste Souverain la Note. que Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche, 
de Russie, de la Grande-Bretagne ‚,. de Prusse 
et de France :lüi ont adressde le 14de ce mois et 
il s’empresse de leur communiquer ce. que le Roi 
-a trouv6:bon de lui prescrire par rapport aux ob- 
‚jets dont .il est question. _ 
Leurs Altesses et Excellences ont — 
‚dans cette note leur reponse à celle du Soussigne 
‘du 6 avril::et non du 30 mars dernier, comine le 
‘porte ‚une: etreur de date, em .six Points princi- 
paux ,- qui‘, embrassent..la plus ‚grande. partie des 
questions sur lesquelles on est en discussion. Le 
. Roi a ordonne au Boussigne d’y zeplianet par * 
— suivantes. 
' All ie Sa Majest6 na fait declarer '6tre dis- 
— à donner:son adhesion aux cessions territo- 
‘riales qu'on Iui demande que sous les ooyditions 
et: modifications qui ont &te transmises Mus. les 
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Plönipotentiaires — eing Puissances. Ce prin- 
cipe a été expressöment énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se trouve.repete dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 
| Ad2. Il a été extremement sensible au Rei de 
voir. considerer comme un effet de mehance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient , sous une autre domination apres 
que $a Majeste serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris administration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
‚interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en -est une con- 
: sequence, tout comme la reintegration- de Sa Ma- 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme de celle 
des Puissances alli6es, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa Majeste delie 
ses sujets cédés à Pinstant ou Elle en aura repriß 
ladministration. En. s’ecartant de ce prineipe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
Pusage dans toutes les transactions politiques. U’est 
dans‘ ce sens que Sa Majest6 accepte 4a garantie 
renouvelee de l’evaeuation dans les ‚termes de 
Part. 13 du protocole communique le:7 mars. D’ail- 
leurs le Soussigne est autorise à proposer- une 
modification qui, en mäintenant le principe enonce, 
mettra en evidence: la confiance du Roi dans les 
intentions des cing ‚Puissances. 

En attendant, le Roi ne saurait se. — 
de renouveler, de la maniere la plus pressante la 
demande continue dans la note de. son Ministre du 
Cabinet, le Comte d’Einsiedel, du 11 mars dernier, 
qwil soit enjoint au Gouvernement provisoixe eh 
Saxe, de- suspendre toutes les mesures qui au- 
raient rapport à la separatien des-provincee. et 
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distriets. de la Saxe & oéder, nommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec Pextrait du. 
protocole .du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent £tre que la consequence d’une cession 
consentie et ratifide et que cette epoque arrivee 
il ne peut y £tre propede legalement que par des 
Commissaires nommes 'ad hoc des deux parts, et 
'nullement par des personnes que-le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charge de declarer que Sa Majeste ‘ne saurait 
reconnaitre comme valides des 'mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre: 6noice. 

Ad3et4. LeRoi a reconnu avec: — 
que Mrs. les Plenipotentiaires des einq Puissances 
apres avoir dxamine les conditions énonoées dans 
la. Note du soussigne du: 6.avril, conviennent de 
la justice de-plusieurs d’entre elles. Löintention 
de Sa Majeste n’est' pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 du courant, de. confondre ‚tous 
‘ces articles avec la negoeiation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives, ne.sont pas‘ susceptibles 
d’etre coules: à fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été posé des. princi- 
pes generaux. dans les Articles communiques au 
Roi par le. protocole du 7 mars, et qu’on en a 
6tabli d’autres dans la.Note .du 14 avrıl, Sa Ma- 
'jeste peut’ attendre ‘et r&clame. de la justice des 
cinqq Puissances l’admission de semblables principes 
'sur.des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscience lui prescrivent .d’attacher la plus 
haute importance. En cons&quence le soussigne 
‘a recu ordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux. Conditions suivantes 
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de l’adhesion 5 Roi & la cession Fune partie 
de la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de fournir lo 
sel necessaire aux besoins, du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires a Enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix - 
pourra &tre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux dettes de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. prineipe enonce 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ lengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un principe plus favorable à la Saxe 
‘que ne l’est celui de la population prise isol&ment.. 
Sa Majeste- Saxonne accepte 'cette declaration; et 
Elle convient que Pétendue territoriale ne decide 
' pas seule ni de la population, ni de la richesse, 
Aussi n’a-t-Elle pas form6 la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pé- 
tendue territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinee de Pareal, de la population 
et du revenu, et comme la Donnlation et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution & mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tre de la justice de cette triple combinaison qu' 
elle a servi de base & tous les arrangemens finan- 
ciers derivant du trait6 de Luneville, et la que- 
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stion est tellement importante, tant pour les _su- 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qwil parait etre un 
devoir sacre pour les deux Souvkrains et leurs 
Ministres de statuer à cet égard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au orelit de 
»Etat. 
C)-Sa Majeste le Roi de Saxe insiste &gale- 
ment sur P’application du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant 
la navigation de P’Elbe, aux canaux nommes 
 Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
villes de Dresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme Part. 9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur 
les principes les plus liberaux particulierement 
‚par rapport à la libre importation -et exportation 
des denrees, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la m&öme cons&equence. 

D) Le Roi attend de la justice et möme de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer * ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe r&clame par !e einquieme point, kettre A de 
la Note du soussign® du 6avril, relativement aux 
communautes, corporations et etablissements re- 
ligieus et dinstruction, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose ä delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilit6, & 
Pegard des’ dettes contractdes à P’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du llavril, que les cing Puissances sout 
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d’accord lä-dessus. Cependant comme il ne #’agit 
pas seulement des dettes qui r&sultent de la Co»- 
vention de Bayonne, mais qwil y en a encore 
d’autres, par exemple celles qui derivent de l’em- 
prunt. de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de Wieliczka, le 
Soussigne a ordre d’insister sur une declaration 
des cinq Puissances pertant pour le Roi une Zide- 
ration generale de toute dette contractee ‚pour 
le Duche, tout comme sur l’adoption du principe 
que les avances faites au Duche par les caisses 
 Saxonnes devront être  acquittees parcequ’elles 
n’ont rien de commun avec les r&eclamations de ce 
pays & la charge de la France, et ne peuvent par 
consequent pas entrer dans cette, masse. 

Quant aux pretentions du Roi a larriere de 
la diste eivile qui lui a6t6 allouee comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les ‚argu- 
mens all&gues dans la Note du 14 avril ‚pour les 
- invalider, est disposde à ajourner les discussions 
ulterieures sur eette question jusqu’apres la con- 
clusion' de larrangement preliminaire. 

Le Roi, apres 'aveir pris connaissance du 
traite du 25 mars dernier, declare etre dispose à 
se r&eunir a cette alliance. 

. Sa Majeste accepte en m&me tems l’engage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 
‚ eing Puissances, de La faire participer aux avan- 
- tages qui pourront.resulter de la guerre, et Elle 
observe à cette occasion quwElle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quete, ‘mais des d&dommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les uprangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite "a ‘lv disposition des Al- 
liées. Le Roi a ordonne au Soussigne de recla- 
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il en aurait efe delibere , d’apres les principes du 
droit public, par la maniere me&me dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°. L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession & P’alliance 
du 25 mars, a trop de prix‘ä& leurs yeux pour qw 
 Elles ne hätent de i communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera & tous les avantages qui pourront &tre 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
à retablir et à maintenir la tranquillite generale, 
admettait la supposition de nouvelles acquisitions. 

Les Soussignes, en repondaut ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu6 en m&me tems les modifications qui 
' sont les seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manguer à ce qwElles doivent et a Putilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-m&me, 
si Elles ne reiteraient point que ce n’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une. prolongation infinie de 
letat 'provisoire, et que ce n’est qu’ainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 


— tion d’appuyer les mesures qwElles dirigent contre 


les nouvelles tentätives de troublet le repos de 
lEurope. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont la Note du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des principes et des motifs de droit 
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_ et de convenance qui ne leur permettent point de 

les revoquer ou de les changer. - 

Vu et approuve. —— 

Signé: Wessenberg. Humboldt. — 
Nesselrode, Rasoumoffsky. Talleyrand. 
‚Clancarty. Oapodistrias. 

(La pr6c&dente "Note a 6t& expedi6e sous la date de 

‘ Vienne le 14 avril 1815.) 


28. 
— du 18 — 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talleyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 
senberg. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en consi- 
‚deration les arrangemens relatifs & la destination 
‚des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 
lP_ Allemagne, atrangemens dont il a 6te deja que- 
stion dans la seance du 1 de ce mois. _ 

Afin de les faire concourir avec plus d’eflioa- „ 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 
| ‚nerale , on a pris prineipalement pour regle, d’as- 
signer ‚les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armees du Duc de Wwel- - 
.-lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 
qwils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne soperahon des di- 
: tes arınees, 

En sonsequence, la _destination des aits Con- 

tingens a «te fixde ainsi quelle est indiquee dans le 

tableau consigne au present protocole sus Zitt.RB. 
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. Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens a prendre ‘pour Pavenir. 
| Signe: ' Rasoumoffsky.. Nesselrode.: Harden- 

...berg. Capodistrias. Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, Humboldt. Wessen- 
‚berg. Fe. 0: ae 


ur 


29. 
Seance du 20 avrıl 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasoumoffsky, le Prince 
‘de Metternich, le Prince de Talley- 
rand, Lord Clausartr. le Comte de 
Capo d’Istria, le Baron de Wessen- 

. berg, le Prince de Hardenberg, le 
Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. 
| M. le Prince de Metternich ouvre la seance, _ 
en mettanf sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
 tiaires un Memoire que le Gomte.de Schulenburg. 
vient de remettre. de la part de S. M. le 2oi de 

"Sare, pour‘ servir de reponse à la communication 

que Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 

che, de la Grande-Bretagne, de France .et de 

Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la date 

du 14 de ce mois. Il a été fait lecture de. ce mé- 

moire qui est joint au gronent Protocole : sub 

Litt. Ss, ".% da 

_ Mrs. les Plenipotentiaires ont ‚ pris. en: consi- 
derafion lavantage et la convenance —— aurait 

a regler ..simultandment: 

10. LD’adhesion de S. M. le Roi de — aur 
‚cessions et conditions preälables à sa reintegra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier. 
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| 20. La declaration par laquelle S. M. le Roi 
de Baxe delierait du serment les habitans des 
provinces et districts cedes à S. M. Prussienne, 
de. meme .que les habitans.du Duche de Varsovie. 
130, D’accession de S. M. le Roi de Saxe au 


ttruité .d’alliance:du 25 ınars dernier. 


Mrs. les Plenipotentiaires pensent que le moyen 
à la fois le plus expeditif et le plus convenable. 
de remplir ces trois objets, serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les‘ cing Puissandes, savoir 
lAutriche, la Russie, la France, la Grande -Bre- 
tagne et la Prusse d’une part, et S. M. le: Roi de 
Saxe de lautre part, lequel traite renfermerait les 
 cessions et conditions en même tems qu’un 'second 
'acte reglerait. la forme et la date, ou le déliément 
du serment serait publie, et enfin qu’un '3° acte 
libellerait l’accession du Roi. atmen du.25 mars 
4815: Ä 
”-_ En -onsequence M. le Prince de Metternich 
‚s’est charge de faire demain au Ministre du ‚Rei 
* propositions de’ cette triple transaction.  - 

Lord Clancarty a rappel& que dans les der- 
niers jours du mois de mars,.la conference s’est 
"'occupee:, d’un projef dW’office à remettre:.a M. le 
‘Comte de :Löwenhielm, Plenipotentiaire: de:Suede, 
afin de porter:la; Cour de Stockholm à | zeeomplir 
. "les engagemens dw: trait6 de Kiel,‘ mommement 
Pour la cessöon'de la: WPomeranie Suedoise.. 

En suite d’ordres qui viennent de lui :parvenir 

(de sa Cour, M. le Plenipotentiaire:. Britannique 
demande que la #edaction: definitive ..de ‚vebr0f- 
"five sdit ‚arrötde, et‘ ‚que: la communication ; en soit 
— à M. le Comte de Löwenhielmiu.l 5 907 

'Apros-quelques &elaircissemens,,' M. le ‚premiiee 
— Plsaipötentinire de:Russie: west, ‚ongagi a prendeo 
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les ordres de S. M. PEmpereur de Russie, pour 
' &tre a möme de donner. son opinion sur cet objet, 
dans une prochaine :s6ance. 
‚  Signe: Wessenberg. — Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. Metter- 
nich. 


% Annexe au present Protocole. 


SS. 

Note de m. le Plenipotontiaire de S. M. le Ros 
de —— adressde a Mrs. les Plénipotentiaires 
} no. des: eing. Puissances. | 

Le —— — Plénipotentinire de Sa Majeste 
le Roi de Sare au Gongres a transmis: a son au- 
'guste Souverain la Note. que. Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autrich®, 
de Russie, de la Grande-Bretagne , de Prusse 
et de France :lüi ont adressde le 14de ce mois et 
il s’empresse de leur communiquer ce que le Roi 
-a:trouve:bon de lui prescrire par rapport aux ob- 
jets dont il est question. _ 

. Leurs Altesses et Excellences ont —— 
dans cette note leur réponse à celle du Soussigne - 
‘du 6 avril:;;et non du 30 mars dernier, comme le 
‚porte une: etreur de date,. en.six Points princi- 
paux ,- qui‘ embrassent..la plus ‚grande partie. des 
questions sur lesquelles on est en discussion. Le 
‚Roi a ordonne au Soussigne d’y —— par * 

observations suivantes. 

Al ler Sa Majest6 n’a fait declarer ötre die- 
posée à donner:son adhésion aux cessions territo- 
'riales ;qu’on lui. demande que sous les oonditions 


et: modifications qui ont été transmises A 'Mis. les 
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Plnipotentiaires des cing Puissances. Ce prin- 
cipe a été expressement énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se trouve. repete dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 
| Ad2. Il a été extremement sensible au Roi de 
voir. considerer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient ‚sous une autre domination apres 
que Sa Majeste serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris administration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
„interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en est une con- 
- sequence, tout comme la reintegration- de Sa Ma- . 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme de celle 
des Puissances alli6es, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa Majeste delie 
ses sujets c&des à Pinstant ou Elle en aura repris 
ladministration. En s’ecartant de ce principe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
usage dans toutes les transactions politiques. Uest 
dans’ ce sens que Sa Majeste accepte 4a garantie 
renouvel6ee de l’evaeuation dans les ‚termes de 
_ Part. 13 du protocole communique le: 7 mars, D’ail- 
leurs le Soussigne est autorise à proposer- une 
modification qui, en mäintenant le principe énonéé, 
mettra en evidence la confiance du Rei dans les 
intentions des cing Puissances. 4 
En attendant, le Roi ne saüurait se. — 
de renouveler, de. la maniere la plus pressante la 
demande continue dans la note de. son Ministre du 
Cabinet, le Comte. d’Einsiedel, du 11 mars deraier, 
qwil soit enjoint au: Gouvernement provisoire en 
Saxe, de- suspendre toutes les mesures qui au- 
raient 'rapport à la sdparatien des:provincee. et 
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distriets. de la Saxe & o&dder, nommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec. V’extrait ‘du. 
protocole.du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent &tre que la consdquence d’une cession 
consentie et ratifide et que cette &poque arrivee 
il ne peut y etre progede legalement que par des 
Commissaires nommes ad hoc des deux parts, et 
nullement par des personnes que le Gouvernement 
provisoire en aurait' charge seul. Le soussigne 
est charg6 de declarer que Sa Majeste ne saurait 
 ‚reconnaitre comme valides des 'mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre önoiice. 

Ad3et4. Le Roi a reconnu ‚avec. keiten 
que Mrs. les Plenipotentiaires des eing-Puissances 
apres avoir dxamine les conditions enoncdes dans 
la. Note du soussigne du. 6:avril, conviennent de 
la justice de-plusieurs d’entre elles.  Lintention 
de Sa Majeste n’est' pas, comme le veut faire sup- 
poser la Note du 14 du courant, de. confondre tous 
'ces articles avec la negociation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives , ne..sont pas susceptibles 
d’ötre coules: a fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a été pose& des. princi- 
pes generaux dans les Articles communiques au 
Roi par le. protocole du 7 mars, et. qu’on en a 
6tabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 
'jeste peut attendre ‘et r&eclame. de la justice des 
cinq Puissances l’adnission de semblables principes 
Sur des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa conscience lui prescrivent d'attacher la plus 
haute importance. En conséquence le soussigne 
‘a recuordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux. Conditions suivantes 
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er Dadhesion du Roi & la cession d'une partie 
' de la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de fournir le 
sel necessaire aux besoins, du royaume de Saxe, 
à un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant qu’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an :produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa‘ Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires a Enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix - 
pourra etre réglé entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux dettes de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
gude dans la note du 14avril, le. prineipe enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange’ Pengägement de regler la distribution des . 
dettes sur un 'prineipe plus favorable à la Saxe 
“que ne Pest celui de la population prise isol&ment.. 
Sa Majeste- Saxonne accepte ‘cette declaration, et 
Elle convient que l’etendue territoriale ne decide 
' pas seule ni de la population, ni de la richesse. 
Aussi m’a-t-Elle pas forme la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pe- 
tendue territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinee de bareal, de la population 
et du revenu, et comme la nopulation et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tre de la justice de cette triple combinaison qu’ 


elle a servi de base à tous les arrangemens finan- 


ciers derivant du trait& de Luneville, et la que- 
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stion est tellement importante, tant pour les su- 
jets qui resteraient a S. M, le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, qu'il parait etre un 
devoir sacre pour les deux Souverains ot Inne 
Ministres de statuer a cet &egard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au credit de 
Etat. 

C)-Sa Majeste le Roi de Saxe insiste dzale: 
' ment sur l’application du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant 
la navigation de P’Zlbe, aux canauxr nommes 
Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
_ villes de Dresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme V’art.9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur .- 
les principes les plus liberaux particulierement 
‚par rapport a la libre importation - et exportation 
des denrdes, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la. même cons&quence. 

D) Le Roi attend de la justice et même de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer par ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe r&clam6 par le einquieme point, kettre A de 
la Note du soussigns du 6avril, relativement aux 
communautes, corporations et dtablissements re- 
higieux et d’insiruetion, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose a delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, ° 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilite, à 
Pegard des’ dettes contractees a lP’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du llavril, que les cing Puissances sont 
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d’accord Ià · dossus. Gependant comme il ne s'agit 
pas seulement des dettes qui resultent de la Con- 


vention de Bayonne, mais quwil y en a encore 


d’autres, par exemple celles qui derivent de l’em- 
prunt: de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moiti6 des salines de .Wieliczka, le 
Soüssigne a ordre d’insister sur une declaration 
des eing Puissances pertant pour le Roi une Zide- 
ration generale de toute dette contractee pour 
le Duche, tout comme sur Padoption du principe 
que les avances faites au Duche par les caisses 
Suxonnes devront &tre acquittees parcequwelles 
n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays & la charge de la France, et ne peuvent par 
cons@quent pas entrer dans cette. masse. 

Quant aux pretentions du Roi à larriere de 
la Ziste civile qui lui a'ete allouge comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les ‚argu- 
mens allegues dans la Note du 14 avril ‚pour les 


F invalider, ‘est disposde à ajourner les discussions 


ultérieures sur eette question jusqu’apres la con- 
clusion’ de larrangement preliminaire. 

Le Roi, apres avoir pris connaissance du 
trait&E du 25 mars dernier, declare être dispose à 
se r&eunir a cette alliance. 

. Sa Majeste accepte en m&me tems VPengage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 
‚ eing Puissances, de La faire participer aux avan- 
- tages qui pourront résulter de la guerre, et Elle 
observe à cette occasion qu’Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’une guerre ‘de con- 
quöte, ‘mais des dedommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les arrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite à ‘la disposition des 'Al- 
litees. Le Roi a ordonne au Soussigne de recla- 
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il en aurait efe deliberẽ, d’apres les principes du 
droit public, par la maniere m&me dont il est passe 
sous une autre denominatiop. 

6°, L’empressement de.S. M. le Roi de Saxe 
de renouveler les rapports les plus intimes avec 
les cing Puissances par son accession & Dalliance 
du 25 mars, a trop de prix‘ä leurs yeux pour qu' 
 Elles ne hätent de hi communiquer le Traite qui 
vient d’etre conclu. En y accedant S. M. Saxonne 
participera & tous les avantages qui pourront être 
le resultat de la guerre, et les Soussignes ne hä- 
teraient pas à faire ici mention aussi d’agrandis- 
semens territoriaux, si la presente guerre, destinee 
a retablir et a maintenir la tranquillite generale, 


. adımettait la supposition de nouvelles acquisitions. 


Les Soussignes, en repondant ainsi au contenu 
des deux Notes de M. le comte de Schulenbourg, 
‘ont indiqu&e en m&me tems les modifications qui 
' sont les seules auxquelles on puisse se preter. Les 
‚Puissances au nom desquelles ils agissent, croie- 
raient‘ manquer à ce qu'Elles doivent et à Putilite 
generale et aux interets du Roi de Saxe lui-meme, 
si Elles ne reiteraient point que ce m’est que par 
une adhesion promte et complete que S. M. peut 
obvier aux graves inconveniens qui seraient une 
suite immanquable d’une prolongation infinie de 
Pétat 'proyisoire, et que ce m’est qwainsi que le 
Roi peut, en renouvelant tous ses rapports avec 
Elles, prouver d’une maniere efficace sa disposi- 
tion d’appuyer les mesures qwElles dirigent contre 
les nouvelles tentatives de troublef le repos de 
l’Europe. L’accord unanime avec lequel Elles agis- 
sent et dont laNote du 30 mars fait mention, prou- 
vera a S. M. le Roi que leurs determinations sont 
fondees sur des principes et des motifs de droit 
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_ et de convenance qui ne leur permettent point de 
les revoquer ou de les changer. e 

Vu et approuve. | 

.Signe:. Wessenberg. Humboldt. Hardenberg. 

Ä Nesselrode, Rasoumoffsky. Talleyrand. 

‚Clancarty. Capodistrias. 
(La pröc&dente Note a 6t6 expedise sous la date de 
‚ Vienne le 14 avril 1815.) 


28. 
— du 18 avril 1815. 


Prösens: Mrs. le Prince de Mettertich, le Comte 
‚Rasoumoffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria, le 
Prince de Hardenberg, le Prince de 
Talleyrand, Lord Clancarty, le Ba- 
ron de Humboldt, le Baron de Wes- 

— senberg. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris en consi- 

‚d6eration les arrangemens relatifs à la destination 


des Contingens de plusieurs Princes et Etats de 


 P Allemagne, atrangemens dont il a été deja que- 
‚stion dans la seance du 1" de ce mois. 

Alin de les faire concourir avec plus d’effica- , 
cite et de promtitude au soutien de la cause gé- 
nôérale, on ‘a pris prineipalement pour regle, d’as- 
signer les Contingens des Princes et Etats du 
nord de l’Allemagne aux armedes du Duc de Wel- 
. -lington et du Marechal Prince Blücher, suivant 
qwils se trouvent plus en proximite et en facilit6 
de communication avec la ligne d’operation des di- 
' tes arındes. 

En consequence, la destination des dits Con- 
tingens a été fixe ainsi quelle est indiquee dans le 
tableau consigne au present protocole sus Zitt. RR. 
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Du reste, la: destination actuelle des. Contin- 
gens des troupes Allemandes ne prejuge en rien 
les arrangemens à prendre 'pour l’avenir. 
| Signe:  Rasoumoffsky. Nesselrode.: Harden- 
. ‚berg. Capodistrias. Clancarty. Talley- 
rand. Metternich, ———— Wessen- 
berg 5. ee 


29, 
Seance du 28 avril 1815. 


Presens: Mrs. le Comte Rasonmoffsky, le Prince 
de Metternich, le Prince de Talley- 
rand, Lord Glancarts; le Comte de 
Capo d’Istria, le Baron de Wessen- 

- berg, le Prince de Hardenberg, le 
Comte de Nesselrode, le Baron de 
Humboldt. 

| M. le Prince de Metternich ouvre la seance, 

en mettant sous les yeux de Mrs. les Plenipoten- 

tiaires un Memoire que le Comte de Schulenburg 
vient de remettre. de la part de S. M. le Roi de 

Sare, pour’ servir de reponse a la communication 

que Mrs, les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 

che, de la Grande-Bretagne, de France .et de 

Prusse ont faite au Ministre Saxon, sous la date 

du 14 de ce mois. Il a été fait lecture de. ce mé- 

moire qui est joint au — Protocole sud 

Litt. SS. | ya en 

Mrs. les Plenipotentiaires ont pris ‘en. consi- 
deration Pavantage et la convenance Ju y autait 
à regler .simultandment: 

10, L’adhesion de S. M. le Roi de Sans aux 
cessions et conditions prealables a sa reintegra- 
tion dans le royaume de Saxe conformement au 
protocole du 7 mars. dernier, 
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20. La declaration par laquelle S. M. le Roi 
de Baxe delierait du serment les. habitans des 
provinces et distriets cedes à S. M. Prussienne, 
de: m&me .que les habitans..du Duche de Varsovie. 
130, D’accession de S. M. le Roi de Saxe au 
traite d’elliance:du 25 mars dernier. 

Mrs. les Plenipotentiaires pensent que le moyen 

à la fois le plus expeditif et le plus convenable. 
de remplir ces trois objets, serait de faire à ce 
sujet un Traite entre les’ cing Puissanges, savoir 
lAutriche, la Russie, la France, la Grande-Bre- 
'tagne et’ la Prusse d’une part, et S. M. le: Roi de 
Saxe de l’autre part, lequel trait6 renfermeraäit les 
cessions et conditions en mie&me 'tems qu’un second 
'acte reglerait. la forme et la date, ou le déliément 
du serment serait publie, et enfin qu’un ‘3° acte 
libellerait Pacoession du Roi. à —— du:25 mars 
1815: Ä 
o En ‘consequence M. le Prince 86. Metternich 
‚s’est charge de faire demain au Ministre du ‚Rei 
— propositions de oette triple transaction. 

-Lord oClancarty a rappel& que dans: is der- 
niers jours du mois de mars,. la conference seit 
»oceupee: d’un projet'W’office à remettre:äa M. le 
‘Comte de ;Löwenhielm,. Plenipotentiaire: de-Suede, 
“afın de porter:la'Cour de: Stockholm à |weeoinplir 
les engagemens dw: traite de Kiel; eu, 
' pour la gessöon'de la: Woimeranie Susdööge.. 

En suite d’ordres qui viennent de lui: parredie 
(de sa Cour, M. le Plenipotentiaire:. Britannigne 
demande que la redaetion: döfinitive de eb: af- 
Abe sdit arrdtee, et‘ ‚que: la communication ‚en soit 
‚faite: aM. le Comte de‘ Löwenhielm«::. hs mar 

'; Apres-quelques 6claircissemens,,' M. le; ‚presitise 
 Plenipötentinire deRussie'sest, ‚engagi a ‚prendre 


ey 
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les ordres de 8. M. PEmpereur de Russie, pour 
''&tre & möme de donner son opinion sur eet objgt - 
dans une prochaine :seance. | 
' Signe: Wessenberg. ——— Humboldt. 
Talleyrand. Nesselrode. Capodistrias. 
‚Hardenberg. se Metter- 
— 


J 


Anneæe au present Protocole. 


SS. 
Note de =. le Plenipotentiaire de S.M. le Roi 
de Nane;. adressce à Mrs. les Plenipotentiaires 
’ “02. des: cing. Puissances. ' | 

Le woussigne Plenipotentinire. de Sa Majeste 
le Röi de Sare au Gongres a transmis: a son au- 
'guste Souverain la Note. que Leurs Altesses et 
Excellences Mrs. les Plenipotentiaires d’Autrich®, 
de Russie, .de la Grande-Bretagne ‚,. de Prusse 
et de France :lui ont adressee le 14 de ce mois et 
il s’empresse de leur communiquer ce que le Roi 
-a trouv6:bon de lui prescrire par rapport aux ob- 

jets dont il est question. _ 

Leurs Altesses et Excellences ont developpe” 
dans cette note leur röponse à celle du Soussigne - 
:du 6 avril::et non du 30 mars dernier, comane le 
‚porte une: etreur de date,. en.six Points ‚princi- 
paux ,- qui‘ embrassent..la plus ‚grande partie. des 
questions: sur lesquelles on est en discussion. Le 
Roi a ordonne au Soussigne d’y ap raner: — * 
re suivantes. 

Al I Sa Majeste n’a fait declarer ötre dis- 
— à donner:son adhesion aux cessiofs territo- 
‘riales qu'on lui. demande que sous les conditions 
et modifications qui ont étéẽ transmises.& Min. les 
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Plönipotentiaires eing Puissances. €e prin- 
cipe a été expressement énoncé dans la Note du 
soussigne du 6avril, et il se trouve. repdte dans 
le dernier paragraphe de la meme piece. 
Ad 2. Il a été extremement sensible au Roi de 
voir considerer comme un effet de mefiance son of- 
fre de delier de leurs sermens ceux de ses sujets 
qui passeraient . sous une autre domination apres 
que Sa Majeste serait rentree dans les Etats et 
en aurait repris Padministration. Le Soussigne 
est charge de protester formellement contre cette 
‚interpretation. Le degagement des sujets ‚ne fait 
pas partie de l’adhesion, mais il en est une con- 
. sequence, tout comme la reintegration- de Sa Ma- . 
jeste. Il est de la dignite du Roi comme de celle 
des Puissances allides, que ces actes aient lieu 
simultanement, c’est à dire que Sa Majeste delie 
ses sujets c&des & Pinstant ou Elle en aura repris 
l’administration. En s’ecartant de ce prineipe on 
intervertirait un ordre de choses consacre par 
usage dans toutes les transactions politiques. Oest 
dans: ce sens que Sa Majest6 accepte 4a garantie 
renouveldee de l’&vaeuation dans les ‚terınes de 
Part. 13 du protocole communique le: 7 mars, :D’ail- 
leurs le Soussigne est autorise à ‚Pfoposer une 
modification qui, en mäintenant le principe enonc6, 
mettra en evidence la confiance du Rei dans ‘les 
intentions des cing Puissances. 

En attendant, le Rei ne saurait ‚se. — 
de renouveler, de-la maniere la plus pressänte la 
demande continue dans la note de. son Ministre du 
Cabinet, le Comte d’Einsiedel, du: 11 mars dernier, 
-qwil soit enjoint au: Gouvernement provisoire en 
Saxe, de- suspendre toutes les mesures - qui au- 
raient rapport & la separatien des:provinces. et 
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distriets.de la Saxe à oeder, nommement des ar- 
chives et d’autres objets mentionnes dans le hui- 
tieme des Articles communiques avec V’extrait du 
protocole du 7 mars dernier, parceque ces mesures 
ne peuvent etre que la sonsequence d’une cession 
‚consentie et ratifide et que cette epoque arrivee 
il ne peut y. tre progede legalement que par des 
Commissaires nommes ‘ad hoc des deux parts, et 
'nullement par des personnes que: le Gouvernement 
provisoire en aurait charge seul. Le soussigne 
est charge de declarer que Sa Majeste 'ne saurait 
‚reconnaitre comme valides des mesures contraires 
au prineipe qui vient d’etre 6noneè. ! 
Ad3et4. LeRoi a reconnu avec: —— 
que Mrs. les Plenipotentiaires des eing Puissances 
apres avoir &xamine les conditions enonodes dans 
la. Note du soussigne du. 6.avril, convienneut de 
la justice de.plusieurs d’entre elles.  L’intention 
de Sa Majeste n’est' pas, comme le veut faire sup- 
'poser la Note du 14 dw courant, de confondre ‚tous 
ces articles avec la negociation principale. Elle 
sait que plusieurs d’entre eux, concernant des que- 
stions administratives, ne.sont pas susceptibles 
d’etre coules: & fond dans un arrangement prelimi- 
‚naire. Mais tout comme il a ete pos& des. princi- 
pes- generaux dans les Articles communiques au 
Roi par le. protocole du 7:mars, et quwon en a 
6tabli d’autres dans la.Note du 14 avril, Sa Ma- 
'jest6 peut attendre ‘et r&clame. de la justice des 
‚ einq Puissances P’admission de semblables principes 
'sur.des points auxquels ses devoirs envers ses sujets 
‚et sa eonscience lui prescrivent.d’attacher. la plus 
haute importance. En consequence le soussigne 
aregu ordre d’insister sur l’6tablissement de pareils 
principes par rapport aux. Conditions suivantes 
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de l’adhesion du Roi & la cession d'une partie 
do la Saxe. 

A) Sa Majeste Prussienne offre de ie le 
sel necessaire aux besoins. du royaume de Saxe, 
a un prix plus modique. Le Roi de Saxe ne pre- 
tend cependant quw’a concourir pour les trois cin- 
quiemes an :produit des salines Saxonnes et de- 
mande que Sa' Majeste Prussienne autorise les 
Plenipotentiaires a Enoncer d’une maniere precise 
tant ce point que le privilege snivant lequel le prix 
pourra &tre regle entre les deux Gouvernemens. 

B) Quant aux dettes de la Sare, Sa Majeste_ 
Prussienne a juge inadmissible par la raison alle- 
guee dans la note du 14avril, le. principe &enonc6 
dans celle du Soussigne du 6, et Elle a pris en 
echange‘ lengägement de'regler la distribution des . 
dettes sur un prineipe plus favorable à la Saxe 
“que ne Pest celui de la population prise isol&ment.. 
Sa Majeste: Saxonne accepte 'cette declaration, et 
Elle convient que letendue territoriale ne decide 
' pas seule ni de la population, ni de la richesse, 
Aussi n’a-t-Elle pas forme la demande que la re- 
partition .des dettes se reglät uniquement sur Pe- 
tendue -territoriale, mais qwelle eüt pour base la 
proportion combinde de Pareal, de la population 
et du revenu, et comme la population et la ri- 
chesse sont des choses accidentelles et suscepti- 
bles de beaucoup de diminution à mesure que les 
habitans se trouvent genes dans leurs 'moyens de 
subsister, le Roi doit insister sur l’adoption de la 
base proposee de sa part. 

Dans tous les tems on a été tellement pene- 
tr&e de la justice de cette triple combinaison qu' 


‚. elle a servi de base à tous les arrangemens finan- 


ciers 'derivant du traite de Luneville, et la que- 
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stion est tellement importante, tant pour les su- 
jets qui resteraient à S. M. le Roi de Saxe que 
pour ceux qui passeraient sous la domination de 
Sa Majeste le Roi du Prusse, quil parait etre un 
devoir sacr& pour les deux Souverains et leurs 
Ministres de statuer ä cet égard preliminairement 
en principe, qui puisse ne pas nuire au credit de 
"Etat. 

C)-Sa Majeste le Roi de Saxe insiste — 
ment sur Papplication du dixieme des Articles com- 
muniques par le protocole du 7 mars, concernant, 
la navigation de PElbe, aux canaux nommes 
. Flossgraeben et aux rivieres, par lesquelles les 
_ villes de Dresde et de Leipsick sont approvisionnees 
en bois de flottage, et comme V’art.9 promet que 
les interets des sujets respectifs seront regles sur. 
les principes les plus "liberaux particulierement 
‚par rapport & la libre importation -et exportation 
des denrees, nommement des bled, bois et sels, 
il en resulte que la demande. en question implique 
naturellement la. m&me cons&quence. 

D) Le Roi attend de la justice et même de la 
religion de Sa Majeste Prussienne qwElle voudra 
faire prononcer Be} ses Plenipotentiaires le prin- 
cipe reclam6 par le cinquieme point, kettre A de 
la Note du soussigns du 6 avril, relativement aux 
communautes, corporations et etablissements re- 
ligieux et d’insiruction, etc. 

Ad5. Si le Roi de Saxe est dispose à delier 
ses sujets du Duché de Varsovie de leur serment, 
il est de toute justice, que Sa Majeste soit de- 
gagee de toute obligation et responsabilite, & 
legard des dettes contractees à l’avantage du Du- 
che. Aussi a-t-Elle vu avec satisfaction, dans 
la Note du Ilavril, que les cing Puissances sont 


ae aa 


d’accord lä-dessus. Gependant comme il ne s’agit 
pas seulement des dettes qui resultent de la Con- 


' _vention de Bayonne, mais quil y en a encore 


d’autres, par exemple celles qui derivent de l’em- 
prunt de Paris, contracte par le Duche et hypo- 
theque sur la moitie des salines de .Wieliczka, le 
Soüssigne a ordre d’insister sur une declaration 
des cinq Puissances pertant pour le Roi une Zide- 
ration generale de toute dette contractee pour 
le Duche, tout comme sur lPadoption du principe 
que les avances faites au Duché par les caisses 


Suxonnes devront &tre . acquittees parcequelles 


n’ont rien de commun avec les reclamations de ce 
pays & la charge de la France, et ne peuvent par 
cons€quent pas entrer dans cette, masse. 

‘Quant aux pretentions du Roi à larriere de 
la Ziste eivile qui lui a ete allouce comme Duc de 
Varsovie, Sa Majeste, sans admettre les ‚argu- 
mens allegues dans la Note du 14 avril ‚pour les 


' invalider, ‘est disposde à ajourner les discussions 


ultérieures sur eette question jusqwapres la con- 


clusion’ de larrangement preliminaire. 
Le Roi, apres 'aveir pris connaissance du 
trait6 du 25 mars dernier, declare etre dispose à 
se reunir a cette alliance. 
. Sa Majeste accepte en m&me tems l’engage- 
ment prononce par Mrs. les Plenipotentiaires des 


cinq Puissances, de La faire participer aux avan- 
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tages qui pourront résulter de la guerre, et Elle 
observe à cette ocoasion qu’Elle n’a pas demande 
des agrandissemens, fruits d’wıne guerre ‘de con- 
quöte, ‘mais des d&dommagemens proportionds à ses 
pertes en cas que les arrangemens futurs missent 
des el&mens d’indemnite "a ‘la disposition des Al- 
liees. Le Roi a erdonne au Soussigne de recla- 


\ 
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BE Be 
mer it6ratiröment en son nom une ‘pareille assu- 
rance de la part des cing Puissances. * 

En terminant le Soussigne s’acquitte encore 
de l’ordre de son Souverain de repeter ce qui a 
deja et exprime dans les observations relatives 
aux 3° et 4° points de la Note du 14 avril, savoir 
que Sa Majeste Saxonne est fort éloignée de vou- 
loir confondre les principes d’un arrangement po- 
litique relatif aux cessions territoriales qu’on éxi- 
ge d’Elle, avec ceux de la negociation separee et 
‚subsequente entre la Saxe et la Prusse, sous la 
mediation de l’Autriche. Mais Elle attache son 
adhesion aux cessions en question à Petablissement 
des principes generaux sur les questions admini- 
stratives. Le Roi doit pouvoir garantir .aux sujets. 
qui lui resteraient, de m’ötre pas menac6s de tom- 
ber en une condition pire que ceux qu'il serait 
dans la necessit€E de ceder à Sa Majeste Prus-- 
sienne; cette condition sera constamment le guide 
de Sa Majeste, ‚et ni sa conscience ni son hon- 
neur ne Lui permettront de s’en &carter, 

Le soussign& a l’honneur etc. 

Vienne, le 20 avril 1815. | | 

Signe: — 


30. 
Söance — 23 avril 1815. 


— Mrs. le Prince: de Metternich, le Comte 
de Rasoumoffsky, le Comtv de Nes- 
selrode, le Prince de Talleyrand, 
le Comte ‚Clancarty, le Prince de 
Hardenberg, le Prince de Wrede, 

le Baron de Humboldt, le Comte 

de Capo d’Istria, 
En suite de pourparlers ulterieurs qui ont eu 
| lieu 
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‚lieu avec M. le.Mare6chal Prince de Wröde, M. le 
premier Plenipotentiaire d’Autriche presente les 
Articles renfermant les arrangemens territoriaux 
. du. Royaume de Baviere,, desquels on est con- 
venu pour regler tant les retrocessions à faire & 
 PAutriche de la part de la Baviere que les &qui- 
valens à assigner en echange & la couronne de 
 Baviere. 

| Avant de proceder A la diecunsion des Articles, 
M. le Plenipotentiaire d’Autriche croit devoir faire 
pröc6der lobservation suivante: 

Comme les arrangemens territoriaux — il 
s’agit ne peuvent ötre entierement accomplis qu'au 
moyen d’autres reviremens de territoire quwil 
reste a regler avec plusieurs Souverains de PAl- 
lemagne, en vertu des droits acquis aux hauts 
Allies par les trait6s de Francfort, il est entendu 
que la designation des equivalens assignes.a S.M. 
le Roi de Baviere, quoique r6eiproquement obliga- 
toire entre les cing Cours et celle de Munich, 
n’est cependant à considerer.que comme &ventwelle 
à l’egard de ces autres Princes de PAlleınagne, 
jusqguw’a ce que ceux-ci ayent donn6 leur adhe- 
sion aux reviremens de territoire qui font partie 
du present arrangement. 

Ä A la lecture de cette observation, M. le Ma- 
rôchal Prince de Wrede a temoigne que le para- 
graphe ci-dessus, par lequel il est enonc& que les 
arrangemens arrôtés ne sont qu’eventuels à Pegard 
‚ des- Princes aves lesquels il s’agit de negocier 
pour obtenir d’eux la cession des territoires qui y 
sont compris, ne lui paraissait pas assez clair. Il 
- s’en est suivi une explication de la part de M. le 
Prince de Metternich, pour prouver que cette 
reserve avait été jugee necessaire, —— 
IX. Bd. 9 | 
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revirement territorial ne pourait avoir lien avant 
que les negociations avec. les autres Princes ne 
fussent terminees. 

M. le Marechal Prince de Wrede sest declare 
satisfait de cette interpretation, en répétant nean- 
moins que larrangement territorial tel quwil -se 
trouve stipule, n’avait &t€ demande par la Cour de 
Munich que comme une compensation de la retro- 
cession que cette Paissance se voyait dans le cas 
de faire & l’Autriche des provinces auxquelles S. 
M. le Roi de Baviere attachait une valeur qui de 
tout tems Pavait port à en desirer preferablement 
la conservation. 

Apres ces observations prealables, Mrs. les 
Plenipotentiaires ont ze & la lecture des Ar- 
ticles. 

L’article qui ——— les rötrocessions que 8. 
M. le Roi de Baviere fait a S. M. l’Einpereur 
d’Autriche, est admis. Il est paraphe et consigne 
au present protocole sous le Nr. 48. | 

L’article qui’ desigme les pays qui passeront 
sous la doinination de S. M. le Roi de Bawviere - 
est admis, sous da reserve de ladhesion des Sou- _ 
verains diroetement interessös,.de laquelle il a 
ete fait mention ci-dessus. Üet article est para- 
ph& et joint iei sous le Nr. 49. 

L’article qui assure letat de possession de 
PAutriche et de la Baviere resultant de ces arran- 
gemens, est adopte et:paraphe sous le Nr.50. 

L’artiele par lequel sont maintenus les ‚stipu- 
Aations des articles 4 et 5 du trait6 de Teschen, 
relatif a la rg de !’Inn, est approuve et 
paraphe sous le Nr. 51. 

L’article concernant les dettes est approuve et 
paraphe sous de Nr. 52. —*F 
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Kart, 53. par a il est assur& des facilit6s 
au. Commerce entre le Tyrot et le Vorarlberg, 


est admis et paraphe. 


Par article 54 toute vente de domaines, faite 
apres la signature du present arrangement, est de- 
claree nulle. 

- La restitution des archives et documens rela- 
tifs aux pays cédés et Echanges est assuree par 


Part. 55, qui a et6 approuv6 et paraphe. - 


"L’article 56 qui confirme labolition du drost 
d’aubaine entre l’Autriche et la Baviere, est ad- 
mis et paraphe. 

L’article relatif au retour des militaires dans 
les pays dont ils sont natifs, est adınis et para- 
ph& sous le Nr. 57. 

Par Part. 58 lassurance de laisser jouir les 
partiouliers et les dtablissemens publics de leurs 
propriötes situees en Autriche est; stipul&e pour 
les Bavarois, et r&oiproquement pour les Autrichiens 
en Baviere. Il est accord& six ans pour m. | 


‚et exporter la valeur des biens. 


L’art.59 renfermant une reserve en faveur des 
acguereurs des domaines daus la prineipaute de 


‚“"Fülde et dans le Hanau, est approuve et paraphe. 


L’Autriche, la Russie' et la Prusse garan- 
tissent a S. M. le Roi de Baviere la possession 
de ses Etats. Lrart. 60 contenant cette garantie, 
est admis et paraphe; 

Le terme pour lentree en possession est. fixe 
par l’art. 61, qui est admis et paraphe. 

Par Vart. 62 il est pourvu a la sustentation du 
Prince Primat et des Employes du ci-devant 
Grand-duche de Francfort. 

Relativement & la rente viagere du Prince 
Primat üixee dans cet ‚article a 100 mille florins 

9% | 
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par an, M. le Marcchal Prince de Wröde a ob- 


serve que, comme la couronne de Baviere serait 
chargee d’une partie de cette rente, à raison des 
territoires du ci-devant Grand-Duche de Franc- 
fort qui passe sous la domination bavaroise, il ne 


peut, d’apres ses instructions, prendre d’engage- 


ment que pour autant que cette rente annuelle 
n’irait pas au-de la de 80mille florins. M. le Ple- 
nipotentiaire a ndanmoins ajoute qu'il etait per- 
suad6 que S. M. le Roi de Baviere serait portee a 
regarder comme convenable de faire pour. le Prince 
Primat un traitement correspondant à celui que le 


reces de 1803 avait assur€ aux premiers dignitai- 


res eccl&esiastiques du ci-devant Empire germani- 
que; et qu’ainsi, il ne doutäit pas que le Roi n’ac- 


‚ eueillit favorablement la proposition de faire payer - 


sa quote-part sur la proportion de 10 mille flo- 
rins par an. 


Par un article separe et secret (lequel pour 


la serie du protocole est cöt& sous le Nr. 63), PAu- 
iriche, la Aussie et la Prusse garantissent a S. 


-M. le Roi de Baviere la reversion des parties de 


Vancien Palatinat, qui sont et tomberont encore 


sous la domination du Grand-Duc de Bade, à de- 


faut d’heritier mäle?). 

La conservation des droits du Prince Eugene 
est assurde par un article separ& et secret redige 
en. trois paragraphes. Üet article est consigne 
dans la serie du protocole sous le Nr. 64. 


Par V’art. 65, S.M. Je Roi-de Prusse renonce 


a tout droit sur la Principaute d’Ansbach et de 
Bayreuth, et S.M. le Roi de Baviere renonce à 
tout droit sur le Duche de Berg. 


1) Voyez aussi le Protocole du 10 juin, ci · apros. 


® 


! 
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Liart: 66 porte que S. M. le Röi de Prusse 
entrera dans le terme de l5jaurs, à dater d’au- 
jourd’hui, dans la possession definitive des distriets 
situés sur la rive droite de la Moselle., I est 
‚“galement admis et paraphe. 
| En ) margo est &crit:: Vu’et approuve. 

1 J | (Sign6). ‚Metternich. FF rede. 

— de layer cette seance, Lord Clancarty 

— au protocole une Note d'observation ci- 
jointe sous les lettres TT. 
:; ‚ILrappele ‚que,: lorsqwil a 6t6 question dans 
la seance du 1 d’avril de.la repartition des Con- 
tingens des Princes et Etats du Nord de PAl- 
lemagne; on reconnùt que .les: circonstances exi- 
‚geaient qu'une partie. de; ces troupes de eontingent 
“ fussenb reunies,; a :Parmee sous. le cammandement 
du Duc ‘de Wellington dans les Pays-Bas, et 
qwoan'trauve eonvenable: de donner cette destina- 
tion aux troupes royales:de Saxe; 

::Que depuis lors 'la.destination des Contingens 
des;'Princes et Etats du Nord ide l’Allemagne a 
6t6: specialement' indiqude dans le tableau joint 
sub Zitt. RR. „au: -protoeole de la conference du 
18 avril; et qu'à Partiole Iet relatif aux Zroupes du 
Royaume de Sa.e,:il a été ajaute une restriotion 
à ‚laquelle lui, Plenipotentiaire — ne * 
donner son .assentiment: 

nD’aprös cett& remarque, Lord —— pro⸗ 
pose: ou que le. total des troupes royales de Saxe 
soit plac& sous ‚lesiordres du Duc de Wellington; 
ounque le total: de: ces: troupes continue à ser- 
vir äveo.l’arınde Prussienne et qu’en echange Par- 
nee dü Duc regoive d’autres; santingenn qui com- 
posent: la möme force. :-; 

“ » Signe:. Hardenberg: : "Tolleyrand. Nesselrode. 
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Wessenberg. Capodistrias.' ah 
——— Humboldt. . F 


Bes 
Seance du 37 evril 1815. 


Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 


de Rasoumoffsky,, le ‚Comte de Nes- 
-selrode , ‘le Prince de Talleyrand, 
Lord Clancarty, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, le 


Comte de Capodistrias, An Baron “ 


Wessenberg. 
Mm. le Prince de Metternich — que, con- 
formement au protocole du 20 avril, il s’etait ac- 


quitte le lendemain de la communication dont on 


etait convemu à l’egard duComte deSchulenbourg; 
que ce Ministre ayant rendu compte au Aoi Fre- 
 derice Auguste de la proposition de regler. par des 
transactions simultandes et immediates les. trois 
objets, 1% de Padhesion aux cessions; 2° du delie- 
ment du serment tant des sujets saxons qui pas- 
sent sous la domination prussiemne que .des habi- 
tans du Duche de Varsovie; et 3% de Paccession 
du Roi au traite d’alliauce du 25 mars dernier; 8. 
M. le Koi de Sare la charge de faire vonnaitre 
qu'il se refere au Me&moire du 20 avril- (sud Zite.SS.) 
relativement 'ä la demande de delier du serinent 
_ les sujets saxons et varsoviens; qwil veut avoir la 
certitnde de l’acceptation de la proposition con- 
tenue dans ledit Memoire, avant que de munir son 
Ministre d’un nouveau plein-pouvoir; qu'enfin il de- 
sire connaitre, soit par un office soit'par la com- 
ınunication des protocoles, quelles sont les modi- 
fications que Pon veut apporter aux articles con- 


„m. 


* 
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ur 


cernant les sels et les dettes, ainsi que les faci- 

‚lites que Pon promet pour!les autres artickes. 
Mrs. les Plenipotentiaires ont: ärret6 de faire 

à Pouverture de S. M. le Koi de Naxe la reponse 


‘ verbale suivante: | 
„Toutes les assurances- — ete — et 


möme toutes les facilites ayant été promises, la 
partie principale ayant declare éêtre pröte a nego- 
cier sur des modifications dent elle: a admis le prin- 


cipe, et les Puissances etant convenues que le seul 


mode propre à amener un resultat prompt et con- 
forme à leurs intentions, dirigees sur le retablis- 
sement de la trangüillite, se trouvait dans une ne- 
gociation directe, les eing Cours ont .resolu de de- 
“ elarer iv'M. le. Plenipotentiaire de Saxe que, si le 


“Roi son maitre persistait dans son refus d’adherer 


à la demände qui:lui est faite, elles se verront 
obligees de remplik emvers la: Prusse et la Russie 
les stipulations qui les concernent relativement au 
Roi de Saxe , tandis 'que oelles qui anjourd'hui 


sont faites ou Proposees: on faveur de Sa Majeste 
Saxonne, seraient regardées ps les dites Cours 


comme eventuelles. “  : 
Les affaires du. Congrös apprechaiit de — 
terme, il a été en-outre convenu que M. le. Pléni- 


"potentiaire de Sare serait invit6 à faire connaitre 
- ala conference la determination du Roi son maitre 


dans un delat qui ne pourra etre de plus de cing 
Jours; lequel terme expire, les Puissances pren- 
.drent une: resolution definitive. 


‚Avant de lever la prösente-seance, Lord. Clan- - 


carty a r6itere la demande qwil avait faite dans 
la conference du 20 avril, à l’effet que Mrs. les 


M. le comte de Löwenhielm l’office projete, pour en- 


— 


Pienipotentiaires signassent et fissent remettre a 
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gager la Cour de Stockholm à — les en- 
gagemens du traité de Kiel. Ä | 
‚Sur quoi Mrs. les :Plenipotentiaires de Russie 


_ et de Prusse ont répondu qwils ne se trouvaient 


pas encore munis d’ordres de leurs Souverains re- 
- lativement à cet objet. 
Signe: Metternich. Nesselrode. Hardenberg. 
F Humboldt. Rasoumoffsky. Clancarty. 
'Capodistrias. Talleyrand. 


32. 
Seance du 30 avril 1815. R 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo- 
distrias, le Prince de Metternich, 
le Barca de Humboldt, le Prince 
.de ———— le Baron de Wes- 
senberg. 

I. M. le: Prince de Metternich fait: — & Mrs. 
les . Plenipotentiaires d’une. Convention prelimi-. 
naire d’alliance conclue hier 29 du mois, entre 
lAutriche d’une part et Sa Majeste. Sieilienne: 
d’autre part. M. le Prince de Metternich. ajoute 
que la communication qwil ‚en donne ne peut éêtre 
de sa nature que confidentielle jusqu’a- ce que 
cette convention soit ratifiee, mais quil n’a pas 
voulu differer jusque là d’en faire connaitre le con- 
tenu & Mrs. les Plenipotentiaires. | 

II. M. le Prince de Zardenberg donne leotare, 
d’une reponse aux observations faites par M. le 
Comte de Clancarty dans la piece deposee au 
protocole du 20 avril (sub Zitt. UU.).. 

Lord Clancarty s’est reserve de la prendre en 
sonsideration. | 
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IE M. le Prince de Metternich met sous les 
_ yeux de. Mrs, les Plenipotentiaires un office du 
‚Baron. de Plessen, consigne au present protocole 
sub Litt. VV., par lequel il t6moigne le desir de 
' son maitre, le Duc de Mecklenbourg- Schwerin, 
de prendre pour lui et pour sa maison le titre de 
Grand Duc, et que se confiant dans la bienveil- 
lance dont les Cours de Russie, d’Autriche et de 
Prusse et de Loondres lui ont donne des preuves, 
il espere qwelles ne se refuseront. ‘pas à recon- 
naitre'dans sa Maison la. dignite: de Grand - Duc et 
qu’elles voudront bien etendre cette reconnaissance 
au titre d’Altesse- Hoyal. 
‘“ . Mrs.. les Plenipotentiaires — de Rus- 
sie: et de la Grande-Bretagne d6slarent que leurs 
Cours sont disposdes à reconnaitxe ‚ces titres dans 
la maison ducale:de Mecklenbourg-Schwerin. _ 
‘Mrs. les Plenipotentinires de S. M. le Roi de 
Prusse n’ötant pas munis:d’instructions, a cet égard, 
se reservent de prendre: les ordres; de. leur, au- 
‚guste maitre et —— leur opinion dans une 
prochaine seance. 

IV. M. le premier‘ ‚Plönipotentiaire de. 8 M. 
Britannique informe que ‚les ordres qu'il vient de 
recevoir de sa Cour le. mettent a möme de’ pren- 
dre avec celles d’Autriche,: de Russie et de Prusse 
Pengagement d’un Suöside qui serait. determine: 
et regl6 par une Convention additionelle ') au traite, 
@alliance du 25 mars dernier. 

En cons6quence .eet arragement a — 
sous la forme d’un Article additionnel au traite 
du 25 mars, cet:article portant, neanmoins la date 

1) Cette Convention additionelle, date de Vienne le 


30 avril ms. se trouve au en , T. = 
* 291. ö 
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le Prince de Metternich, il vient;d@’&tre mis en a 
de s’expliquer läa-dessus sans. delai. 

Le Roi'a cru voir dans la-fixation d’un Zerme 
des cing jours pour se..declarer sur les formes . 
proposdes pour la continuation des negociations 
relatives à .son adhesion aux cessions territeriales 
demandeöes, un reproche indireot,. comme si S. M. 
cherchait & faire träiner les choses 'en longueur; 
. reproche- qui lui serait d’autant: plus sensible que, 
' malgre la haute.importance de Pobhjet, Ehe wa 
pas differe de repondre avec'fränchise et preeision! 
dans Pespace de peu ‚de joürs aux 'ouvertüres qui . 
lui ont été faites;: de sorte que de deları quela.con- 
- elusion 'de ces arrangemens ı a dprouve: ne saurait 
lui ötre attrihus. I) importe au Roiisd’arriver 
'promptement à une conclusion conforme a'ses'iju- 
stes demandes et r6ciproquement satisfaisanfe. Dans . 
cette vue Elle a nommé pour: P’assistarice dy Sous+ 
signe, et sur ses insftances, un second Plénipo- 
töyitiaire dans. la personne:de son Chambellan et 
- Conseiller de Cour et de Jüstice'M. de Globig. 

Maintenant et pour prouver ‚auxicing Puissan- 
ces toute la deference possible pour leur desir, le 


Roi vient, de faire transmettre à ses denx Pleni- 


potentiaires des pouvoirs en forme, par lesquels 
ils sont sp6cialement autorises ä traiter simulta- 
nement sur les oonditions. de Padhesion de>B: M. 
aux cessions territoriales et sur-son accession au 
traite d’alliahce:: du 25 mars; deriier. - un 5 ! 

Eu: stempressant d’en informer LLL AAset EEi, 
Messieurs 'les Plénipotentiaires des oinq Puissan-- 
ces, le Soussigne: a l’honneur ; de; leur: — 
lassurance de sa plus haute ‚sonsid6ration.: 

Vienne, le 1er de mai 1815. 


Signé: Schulenburg: “ 
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34. 
'Seance du 3 mai 1815. — 

En prösence: Mrs. le Prince de Metternich, le Ba- 
| ron de Wessenberg, le Comte 
de Münster, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, 
le Ministre d’etat General de 
Boyen, le Comte de Rasou- 
moffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo dIstria. 


(Ce protoeole n’est relatif qu’aux rayons de subsistance 
à assigner aux Armees des Allies.) 


35. . 
Seance du 6 mai 1815. 
———— Mrs. le Prince de Metternich, le Comte: 
de Rasoumoffsky, le Comte de Nes- 
selrode, le Comte de Capo d’Istria, 
le Comte de Clancarty, le Prince 
de Hardenberg, le Baron de Hum- 
boldt, le Baron de Wessenberg. 
=. le cemte: de Clancarty, premier Plenipo- 
tentiaire de S.M. Britannigue, met sous les yeux 
de Mrs. les Plenipotentiaires un Memorandum du 
Bureau‘ des affaires etrangeres a Londres, en date 
du 25 avril dernier, auquel est jointe une Decla- 
ration explicative dont la Cour de Londres ac- | 
compagne l’6change des actes de ratification du 
traite d’alliance du 25 mars contre les actes de ra- 
tiication de la part des autres Puissances. 

Ce Memorandum porte que le Prince - Regent 
a'ordonn6 que les dites ratifications du cabinet de 
St. James fussent echangdes sous reserve d’une 
Declaration explicative de bart.8 du dit traite. 


* = 
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Par cette reserve le principal secretaire d’etat 
de S. M. Britannique declare , que Vart.8 dans 
„lequel S. M. T. Chrötieune est invit6s à acceder 
„sous de certaines stipulatinus, doit etre regarde 
„comme liant les parties contractantes sous le 
„principe d’une securitE mutuelle à des eflorts 
„communes contre le poüvoir de Napoleon Bona- 
„parte en consequence de l’art. 3 dudit traite, mais 
„que cet art. 8 ne doit pas etre considere comme 
„LJant S. M. Britannique à poursuivre la guerre 
„dans le but d’imposer & la —— quelque gou- 
„vernement paticulier,‘ 


Cette piece est deposee au present protocole 
sub Litt. AAA. 


En suite de cette communication, Mrs. les Plé- 
nipotentiaires d’Autriche, de Russie et de Prusse 
sont convenus: 1°. que les actes de ratification de 
leurs Cours seront transmis, sans retard à Loondres 
avec ordre aux envoyes respectifs d’en faire Ve- 
° change ‚contre les instruments de ratification du 
Cabinet de’ St. James; 2°, qu'en mème 'tems les 
ministres des: aflaires 6trangeres des trosis Cours 
feront parvenir a M, le vicomte de Castlereagh 
un office uniförme pour les. trois Puissances et 
redige dans le sens dela.declaration explicative 
de la Cour de Londres. 


Üet office est consigne ici sub Ziit. BBB. 


Signe: Hardenberg. Clancarty. Capodistrias. 
Nesselrode.. Humboldt. Rasoumoffsky. 
Wessenberg. Metternich. 
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Annexes au present. Protocole. 
AAA. 

Memorandum. \ 
(Present& par M. le Plenipotentiaire Britannique.) 
Bureau des affaires etrangeres (a Liondres), 
25 avril 1815. 

. Il a 6t6 ordonne que le traite ci-dessus rap- 
port6 en extrait serait ratifi6, et il a été notifie 
aux hautes parties contractantes de la part du 
Prince Regent, que la resolution de S. A. R. est 
d’agir au nom et en remplacement de S. M. pour 
que les dites ratifications soient 6changdes selon 
"usage contre des actes semblables des Puissan- _ 
ces respectives, en y joignaut la Declaration sui- 
vante explicative de l’article 8 dudit Traite. 


Declaration, 

Le Soussigne, en 6changeant les — 
du traité du 25 mars dernier pour sa Cour, a requ 
Pordre de declarer, que Part.8 dudit traite, par 
lequel S.M. T.C. est invitee a y acceder sous de 
certaines stipulations, doit ötre regarde comme 
. liant les parties contractantes pour leur süret& re- 
ciproque à réunir leurs eflorts contre Napoleon 
Bonaparte: en ex6cution de l’art. 3 dudit. traite; 
mais quwil ne doit pas etre regarde comme enga- 
geant S. M. Britannique à poursuivre la guerre 
dans la vVue de forcer la France.a recevoir au- 
cun Gouvernement partieulier. 

Quelque soit le desir du Prince- Regent de voir 
3.M.T.C. retablie sur le tröne, et quelque soit son 
empressement & y contribuer, de concert.avec ses 
allies, & un si heureux événement, ilse.croit nean- 
moins oblige de faire cette declaration au moment 
de l’echange des ratifications, autant par égard 
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Wessenberg. Onpodistrias: — 
'Rasoumoffsky. Umabeldi. —W 
| si — 
Séance du 37 avrıl 1815. | 
Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
de Rasoumoffsky, le Comte: de Nes- 
-selrode , le Prince de Talleyrand, 
Lord Clancarty, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, le 


Comte de Capodistrias, le Baron de R 


Wessenberg. 

Mm. le Prince de Metternich informe que, con- 
formement au protocole du 20 avril, il #’etait ac- 
quitte le lendemain de la communication dont on 
6fait convenu à P&gard du-Comte de Schulenbourg; 
que ce Ministre ayant rendu compte au Hoi Fre- 
derie Auguste de la propesition de regler par des 
transactions simultandes- et immediates les trois 
objets, 1% de Padhéösion aux tessions; 2° du delie- 
ment du serment tant des sujets saxons qui pas- 
sent sous la domination prussienne que .des habı- 
tans du Duche de Varsovie; et 30 de Paccession 
du Roi au traite d’alliance du 25 mars 'dernier; 8. 
M. le Kos de Sare ba charge de faire connaitre 
quw’il se refere au Memoire du 20 avril- (sud Zite.SS.) 
relativement à la demande de delier du serınent 
les sujets saxons et varsoviens; qwil veut avoir la 
certitude de lacceptation de la proposition con- 
tenue dans ledit Memoire, avant que de munir son 
‚Ministre d’un nouveau plein-pouvoir; qu'enfſin il de- 
sire connaitre, soit par un office soit'par la com- 
ınunication des protocoles, quelles sont les modi- 
Hications que Pon veut apporter aux artieles con- 
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.. 


cernant les sels et les dettes, ainsi que les faci- 

lités que l’on promet pour!les autres artickes. 
Mrs. les Plenipotentiaires ont: ärrete de faire 

a louverture de S. M. le Roi de Naxre la reponse 


: > verbale suivante: 


. 


„ Toutes les assurances. — ete — et 
m&öme toutes les facilites ayant dte promises, la 
partie principale ayant declare etre. pröte a nego- 
cier sur des modifications dont elle:.a admis le prin- 


cipe, et les Puissances étant convenues que le seul 


mode propre a amener un r&sultat prompt et con- 
forme à leurs intentions, dirigees sur le retablis- 
sement de la tranguillite, se trouvait dans une né- 
gociation directe, les: eing Cours ont .resolu de de- 
‚ elarer iM. le Plenipotentiaire de Saxe que, si le 
“Roi son maitre persistait dans. son 'refus d’adherer 
à la demande quiikui est faite, elles se verront 
obligees de: remplik @ euvers: la:Prusse et la Russie 
les stipulations qui les concernent relativement au 
Roi de Saxe, tandis que oelles qui aujourd’hui 
sont faites ou "Proposees: en’ faveur de Sa Majeste 
Saxonne, seraient regardées 2 les dites Cours 
comme &ventuelles. ‘““ | 

Les affaires du Congres sppsschalt de — 
terme, il a été en outre convenu que M. le Pléni- 


potentiairo de Sare serait invité à faire connaitre 
- ala conference la .d6termination du Roi son maitre 


dans un delai qui ne pourra #tre de plus de cing 
Jjours; lequel terme expire, les Puissances pren- 
.drent une: resolution definitive. 

Avant de lever la presente seance, Lord Clan- - 
earty a reitere la demande qwil avait faite dans 
la conference du 20 avril, à beffet que Mrs. les 


BPienipotentiaires signassent et fissent remettre dä 


M. le comte de Löwenhielm l’office projete, pour en- 
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gager la Cour de Stockholm. & — les en- 
gagemens du traite de Kiel. Ä 
Sur quoi Mrs. les :Plenipotentiaires de Russie 


_ et de Prusse ‘ont répondu quwils ne se trouvaient 


pas encore munis d’ordres de leurs Souverains re- 
lativement à cet objet. - 
Signe: Metternich. Nesselrode. Hardenberg. 
Humboldt. Rasoumoffsky. Clancarty. 
Capodistrias. Talleyrand. | 


32. 
Söance du 30 avril 1315. . 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo- 
distrias , le Prince de Metternich, 
le Baron de Humboldt, : le Prince 
‚de ae le Baron de. Wes- 
senberg. . 

I. M. le Prince de Metternich fait:part & Mrs. 
les  Plenipotentiaires d’une. Convention prelimi-. 
naire d’alliance conclue hier 29 du mois, entre 
l’Autriche d’une part et Sa Majesté Sieilienne 
d’autre part. M. le Prince: de Metternich. ajoute 
que la .communication quwil ‚en donne ne. peut etre' 
de sa nature que confidentielle jusqu’a- ce que 
cette convention soit ratifiee, mais qu'il n’a pas 
voulu differer jusque la d’en faire connaitre le con 
tenu à Mrs. les Plenipotentiaires. | 

II. M. le Prince de Hardenberg donne locturs 
d’une reponse aux observations faites par M. le 
Comte de Clancarty dans la piece deposede au 
protocole du 20avril (sub Zee. UU.). 

Lord Clancarty s’est reserve de la en en 
sonsideration. Ä | | 
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III. M. Ie Prince de Metternich met sous: les 


 yeux de Mrs, les Plenipotentiaires un office du 
‚Baron. de Plessen, consigne au present protocole 


sub Litt. VV., par lequel il t6moigne le desir de 


' son maitre, le Duc de Mecklenbourg- Schwerin, 


de prendre pour lui et pour sa maison le titre de 
Grand Duc, et que se confiant dans la bienveil- 
lance dont les Cours de Russie, d’Autriche et de 
Prusse et de Liondres lui ont donne des preuves, 
il espere qu’elles ne se refuseront. pas à recon- 


naitre'dans sa Maison la. dignite: de Grand - Duc et, 


qw’elles voudront bien etendre cette reconnaissance 
au titre d’Altesse‘ Hoyal. 
. » Mrs.. les Plenipotentiaires d>Autriche, de Hus- 
sie: et de Ia @rande-Bretagne declarent que leurs 
Gours sont disposdes a reconnaitze ces titres dans 
la maison ducale. de Mecklenbourg- Schwerin. 
‘Mrs. les Plenipotentieires de S. M. le: Roi de 
Prusse.n’6&tant pas munis d’instruetions, a cet égard, 
se reservent de prendre: les ordres; de. leur, au- 
guste maitre et — leur opinion. dans une 
prochaine seance. 

IV. M. le premier‘ Pisnipotentiaire de, 8. M. 
Britannique informe que ‚les ordres qwil vient de 
recevoir de sa Cour le. mettent a möme de’ pren- 
dre avec celles d’Autriche, de Russie et de Prusse 
lengagement d’un Suöside qui. serait: determine: 

et regl& par une. Convention additionelle !) au trait6 
d’alliance du 25 mars dernier. 

En consdquence cet arragement a &t6_eonclu 
sous la forme d’un Artiele additionnel au traite 
du 25 mars, cet: article portant, ndanmoins la date 

1) Cette Convention additionelle, datee de Vienne le 


30 avril 1, se trouve au — — T. I, 
ee 291. ) | 
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du 30 avril. La dite’conventiön a été signee entre 
les Plenipotentiaires respectifs de la Grande-Bre: 

tagne, d’une part, de la — de lAutriche et 

de la Prusse, d’autre part. Ä | 

Signe: Hardenberg. — Metternich. 

Riaiasoumoffsky. Wessenberg: Nessel- j 

rode. Capodistrias. Humboldt. : 


33. PR 


 Seanee du 1” mai 1815. 
Pr6sens: Mrs. le: Prince :de' Metternich , le Comte 
de Rasoumoffsky, le Comte de Nes- 


'selrode, le Prince‘de Hardenberg, _ 


le Comte de Capodistrias, le Baron 
de Humboldt, le Prince de: Talley-. 
+  rand, :le Gomte (de re . 
Baron de Wessenberg. | 

M. le Prince de Metternich met sous les yeux 
de Mrs. les Plenipotentiaires une Vote en date de 
. ee jour, du Plenipotentiaire de S. M. le Zoi de 
Sare, Gomte de Schulenbourg, ale — au 
present protocole sub Zitt. WW. | 

‘Cet office porte que S.M. le Ros de Saxe, i in- 
form&ee par Son Plenipotentiaire du contenu de la 
réponse verbale arretee. par Mrs. les Plenipoten- 
tiaires des cing Puissances dans leur sdance du 
27 avril, a fait transmettre à ses deux Plönipoten- 
tiaires, savoir au Comte de Schulenbourg et au 
chambellan et conseiller de Cour et de Justice de 
Globig, que S. M. a adjeint a son premier Pleni- 
potentiaire, des powvoirs en formo, par les quels 
ils sont spécialement autorisde à traiter: simulta- 
nement sur les conditions de l’adhesion du Roi 
aux cessions territoriales et sur som aecession au 
traite d’alliance du 25 mars dernier. Ä 


+ 
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‘; "En consequenee' de ‚cette information, ont été 
nomines de la part. de S. M. le: Roi de Prusse M. 
le.Baron' de Humboldt, et de la part de S. M. 
‚PEimpereur de Russie M. le Comte de Capodistrias, 
comme Plenipotentiaires: de leurs Cours, pour pro- 
cöder eonjointement avec ceux de S. M. le Roi de 
Saxe et sous lintervention d’un Plenipotentiaire 
d’Autriche, savoir M. le Baron de Wessenberg, & 
la medaetion: des actes' respectifs d’adhesion, de 
deliement du sermeut et d’aocession au traite d’al- 
liance- du 25 mars  detnier. : 
in,» M. le Comte de Clancarty Yerdnant. a ses ob- 
servations: relafives à la destination ‚des: Zroupes 
du Hoyaume :de: ‚Sazxey: s'explique ulterieurement 
sur cet'objet dans ha: en — au —— 
pratosole sub: Ditt. XXu: 
: :»M. «le .Chancelier eEtat Prince! de Hondönbers 
y a repliqus par-la piece; consignde sub Zatt.YN. 
SBur quoi la seance-»a &t& levees unie 
ao — "Hardenberg. Humboldt. Wessenberg. 
Mottaernioh. reg — 
TIIEEA TI BE Dun; a IT — 


MIR 


— au — — | 


tr. WW, 
Note * m. le Plönipotentiaire 4 S. M. le 

N vv. Boö de Sure. : 7 | 

Le soussigne; Plenipotentiaire: de 8. M. = Roi 
de Saxe'alı Coägres, n’a pas tarde Arendre oompte 
a'son Souverain de-ce dont Li. AA. et EE. Mes- 
sieurs les’ Plenipotentiaires des eing Puissances 
sont convenus: dans la s6dance du :27 avril ‚dernier, 
relativement à sa Note du 19, d’apres’:la commu- 
nication qui Iui en alte faite le 29 par S. A. M. 


En. 


N 
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le Prince de Metternich, il vient dötre mis :en ötat. 
de s’expliquer läa-dessus sans. delai. 

Le Roi’a cru voir dans la fixation d’un Zerme 
des cing jours pour se.declarer sur ‚les. formes . 
proposees pour ‚la continuation des negotiations 
 relatives;a.son adhesion aux cessions territeriales 
demandees, un reproche indirect, comme si S. M. 
cherchait & faire träiner les choses en longueur; 
. reproche- qui lui serait: d’autant. plus sensible que, 
' malgre la haute.:importance de Pobjet, Elle wa, 
pas differe de repondre avecfränchise et preeision! 
dans Pespace de peu ‚de jours aux 'ouvertüres qui 
lui ont été faites;: de sorte que de delar: que la.con- 
olusion 'de ces arrangemens ‚a. dprouv6: ne sallrait; 
lui etre attribue, . Ib impofte au Roiisd’arriver 
'promptement à une conclusion conforme a'ses'ju- 
stes demandes et r&cipfoquement satisfaisante. Dans . 
cette vue Elle a nomme: pour l’assistance du Bous- 
signe, et sur ses instances, un second: Plenipo- 
teyitiaire dans. la personne: de son Chambellan et 
- Conseiller de. Cour et de Jüstice'M. de Globig. 

'Maintenant et pour prouver ‚auxicing Puissan- 
ces toute la def6rence possible pour leur desir, le 
Roi vient, ‚de faire transmettre a ses denx Pleni- 
potentiaires des powvoirs en forme, par lesquels 
ils sont specialement autorisds a traiter simulta- 
nement sur les oönditions de Padhesion’ de»S: M. 
aux cessions territoriales et sur:son accession au 
traite d'allianoe du 25. mars; derider. . :u= ».! 

En: stempressant d’en informer LL. AAset EEh 
Messieurs 'les Plenipöotentiaires des cinq Puissan- 
ces, le Soussigne: al’hoenneur : de; ‚leur; — 
— de sa plus haute eonsideration 

Vienne, le fer de. mai’1815. X 5 — 


Bigne: : Schulenburg: | in 
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AA. EL 

dance du 3 mai 1815. * 
En prösence: Mrs. le Prince de Metternich, le Ba- 
| ron de Wessenberg, le Comte 
de Münster, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, 
le Ministre d’etat General de 
Boyen, le Comte de Rasou- 
moffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria. 
(Ce protoeole n’est relatif qu’aux rayons de subsistance 

a assigner aux Armées des Allies.) 


35. 
Seance du 6 mai 1815. 
| — ‚Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
| de Rasoumoffsky, le Comte de Nes- 

selrode, le Comte de Capo d’Istria, 
le Comte de Clancarty, le Prince 
de Hardenberg, le Baron de Hum- 
boldt, le Baron de Wessenberg. 
m. le comte de Clancarty, premier Plenipo- 
tentiaire de S.M. Britannigue, met sous les yeux 
de Mrs. les Plenipotentiaires un Memorandum du 
Bureau:des affaires 6trangeres à Londres, en date 
du 25 avril dernier, auquel est jointe une Decla- 
ration explicative dont la Cour de Londres ac- 
compagne l’&Echange des actes de ratification du 
traite d’alliance du 25 mars contre les actes de ra- 
tification de la part des autres Puissances. 
| Ce Memorandum porte que le Prince-Regent 
a'ordonne que les dites ratifications du cabinet de 
St. James fussent dchaug6es sous reserve d’une 
Declaration explicative de l’art,8 du dit traite. 


142 


Par cette reserve le principal secretaire d’etat 
‘de S. M. Britannique . declare , que Vart.8 dans 
„lequel S. M. T, Chretienne ‘est invites & acceder 
„sous de certaines stipulatinas, doit etre regarde 
„come liant les parties contractantes sous le 
„Principe d’une securitE mutuelle a des eflorts 
‚„ communes : contre le poüvoir de Napoleon Bona- 
„parte en cons&quence de Part. 3 dudit traite, mais 
„que cet art. 8 ne doit pas &tre considere comme 
„lant SM. Britannique & à poursuivre la guerre 
„dans le but d’imposer & la Arance quelque gou- 
„vernement paticulier, ** | 


Cette piece est deposee au present. protocole 
sub Litt. AAA. 


En suite de cette communication, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires d’Autriche, de Russie et de Prusse 
sont convenns: 1°. que les actes de ratification de 
leurs Cours- seront transmis, sans retard à Londres 
avec ordre aux envoyés respectifs d’en faire Pe- 
° change ‚contre les instruments de ratification du 
Cabinet de‘ St. James; 2°. qu'en meme ‚tems les 
ıninistres des:affaires 6trangeres des trois Cours 
feront parvenir a M, le vieemte de Castlereagh 
un office unifärme pour les. trois Puissances et 
redige dans le sens dela decinration explicative 
de la Cour de Londres. | 


Oet office est consigne ici sub List. BBB. 


Signe: Hardenberg. ‚Clancarty. Capodistrias. 
Nesselrode.: Humboldt. Rasoumefisky. 
ee Metternich. 


us PR u u Bu 


143 


Anncæes au present Protocole. 
| AAA. 
Be Memorandum. e 

(Present par M. le Pl&nipotentiaire Britannique.) 

. Bureau des affaires etrangeres (a Liondres), 
25 avril 1815. 

Il a été ordonne que le traite ci-dessus rap- 
ports en extrait serait ratifié, et il a été notifie 
aux hautes parties contractantes de la part du 
Prince Regent, que la resolution de S. A. R. est 
d’agir au nom et en remplacement de S. M. pour 
que les dites ratifications soient &changees selon 
Pusage contre des actes semblables des Puissan- | 
ces respectives, en y joignant la Declaration sui- 
vante explicative de l’article 8 dudit Traite. 


Declaration, 


Le Soussigne, en &chängeant les — 
du-traite du 25 mars dernier pour sa Cour, a regu 
Pordre de declarer, que Part. 8 dudit traite, par 
lequel S.M. T. C. est invitee a y acceder sous de 
certaines stipulations, doit ötre regarde comme 
. liant les parties contractantes pour leur süreté re- 
ciproque à réunir leurs efforts contre Napoleon 
Bonaparte: en ex6cution de l’art. 3 dudit. traite; 
mais qwil ne doit pas €tre regarde comme enga- 
geant S. M. Britannique & poursuivre la -guerre 
dans la We de forcer la France .& recevoir au- 
cun Gouvernement partioulier. 

Quelque soit le desir du Prince- Regent de voir 
8.M.T.C. retablie sur le tröne, et quelque soit son 
empressement à y contribuer, de concert avec ses 
allies, a un si heureux ev6nement, ilse.croit nenu- 
moins oblige de faire cette declaration au moment 
de l’echange des ERAEOSHANE. autant par egard 


pour les interets de S. M. T. C. en France, que 
pour se conformer aux principes sur lesquels le 


Gouvernement Britannique a regle invariablement 


sa un , 
BBB. 


Office — des cabinets de Vienne de 
St. Petersbourg et de Berlin. 

Le Soussigne ayant rendu compte a P’Empereur 
son auguste maitre de la communication que S. E. 
Mylord Castlereagh lui a faite relativement à Part. 8 
du traite du 25 mars, a recu ordre de déclarer que 
Pinterpretation donnde par le Gouvernement Bri- 
tannique à cet Article est entierement conforme 
aux Principes d’apres lesquels S. M. Imperiale s’est 
proposee de regler sa conduite politique Bu 
la guerre. | 

Irrevocablement resolu de diriger tous les ef- 
forts contre Pusurpation de Napoleon Buonaparte, 
tel que ce but est exprime dans Part. 3, et d’agir 
a cet egard dans le plus parfait accord avec ses 
allies, l’Einpereur est neanmoins convaincu que les 
devoirs que lui imposent Pinteret de ses sujets, 
ainsi que les principes qui le guident, ne lui 'per- 
mettraient pas de prendre l’engagement de pour- 
suivre la guerre dans Pintention d’imposer un Gou- 
vernement a la France, quelques soient les voeux 
qwil forme de voir S. M. T. C. replacde sur le 
tröne ainsi que sa constante sollicitude & contri- 
“ buer, conjointement avec ses alli6s, a obtenir un 
resultat aussi desirable, S.M. a cru cependant de- 
voir faire r&pondre par cette explication à la de- 
claration que 8. E. Mylord Castlereagh a remise 
a l’6change des ratifications, et que le Soussigne 
est pleinement autorise A accepter de sa _part. 

: (Signe:) Le comte de Nesselrode,. 

\. | | 36. 


Dr 
6 


| Scance du 18 mai 1815. 
REN! Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo 


d’Istria, le Prince de Metternich, le 


Baron de Wessenberg;, le Prince de 


Hardenberg, le Baron de Humboldt, 


le Prince de Talleyrand, le Comte 
de Clancarty, le Comte de Schu- 


f i | lenburg , le Chambellan Baron de 


Globig. 
‚Les Articles, discutes dans la negociation des 
Commissaires de S. M. le. Roi de Saxe, avec les 


| Commissaires nommes par les cing Puissances, ont _ 


été mis sous les yeux des Plenipotentiaires. 
Lecture faite des dits Articles, Mrs. les Ple- 


nipotentiaires des cing Puissances et ceux de S. M. 
le Roi de Saxe ont arrete et paraphe vingt cinq 


Articles qui. doivent faire partie du Z’raitd avec 
S. M. le Roi de Saxe. 

Draus le nombre des artieles proposes il en 

&toit un ci-joint sub Zitt. CCC., relatif aux droits 

- de swecession eventuelle de la branche Ernestine 
‘ de Saxre sur les possessions. de la branche Alber- 


tines et, Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus | 


“de lomettre, attendu qwil concernoit les droits 
‚Wun tiers qui n’a pas été entendu. La seule clause 
finale de cet article portant reserve des titres a été 
transportee à Particle 4. 

Il y avoit de plus un Artiele ci-jeint sub DDD, 


au sujet de la maison de Schoenbourg qui avoit 


&td compris sub Nr.33 dans la communication faite 
à Presbourg. Mrs, les Plenipotentiaires de Saxe 
ayant propose que cet objet füt regle par forme 


‚de Declaration au lieu d’en faire une elause. du - 


1Xx. sd. 10 


—2 
a u 
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gager la Cour de Stockholm & — les en- 
gagemens du traité de Kiel. 

Sur quoi Mrs. les :Plenipotentiaires de Russie 
et de Prusse ont r&epondu. qwWils ne se trouvaient 
pas encore munis d’ordres de leurs Souverains re- 

iativement à cet objet. 
Signe: Metternich. Nesselrode. Hardenberg. 
| Humboldt. Rasoumoffsky. Olancarty. 
‚Copodistzise. zen Ä 


32. 
Sounce du 30 avril 1815. . 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumofisky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo- 
distrias, le Prince de Metternich, 
le Baron de Humboldt, : le Prince 
‚de FIREHCBREAGS le Baron de Wes- 
senberg. . 

I. M. le Prince de Metternich fait:part & Mrs. 
les Plenipotentieires d’une. Convention prelimi-. 
naire d’alliance conclue hier 29 du mois, entre 
lAutriche d’une part et Sa Majeste. Sieilienne 
d’autre part. M. le Prince: de Metternich. ajoute 
que la .communication qu’il ‚en donne ne peut être 
de sa nature que confidentielle jusqu’a- ce que 
cette convention soit ratifiee, mais qwil n’a pas 


voulu differer jusque là d’en faire connaitre le con 


tenu à Mrs. les Plenipotentiaires. | 
‚II. M. le Prince de Hardenberg donne leotare, 
d’une reponse aux observations faites par M. le 
Comte de Clancarty dans la piece déposée au 
protocole du 20 avril (sub Zitt. UU.).. 
Lord Clancarty s’est réservé de la aus en 
sonsideration. 


— 
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"III M. le Prince de Metternich met: sous: les 
_ yeux de. Mrs, les Plenipotentiaires un office du 
‚Baron: de Plessen, consigne au present protocole 
sub Litt. VV., par lequel il t6moigne le, desir de 
' son maitre, le Duc de Mecklenbourg- Schwerin, 
de prendre pour lui et pour sa maison le titre de 
Grand Duc, et que se; confiant dans la bienveil- 
lance dont les Cours de Russie, d’Autriche et de 
Prusse et de Liondres lui ont donne des preuves, 
il espere qu'elles ne se 'refuseront. pas à recon- 
"naitre’dans sa Maison la. dignitei de Grand- Duc et, 
qw’elles voudront bien etendre cette reconnaissance 
au :titre d’Altesse: Hayal. 
 - Mrs. les Plenipotentiaires — de Hus- 
sie: et de la @rande-Bretagne döslarent que leurs 
Cours sont disposdes à reconnaitze ces titres dans 
la maison dueale.de- Mecklenbourg-Schwerin. _ 
'.Mrs. les Plenipotentinires de S. M. le: Roi de 
Prusse.n’ötant pas munis d’instructions, a cet égard, 
se reservent de prendre: les 'ordres, de. leur, au- 
guste maitre et — leur opinion dans une 
prochaine seance. 

IV. M. le premier‘ Plenipotentiaire de SM. 
Britannique informe que ‚les ordres qu'il vient de 
recevoir de sa Cour le. mettent a möme de’ pren- 
die avec celles d’Autriche,: de Russie et de Prusse 
l’engagement d’un Suöside qui serait. determine 
et regl&6 par une Convention additionelle ') au traits 
d'alliance du 25 mars dernier. 

En consequence .eet arragement a — 
sous la forme d’un Article additionnel au traite 
du 25 mars, cet:iartiele portant, neanmoins la date 

1) Cette Convention additionelle, datee de Vienne Ile 


30 avril 208, se trouve au — en T. e 
P 291. | 
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du 30 avril. La dite“ convention a été signee entre 
les Plenipotentiaires respectifs de la Grande-Bre: 

tagne, d’une part, de la — de Autriohe et 

de la Prusse, d’autre part. | Ä 

Signe: Hardenberg. Ölanenty, Metternich. 

Rasoumoffsky.  Wessenberg;: Nessel- ' 

rode. Capodistrias. Humboldt. : 


33. — 


—— du 1° mai 1815. 
Pr6sens: Mrs. le Prince. de Metternich, in Case 
| de Rasoumoffsky, le — de Nes- 


selrode, le Prince :de Hardenberg, _ 


le: Comte de Capodistrias, le Baron 
de Humboldt, le Prince .de: Taley-. 
rand , :le Oomte (de ——— 
Baren de Wessenberg.  .. | 
M. le Prince de Metternich met sous les yeux 
de Mrs. les Plenipotentiaires une Vote en date de 
. ee jour, du Plenipotentiaire de S. M. le Aoi de 
Saxe, Gomte de Schulenbourg, al — au 
present protocole sub Zitt. VV. | 
"Cet office porte que S. M. le ARos de Saxe, i in- 
formée par Son Plenipotentiaire du contenu de la 
repohse verbale arrötde par Mrs. les Plenipoten- 
tiaires des cing Puissances dans leur seance du 
27 avril, a fait transmettre à ses deux Plönipoten- 
tiaires, savoir au Comte de Schulenbourg et au 
chambellan et conseiller de Cour et de Justiee de 
Globig, que S. M. a adjeint :a sen premier Pleni- 
potentiaire, des powvoirs en forıne, par :lesquels 
is sont specialement awtorisde a traiter: simulta- 
nement sur les conditions de ladhesion du Roi 
aux cessions'.territoriales et sur son aeeession au 
trait6 d’alliance du 25 mars dernier. * 


* 


⸗ 
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"En :consequeniee: de ‚cette information, ont dte 
nomimes de la part. de 8. M. le: Roi de Prusse M. 
}e«Baäron' de Humboldt, et de la part de S. M. 
‚PEmpereur de Russie M. le Comte de Capodistrias, 
comme Plenipotentiaires: de. leurs Cours, pour pro- 
c6öder conjeintement avec ceux de S. M. le Roi de 
Saxe et sous lintervention d’un  Plenipotentiaire 
d’Autriche, savoir M. le Baron de Wessenberg, & 
la:mwedaetion: des actes' respectifs d’adhesion, de 
deliement du serment et d’aocession au traite d’al- 
lianee- du 25 mars : detnier. Ä 
ir» M. le Comte de Glancarty revenant a ses ob- 
servations: relatives »a,la' destination ‚des: zroupes 
du Zoyaume : de: Sawes stexplique ulterieurement 
sur cet'objet danss im: ‚piece: — au Peteont 
en suh: Ditt. . 

- M.»le Chancelier d’Etat Prince: de RER BEE 
ya repliqus par-la piece; consignee subiZatet.YX. 
Bur quoi la söance- a Et& dlevdes unie 

It mi. en "Hardenberg: Humboldt. ‚Wessenberg. 
Metternich. ee rn 
wi »trias, er Inn \ 


tt 


DER au ‚present EEE 


I; . WW, STE 
"N ofe. de ‚M. de ‚Plönipotentiaire de $. M. le 

TREE 0 Bob de Suwe. | 

Le soussigne> Plenipotentiaire: de 8. M. le: Aos: 
deSaxe: alı Congres, n’a pas tarde Arendre compte 
a:'son Souverain de-ce dont Li. AA. et EE,Mes- 
sieurs les’ Pleniipotentiaires des eing Puissances 
sont convenus: dans: la s6ance du:27 avril .dernier, 
relativement à sa Note du 19, W’apres:!la commu- 
nication qui ui en a été faite de 29 par S, A. M. 


— 


ei 


\ 
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le Prince de Metternich, il vient;d’ötre mis en ötat. 
de s’expliquer lä-dessus sans. delai. 
'. Le Roi'a cru voir dans la fixation d’un terme 
des cing jours pour se déclarer sur les. formes . 
proposdes pour la continuation des negotiations 
. relatives:a.son adhesion aux cessions territeriales 
demandees, un reproche indirect, comme su S. M. 
cherchait & faire träiner les choses en longueur; 
‚ reproche- qui lui serait d’autant. plus sensible. que, 
' malgre la haute.importance de. objet,, Elle wa, 
pas differ6 de repondre avec:fränchise et preeision! 
dans l’espace de peu .de jours aux 'ouvertüres qui . 
lui ont été faites;: de sorte que de deları que la con- 
clusion de ces arrangemens ‚a &prouv6: ne,salraät; 
lui 6&tre attrihus. I importe au Roiiod’arriver 
'promptement & une conclusion conforme: àlses ju- 
stes demandes et r&ciproquement satisfaisante. Dans . 
cette vue Elle a nomme: pour: P’assistance du Sous+ 
signe, et sur ses instances, un second: Plenipo- 
tentiaire dans. la personne:de son Chambellan et 
- Conseiller de. Cour et de Jüstice'M. de Globig. 
Maintenant et pour prouver ‚auxicing Puissan- 
ces toute la def6rence possible pour leur desir, le 


Roi vient. ‚de faire transmettre a ses deux Pleni- - 


potentiaires des powvoirs en forme, par lesquels 
ils sont specialement autorises à traiter simulta- 
nement sur les conditions ..de Padhesion' de>B: M. 
aux cessions territoriales et sur:son accession au 
traite d’alliance': du 25. mars: derlier. or » ! 

En: stempressant d’en informer LLi AAset EE;, 
Messieurs 'les  Plenipotentiaires: des cinq Puissan- 
ces, le Soussigne: al’honneur : de; leur: renouveler 
lassurance de sa plus haute considoration 

Vienne, le fer de mai’ 1815. F J * 


Signé: Schuienburg, 1 
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34. ö 
Wance du 3 mai 1815. J 

En pretonec: Mrs. le Prince de Metternich, le Ba- 
| ron de Wessenberg, le Comte 
de Münster, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, 
le Ministre d’etat General de 
Boyen, le Comte de Rasou- 
moffsky, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo d’Istria. 


(Ce protoeole n’est relatif qu’aux rayons de subsistance 
a assigner aux Armees des Allies.) 


35. : 

Seance du 6 mai 1815. 
— Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
de Rasoumoffsky, le Comte de Nes- 
selrode, le Comte de Capo d’Istria, 
le Comte de Clancarty, le Prince 
de Hardenberg, le Baron .de Hum- 

boldt, le Buren de Wessenberg. 

m. le comte de Clancarty, premier Plenipo- 
tentiaire de S.M. Britannigue, met sous les yeux 
de Mrs. les Plenipotentiaires un Memorandum du 
Bureau:des affaires 6trangeres à Londres, en date 
du 25 avril dernier, auquel est jointe une Decla- 
ration explicative dont la Cour de Londres ac- 
compagne l’6change des actes de ratification du 
traite d’alliance du 25 mars contre les actes de ra- 
tification de la part des autres Puissances. 

Ce Memorandum porte que le Prince-Regent 
a'ordonne que les dites ratifications du cabinet de 
St. James fussent &echangdes sous reserve d’une 
Declaration explicative de l’art.8 du dit traite. 
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Par cette reserve le principal secretaire d'état 
de S. M. Britannique declare , que l’art.8 dans 
„lequel S. M. T. Chretieune ‘est invitee à acceder 
„sous de certaines stipulatious, doit etre regarde 
„comine liant les parties contractantes sous le 
„Principe d’une securitE mutuelle a des eflorts 
„communes. contre le poüvoir de Napoleon Bona- 
„parte en consequence de Part. 3 dudit traite, mais 
„que cet art. 8 ne doit pas &tre consider comme 
„Uant S. M. Britannique à poursuivre la guerre 
„dans le but d’imposer & la ne quelque gou- 
„vernement paticulier. * 


Cette piece est deposee au present. protocole 
sub Litt. AAA. 


En suite de cette communication, Mrs, les Plé- 
nipotentiaires d’Autriche, de Russie et de Prusse 
sont convenus: 1°. que les actes de ratification de 
leurs Cours: seront transmis, sans retard à Londres 
avec ordre aux emvoy6s respectifs d’en faire Pe- 
° change ‚contre les instruments de ratification du 
Cabinet de’ St. James; 2°. ‚qu’en meme, ‚tems les 
ministres des: aflaires 6trangeres des trois Cours 
‚feront pervenir à M, le vieomte de Castlereagh 
un office unifürme pour les. trois Puissances et 
redige dans le sens dela. — explicative 
de la Cour de Londres, 


Oet oflice est consigne ici sub Ziit.BBB. 


Signe: Hardenberg. Clancarty. Capodlistrias. 
Nesselrode. Humboldt. Rasoumoffsky. 
er Metternich. 
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Annezxes au present. Protocole. 
| AAA. 
5* Memorandum. J 
(Présenté par M. le Plénipotentiaire Britannique.) 
Buréeau des affaires etrangeres (a Londres), 
25 avril 1815. 

‚Da été ordonne que le traite ci-dessus rap- 
porte en extrait serait ratifi6, et il a été notifie 
aux hautes parties contractantes de la part du 
Prince Regent, que la resolution de S. A. R. est 
d’agir au nom et en remplacement de S. M. pour 
que les dites ratifications soient 6changees selon 
Pusage contre des actes semblahles des Puissan- _ 
ces respectives, en y joignant la Declaration sui- 
vante explicative de l’article 8 dudit Traite. 


Declaration, 


Le Soussigne, en echangeant les — 
au traits du 25 mars dernier pour sa Cour, a requ 
Pordre de declarer, que Part.8 dudit traite, par 
lequel S.M. T. O. est invitee a y aeceder sous de 
certaines stipulations, doit &tre regard6 comme 
. liant les: parties contractantes pour leur süret6 re- 
ciproque à réunir leurs efforts contre Napoleon 
Bonaparte en ex6cution de Part. 3. dudit. traite; 
mais 'qwil ne doit pas &tre regarde comme enga- 
geant S. M. Britannique à poursuivre la guerre 
dans la vue de forcer la France a recevoir au- 
cun Gouvernement partieulier. 

Quelque soit le desir du Prince-Regent de voir 
S. M. T. O. retablie sur le tröne, et quelque soit son 
empressement & y contribuer, de doncert.ävec ses 
allies, à un si heureux événement, ilse.croit nénu- 
moins obligé de faire cette declaration au moment 
de l’echange‘ des ratifications, autant par .egard 


pour les interöts de s. M.. T. c. en France, que 
pour se conformer aux principes sur lesquels le 
Gouvernement Britannique a regle invariablement 


sa conduite. | , 
— BBB. 


Office uniforme des cabinets de Vienne de 
St. Petersbourg et de Berlin. 
Le Soussigne ayant rendu compte a P’Empereur 
son auguste maitre de la communication que S.E. 
Mylord Castlereagh lui a faite relativement à Part. 8 
du trait6 du 25 mars, a recu ordre de deelarer que 
P’interpretation donnde par le Gouvernement Bri- 
tannique & cet Article est entierement conforme 
aux Principes d’apres lesquels S. M. Imperiale s’est 
proposee de regler sa conduite politique durant 
la guerre. | 
Irrevocablement resolu de diriger tous les ef: 
forts contre Pusurpation de Napoleon Buonaparte, 
tel que ce but est exprim6 dans P’art. 3, et d’agir 
à cet egard dans le plus parfait accord avee ses 
allies, ’Einpereur est neanmoins convaincu que les 
devoirs que lui imposent linteret de ses sujets, 
ainsi que les principes qui le guident, ne lui 'per- 
mettraient pas de prendre P’engagement de pour- 
. suivre la guerre dans l’intention d’imposer un @ou- 
vernement a la France, quelques soient les voeux 
qwil forme de voir S. M. T. C. replacee sur le 
tröne ainsi que sa constante sollicitude à contri- 
“ buer, conjointement aveo ses alli6s, a obtenir un 
resultat aussi desirable, S.M. a cru cependant de- 
voir faire repondre par cette explication à la de- 
claration que 8. E. Mylord Castlereagh a remise 
à l’echange des ratifications, et que le Soussigne 
est pleinement autorise A accepter de sa _part. 
- (Sigae:) Le comte de Nesselrode. 
an | | 36. 
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Seance du 18 mai 1815. 
 Fröneng: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
de Nesselrode, le Comte de Capo 
d’Istria, le Prince de Metternich, le 
Baron de Wessenberg, le Prince de 
Hardenberg, le Baron de Humboldt, 
le Prince de Talleyrand, le Comte 
F de Clancarty, le Comte de Schu- 
0 lenburg, le Chambellan Baron de 
? Globig. | 
‚Les Articles, discutes dans la negociation des 
Commissaires de S. M. le-#oö de Sare, avec les 
Commissaires nommes par les cing Puissances, ‚ont 
été mis sous les yeux des Plenipotentiaires, 
Lecture faite des dits Articles, Mrs. les Ple- 
nipotentiaires des cing Puissances et ceux de S. M. 
le Roi de Saxe ont arrete et paraphe vingt ceinqg. 
Articles qui. doivent faire partie du Zraite avee 
S. M. le Roi de Saxe. 
Draus le nombre des artieles proposes il en 
&toit un ci-joint sub Zitt. CCC., relatif aux droits 


- de swccession Eventuelle de la branche Ernestine 


do Saxe sur les possessions. de la branche Alber- 
tine; et Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus 
‘de lomettre, attendu qu'il concernoit les droits 
‚d’un tiers qui n’a pas été entendw. La seule clause 
finale de cet article ‚portant reserve des titres a &td 
transportee à Varticle 4. 

U yavoit de plus un Article ci-joint sub DDD, 
au sujet de la maison de Schoendourg qui avoit 
&t6 compris sud Nr.33 dans la communication faite 
à Presbourg. Mrs, les Plenipotentiaires de Saxe 
ayant propose que cet objet füt regle par forme 
‚de Declaration au lieu d’en faire une clause. du 

1Xx. sd. 10 
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traite, Mrs. les Plenipotentiaires des cing Puissan- 
ces ont ajourne la question de cette modification. 

Mrs. les Plenipotentiaires ont ensuite passe & 
l’examen des projets d’Articles qui deyroient en- 
trer dans le Traité d’accession de S. M. le Roi 
de Saxe a l’alliance du 25 mars 1815 tels qwils 
sont presentes dans le projet de Mrs. les Plenipo- 
 tentiaires Saxons depose sub EEF. 

Les Plenipotentiaires des cing Puissances et. 
ceux de S.M. le Roi de Saxe sont tombés d’accord 
sur les cing Articles ainsi que sur le preambule. 
Quant à un 6° Article, par lequel Mrs. les Com- 
missaires sacons demahdent que le Roi leur mai- 
tre participe à tous les avantages de la guerre, 
' les Plenipotentiaires des Cour alliäss ont repondu 
qu'ils ne le trouvoient point admissible, puisqu’au- 
cune des autres Puissances accedantes n’avait ob- 
tenu une pareille promesse, et que la nature de la 
guerre äctuelle ne permettoit gueres de s’attendre 
ä des avantages tels quils avoient &te demandes; 
que, par ce motif, leurs Cours devaient se borner 
'& la promesse Enoncee dans la Note du 14avril 
adressee de la part des Plenipotentiaires des cinq 
Puissances à M. le comte Schulenburg. 

Finalement il a été regle, par l’Extrait de 
protocole ci-joint swd Lett. FFF, de quelle ma- 
‚niere il est pourvu à la remise des uctes de dE£lie- 
ment de serment et de ceux de ratification, ainsi 
qwä la restitution du territoire du Royaume qui 
n’est pas compris dans les cessions. 


Bigne: Humboldt. Talleyrand. Nesselrode. 
Schulenburg. Metternich. Clancarty. 
‚Globig. Hardenberg. Rasoumofisky. 
Capodistrias, 
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Annexes au present Protocole. 


cce. 
Article. 

Les droits de suecession Eventuelle de la bran- 
che Ernestine de Sare sur les possessions de la 
. branche Albertine sont‘ conserves et reconnus par 
les hautes parties contractantes, conformement & 
la situation ou celles-ci se trouvent aujourd’hui, 
d’apres les stipulations du present traite. Les droits 
de la maison Albertine sur les possessions de la mai- 
son Ernestine restent intacts comme jusqwiei et S. M. 
le Roi de Saxe se reserve relativement et en vertu de 
ces droits, de continuer à porter le titre de Land- 
grave de Thuringe et de Comte de Henneberg. 

DDD. 
Article. 

Les hautes parties contractantes en reservant 
expressement à la maison des Princes de Schoen- 
burg les droits qui resulteront de ses rapports 
futurs avec la ligue Germanique, lui confirment, 
par rapport à ses possessions dans le Royaume 
de Saxe, toutes les prerogatives que la maison 
Royale de Saxe 'areconnus dans le reces du, 4 mai 
1740, conclu entr’Elle et la maison de Schoenburg. 


FFF. 
Extrait de Protocole. 
Seance du 13 mai 1815. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
che, de France, de la Grande-Bretagne et de 
Prusse ayant demande que dans le moment oü les 
ratifications du trait6 conclu sous la date de ce jour 
entre Leurs Majestes l’Empereur de Russie, PEm- 

10* 
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pereur d’Autriche, le Roi de Prusse et Sa Majeste 
le Roi de Saxe seront Echangees, il füt remis en 
meme tems par Mrs. les Plenipotentiaires Saxons, 
1°. aux Plönipotentiaires de S.M. le Roi de Prusse 
‚P.Aete par lequel S. M. le Aoi de Sare delie du 
serment de fidelit€ les sujets, de quelque condition 
'qwils soient, des Provinces et districts cedes par 


S. M. le. Roi de Saxe à S. M. le Roi de Prusse; . 


2°. aux Plenipotentiaires de Aussie, W’Autriche, 
et de Prusse un Acte (en triple expedition) par 
lequel S. M. le Roi de Sare renonce pour lui, ses 
heritiers et successeurs, au Duche de Varsövie 
et delie dü serment de fidelite les sujets, de quel- 


que condition qwils soient, du Dnché de Varsovie; -. 


et S. M. le Roi de Saxe ayant consenti ä la re- 
mise simultanee des instrumens de ratification de 
sa, part et des actes de deliement du serment de 
fidelit€E, sous les modifications suivantes: 


1°. Qwen echange de PActe de deliement il | 
soit delivre aux Plenipotentiaires du Roi de Saxe’ 


lordre au Gouvernement provisoire Prussien & 
Dresde, de faire_&vacwer les Provinces qui sont 
restitudes au Roi, dans le terıne convenu par Par- 
ticle 5 du Traite, et de remettre ’adminisfration 
dans les mains de S. M. ou de ses fondes de pou- 
voirs, à la mêôme Epoque; 

2°. Quwimmediatement apres cet echange, les 
deux Aectes soient envoyes par, deux courriers 
Prussien et Saxon voyageant ensemble à Dresde 
pour y être €changes incessamment entre le Gou- 
vernement provisoire Prussien et les Commissai- 
res de S. M. le Roi de Saxe; 

3%. Le Gouvernement provisoire et les Com- 
missaires Saxons publieront le surlendemain de 
Parrivee des ceurriers, chacun de son cöte, Pun 


« 
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x ı j : 
le contenu du Traite tel qwil sera convenu iei, 
entre les plenipotentiaires respectifs, de le publier; - 
et l’autre, outre le traite, ’Acte de deliement des 
sujets des Provinces cédées. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autri- 
. ehe, de France, de la Grande- Brotagne et de 
Prusse , declarent qu'ils acceptent: Pengagement 
pris par S. M. le Roi, et adherent aux modifica- 
tions mentionndes dans les paragraphes ci-dessus 
sub Nr. 1, 2 et 3; qu'en même tems ils garantes- 
sent & Sa dite Majeste le Roi de Saxe que la re- 
stitution de la partie de Ses dtats qui reste sous 
Sa domination, sera effeetude dans le terme de 

15 jours, conformement & lart. cing du traite. 
Signd: Hardenberg. Rasoumoffsky. Metter- 
nich. Schulenburg. Globig. Capo- 
distrias.  Wessenberg. _ Humboldt. 

Clancarty, 


37. 
Scance du 20 mai 1815, & deux heures apres 
midi. 


Presens: Mrs. le Comte de Rasoumoffsky, le Gomte 

| Capo d’Istria, le Prince de Metter- 
nich, le Baron de Wessenberg,. le 
Prince de Hardenberg, le Baron de 
Humboldt, le Prince de Talleyrand, 
le Comte de Schulenburg, le Cham- 
bellan de Globig, 

La pr6sente seance de signature n’ayant d’autre 
objet que de signer le Zraite avec la Sare dont 
les articles ont éeté ‚paraphes dans: la seance du 
- “18 dwmois; ledit traite fait en triple savoir: entre 
la Russie et la Saxe, la Prusse et la Saxe, PAu- 


\ 
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triche et Ia Saxe, ‚a ete muni-de la signature des 
Plenipotentiaires, respectifs. 
Sur quoi ils sont convenus de se réunir le 22 
pour proceder à lPéchange des ratifications. N 
Signe: Humboldt. Rasoumoffsky. Schulen- 
burg. Hardenberg. Talleyrand. De 
Globig. Wessenberg. Capodistrias. 


Ä 38. 
Seance du 22 mai 1815. 


Presens: RE: le Comte de Rasoumoffsky, le Comte 
Capo d’Istria, le Prince de Metter- 
nich, le Baron de Wessenberg, le. 

| Prince de Hardenberg, le Baron de 
Humboldt, le Prince de Talleyrand, 
le Comte Schulenburg, le Cham- 

'bellan de Globig. Bu 
Les actes de ratifications des Traites entre 

l Autriche et la Saxe, la Aussie et la Saxe, la 

Prusse et la Sare, ont été echangees, apres veri- 

fication, entre les Commissaires respectifs. 

Ce Traite') est consigne au present proto- 

cole sub Litt. GGG. 

Dans le möme tems il a ets delivre: 
R 1°.. Par Mrs. les Plenipotentiaires —— a 
Mrs. les Plenipotentiaires Prussiens PActoe de de- 
liement de serment des sujets des distriets cédés 
de la Saxe; cet acte sous cachet avee une copie 
vidimee, en dchange duquel Mrs. les Plenipoten- 
tiaires Prussiens ont remis à ceux de S.M. le Roi 

‚de Saxe des Zettres closes accompagnees d’une 

copie, portant l’ordre au Gouvernement provisoire’ 


Prussien ‘de la Saxe, de faire dvaeuer le territoire . _ 


1) Ce Traité se trouve inser6 au present Recueil, T. 
p- 120. 
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non- — de la Saxe dans le terme oonvenu du 
15 jours. 

20. L’Acte de deliement du serment des habi- 
tans du Duche de Varsovie, en forme patente et 
en triple expedition, dont un Exemplaire aux Ple- 
nipetentiaires de Russie, le second a ceux d’Au- 
triche „ et le troisieme a ceux de Prusse. 

3°, Au surplus il a été remis par Mrs. les Ple- 
nipotentiaires de Russie, d’Autriche, de la France, 
de la Grande -Bretagne et de Prusse & Mrs. les 
Plenipotentiaires Saxons, un Extrait de proces- 
verbal?!) en date du 18 de ce mois portant gw- 
rantie de la. restitution de la partie du Royaume 
de Saxe non-cedee dans le terme' de quinze jours 
stipul& par le traite. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Schulen- 
burg. De Globig. Humboldt. Wes- 
senberg. Uapodistrias, Rasoumofisky. 


39, 
Sceance du 23 mai 1815. 


Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Prince de Har- 
denberg, le Baron de Humboldt, le. 
CGomte Clancarty, le Comte de Nes- 
selrode, le Comte de Rasoumofisky, 
le Comte de Capo d’Istria, 

M. le Prince de Metternich a ouvert la seance 
en appelant la deliberation de Mrs. les Plenipo- 
tentiaires sur la /orme la plus convenable à don- 
ner.a l’Adete final du. Congres. 

Entre les differentes formen, Mrs. les Plenipo- 
tentiaires se :sont réunis à considerer celle d’un 
instrument general et commun comme 6tant plus 

1) Voyez ei-haut PAnnexe FFF au Protocole du 18 mai. 
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solenelle et plus appropride & la difference de ma- 
tieres et d’inter&ts que l’Acte final du Congres doit 
‚embrasser; que si, au contraire, ou se bornäit & 
recueillir les Traites et Conventions partieulieres | 
qui ont éêté eonclus pendant le Congres, il y aurait 
plusieurs des dispositions isol&es qui ne pourraient 
etre rapportees à Pune ou à l’autre desdites con 
ventions. | | 

En consdquence, Messieurs les-Pl£nipotentiaires _ - 
sont convenu sur la proposifion de M. le Prince de 
Metternich, de faire entrer dans P’ Instrument general, 
d’un cöte, tous les Articles tirds tant des Traites 
particuliers que des Protocoles qui presentent un 
interet general; et de Pautre, comme Annexes, 
ayant meme force et valeur que les articles, les 
traites et conventions particuliers 2 ertenso, en 
formant des articles et des annexes un seul corps 
_ d’ouvrage. 

Au surplus, pour ooncilier « ce travail aveo la‘ 
necessite du depart prochain des Cabinets, on aar- 
ret6 que la confection de l’Instrument mentionne 
ci-dessus serait confide à un Comite de Plenipo-- 
tentiaires qui’resteraient ici pour achever ce tra- 
vail; de maniere cependant que tous les points de 
negociation seraient encore fixes par les Cabinets 
ınemes, et que P’Instrument final porterait la date 
du jour ou ils auraient paraphe -les dernieres dis- 
positions, 

M. de Gentz ayant été deja nommé dans le 
protocole du 6 mars dernier pour donner des soin® 
a la disposition systematique des articles, la ete 
resohı que M. le comte de Clancarty et M. le ba- 
ron de Humboldt’ surveilleraient ee travail de 1a 
part des Plenipotentiaires; que chaque jour le re- 
sultat du trayail sera port6 & la connaissance des 
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Plenipotentlaires pour s’entendre sur les doutes 
qui se presenteraient, de maniere m le travail 
m’eprouve aucune interruption. 
Signe; Hardenberg. Rasoumolfsky. Oasis: | 
Metternich. Wessenberg,. Nesselrode, 
. Capodistrias. Humboldt, — 


40. 
Scance du 27 mai 1815, 


_ ‚Presens; Mrs. le Prince de Metternich, le Prince 
de Talleyrand, le Comte' de Rasou- 
ımnoffsky, le Comte de Elancarty, le 
Prince de Hardenberg, le Comte de 
‘ Nesselrode, le Baron. de Humboldt, 
le Oomte de Oapodistrias , le Baren 

« ‚ de Wessenberg. J 


M. le Prince de Metternich ouvre la seance en 
mettant sous ‚les yeux de Mrs. les Plenipoten- 
tiaires la Declaration‘) que Mrs. les Plenipoten- 
tiaires de S. M. le Aoi de Save ont donnee, pour 
tenir lieu, de PArtiele renfermant la concession 
faite en faveur de la maison de Schoendeurg, le- 
quel article formait le 33° de. ceux qui avaient et6 
eommunique & 8. M. Saxonne à Presbourg. Cette 
 Declaration qui est du 18 mai, date du Taite avec 
la Saxe, est consignee au present protocele sub 
Litt, HHH. 

Mrs. les Plönipotentiaires arretent que, cette 

Deolarption remplissant lobjet de Particle qui avait 

et6 propose, sera eensde faire partie du Traite 

du 18 mai entre S. M. le Roi et LL. MM. PEmpe- 

1) Cette Declaration se trouye au u present m. T, VI, 
p. 139. 


— 
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reur d’Autriche, l’Empereur de Russie et le Roi 
. de Prusse. 
| 

M. le Prince de Metternich met ensuite sous 
les yeux de Mrs. les Plenipotentiaires la Canven- 
tion‘) conclue & Zurich le 20 mai entre les fon- 
des de pouvoirs de PæÆutriche, de la Aussie, de la 
Grande-Bretagne et de la Prusse, d’une part, 
et Mrs. le Bourguemestre de Wyss, Pavoye de 
Mullinen et le Bourguemestre Wieland, fondes de 
pouvoirs de la Confederation Suisse, d'antre part. 

Mrs. les Plenipotentiaires declarent que leurs 
Cours respectives feront incessamment expedier les 
Actes de ratiſi teation de cette Convention. Il est 
consigne ici une copie aub Litt. III. 


III. 

M. le Plenipotentiaire d’Autriche présente plu- 
sieurs projets d’ Articles relatifs ä l’/talie,. entre 
lesquels sept ont ete auloptes et paraphes, et bexa- 
men des autres a été remis a une prochaine, seance, ‘ 
Les Articles paraphes sont ceux qui concernent: 
10, la retrocession des pays qui avaient ete cedes 
en Italie par PAutriche et dans lesquels elle est 
rentrdee par suite de la dernière guerre;' .2°, les 
acquisitions de V’Autriche en Italie; 3°. la deli- 
mitation des. frontieres qui. resultent des deux 
artieles precedens; 4°. la navigation du Pö; 5°. le 
Ment Napoleon, savoir,' la reserve stipulde sur 
les biens affeetes à cet etablissement; 6°. recon- 
naissance de la reintegration de Modine; 7°. dis- 
positions au sujet de Parme et Plaisance. 


1) Voyez cette Convention ci · haut, T. VIII, p. 246. 
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Ces sept articles sont cottes sous les Nr. 67, 
68, 69, 70, 71, 72 et 73. 

| IV. 
M. le baron de Humboldt donne lecture des 
articles d’un T’raite‘!) entre les Cours d’Awtriche, 
de Aussie, de Londres et de Berlin, et S.M. le 
Roi des Pays-Bas, qui ont dte approuves et para- 
phés. Comme il reste encore un artiele à arreter, 
ils seront cottes lorsque le traite sera, complet. 

© Mrs. les Plenipotentiaires de la Prusse ont 
presente à la suite de ces articles une Reserve au 
sujet d’une partie d’ertillerie qui etait restde, A 
la demande du Prince d’Orange, dans les forte- 
resses hollandaises prises par les troupes prus- 
siennes. 

Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche ont de- 
clare, & cette occasion, que leur cour ayant des 
pretentions pecuniaires ouvertes, relativement aux 
provinces Belgiques, et de plus, une: r&eclamation 
a former pour une partie d’artsllerje, ils enten- 
dent ne pas prejudicier, par les paraphes qu'ils 
apposent ayx dits articles, aux droits de leur cour. 


V. 

M. le Prince de Hardenberg rappelle que, lors- 
qwil s’est agi dans. la seance du 30 avril dernier 
de la demande faite par le Baron de Plessen, pour 
que la dignite de @rand-Duc füt reconnue dans 
la maison de Meeklenbourg- Schwerin, cet objet 
a été ajourne. Maintenant que Mrs. les Plenipo- 
tentiaires Prussiens sont munis d’instructions de 
‚leur cour, cette affaire. a et6 resumee. Sur quoi 


1) Voyez ce Traite, date du 31 mai .. RE T. VI, 
P. 167. 
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Mrs. les Plenipotentiaires des cing Puissances ont 
declare que leurs cours sont disposees à recon- 
naitre la dignite de Grand-Duc avec le titre @Al- 
tesse Royale dans les deux branches de Mecklen- 
bourg- Schwerin et Meoktenbourg - Strelitz, de 
neme que, ‚dans .la maison d’Oldenbourg; sous ‘la 
reserve neanmoins que l’adoption de cette dignit6 
et de ce titre dAns les. dites maisons serait. sang 
prejudice aux droits des autres maisens : Baer 
magne, pi 
vL | 

Il a été fait, lecture du projet de canevas du 
Traite general qui devra forıner l’dete An du 
Cangres. 

Ce travail a ete — comme — de 
| redaction et de distribution d’articles. 

Au surplus, Mrs. les Plenipotentiaires sont 
convenus que ce Traite general sera ratifid ‚entre 
les cing Puissances. 

'Signe: Hardenberg. Humboldt. Tallayrand, 
,, Glancarty. Capodistrias, - Wessem 
berg. Nesselrode. — Met- 

‚ ternich, — 


J 41. 
Séance du 29 mai 1813.: nu, — 
Presens ı Mrs, le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Conie de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Comte de Capodistrias, le Prince 
de Talleyrand, le Comte de Clan- . 
carty, le Prince de HREOERMERG le 
Baron de Humboldt. ® 
La deliberation s’6tant encore reportee sur, les 
formalitös de l’Acte final du Congres,:il;a et6 
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arrôté entre Mrs. les Plenipotentiaires: 10, que 
tous les Plemipotentiaires des Princes reunis au 
Congres seront invites a signer le Traite general. 
2°. Que les signatures s’apposeront dans l’ordre 
alphabetique des Cours, et d’abord 

1°, entre les Plenipotentiaires des tôtes cou- 
ronndes; 

20, entre eeux .de la Cour electorale de Hesse- 
Cassel et des Cours grand-ducales, jouissant du 
- titre .d’Altesse Royale; 

3%. entre les Plenipotentiaires des autres Prin: 
ces et des. Villes libres, 

A cette occasion M. le comte de Clancarty, 
premier Plenipotentiaire Britannique, a prevenu 
qwil proposerait un Artiele de non =» pröjudice, 

portant ,‚qu’en. se servant de la Zangue frangaise 
„pour la redaction du present Traite general, il 
„ 6tait entendu que c’6tait-sans prejudice ‚au droit 
„de chaque Puissance d’einployer sa propre langue 
„dans ses fransaetions diplomatiques et que la 
„presente exception ne ponrrait pas tirer & con- 
„;8@quence pour l’avenir,“ 

Ensuite Messieurs les Plönipotentiaires prus- 
siens ont donn& lecture d’un T'raite entre S. M. le 
Roi de Prusse et S. M. le Roi de Grande -Bre- 
tagne et de Hannovre'). 

Signe: Metternich. Hardenberg. Rasoumiofisky. 

——— Clancarty. Humboldt. Nesselrode. hin 
podistrias, Talleyrand, 
= 49, 
Seance du I" juin 1515. 
Présens Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 

Rasoumoffsky, le Comte Clancarty, 

1) Voyez te Trait& ei-haut,; T. VI; p. 141. 
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‘le Prince de Talleyrand, le Prince 
‚de Hardenberg, le Comte de Nessel- 
rode, le Comte de Capo dlIstria, 
le Baron de Humboldt , le Baron. de 
Wessenberg. Ä 
Mrs. les Plenipotentiaires de S. M. le Roi de 
-Prusse donnent lecture d’un Traite arrete entre 
leur cour et S. A.R. le Grand-Duc de Sare- Wei- 
mar!). Ce traite consistant en cing articles a et 
approuv& et paraphe. Il est joint au present pro- 
tocole sub Litt. KKK, 
Mrs. les Plenipotentiaires de 8. M. le Roi de 
Prusse presentent ensuite deux Articles dont Pun 
est rubrique, Partie de Fulde cedee à la Prusse, 
et lautre concerne les Mediatises fesant partie 
de la monarchie prussienne. Ils ont éêté adoptes - 
et paraphes sub Nr. 74 et 75. 

‚Mrs. les Plenipotentiaires d'Autriohe presen- 
tent & la discussion la continuation des Articles 
relatifs à l’Zzalie. Celui qui concerne Za Toscane 
et les reunions a cet Etat, ainsi que les reserves 
en faveur du. Prince Ludovisi Buoncompagni, est 
adopte et paräphe sous le Nr. 76. 

L’article portant que les pays de Zuegwes sera 
possede en toute souverainete. par PInfante Marie 
Louise d’Espagne, et qui lui assure en outre une 
rente de 500,000 francs, est adopte et — sous 
le Nr. 77. 

L’article "concernant la sin de la 
Prineipaute de Lucques est adopte et joint au 
present protocole sub Nr.78. 


Signe: Hardenberg. Metternich.  Wes- 
senberg. Humboldt.  Clancarty. 


1) Voyez cs Trait6 ci«haut, TV, P · 152. 
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43. 

— du 4 juin ‚1815, a A heures apres midi. 
Presens Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
. de Rasoumoffsky , le Comte Clan- 

carty, le Prince de Talleyrand, le 
Prince de Hardenberg, le Conte de 
Nesselrode, le Baron de Humboldt, 
le Baron de Wessenberg. 


1. 


Mrs. les Plenipotentiaires ont adopte une ad- 
dition a Varticle de Zucques (cötte dans le pro- 
tocole du 1e juin sus Nr.77). Cette clause addi- 
tionnelle est consignede au present protocole sous 
la rubrique de Suite de Part.77. 


II. 


Il a ete substitus une autre rédaction à celle 
de l’art.71 du protocole, relativement au Mont 
Napoleon de Milan. - Cette nouvelle redaction a 
été paraphee avec Pobservation emargee sur Part. 
71 quwil est remplace: par le present article = de 
‚ Pacte final). 


II. 


-L’article concernant les restitutions territo- 

riales à faire au St. Siege est adopte et para- 
phe sub Nr. 79. 
Ua et6.en m&me tems 'convenu ohtre Mrs. les 
Plenipotentiaires d’Autriche, de Aussie, d’Angle- 
terre et de Prusse de faire une mention speciale 
des proprietes particulieres du Prince Eugene 
Beauharnois, dans une declaration faite au nom 
de leurs Cours, laquelle declaration porterait ap- 
plication de l’Art, 79 qui vient d’etre adopte. 
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| "Le projet de cette .declaration est. joint ici 

sub Litt. LLL. 

La disposition relative aux possessions terri⸗ 
toriales du Sr. Siege a été accompagnee de la 
reserve faite au present protocole relativement au 
Duche de Benevent, au ,sujet duquel il sera fait 
_ une convention entre le Plenipotentiaire de Naples 
et le Cardinal Consalvi. L’indication de cet arran- 
gement se trouve a Pannexe MMM. 


Il été ensuite adopte et paraphe un — 
relatif : ala ville de Arancfort qui est joint ici Nr. 80, 


L’article concernant le Grand-Duche de Wurz- 
bourg et la principaute d’Aschaffenbourg est ad- 
mis et consigne sous le Nr. 81. 

L’article concernant la disposition de Razüns 
en faveur du canton des Grisons est paraphé sous 

le Nr. 82. 

Il a ete et paraphe& un article relativement aux 
affaires du Portugal et rubrique Kestitution d’Oli- 
venga. UCet article est joint sous le Nr. 83, 


L’article intitul& Aapports entre la Frante et 
le Portugal est paraphe& et consignd sous le Nr. 84, 


I a été ensuite admis un article. concernant 
la restitution de la Guyaune frangaise sous le 
Nr. 85. 

Avant de lever la seance, Mrs. les Plenipo- 
tentiaires ont arrêté quelques points relatifs a lä 
Jorme de redaction du T’raite general. Ua été 
nommement resolu que, dans Penumeration des Ple- 
nipotentinires mise en tete du traite, ceux qui ont _| 
pris part aux deliberations et 'qui ensuite ont été 
remplaces par Wautres Plenipotentiaires seraient 
nedanmoins rappeles; et que le paragraphe final qui 

| pre- 


\ 161 
precede la clöture, exprimerait que l’Acte du Con- 
gres est signe par les Plenipotentiaires presens. 

Signe: Metternich. Clancarty. Nesselrode. 


Hardenberg. Wessenberg. Humboldt. 
‚Rasoumoffsky. Talleyrand. 


44. 
Séance du 4 juin 1815. 
Presens: Mrs.-le Prince de Metternich, le Comte 
e de Rasoumoffsky, le Comte de Clan- 
carty, le Prince de Talleyrand, le 
Prince de Hardenberg, le Comte de 
Nesselrode, le Baron de Humboldt, 
le Baron de Wessenberg. _ ' 

M. le Plenipotentiaire de S. M. Britannigue 
a ouvert la seance en appelant l’attention de Mrs. 
les Plenipotentiaires sur la determination à pren- 
dre relativement aux sept Iles Joniennes. 

Il a expose que le Gauvernement Britannique 
ayant occupe, lui seul, six des dites les et la 
septieme au nom des Allies, il a toujours eu à se 
louer des intentions et du bon esprit que les habi- 
tans de ces Iles ont temoignes; que par ce motif 
le Gouvernement britannique a fait aux dits habi- 
tans la promesse de s’occuper avec interet de leur 
sort; que le moment étant venu de remplir cette 
promesse, il propose d’y. pourvoir en plagant les 
sept Iles sous la protection de S.M. U Empereur 
d’ÄAutriche, et en assurant en meme tems aux dits 
 habitans la garantie,de leurs libertes et de leur 
commerce. En consequence M. le comte de Clan- 
carty propose d’arreter un article, et il consigne 
a cet effet une notice joint au present potocole sub 
Litt. NNN. | 

Mrs. les Plenipotentiaires d’Autriche decla- 
rent que la possession des dites lies etant liee 

IX. 80. 11 
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avec la tranquillite de P’Italie, et avec les autres 
interets du golfe adriatique et des provinces ci- 
devant venitiennes Zeur Cour se chargerait de la 
protection des lles et leur garantirait le main- 
tien de leurs lois et privileges. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Aussie observent 
que S. M. ’Empereur de toutes les Russies ne de- 
sirant apporter dans cette transaction que Pinten- 
tion de faire jouir les habitans desdites Iles du 


sort le plus avantageux et le plus approprie & 


leur situation, il croit devoir seconder le voeu que 
les habitans ont manifeste de rester sous la pro- 
tecetion de la @rande- Bretagne. 

M. le Comte de Clancarty replique que les 
instructions de sa Cour ne Zui permeitent pas 
d’entrer dans’ la eontinuation de Pétat actuel des 
choses dans les Iles Joniennes, et que le moment 
semble venu de ne pas differir de prononcer sur 
le sort desdites Iles. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Aussie observent 
que M. le comte de Capo d’Istria ayant été charge 
de discuter cet objet avec Mrs. les Plenipoten- 
tiaires britanniques et se trouvant presentement 
absent, ils ne peuvent pas regler definitivement 
cette affaire, et ile proposent que la conelusion 
en soit remise jusqu’au moment ou l’on sera reuni 
au Quartier - general. 

M. le comte de Clancarty est revenu sur Pim- 
portance de terminer cette affaire en m&me tems que 
les autres transactions du Conges, attendu que les 
habitans ont compte que Ja fin du Congres serait 
Pepoque de la cessation de Poccupation provisoire 
et militaire deslles. Mais puisque Mrs. les Pleni- 
potentiaires zwssesne sont pas autorises à conclure, 
M. le Plenipotentiaire rizannigue declare qwil n'en- 
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tend pas laisser — les six de ces Iles, dont la 
Grande-Bretagne a seule la possession, comme 
etant & la disposition des Allies. | 
En. consequence la question .a et6 ajournde au 
tems ot les Plenipotentiaires se retrouveront r&eunis 

au quartier - general. 
Signe: Metternich. Humboldt. Talleyrand. 
Hardenberg. Rasoumoffsky. Clancarty. 


45. 
— du 6 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Comte 
Rasoumoffsky , le Comte de Clan- 
carty, le Prince de Talleyrand, le 
Prince de Hardenberg, le Comte de 
Nesselrode, le Baron de Humboldt, 
le Baron de Wessenberg. 

J. 


On a reproduit denx Articles (dont l’un con- 


céerne ‚les acyuereurs de domaines dans la prin- 


cipaute de Fulde, et lautre la sustentation du 
Prince Primat) qui, ayant fait partie de l’arran- 
xement &ventuel avec la Baviere, doivent entrer 
à present dans l’Acte final du Congres. Ces deux 
articles ont ete lus, et apres qu’on a fait quelques 
changemens ä celni relatif a la sustentation, il a été 


. Paraphe et il est joint ici sub Vr. 86. Il a 6t& du reste 


convenu que ces deux articles seraient compris dans 
le traite. Uls sont sous les Nr. 86 et 59 du protocole). 
II. 

Da été admis et paraphé sous le Nr.87 un 
Article portant renoneiation de la part de PAu- 
triche aux droits de suzerainete sur les territoires 
de la Zusace qui lui appartiennent en sa qualite 
de Roi de Boheme, et qui ont passe sous la do- 
mination de &. M. le Roi de Prusse. 

11* 
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IH. 

Mrs. les Plönipotöntiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Franecfort. 

IV. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portde de nouveau sur la forme du Traite ge- 
neral, et il a et6 arrete definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le trait6 de Paris; 2°, que du reste on se tiendrait - 
ä la forme dont on était deja convenu dans la 
séance du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. Ä 
| 46. 
Seance du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Comte de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Ülan- 
carty, le Baron de Humboldt. 

m. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est d&pose au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont été adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ci-haut, T.IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p.250, et les pieces, relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le present Tome. 
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tiaires ont arrete et paraphé quatre Articles rels- 
tifs au sort de la partie du Duch6 de Bouillon non 
cedee par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. 

Ia été ensuite adopte et paraphe un Article 
portant retablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deux - Siciles. Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. : 

Signe: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815). 
(Extrait.) 
2, 
Un district de 69,000 habitans sera reserve 


dans le departement de la Sarre, pour Pagrandis- ' 


sement convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 
bourg-Strelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim; la quote-part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
‚Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de Hesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a ete priv6 par les 
efforts de la DOM SCHERER rhenane 5). 
3. 

Sa Majeste Impöriale et Royale Apostoligue 
sera mise en possession de tous les territeires et 
* 9) Voyez ci-haut, T. VIII, p. 129, surtout les notes que 

P’editeur y a ajoutees & ce Protocole, ainsi que la 
note ** ibid. p. 121. Ä 
2) Voir les art.49 et50 de !’Acte final du — de Vienne. 
3) Voir lart.48 de l’Acte final. 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis à la disposition. des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
n’est point fait mention ci-dessus !). 

LesPuissances prennent à cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et. R. A. dans toutes les negociations qwElle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. - 

Elles assurent eventuellement à la maison d’Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties cedees à S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin à ce que 
les objets destines a des compensations pour la Ba- 
viere, puissent toujours servir ä tel &change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S.M.I. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. V’art.51 de l’Acte final. En cons&quence des dis- 
ositions ci-dessus, il fut conclu, le 12juin, ‚entre 
PAutrjehe et la Prusse une Convention particuliere, 
dout a &t& publi& un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abrégée des traités, T. XI, p. 363 et suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril, 


Remargue de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraph® par Mrs. les 
lenipotentiaires des huit Puissances, dans une s6ance qui. 
eut lieu au dit jour. L’/nstrument original de l’Acte, portant 
la m@me date, fut sigus plus tard, dans un moment ou plu- 
sieurs des Pl£nipotentiaires signataires des Articles isoles 
avaient d&ja quitt& Vienne. 


167 


% 


II. 
Separat-Protocoll 


der Bevollmaͤchtigten der vier verbuͤndeten 
Maͤchte (Geſtreich, Rußland, Großbritannien, 

Preuſſen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmaͤchtigten der Kronen Frankreich 
und Spanien, auf dem Congreß Theilnahme 

an den Eroͤrterungen und Beſtimmunhen einzu— 
raͤumen ſey, uͤber die Vertheilung der durch den 
letzten Krieg und den pariſer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; datirt Wien den 22. Sep— 
tember 18141). 


Protocole söpar6 de la Conference du 22 septem- 
bre 1814. 


La discussion s’est 6tablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Plenipotentiaires de France et d’Espagne; 
les ministres r&eunis Pont approuvde, apres 5 avoir 
fait quelques changemens. 

Is ont même observe, à la lecture de cette 
piece, que c’est uniqnement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
quwils n’ont pas donne tous les developpemens né— 


1) Aus La France telle qu’on Pa faite, par M. Keratry, 
€lu Deput& du Finistere pour 2. session de 1818 (a Pa- 
ris, 2e edit. 1821. gr.8.), p. 184 - 187. 


2) Diefes Aetenftüd hat der Herausgeber fich nicht verfchaffen 
tonnen. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedrudte kann das 
für nicht gelten, wie aus einer Vergleichung deffelben mit 
gegenwaͤrtigem Protocoll erhellet. 
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cessaires à Particle 3, qui parle.de Pinitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. Il leur a 
paru, par cette raison, doublement ne&cessaire de 
fixer d’une maniere bien preeise entre eur, le 
mode de discussion qwils veulent etablir a cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
guatre‘) et celle des s2.r?) Puissances, et ils 
ont arrete pour cet effet, | 

1°. Que les guatre Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
voirs3) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les dew.x autres doi- 
vent etre admises apres, pour énoncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutees avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’dcarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gwaztre puissances n’en- 
treront en conference avec les dex.r autres sur cet 
objet, qw’@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusqwäa un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duche de- Farsovie, de l’ Allemagne, et 
. de P/Italie. | 

3°. Que, pour se menager tout le temps né- 
cessäire pour ces discussions pr&alables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
l’ouverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, ol Zows les six ont 


1) Oeſtreich, Rufland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Frankreich, Spanien und die vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, die am Ende ebenfalls zur 
Unterzeichnung der Schluß=Acte des Congreſſes zugelaffen 
wurden, warb bier no nit Rüdfiht genommen. 

3) Wird heiffen müffen: pays oder provinces. Das letzte 
Wort wird unten gebraudht, und weiter fieht terri- 
toires. | 
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le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion, 

Ces trois principes sn; ete motives, durant 
la conference, de la maniere suivante. 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traité de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car l’article ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
— a faire des territoires sera réglée au 
„UCongres sur les bases arrötdes par les Puissan- 
„‚ces alliees entre elles“. Les termes „arretees“* 
et „arretdes entre elles‘“, expriment clairement 
qu’il ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
. m’est pas dit non plus oü et comment ces bases 
doivent &tre arretdes, et.ce serait une interpreta- 
tion entierement arbitraire et injuste, si on vou- 
lait soutenir qu'on n'avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliees. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir &loigner ni elle, ni PZs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien quelle regarde l’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi qu'elles en auraient 
@loigne la France, si la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu eta- 
blir a l’egard de ce point, de m’y ätre point admis 
du tout, de n’y Etre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 


' 
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naitre d’avance tout ce que les autres arr£tairent, 
la seconde est evidemment celle à laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a as elle 
doit se borner. 

I y aurait d’ailleurs un ————— extreme 
a en agir autrement. Si la France n’est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections qu’elle croira convenable pour sä 
propre sürrete et pour linteret general de PEu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’aufres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
a ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invites par la a recommencer Zout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a caus6 le malheur des dernieres annees. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine. | 

Approuve: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

I agree to the proposal contained in the anne- 
xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents anıl projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them, 

I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as Any 
and not hostile parties. | 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqu'à un parfait accord‘, I wish to. 
be unterstood as desirots of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
I cannot .consent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should unfortunatily 
occur, as the circumstances may appear to me to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
Vienna, 1814, Sept.28. | 
Vu et approuve: Met@rnich. Nesselrode. Har- 
) 3 denberg. Humboldt. 


— — 





III. 


Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipotedtiaires 
des huit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance a Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 
cueil, T. VIII, p.81. | 
A. 
Quatre propositions communiquees par M. le 
Plenipotentiaire de France.‘ 
’. 1 
Artiele relatif au Rang et a la Pröseance entre 
les Plönipotentiaires. * 
Les huit Puissances signataires du traité du 


| 1) @uatre pitces, ant6rieures à celles publiees ici, &ga- 
lement relatives au pr£&paratifs et aux formalites des 
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II. 

Mrs. les Plönipotentiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Francfort. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portee de nouveau sur la forme du Traitege- 
 neral, et il a et6 arrete definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le traite de Paris; 2°. que du reste on se tiendrait - 
à la forme dont on etait deja convenu dans la 
seance du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. Ä 
| 46. 
Seance du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron Ä 
de Wessenberg, le Comte de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Clan-- 
carty, le Baron de Humboldt. 

m. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est d&pose au pr&sent protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont été adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ci-haut, T.IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p. 250, et les pieces relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le present Tome. 
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tiaires ont arrete et paraphe — Articles rela- 
tifs au sort de la partie du Duch6 de Bouillon non 
cedee ‚par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. _ 

Il a ete ensuite adopte et paraphe un Article 
portant retablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deu. - Siciles., Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. 

Sign‘: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815!). 
(Extrait.) 
2. 
Un district de 69,000 habitans sera reserve 


dans le departement de la Sarre, pour l’agrandis- 


sement convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 
bourg-Sirelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim; la quote - part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
‚Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai , le Prince de Hesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a ete prive par les 
efiorts de la Confsderation rhenane >). 
3. 
Sa Majeste Imperiale et Royale Apostoligue 
sera mise en possession de tous les territeires et 
9) Voyez ci-haut, T. VIII, p.129, surtout les notes que 
Pediteur y a ajoutees & ce Protocole, ainsi que la 
note ®*® ibid, p. 121. 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du — de Vienne. 
3) Voir l’art.48 de l’Acte final. 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis à la disposition. des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
n’est point fait mention ci-dessust). 

LesPuissances prennent à cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations 'qwElle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. - 

Elles assurent eventuellement a la maison d’Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties cedees à S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin A ce que 
les objets destines à des compensations pour la MHa- 
viere, puissent toujours servir à tel &change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S.M.I et 
R. A.serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. Vart. 51 de l’Acte final. En cons&querice des dis- 
positions ci-dessus, il fut conclu, le 12juin, ‚entre 
l’Autriehe et la Prusse une Convention particuliere, 
dont a été publi& un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abré gée des traités, T. XI, p. 363 er suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril. 


Remarque de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraph& par Mrs. les 
Plönipotentiaires des Auit Puissances, dans une seance qui. 
eut lieu au dit jour. L’/nstrumenut original de l’Acte, portant 
la m@me date, fut sigu& plus tard, dans un moment oü plu- 
sieurs des Pl&nipotentiaires signataires des Articles isolés 
avaient déjâ quitt6 Vienne. 
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II. 
Separat— Protocoll 


— Bevollmaͤchtigten der vier verbuͤndeten 
Mächte (eſtreich, Rußland, Großbritannien, 

Preuſſen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmaͤchtigten der Kronen Frankreich 
und Spanien, auf dem Congreß Theilnahme 

an den Eroͤrterungen und Beſtimmunhen einzu— 
raͤumen ſey, uͤber die Vertheilung der durch den 
letzten Krieg und den pariſer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1814'). 


Protocole separ6 de la Conference du 2 septem- 
bre 1814. 


La discussion s’est &tablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Pleni potentiairos de France et VEspagne; 
les ministres reunis Pont approuvee, apres y avoir 
fait quelques changemens. 

Is ont meme observe, a la lecture de cette 
piece, que c’est unignement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
qwils m’ont pas donne tous les developpemens ne- . 


1) Aus La France telle qu’on l’a faite, par M. Keratry, 
élu Deput& du Finistere pour la session de 1818 (A Pa- 
ris, 2e edit. 1821. gr.8.), p.184— 187. 


2) Diefes Actenftüd hat der — ſich nicht verſchaffen 
koͤnnen. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedruckte kann das 
fuͤr nicht gelten, wie aus Hair Vergleichung deſſelben mit 
gegenwaͤrtigem Protocoll erhellet. 
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cessaires à Particle 3, qui parle-de Pinitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. Illeur a 
paru, par cette raison, doublement necessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de discussion qu'ils veulent etablir a cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des sir?) Puissances, et ils 
ont arrôté pour cet effet, | 

1°. Que les guatre Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
voirs®) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les deu.x autres doi- 
vent etre admises apres, pour @noncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors Jdiscutdes avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’ecarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des guaire puissances n’en- 
treront en conference avec les deux autres sur cet 
objet, qyuw’a@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusqwäa un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duch€ de- Farsovie, de Allemagne, et 
- de l’Italie. Ä | 

3°, Que, pour se menager tout le temps né- 
cessäire pour ces discussions prealables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
l’ouverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, oü Zous les six ont 


1) DOeftreih, Rußland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Frankreich, Spanien und die vier vorhin genannten, Auf 
Schweden und Portugal, bie am Ende ebenfalls zur 
Unterzeichnung der Schluß =Acte des Gongreffes zugelaffen 
wurden, ward hier noch nicht Rüdfiht genommen. 


3) Wird heiffen müffen: pays ober provinces. Das letzte 
Wort wird unten gebraucht, und weiter ſteht terri- 
toires. | 


le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion. 

Ces trois principes ont ete motives, durant 
la conference, de la maniere suivante. 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traité de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car V’article ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
„disposition à faire des territoires sera réglée au 
„Uongres: sur les bases arretdes par les Puissan- 
„ces allides entre elles“. Les termes „arrötdes“ 
et „arretees entre elles“, expriment clairement 
qwil ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. 1 
. nm’est pas dit non plus oüu et comment ces bases 
doivent. &tre arrätdes, et.ce serait une interpreta- 
tion entierement arbitraire et injuste, si Pon vou- 
lait soutenir qu’on n’avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliees. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir &loigner ni elle, ni P’Zs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde V’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi quWelles en auraient 
eloigne la France, si i la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu'on aurait pu éta- 
blir a Pégard de ce point, de m’y ätre point admis 
du tout, de n’y dtre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 


€ 
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naitre d’avance tout ce que les autres arr£tairent, 
la seconde est evidemment celle a laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a ml elle 
doit se borner. 

I y aurait d’ailleurs un ———— extreme 
a en agir autrement. Si la France n’est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections qu’elle croira convenable pour sa 
propre sürrete et pour linteret general de l’Eu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’aufres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
a ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invites par la a recommencer tout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a cause le malheur des dernieres annees. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine. | 

Approuve: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

I agree to the proposal contained in the anne- 
xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents anıl projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them. 

I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as ISBN 
and not hostile parties. | 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqu’a un parfait accord‘“, I wish to 
be unterstood as desirous of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
I cannot .consent to,be absolutely bound by a ma- 
jority, and must reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should. unfortunatily 
occur, as the circumsfances may appear to mie to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
- Vienna, 1814, Sept. 23. 
Vu et —— Metf®rnich. Nesselrode. Har- 
| denberg. Humboldt. 


—— 





III. 


Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipoteätiaires 
des huit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance à Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 
. eueil, T. VIII, p.81. 
A. 
Quatre propositions communiquees par M. le 
nee de France.') 
1. 
Article relatif au Rang et a la Preseance entre | 
les Plenipotentiaires. 
Les huit Puissances signataires du. traite du 


1) Quatre pieces, anterieures à celles publiees ici, €ga- 
lement relatives au pr&paratifs et aux formalit&s des 
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| IH. 

Mrs. les Plönipotentiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Francfort. 


La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portde de nouveau sur la forme du Traitege- 
neral, et il a été arrete definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le trait6e de Paris; 2°. que du reste on se tiendrait - 

à la forme dont on etait deja convenu dans la 
— du 29 mai. 
Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. Ä 
46. 
— du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le ER ‚de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Clan- 
carty, le Baron de Humboldt. 

M, le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon ‘), presente un rap- 
port signd par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est depose au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont été adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ci-haut, T. IV, p.57 et 62; T.VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p. 250, et les pieces relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le pr&sent Tome. 
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tiaires ont arr&te et paraph& quatre Articles rels- 
tifs au sort de la partie du Duche de Bouillon non 
cedee par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. _ 

Il a été ensuite adopte et paraphe un Article 
portant rötablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deux- Siciles. Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. . 

Sign‘: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815'). 
(Extrait.) 
2. 
Un district de 69,000 habitans sera re&serve 
dans le departement de la Sarre, pour l’agrandis- ° 


secment convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 


bourg-Sirelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim; la quote -part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de Zesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a ete prive par les 
efforts de la CGonfederation rhenane >). 
— 3. 
Sa Majeste Imperiale et Royale Apostoliquo 
sera mise en possession de tous les territeires et 
1) Voyez ci-haut, T. VII, p.129, surtout les notes que 
l’editeur y a ajoutées & ce Protocole, ainsi que la 
note ®® ibid. p. 121. 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du — de Vienne, 
3) Voir l’art.48 de l’Acte final. 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis à la disposition. des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
m’est point fait mention ci-dessus !). | 

LesPuissances prennent à cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations 'qwElle 
pourrait entamer à V’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. 

Elles assurent eventuellement a la maison d’ Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties c&dees à S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin à ce que 
les objets destines à des compensations pour la Ha- 
viere, puissent toujours servir a tel &change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S. M. J. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. Vart.51 de l’Acte final. En cons&quence des dis- 
vn. ci-dessus, il fut conelu, le 12juin, ‚entre 
’Autrjehe et la Prusse une Convention particuliere, 
dout a été publi& un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abrégée des trait6s, T. XI, p. 363 et suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril. 


Remarque de l’editeur. 

L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraph& par Mrs. les 
Plenipotentiaires des Auit Puissances, dans une s6&ance qui. 
eut lieu au dit jour. L’Inszrument original de PActe, portant 
la m@me date, fut sign& plus tard, dans un moment ou plu- 
sieurs des Pl£nipotentiaires signataires des Articles isol&s 
avaient dej& quitt& Vienne. 
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I. 
Separat:Protocoll: 


der Bevollmächtigten der vier verbündeten 
Mächte (Deftreih, Rußland, Großbritannien, 

- Preuffen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich 
und Spanien, auf dem Congreß Theilnahme 
an den Erörterungen und Beflimmurfgen einzu— 
räumen fey, über die Vertheilung der durch den 
legten Krieg und den parifer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; Datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1814'). 


Protocole separö de la Conference du 22 septem- 
Dre 1814. 


Lnu discussion s'est 6tablie sur la piece?) re- 
‘ lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Plenipotentiaires de France et VEspagne; 
les ministres r&unis Pont approuvee, apres y avoir 
fait quelques changemens. 

Is ont même observe, à la lecture de cette 
piece, que c’est uniquement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
qu'ils m’ont pas donne tous les developpemens né— 


1) Aus La France telle qu’on Va faite, par M. Keratry, 
&lu Deput& du Finistere pour la session de 1818 (A Pa- 
ris, 2e édit. 1821. gr.8.), p.184— 187. 


2) Diefes Actenftüc hat der Herausgeber ſich nicht verſchaffen 
können, Das oben, Bd. VIH, S. 60 abgedrudte Kann da= 
für nicht gelten, wie aus einer Bergleihung defjelben mit 
gegenwärtigen Protocoll erhellet. 
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cessaires à Particle 3, qui parle.de Pinitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. 1lleur a 
paru, par cette raison, doublement necessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de discussion qwils veulent etablir A cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des sir?) Puissances, et ils 
ont arret€ pour cet effet, | 

1°. Que les guatre Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
_ voirs3) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les dex.x autres doi- 
vent &tre admises apres, pour énoncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutees avec elles; 

2°, Que, pour ne pas s’Eecarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gwatre puissances n’en- 
treront en conference avec les dex.r autres sur cet 
objet, qu’@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusqwä un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duché de-Farsovie, de l’ Allemagne, et 
de P’/talie. F | | 

3%. Que, pour se menager tout le temps ne- 
cessäire pour ces discussions prealables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
J’ouverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, oü tous les six ont 


1) Oeſtreich, Rußland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Sranfreih, Spanien und bie vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, die am Ende ebenfalld zur 
Unterzeichnung der Schluß-Acte des Gongreffes zugelaffen 
wurden, ward hier noch nicht Rüdfiht genommen, 

3) Wird heiſſen müffen: pays oder provinces. Das este 
Wort wird unten gebraudt, und weiter ſteht terri- 
toires. | 
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le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion. 

Ces trois principes ont: ete motives, durant 
la conference, de la maniere suivante, 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traité de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car V’article ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
„disposition a faire des territoires sera réglée au 
„Congres sur les bases arretees par les Puissan- 
„‚„ces allides entre elles“. Les termes „arrôtées““ 
et „arretdes entre elles‘“, expriment clairement 
qu'il ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
n'est pas dit non plus oüu et comment ces bases 
doivent être arrötees, et.ce serait une interpreta- 
tion entierement arbitraire et injuste, si on vou- 
lait soutenir qu'on n'avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliees. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
m’entendent pas vouloir eloigner ni elle, ni PZs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde V’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi qu'elles en auraient 
eloigne la France, si la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu éta- 
blir a Pégard de ce point, de m’y ötre point admis 
du tout, de n’y &tre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 
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naitre d’avance tout ce que les autres arrötairent, 
la seconde est e&videmment celle a laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a u elle 
doit se borner. 

I y aurait d’ailleurs un inconvenient extreme 
à en agir autrement. Si la France n'est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections qwelle croira convenable pour sa 
propre sürrete et pour linteret gencral de P’Eu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’autres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
ä ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invit6s par la à recommencer tout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a cause le malheur des dernieres anndes. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res frangais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine. | 

Approuve: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

I agree to the proposal contained in the anne- 
xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents and projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them. _ 

I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as — 


und not hostile parties. 


171 


With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqu’a un parfait accord“, I wish to 
be unterstood as desirous of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
1 cannot .consent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should unfortunatily 
occur, as the circumstances may appear to me to 

call for on the part of my court. 
 Signed: Castlereagh. 
- Vienna, 1814, Sept. 23. | 
Vu et approuve: Metf®rnich. Nesselrode. Har- 
) J denberg. Humboldt. 


IM. 


Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipotestiaires 
des huit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance à Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 
‚ cueil, T. VIII, p.81. 
A. 
Quatre propositions communiquees par M. le 
in ee de France.‘). 
1. 
Article relatif au Rang et a la Preseance entre | 
les Plenipotentiaires. 
Les huit Puissances signataires du. traite ds 


1) @uatre pieces, anterieures & celles publiées ici, €ga- 
lement relatives au pr£paratifs et aux formalit6s des 


I 
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II. | 

Mrs. les Plönipotöntiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Francfort. 

IV. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portde de nouveau sur la forme du Traitege- 
neral, et il a été arret6 definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le trait6 de Paris; 2°. que du reste on se tiendrait - 
à la forme dont on etait deja convenu dans la 
sdance du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. 

i 46. 
Seance du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Comte de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Clan- 
carty, le Baron de Humboldt. 

Mm. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est déposé au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont été adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ci-haut, T. IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p. 250, et les pieces relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le present Tome. 
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tiaires ont arr&te et paraphé quatre Articles rela- 
tifs au sort de la partie du Duche de Bouillon non 
cedee par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. 

Il.a été ensuite adopte et paraphe un Article 
portant retablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deux- Sieiles, Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. : 

Signe: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815!). 
 (Extrait.) 
2. 
Un district de 69,000 habitans sera reserve 


dans le departement de la Sarre, pour l’agrandis- ' 


sement convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 
bourg-Strelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim ; la quote -part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
‚Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de Messe- 
Hombourg daus les possessions, revenus, droits. 
et rapports politiques dont il a été prive par les 
efforts de la Confederation rhenane 5). 
u 3. 

Sa Majeste Imp£riale et Royale Apostolique 
sera mise en possession de tous les territeires et 
- 4) Voyez ci-haut, T. VIII, p.129, surtout les notes que 

l’editeur y a ajoutees & ce da ainsi que la 
note ** ibid. p. 121. | 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du congres de Vienne, 
3) Voir l’art.48 de l’Acte final, 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis à la disposition des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
z’est point fait mention ci-dessus!). 

LesPuissances prennent à cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations qu’Elle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. 

Elles assurent eventuellement a la maison d’Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties c&dees a S. M. Prussienne) et du Zrisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin a ce que 
les objets destines à des compensations pour la Ba- 
viere, puissent toujours servir a tel 6change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de $S.M.I. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. V’art. 51 de l’Acte final. En cons&quence des dis- 
positions ci-dessus, il fut conclu, le 12 juin, ‚entre 
l’Autriehe et la Prusse une Convention particuliere, 
dont a été publi&€ un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abrégée des traites, T. XI, p. 363 et suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril. 


Remarque de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraph& par Mrs. les 
Plönipotentiaires des huit Puissances, dans une s&ance qui, 
eut lieu au dit jour. L’/nszrument — de l’Acte, portant 
la m@me date, fut sign& plus tard, dans un moment ou plu- 
sieurs des Plenipotentiaires signataires des Articles isol&s 
avaient d&ja quitt& Vienne. 
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a“ 


II. 
Separat- Protocoll 


der Bevollmaͤchtigten der vier verbuͤndeten 
Mächte (Deftreih, Rußland, Großbritannien, 

- Preuffen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich) 
und Spanien, auf dem Gongreß Theilnahme 
an den Erörterungen und Beflimmurfgen einzus 
räumen fey, über die Vertheilung der durch den 
legten Krieg und den parifer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1314). 


Protocole separe de la Conference du 22 septem- 
dre 1814. 


Ln discussion s'est etablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Plenipotentiaires de France et d’Espagne; 
les ministres reunis Pont approuvde, apres y avoir 
fait quelques changemens. 

Is ont même observe, à la lecture de cette 
piece, que c’est uniquement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
qu'ils m’ont pas donne tous les developpemens ne- 


1) Aus La France telle qu’on l’a faite, par M. Keratry, 
&lu Deput& du Finistere pour la session de 1818 (A Pa- 
ris, Ze edit. 1821. gr.8.), p.184— 187. 


2) Diefes Aectenftüd hat der — ſich nicht verſchaffen 
koͤnnen. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedruckte kann da= 
fuͤr nicht gelten, wie aus einer Vergleihung deffelben mit 
gegenwärtigem Protocoll erhellet. 


168 | 
cessaires à P’article 3, qui parle.de Zrnitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. II leur a 
paru, par cette raison, doublement necessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de ‚discussion qwils veulent etablir & cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des sir?) Puissances, et ils 
ont arrete pour cet effet, 

1°. Que les guatre Puissances seules- peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
voirs3) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les deuæ autres doi- 
vent €tre admises apres, pour enoncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutdes avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’ecarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gwaire puissances n’en- 
treront en conference avec les dex.r autres sur cet 
objet, quw’@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusquw’a un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duche de- Farsovie, de l’ Allemagne, et 
de l’Italie. 

3%. Que, pour se menager tout le temps ne- 
cessäire pour ces discussions pr&alables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
Pouverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, ol tous les six ont 


1) Oeftreih, Rußland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Frankreich, Spanien und die vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, bie am Ende ebenfalls zur 
Unterzeihnung der Schluß=Acte des Congreſſes zugelaffen 
wurden, warb hier nod) nicht Ruüdfiht genommen. 


3) Wird heiffen müffen: pays ober provinces. Daß legte 
Wort wird unten. gebraudt, und weiter ſteht terri- 
toires. 
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le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion. 

Ces trois principes ont ete motives, durant 
la conference, de la maniere suivante. 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traité de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car V’article ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
—— a faire des territoires sera réglée au 
„Congrès sur les bases arretdes par les Puissan- 
„‚ces allides entre elles“. Les termes „arrötdes‘* 
et „arretdes entre elles‘“, expriment clairement 
qu'il ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
. n’est pas dit non plus oü et comment ces bases 
doivent &tre arretdes, et.ce serait une interpreta- 
tion entierement arbitraire et injuste, si Pon vou- 
lait soutenir qu'on m’avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliées. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir eloigner ni elle, ni P’Zs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde Vinte- 
ret de toute l’Europe, ainsi qu’elles en auraient 
eloigne la France, si i la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu dta- 

blir a Pégard de ce point, de m’y &tre point adımis 
du tout, de n’y ötre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 


‘ 
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naitre d’avance tout ce que les autres arrötairent, 
la seconde est evidemment celle a laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a ‚gaelle elle 
doit se borner. 

Il y aurait d’ailleurs un —— extreme 
à en agir autrement. Si la France m’est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections quelle croira convenable pour sa 
propre sürret6 et pour l’interet general de PEu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’autres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
a ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invites par la à recommencer tout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a caus6 le malheur des dernieres anndes. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
mient termine. | 

Approuv&: Metternich, Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

Lagree to the proposal contained in the anne- 

xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents and projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them. 
. I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as — 
and not hostile parties. 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqw&ä un parfait accord‘“, I wish to 
be unterstood as desiroüs of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
1 cannot .consent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must: reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should. unfortunatily 
occur, as the circumsfances may appear to me to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
- Vienna, 1814, Sept. 23. | 
Vu et approuve: Metfrnich. Nesselrode. Har- 
, £ denberg. Humboldt. 


rn 





III. 


Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipotedtiaires 
des huit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance à Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 

. eueil, T. VIII, p.81. 

A. 
(Quatre propositions communiquees par M. le 

Plenipotentiaire de France.‘) 

| 1. 

Article relatif au Rang et a la Prösöance entre | 


les Plenipotentiaires. 
Les huit Puissances signataires du. traite ii 


1) Quatre pieces, ant6rieures & celles publiees ici, &ga- 
lement relatives au preparatifs et aux formalit6s des 
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IM. 

Mrs. les Plönipotentiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Franefort. 

IV. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portde de nouveau sur la forme du Traitege- 
neral, et il a été arrêté definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le trait6 de Paris; 2°, que du reste on se tiendrait - 

à la forme dont on etait deja convenu dans la 
— du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. 

46. 

Söance du 7 juin 1815. 
Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 

de Wessenberg, le Comte de Ra- 

soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 

le Prince de Talleyrand, le Prince 

de Hardenberg, le Comte de Clan-- 

carty, le Baron de Humboldt. 

m. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est d&epose au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont et& adoptdes, et Mrs. les Plenipoten- 


3 


1) Conferez ei-haut, T. IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. YIII, p. 250, et les pieces, relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le present Tome. 
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tiaires ont ärräte et paraphe — Articles rela- 
tifs au sort de la partie du Duch6 de Bouillon non 
cedee ‚par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. _ 

Il. a été ensuite adopte et paraphe un Article 
portant retablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deu. - Sieiles. Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. . 

Sign‘: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 jwin 1815!). 
(Extrait.) 
2. 

Un district de 69,000 habitans sera reserve 
dans le departement de la Sarre, pour l’agrandis- ' 
sement convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 
bourg-Sirelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim; la quote - part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de Hesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a été priv6 par les 
efforts de la — rhénane >). 


Sa Majeste — et Royale Apostolique 
sera mise en possession de tous les territeires et 
1) Voyez ci-haut, T. VIH, p.129, surtout les notes que | 
l’editeur y a ajoutees & ce Protocole, ainsi que la 
note *®* ibid. p. 121. 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du — de Vionne. 
3) Voir Part. 48 de l’Acte final. 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis à la disposition des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
m’est point fait mention ci-dessus!). 

LesPuissances prennent à cette occasion P’en- 
gagement formel, quoique seeret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations qwElle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et Ie 
pays de Salzbourg. 

Elles assurent eventuellement a la maison d’ Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties c&dees a S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin à ce que 
les objets destines à des compensations pour la Ba- 
viere, puissent toujours servir à tel 6change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S. M. J. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. V’art.51 de l’Acte final. En cons&quence des dis- 
ositions ci-dessus, il fut conelu, le 12 juin, ‚entre 
PAutriche et la Prusse une Convention particuliere, 
dout a été publi€ un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abr&gee des traites, T. XI, p. 363 er suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril, 


Remarque de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a €t€ paraph€ par Mrs. les 
Plönipotentiaires des huit Puissances, dans une s6ance qui. 
eut lieu au dit jour. L’/nstrument original de l’Acte, portant 
la m@me date, fut sign& plus tard, dans un moment oü plu- 
sieurs des Pl£nipotentiaires signataires des Articles isoles 
avaient deja quitt6 Vienne. 
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II. 
Separat-Protocoll— 


der Bevollmaͤchtigten der vier verbuͤndeten 
Mächte (eſtreich, Rußland, Großbritannien, 

- Preuffen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich 
und Spanien, auf dem Eongreß Theilnahme 

- an den Erörterungen und Beflimmurfgen einzu= 
räumen fey, über die Vertheilung der durch den 
legten Krieg und den parifer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; Datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1814'). 


Protocole söpard de la Conference du 22 seplem- 
bre 1814. 


Ln discussion s'est 6tablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Plenipotentiaires de Zrance et d’Espagne; 
les ministres r&unis Pont approuvde, apres y avoir 
fait quelques changemens. | 

Ils ont m&me observe, & la lecture de cette 
piece, que c’est uniquement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
qu'ils n'ont pas donne tous les developpemens né— 


1) Xus La France telle qu’on l’a faite, par M. Keratry, 
&lu Deput& du Finistere pour la session de 1818 (A Pa- 
ris, 2e edit. 1821. gr.8.), p.184— 187. 


2) Diefes Actenſtuͤck hat der Herausgeber ſich nicht verfchaffen 
können. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedrudte kann das 
für nicht gelten, wie aus einer Bergleihung deffelben mit 
gegenwärtigem Protocoll erhellet. 
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cessaires à Particle 3, qui parle.de Pinitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. II leur a 
paru, par cette raison, doublement ne&cessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de discussion qu'ils veulent etablir à cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des si.w?) Puissances, et ils 
ont arret€ pour cet effet, | 

1°. Que les guaire Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
_ voirs3) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les deuæ autres doi- 
vent etre admises apres, pour @noncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutdes avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’dcarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gxaitre puissances n’en- 
treront en conference avec les dex.r autres sur cet 
objet, qu’@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusqwäa un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duche de-Farsovie, de Allemagne, et 
- de l’Ztalie. | | 

3°. Que, pour se menager tout le temps ne- 
cessäire pour ces discussions prealables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
louverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, ol Zous les six ont 


1) Oeſtreich, Rufland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Srantreih, Spanien und bie vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, bie am Ende ebenfalls zur 
Unterzeihnung der Schluß=Acte des Congreſſes zugelaffen 
wurden, warb bier noch nit Rüdfiht genommen. 


3) Wird heiffen müffen: pays oder provinces. Das letzte 
Wort wird unten gebraudht, und weiter ſteht terri- 
toires, 


le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion, 

Ces trois principes ont ete motives, durant 
la conference, de la maniere suivante. 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traite de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car larticle ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
„disposition à faire des territoires sera reglde au 
„Congres sur les bases arrötees par les Puissan- 
„ces allides entre elles‘“. Les termes „arreötdes“ 
et „arretdes entre elles““, expriment clairement 
qu’il ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
‚ m’est pas dit non plus ou et comment ces bases 
doivent. etre arretdes, et ce serait une interpreta- 
tion entierement arbitraire et injuste, si l’on vou- 
lait soutenir qu'on m’avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliées. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir eloigner ni elle, ni PZs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde V’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi qw’elles en auraient 
eloigne la France, si la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu éta- 
blir a Pégard de ce point, de m’y &tre point admis 
du tout, de n’y ötre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 


. 
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naitre d’avance tout ce que les autres arrötairent, 
la seconde est evidemment celle a laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a —2 elle 
doit se borner. 

I y aurait d'ailleurs un inconvénient extreme 
à en agir autrement. Si la France west admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle nen fera pas moins toutes 
les objections qu'elle croira convenable pour sa 
propre sürret6 et pour linteret general de PEu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’autres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
à ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invites par la a recommencer tout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a caus&e le malheur des dernieres anndes. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine. | Ä 

Approuvé: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

IT agree to the proposal contained in the anne- 

xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents and projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them, 
- I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as — 
and not hostile parties. | 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqu’a un parfait accord“, I wish to 
be unterstood as desirous of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
I cannot .consent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must. reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should unfortunatily 
occur, as the circumstances may appear to me to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
- Vienna, 1814, Sept. 23. | 
Vu et rer Metfrnich. Nesselrode. Har- 
, denberg. Humboldt. 


— nn nn — — 


| IM 
Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipoteitiaires 
des Aust Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance à Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 

_ eueil, T. VIII, p.81. 

A. | 
Quatre propositions communiqu6es par M. le 
Plenipotentiaire de France.‘) 

1. 

Article relatif au Rang et a la Preseance entre 
les Plenipotentiaires. 

Les huit Puissances signataires du. traite du 
1) Quatre pieces, antérieures à celles publiees ici, €ga- 
lement relatives au pr£paratifs et aux formalit&s des 


\ 
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II. | 

Mrs. les Plönipotöntiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Franecfort. 

IV. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portee de nouveau sur la forme du Traitege- 
neral, et il a été arrete definitivement comme mo- 
dification du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signe 
le traite de Paris; 2°. que du reste on se tiendrait - 
à la forme dont on etait deja convenu dans la 
sdance du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. \ 

| 46. 
Seance du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Comte de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Ülan- 
carty, le Baron de Humboldt. 

m. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est depose au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont été adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ei-haut, T. IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p. 250, et les pieces relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le present Tome.. 
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tiaires ont arrete et — quatre Articles rela- 
tifs au sort de la partie du Duchs de Bouillon non 
cedee ‚par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. 

I a été ensuite adopte et paraphe un Article 
portant retablissement de Ferdinand IV sur le 
tröne du royaume-uni des Deu. - Siciles. Cet ar- 
ticle est consigne ici le Nr. 92. : 

Sign‘: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 
Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815!). 
(Extrait.) 

2. 

Un district de 69,000 habitans sera reserve 
dans le departement de la Sarre, pour Pagrandis- 


scment convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 


bourg-Sitrelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim ; la quote-part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
‚Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de Hesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a été priv6 par les. 
efforts de la OautederalioR rhenane 5). 
3. 
Sa Majeste Impöriale et Royale Apostoligue 
sera mise en possession de tous les territoires et 
* ) Voyez ci-haut, T. VIII, p.129, surtout les notes que 
V’editeur y a ajoutees & ce Protocole, ainsi que la 
note ®® ibid. p. 121. Ä 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du — de Vionne. 
3) Voir l’art.48 de l’Acte final. 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis & la disposition. des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
n’est point fait mention ci-dessus!), 

LesPuissances prennent à cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations qwElle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
r&cuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. - 

Elles assurent &ventuellement a la maison d’Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties cedees a S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin à ce que 
les ohjets destines à des compensations pour la Ba- 
viere, puissent toujours servir à tel ö6change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S.M.I. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. Vart.51 de l’Acte final. En cons&quence des dis- 
positions ci-dessus, il fut conelu, le 12juin, entre 
l’Autrjiebe et la Prusse une Convention particuliere, 
dont a été publi& un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abrégée des traites, T. XI, p. 363 er suiv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril. 


Remarque de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraph€ par Mrs. les 
Plenipotentiaires des huit Puissances, dans une séance qui 
eut lieu au dit jour. L’/nstrument original de V’Acte, portant 
la m@me date, fut sign& plus tard, dans un moment oü plu- 
sieurs des Plenipotentiaires signataires des Articles isolés 
avaient deja quitt& Vienne. 
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II. 
Separat:-Protocoll 


der Bevollmächtigten. der vier verbündeten 
Mächte (Deftreih, Rußland, Großbritannien, 

- Preuffen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich) 
und Spanien, auf dem Gongreß Theilnahme 

an den Grörterungen und Beſtimmunhen einzu: 
räumen fey, über die Vertheilung der durch den 
lebten Krieg und den parifer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1814'). 


Protocole separ6 de la Conference du 2% septem- 
bre 1814. 


La discussion s’est etablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
mise aux Plenipotentiaires de France et d’Espagne; 
les ministres r&eunis Pont approuvde, apres y avoir 
fait quelques changemens. Zu 
Ils ont m&me observe, à la lecture de cette 
piece, que c’est uniquement pour ze point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
quwils m’ont pas donne tous les developpemens ne- 


1) Xus La France telle qu’on l’a faite, par M. Ke&ratry, 
€lu Deput® du Finistere pour la session de 1818 (à Pa- 
ris, 2e &dit. 1821. gr.8.), p. 184— 187. 


2) Diefes Actenſtuͤck hat der Herausgeber ſich nicht verjchaffen 
tönnen. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedrucdte kann da= 
für nicht gelten, wie aus einer Bergleichung defjfelben mit 
gegenwärtigem Protocoll erhellet. 
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cessaires à P’article 3, qui parle.de Prnitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. 1Illeur a 
paru, par cette raison, doublement ne&cessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de, discussion qu’ils veulent etablir à cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des six?) Puissances, et ils 
ont arrete pour cet effet, - 

1°. Que les guatre Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
_ voirs®) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les douæ autres doi- 
vent etre admises apres, pour @noncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutdes avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’ecarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gxatre puissances n’en- 
treront en conference avec les dew.r autres sur cet 
objet, qu’@ mesure ywils auront termine entie- 
rement, et jusquw& un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duch de- Farsovie, de Allemagne, et 
‚de l’Italie. | | 

3°, Que, pour se menager tout le temps ne- 
cessäire pour ces discussions prealables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
louverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, ol Zous les six ont 


1) Oeſtreich, Rußland, Großbritannien, Preuſſen. 


2) Frankreich, Spanien und die vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, die am Ende ebenfalls zur 
Unterzeichnung der Schluß-Acte des Congreſſes zugelaſſen 
wurden, ward hier noch nicht Ruͤckſicht genommen. 

3) Wird heiſſen muͤſſen: pays oder provinces. Das letzte 
Wort wird unten gebraucht, und weiter ſteht terri- 
toires. | 


we ! | 169 


le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion. 

Ces trois principes ont et& motives, durant 
la conference, de la maniere suivante, 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nafure meme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le trait€E de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car V’article ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
dispoattion a faire des territoires sera réglée au 
„Congres: sur les bases arretees par les Puissan- 
„ces alli6es entre elles“. Les termes „arrötdes“ 
et „arretdes entre elles““, expriment clairement 
qu’il ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
‚ m’est pas dit non plus oü et comment ces bases 
doivent etre arrötdes, et. ce serait une interpreta- 

tion entierement arbitraire et injuste, si on vou- 
lait soutenir qu'on »avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliees. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir eloigner ni elle, ni P’Zs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde V’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi quw’elles en auraient 
eloigne la France, si la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu éta- 
blir a l’&gard de ce point, de m’y &tre point admis 
du tout, de n’y dtre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 
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naitre d’avance tout ce que les autres arrötairent, 
la seconde est &videmment celle a laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a a elle 
doit se borner. 

 Dy aurait d’ailleurs un inconvenient extr&me 
à en agir autrement. Si la France n’est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections quelle croira convenable pour sa 
propre sürrete et pour l’interet general de PEu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’aufres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
à ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invitds par la a recommencer tout ce manege 
dintrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a caus& le malheur des dernieres annees. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine. | 

Approuve: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

ITagree to the proposal contained in the anne- 
xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents and projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them. _ 

I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as eu 
and not hostile Errües, Ä 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusquw’a un parfait accord‘“, I wish to 
be unterstood as desiroüs of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
I cannot .oonsent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must. reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should. unfortunatily 
oceur, as the eircumstances may appear to me to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
Vienna, 1814, Sept.28. | 
Vu et approuve: Met@rnich. Nesselrode. Har- 
| denberg. Humboldt. 


IM. 


Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipotedtiaires 
des Auit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance a Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 
. eueil, T. VIII, p.81. 
A. 
Quatre propositions communiquees par M. le 
Plenipotentiaire de France‘) ... 
| 1. 
Article relatif au Rang et a la Preseance entre 
les Plönipotentiaires. ar 
Les huit Puissances signataires du. trait& du 


1) Quatre pieces, anterieures & celles publiées ici, €ga- 
lement relatives au préparatifs et aux formalit&s des 
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II. | 

Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus d’un 
changement de redaction aux deux Articles 79 du 
St. Siege, et 80 sur la ville de Francfort. 

IV. 

La deliberation de Mrs. les Plenipotentiaires 
s’est portde de nouveau sur la forme du Traite ge- 
neral, et il a été arrete definitivement comme mo- 
dification .du protocole du 29 mai: 1°. que ledit 
traite serait fait,entre les Puissances qui ont signé 
le traite de Paris; 2°. que du reste.on se tiendrait - 
à la forme dont on etait deja convenu dans la 
seance du 29 mai. 

Signe: Hardenberg. Talleyrand. Metter- 
nich. Rasoumoffsky. Clancarty. Hum- 
boldt. ' 

| 46. 
Scance du 7 juin 1815. 

Presens: Mrs. le Prince de Metternich, le Baron 
de Wessenberg, le Comte de Ra- 
soumoffsky, le Comte de Nesselrode, 
le Prince de Talleyrand, le Prince 
de Hardenberg, le Comte de Ülan- 
carty, le Baron de Humboldt. 

Mm. le Baron de Humboldt, au nom de la Com- 
mission nommee dans la seance du 6 mars relative- 
ment au Duche de Bouillon‘), presente un rap- 
port signe par lui conjointement avec Mrs. le ba- 
ron de Gagern et le conseiller Radermacher. Ce 
rapport est depose au present protocole subLitt.000. 

“Apres deliberation, les conclusions de ce rap- 
port ont et& adoptees, et Mrs. les Plenipoten- 


1) Conferez ei-haut, T. IV, p.57 et 62; T. VI, p.66, 172 
et 470; T. VIII, p. 250, et les pieces relatives a Bouil- 
lon publi6es ci-apres dans le pr&sent 'Tome.. 
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tiaires ont arr&t& et paraphe& quatre Articles reln- 
tifs au sort de la partie du Duché de Bouillon non 
cedee ‚par le traite de Paris. 

Ces quatre articles sont joints au present pro- 
tocole sous les Nr. 88, 89, 90 et 91. _ 

 D.a été ensuite adopt& et paraphe un Article 

portant retablissement de Ferdinand IV sur le 

tröne du royaume-uni des Deux- Siciles. Cet ar- 

ticle est consigne ici le Nr. 92. 

Sign‘: Metternich. Clancarty. Talleyrand. 

Hardenberg. Humboldt. 


47. 
Seance (derniere) du 10 juin 1815'). 
(Extrait.) 
2. 
Un distriet de 69,000 habjtans sera reserve 


dians le departement de la Sarre, pour P’agrandis- ' 


sement convenu des maisons de Coburg, Mecklen- 
bourg-Sirelitz, d’Oldenbourg, Hesse-Hombourg, 
et pour le Comte de Pappenheim; la quote-part 
de ce dernier sera mise sous la souverainete de la 
‚Prusse?). S. A. R. le Grand-Duc de Hesse sera 
tenu à reintegrer, sans delai, le Prince de ZZesse- 
Hombourg dans les possessions, revenus, droits 
et rapports politiques dont il a été prive par les 
efforts de la Confederation rhenane >). 
— 3. 
Sa Majeste Impériule et Royale Apostolique 
sera mise en possession de tous les territeires et 
1) Voyez ci-haut, T.VIH, p.129, surtout les notes que 
V’editeur y a ajoutees A ce ———— ainsi que la 
note *° ibid. p. 121. Ä 
2) Voir les art.49 et50 de l’Acte final du congres de Vienne. 
3) Voir Vart.48 de l’Acte final, 
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possessions tant sur la rive gauche du Rhin dans 
les ci-devant departemens de la Sarre et du Mont- 
Tonnere, que dans les ci-devant departemens de 
Fulde et de Francfort, ou enclaves dans les pays 
adjacens, mis & la disposition. des Puissances al- 
liees par les articles du present traite, et dont il 
n’est point fait mention ci-dessus). 

LesPuissances prennent & cette occasion Pen- 
gagement formel, quoique secret, d’appuyer Sa 
M.I. et R. A. dans toutes les negociations 'qu Elle 
pourrait entamer à l’avenir avec la Baviere, pour 
recuperer l’Innviertel, le Hausruckviertel, et le 
pays de Salzbourg. - 

Elles assurent eventuellement a la maison d’Au- 
trichela reversion du Palatinat?) (al’exception des 
parties c&dees a S. M. Prussienne) et du Brisgau, 
comme moyen de compensation dans les arrangemens 
futurs en Allemagne. Elles consentent enfin à ce que 
les objets destines à des compensations pour la Ba- 
viere, puissent toujours servir à tel &change ou dis- 
position qui d’apres les convenances de S.M.I. et 
R. A. serait fait d’un commun accord. 


1) Voy. Vart. 51 de l’Acte final. En cons&quence des: dis- 
ositions ci-dessus, il fut conelu, le 12juin, ‚entre 
PAutrjehe et la Prusse une Convention particuliere, 
dout a &t6 publi& un extrait dans Koch et Schoell, 
histoire abr&gte des trait&s, T. Xl, p. 363 er suirv. 


2) Voyez ei-haut le Protocole du 23 avril. 


Remarque de l’editeur. 


L’Acte final du congres de Vienne porte la date du neuf 
juin 1815. Chacun de ses Articles a été paraphé par Mrs. les 
Plönipotentiaires des huit Puissances, dans une s6ance qui. 
eut lieu au dit jour. L’/nstrumenut original de l’Acte, portant 
la m@me date, fut sign plus tard, dans un moment oü plu- 
sieurs des Pl£enipotentiaires signataires des Articles isol&s 
avaient deja quitt6 Vienne. 


% 


II. 
Separat:Protocoll: 


der Bevollmächtigten der vier verbündeten 
Mächte (Deftreih, Rußland, Großbritannien, 

Preuſſen), betreffend die Frage: ob und wie fern 
den Bevollmächtigten der Kronen Frankreich 
und Spanien, auf dem Gongreß Theilnahme 

- an den Grörterungen und Beflimmurfgen einzu= 
räumen fey, über die Vertheilung der durch den 
legten Krieg und den parifer Frieden disponibel 
gewordenen Provinzen; datirt Wien den 22. Sep: 
tember 1814'). 
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Protocole separ& de la Conference du 22 sepiem- 
bre 1814. 


La discussion s’est &tablie sur la piece?) re- 
lative aux formes du Congres, qui doit etre re- 
inise aux Plenipotentiaires de France et PEspag ne; 
les ministres r&unis Pont approuvde, apres hi avoir 
fait quelques changemens. 

Ils ont même observe, à la lecture de cette 
piece, que c’est uaignement pour ne point donner 
ömbrage, et ne point choquer la cour de France, 
qwils m’ont pas donne tous les developpemens ne- 


\ Aus La France telle qu’on l’a faite, par M. Keratry, 
&lu Deput& du Finistere pour la session de 1818 (a Pa- 
ris, 2e edit. 1821. gr.8.), p. 184— 187. 


2) Diefes Actenſtuͤck hat ber get ſich nicht verfchaffen 
können. Das oben, Bd. VIII, S. 60 abgedrudte kann da= 
für nicht gelten, wie aus — Vergleichung deſſelben mit 
gegenwärtigem Protocoll erhellet. 
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cessaires à P’article 3, qui parle.de Pinitiative que 
les quatre cabinets devront prendre. Il leur a 
paru, par cette raison, doublement necessaire de 
fixer d’une maniere bien precise entre eur, le 
mode de ‚discussion qwils veulent etablir A cet 
egard, et la difference entre la deliberation des 
quatre‘) et celle des six?) Puissances, et ils 
ont arrete pour cet effet, | 

1°. Que les guwatre Puissances seules peuvent 
convenir ®ntre elles sur la distribution des pou- 
_ voirs3) devenus disponibles par la derniere guerre 
et la paix de Paris, mais que les dew.v autres doi- 
vent etre admises apres, pour @noncer leurs avis 
et faire, si elles le jugent a propos, leurs objec- 
tions, qui seront pour lors discutees avec elles; 

2°. Que, pour ne pas s’ecarter de cette ligne, 
les Plenipotentiaires des gxaire puissances n’en- 
treront en conference avec les dexx autres sur cet 
objet, qgu’@ mesure qu'ils auront termine entie- 
rement, et jusqu'à un parfait accord entre eur, 
chacun des trois points de la distribution territo- 
riale du duch de-Farsovie, de Allemagne, et 
‚de l’Italie. | | 

3°. Que, pour se menager tout le temps né- 
cessäire pour ces discussions prealables, ces Ple- 
nipotentiaires tächeront de s’occuper, en attendant 
Pouverture du Congres avec les deux autres, des 
questions d’une autre nature, oü Zous les six ont 


1) Oeſtreich, Rußland, Großbritannien, Preuffen. 


2) Frankreich, Spanien und die vier vorhin genannten. Auf 
Schweden und Portugal, bie am Ende ebenfalld zur 
Unterzeihnung der Schluß-Acte des Congreſſes zugelaffen 
wurden, warb bier noch nit Rüdfiht genommen. 

3) Wird heiſſen müffen: pays ober provinces. Daß letzte 
Wort wird unten gebraucht, und weiter ſteht terri- 
toires. 
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le plein droit d’entrer comme partie principale 
pans la discussion. 

Ces trois principes — été motives, durant 
la conference, de la maniere suivyante. 

La disposition sur les provinces conquises ap- 
partient, par sa nature m&eme, aux Puissances 
dont les efforts en ont fait la conquete. Ce prin- 
cipe a été consacre par le traité de Paris lui- 
meme, et la cour de France y a prealablement 
consenti; car Particle ler secret du traite de Pa- 
ris dit, de la maniere la plus precise, „que la 
„dispositien à faire des territoires sera reglde au 
„Congres: sur les bases arrèêtées par les Puissan- 
„‚„ces alliees entre elles“. Les termes „arrötes“ 
et „arretdes entre elles‘“, expriment clairement 
qwil ne s’agit point ici ni de simples dispositions, 
ni de discussion ou la France prendrait part. Il 
‚ m’est pas dit non plus ou et comment ces bases 
doivent etre arretdes, et.ce serait une interpreta- 

tion entierement arbitraire et injuste, si on vou- 
lait soutenir qu'on h’avait entendu par la que le 
contenu du traite deja existant entre les alliees. 

Mais la France ayant passde sous un Gouver- 
nement legitime, les quatre Puissances alliees 
n’entendent pas vouloir &loigner ni elle, ni P’Zs- 
. pagne, de toute discussion sur la distribution des 
territoires, en autant que ces Puissances y ont un 
interet particulier, ou bien qwelle regarde V’inte- 
ret de toute l’Europe, ainsi qu’elles en auraient 
eloigne la France, si la paix avait été conclue 
avec Napoleon. 

Ainsi, des trois nuances qu’on aurait pu éta- 
blir a Pégard de ce point, de my @tre point adınis 
du tout, de »’y etre admis que lorsque les autres 
parties sont deja d’accord entre elles, de recon- 


. 
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naitre d’avance tout ce que les autres arrötairent, 
la seconde est &videmment celle à laquelle la 
France a droit de pretendre, mais a 2 elle 
doit se borner. 

I y aurait d'ailleurs un —— extreme 
ä en agir autrement. Si la France n’est admise 
que lorsque les quatre Puissances sont deja d’ac- 
cord entre elles, elle n’en fera pas moins toutes 
les objections qu’elle croira convenable pour sa 
propre sürrete et pour linteredt general de P’Eu- 
rope; mais elle n’en fera pas d’autres. Si elle as- 
siste a la premiere discussion, elle prendra parti 
pour ou contre chaque question, quelle soit liee 
à ses propres interets ou non; elle favorisera ou 
contrariera tel ou tel Prince d’apres des vues par- 
ticulieres, et les petits Princes d’Allemagne se- 
ront invites par la a recommencer tout ce manege 
d’intrigues et de cabales qui, en grande partie, 
a cause le malheur des dernieres anndes. 

C’est pourquoi il est de la derniere importance 
de n’entrer en conference avec les Plenipotentiai- 
res francais que lorsque cet objet sera entiere- 
nient termine, | Ä 

Approuve: Metternich. Hardenberg. Hum- 
boldt. Nesselrode. 

IT agree to the proposal contained in the anne- 
xed protocol for the conduct of business, concei- 
ving the four powers as the parents and projectors 
of the treaty of Paris to be the parties the best 
entitled and the most qualified to propose the ar- 
rangements necessarily arising out of them. _ 
I consider however the arrangements when so 
brought forward to be open to free and liberal 
discussion with the other two powers as — 
and not hostile parties. | 
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With respect to the expression „termine en- 
tierement et jusqu'à un parfait accord‘, I wish to. 
be unterstood as desirous of making every suitable 
concession of my own sentiments to those of my 
colleagues, for the purpose of unanimity; but that 
I cannot ‚consent to,be absalutely bound by a ma- 
jority, and must reserve to myself to make such 
avowal of my dissent, if such should. unfortunatily 
oceur, as the circumstances may appear to me to 
call for on the part of my court. 

Signed: Castlereagh. 
Vienna, 1814, Sept. 23. | 
Vu et — Metfbrnich. Nesselrode. Har- 
denberg. Humboldt. 


— — — — 


| I. 
Annexes 


au Protocole de M. M. les Plenipotesätiaires 
des huit Puissances signataires du traite 
de paix de Paris, dans leur seance a Vienne 
le 30 octobre 1814, publie au present Re- 
cueil, T. VIII, p.81. | 
A. 
Quatre propositions communiqudes par M. le 
a ie de France‘) ... 
1. 
Article relatif au Rang et a la Preseance entre 
les Plenipotentiaires. 
Les huit Puissances signataires du.traite du 


1) @uatre pieces, antörieures & celles publiees ici, — 
lement relatives au préparatifs et aux formalités des 
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30 mai), n’ayant etabli aucun ordre de rang et 
de preseance entr’ Elles, proposent au Congres 
de reserver. pour dernier objet de ses deliberations 
la question du rang entre les  Couronnes et de 


convenir, en attendant,, que l’Ordre des places ne 
prejudiciera aux droits de qui que ce soit. 


2. 


Article relatif a la Bresidence dans les s6ancos 
des Plenipotentiaires. 

Les huit Puissances signataires du traite du 
30 mai, convoquant le Con gres, paraissent devoir, 
dans les premieres seances du moins, le presider 
conjointement. Mais il est naturel que, comme 
Elles se trouveunt dans la capitale de la Monarchie 
Autrichienne, le Secretaire d’Etat de S. M. PEm- 
pereur d’Autriche soit choisi pour &tre leur organe. 


3. 


Projet de Protocole relatif' a la Rn des 
pouvoirs. 

- Les Puissances signataires du trait6 du 30 mai, 

ayant examine dans leur conference de ce jour, 

les moyens de mettre le congres en activite, ont, 

à l’unanimite, resolu de proposer aux Ministres de 

toutes les Puissances, des P’instant de leur reunion 

de former une Commission pour la verification 

des pouvoirs, composde des Ministres de..... 

et wetablir comme regle: 

1°. que la Commission de verification partagera 

les Ministres en deux Classes; Pune de ceux dont 

transactions au Congres, se trouvent au present Re- 
cueil, T. VIII, p.60—70. 

1) Le trait6 de paix, sign6 à Paris le 80 mai 1814, 


! 


ur. 
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les pouvoirs n’auront lieu & aucune objection; V’au- 
tre de ceux dont les .pouvoirs seraient contestes. 
2°. que les Ministres dont les pouvoirs seraient 
contestes,. pourront assister aux deliberations du 
Congres, mais saus y prendre part, jusqu’ ä ce 
qwil ait eté prononce sur les objections auxquelles 
leurs ppuvoirs auront donné lieu; qu’ils pourront 
egalement, jusqu’ a la même époque, etre appel- 


les aux Coınmissions dont la formation sera pro- 


posee apres la verification des — mais sans 
en &tre membres. 

Les. Ministres ayant des pouvoirs à faire ve- 
riier et la Commission  chargee de les verifier, 


‚seront invites à faire en sorte que le resultat de 


la verification puisse etre soumis le.......au: 
Congres, lequel seulement alors se trouvera forıne. 
Les Puissances signataires du traité du 30 mai 


arretent encore que lecture du ‚present ‘protocole 
‚sera faite aux. Ministres r&eunis par le Secretaire 
‚tenant la plume à leurs Conferences. 


4. ; 


'Projet de protocole relatif a la distribution du 


travail et a la formation de plusieurs Commis- 
| sions pour cet objet. 


Les Puissances signataires du traite du 30 mai, 


ayant examine, dans leur conference de ce jour, 


les moyens de simplifier et d’abreger les travaux 
du Congres, ont, a l’unamite, r&solu de lui propo- 
ser, dans sa premiere seance, la formation d’une 
Commission générale, composde des Ministres de 
tantes les Cours Imperiales et Royales, du Saint 
Siege et du Prince Souverain des Provinces Unies 
des Paysbas, et de troi Commission sp6ciales: 


J 
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une pour Porganisation de l’Allemagne, com- 
posde des Ministres de... ..... | 

la seeonde, pour les arrangemens des affaires 
de l’Italie, conformement au traite du 30 mai, com- 
posde de Ministres de...... 

la troisieme, pour Vorganisation politique de 
la Suisse, composee des Ministres de. .... 

et d’etablir comme rögle, que les travaux de 
chaque Commission spéciale seront soumis à la 
Commission generale et par elle en a la con- 
naissance du ÜCongres. 

Les Puissances signataires de traite du 30 mai 
arretent en outre que lecture du ‚present protocole 
sera faite au Congres. par le Secretaire tenant la 
plume-& leurs: Conferences. | z 


B. 
Projet de Declaration‘),: pour la verification 
des Pleins-pouvoirs des Ministres au Congres ; 
communique par M.le Prince de Metternich, 
a la conference du 30 octobre 1814. 


L’ouverture du Congrès ayant été, par la 
Declaration. du huit octobre, ajournde au, ler de 
novembre, les Plenipotentiaires des Puissances qui 
ont signe le traite de paix de Paris se sont mu- 
tuellement communiques leurs Pleins-pouvoirs, et 
les ont fait deposer ä un bureau établi pour cet 
effet a la Chancellerie de cour et d’etat de Sa 
Majeste Imperiale et Royale Apostolique, et afın 
de connaitre et de constater d’une maniere authen- 
tique les personnes duement chargees des interets 
des autres Puissances de l’Europe, ils invitent 

1) Cette Declaration telle qwWelle a &t@, en date du ler 


novembre, publiee au Congres, voyez-la au —— 
Recueil, T. ler, cahier ler, p- 87, 
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tous ceux qui sont munis de pleins-pouvoirs pour 
le Congres, à les faire remettre au dit bureau, 
et a prendre connaissance de ceux qui y auront 
été deposes; se reservant les Plenipotentiaires 
de proceder sans delai a la verification de tous 
les pleins-pouvoirs, de proposer ensuite des me- 
sures pour rdgler la marche ulterieure du Congres, 
et rapprocher autant que possible le moment oü 
ils pourront offrir les resultats du travail prepara- 
toire dont ils ont été occupes jusqu’apresent. 


 Supplementar-Convention 

zu dem Quadrupel-Allianz-Tractat von 
Chaumont vom 1. März 18145  gefchlof: . 
fen von Dejtreih, Frankreich, Großbri- 


tannien und Rußland, su London am 29. 
7. ) Zuni 1814. 


(Bu oben, Bd. I, Heft 1, ©. 1, und 3b. VIII, ©, 59.) 


Sa Majeste le Roi du röyaume - uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande et S. M. ’Empereur 
de toutes les Russies, de concert avec leurs hauts 
alli6es, S. M. P’Empereur d’Autriche et S. M. le 
Roi de Prusse, considerant que le grand objet de 
leur alliance, d’assurer la tranquilit6 future de 
Europe et d’etablir un juste &quilibre de puis- 
sance, ne peut être cense parfaitement accompli 
jusqw’a ce que les arrangemens, concernant letat 
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de possession des differens pays qui le composent, 
aura été definitivement fix&E au Congres qui sera 
reuni en conformite de Particle XXXII du traite 
de paix signe a Paris le 30 mai 1814, ont juge ne- 
cessaire, conformement au traite de Chaumont du 
ler mars de la m&me annde, de tenir constamment 
sur pied une partie de leurs armdes, afin d’effec- 
tuer les susdits arrangemens, et de maintenir Por- 


dre et la tranquilite jusqu’a ce que l’Etat de PEu- 


rope aura été entierement retabli. 

Les hautes parties contractantes ont en con- 
sequence nomme& leur Plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste le Roi du royaume-uni dela Gran- - 
de-Bretagne et d’Irlande le tres honorable Robert 
Stewart Vicomte Castlereagh, membre du tres- 
honorable Conseil prive de Sa Majeste etc. — 

et S. M. l’Empereur de toutes les Russies 
Charles Robert comte de ——— son conseil- 
ler intime etc. — 

“ lesquels, apres avoir Echange leurs pleinspou- 
voirs et les avoir trouves en bonne et due — 
sont convenus des articles suivans: 

Art. J. Sa Majeste Britannique et 8. M. 
lEmpereur de toutes les Russies sont convenus 
sur le pied de guerre, jusqu’a l’arrangement defi- 
nitif, qui aura lieu au congres susdit, une armde 
de soixante et quinze mille hommes, savoir 60,000 
d’infanterie et 15,000 de cavalerie ensemble avec 
un-train d’artillerie et avec des equipemens pro- 
portionnes à ce nombre de troupes, lequel nombre 
est egal a celui que S. M. Imperiale et Royale 
Apostolique l’Empereur d’Autriche et S. M. le Roi 
de Prusse s’engagent & tenir sur pied pour le 
möme but. — 

Art. I. S. M. Britannique se réserve de 

fournir 
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fournir son contingent en conformit& du 9eme ar- 
ticle du trait&E de Chaumont du ler mars 1814. 
Art. III. Les hautes Parties contractantes, 
ainsi que Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche 
et le Roi de. Prusse, s’engagent à employer ces 
armees uniqu&ement d’apres le plan commun et en 
conformite.de Pesprit et pour le but de leur al- 
liance susmentionnee. 

Art. IV. La presente convention sera rati- 
h6e,.et les ratifications en seront €echangees, dans 
lespace de deux mois ou plutöt s’il est possible. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs 
out signe la presente convention et-y ont appose 
les cachets de leurs armes. 5 

Fait a Londres le 29 juin 1814. 

(L. 8.) Signe: Castlereagh. 
(L.S.) Signe: Nesselrode. 


Anmerfung. 


Gleichlautend mit obigem find die Verträge, welche, an bems 
felben . Ort und Zag, Großbritannien mit Deftreih und 
Hreuffen gefchloffen hat. Deftreihifher Bevollmaͤchtigter war 
der Fürft Metternich, preuffifcher der Fürft Hardenberg. 


V. 
Geheimer Defenſiv⸗-Allianz-Vertrag 
geſchloſſen zwiſchen Oeſtreich, Großbritannien 
und Frankreich, zu Wien am 3.Jaͤnner 1815. 


Nebit einem geheimen und GSeperat-Arti- 
kel. Mit einer Nahfchrift des Herausgebers. 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


Sa. Majeste le Roi du Royaume-uni de, la 
IX. 8b. | 12 
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Grand- Bretagne et d’Irlande, Sa Majeste PEm- 
pereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boh@me, 
et Sa Majest6 le Roi de France et de Navarre, 
‘tant convaincus que les Puissances, qui ont a 
completer les dispositions du traite de Paris, doi- 
vent etre maintenus dans un e&tat de securite et 
d’ind&pendance parfaite, pour pouvoir fidelement 
et dignement s’aquitter d’un si important devoir, 
regardant, en consequence, comme necessaire, & 
cause de pretentions r&ecemment manifestees, de 
pourvoir aux moyens de repousser toute agression 
à laquelle leurs propres possessions ou celles de 
un deux pourraient se trouver exposedes, en haine 
des propesitions qui'ls auraient cru de leur devoir 
de faire et de soutenir d’un commun accord, par 
principe de justice et d’equite; et m’ayant pas 
ımoins à coeur de completer les dispositions du 
trait6 de Paris, de la maniere la plus conforme, 
qu'il sera possible, à son veritable but et esprit; 
ont, & ces fins, resolu de faire entre eux une con- 
vention solennelle, et de conclure une alliance 
defensive. ! | | 

En consequence, Sa Majest& le Roi du Ro- 
yaume-uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande a, 
à cet effet, :nomme pour son Plenipotentiaire, le 
tres-honorable Robert Stewart, Vicomte de Cast- 
lereagh, etc. etc. etc. 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boheme, Monsieur Clement Wen- 
ceslas Lothaire Prince de Metternich-Winneburg- 
Ochsenhausen, etc. etc. etc. | 

Et Sa Majeste le Roi de France et de Na- 
varre, Monsieur Charles- Maurice de Talleyrand- 
Perigord, Prince de Talleyrand, etc. etc. etc. 

Lesquels, apres avoir 6chang6 leurs Pleinpou- 
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voirs, trouves en bonne et due forme, sont con- 
venus des articles suivans. 
Art. 1. 

Les hautes Parties contractantes s’engagent 
reciproquement, et chacune d’Elles envers les au- 
tres, à agir de concert avec le plus parfait desin- 
teressement et: la plus complete bonne foi, pour 
faire qu’en ex&cution du traité de Paris, les arran- 
gemens, qui doivent en completer les dispositions,, 
soient effectues de la maniere la plus conforme 
qu’il sera possible au veritable esprit de ce traite. 

Si par suite et en haine des propositions 
qwElles auront faites et soutenues d’un commun 
accord, les possessions d’aucune d’Elles etaient 
attaqudes, alors et dans ce cas, Elles s’engagent 
et s’obligent a se tenir pour attaquees toutes trois, 
ä faire cause commune entr’ Elles et à s’assister 
mutuellement pour repousser une telle agression 

avec toutes les forces ci-apres specifides. 
Art. 2. 

Si, par le motif exprim6 ci-dessus, et pou- 
vant seul amener le cas de la presente alliance, 
l’une des hautes Parties contractantes se trouvait 
menacee par une ou plusieures Puissances, les 
deux autres Parties devront, par une interven- 
tion amicale, s’efforcer, autant quil sera en Elles, 
de prevenir l’agression. 

Art. 3. 

Dans le cas, ou leurs efforts pour y parvenir, 
seraient inefficaces ), les hautes Parties contrac- 
tantes‘ promettent de venir immediatement au se- 
cours de la Puissance attaquee, chacune d’Elles 
avec un corps de cent cinquante mille hommes. 


F 


1) „iusuffisans“, nad einer andern Lesart. 


12% 


& 


# 
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Art. 4. 

Chaque corps auxiliaire sera respectivement 
compose de cent-vingt mille hommes d’infanterie, 
et de trente mille hommes de cavalerie, avec un 
train d’artillerie et de a proportionne au 
nombre des troupes. 

Le corps auxiliaire, pour _ contribuer de la 
maniere'la plus efficace à la‘defense de la Puis- 
sance attaquee ou menacee, devra etre pröt ä 


entrer en campagne dans le delai de six semaines 


ou plus tard apres g09 la requisition en aura 
été faite. 
Art. >. ’ | 

La situation des pays qui pourraient devenir le 
theätre de la guerre, ou d’autres circonstances, 
pouvant faire que P’Angleterre eprouve des difficul- 
tes a fournir, dans le terme fixe, le secours sti- 
pule en troupes Anglaises, et a le maintenir sur 
le pied de guerre, Sa Majeste Britannique se re- 
serve le droit de fournir son contingent à la Puis- 
sance requerante en troupes etrangeres, ä.la solde 
de l’Angleterre, ou de payer annuellement à la 
dite Puissance une somme d’argent, calculdee à 
raison de vingt livres Sterling par chaque soldat 
d’infanterie, et de trente livres Sterling par cava- 
lerie, jusqwä ce que le secours stipule soit com- 
plete. . 

Le mode, d’apres FR, la Grande - Bretagne 
fournira son secours, sera determine à P’amiable, 
pour chaque cas particulier, entre Sa Majeste 
Britannique et la Puissance menacée, aussitöt 
que la requisition aura eu lieu. 

Art. 6. 
Les hautes Parties .contractantes s’engagent, 


pour le cas oü Ja guerre surviendrait, à convenir 
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& l’amiable du syst&me de cooperation le mieux 
approprie a la’nature ainsi qu'à l’objet de la guer- 
re, et ä regler de la sorte les plans de campagne, 
ce qui concerne le commandement, par rapport 
auquel toutes facilites seront donndes, les lignes 
d’operations des corps qui seront respectivement 
employes, les marches de ces corps et leurs ap- 
provisionnemens en vivres et en fourrages. 
| Art. 7. 

S’il est reconnu, que les secours stipules ne 
sont pas proportionndsä ce queles circonstances exi- 
gent, les hautes Parties contractantes se reser- 
vent de convenir entr’ Elles, dans le plus bref de- 
lai, d’un nouvel arrangement, qui fixe le secours 
additionnel qwil sera juge necessaire de fournir. 

Art. 8. 

Les hautes Parties contractantes se promettent 
. Pune à l’autre que, si celles qui auront fourni les 
secours stipules ci-dessus, se trouvent, à raison 
de ce, engagdes dans une guerre directe avec la 
Puissance contre laquelle ils auront été fournis, 
la partie requerante et les parties requises et dtant 
entrdes dans la guerre comme auxiliaires, ne fe- 
ront la paix que d’un commun consentement. 

| Art. 9. 

Les engagemens contractes par le present 
traité ne prejudicieront en rien à ceux que les 
hautes Parties contractantes ou aucune d’Elles, 
peuvent avoir, et ne pourront empächer ceux quil 
leur plairait de former avec d’autres Puissances, 
en tant toutefois qwils ne sont et ne seront point 
contraires a la fin de la presente Alliance. 

Art. 10. 

Les hautes Parties contractantes, nayant au- 

cune vue d’agrandissement, et n’etant amiındes que 
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l’une pour Porganisation de l’Allemagne, com- 
posde des Ministres de... ..... 

la seconde, pour les arrangemens des affaires 
de PItalie, conformement au 'traite du 30 mai, com- 
posde de Ministres de... ...- 

la troisieme, pour Vorganisation politique de 
la Suisse, compösee des Ministres de..... 

et d’etablir comme rögle, que les travaux de 
chaque Commission speeiale seront soumis à la 
Commission generale et par elle portes à la con- 
naissance du Üongres. 

Les Puissances signataires du traite du 30 mai 
arretent en outre que lecture du ‚present protocole 
sera faite au Congres. par le Secretaire tenant la 
plume: & leurs Conferences. Ä 


B. 
Projet de Declaration‘),: pour la verification 
des. Pleins-pouvoirs des Ministres au Congres; 
communique:par M.le Prince de Metternich, 
a la conference du 30 octobre 1814. 


L’ouverture du Congres ayant été, par la 
Declaration. du huit octobre, ajournde au, ler de 
novembre, les Plenipotentiaires des Puissances qui 
ont signe le traite de paix de Paris se sont mu- 
tuellement communiques leurs Pleins - -pouvoirs, et 
les ont fait deposer ä un bureau etabli ponr cet 
effet a la Chancellerie de cour et d’etat de Sa 
Majeste Imperiale et Royale Apostolique, et afın 
de connaitre et de constater d’une maniere authen- 
tique les personnes duement chargees des interets 
des autres Puissances de l’Europe, ils invitent 

1) Cette Declaration telle qwelle a é6té6, en date du ler 


novembre, publiée au Congres, voyez-la au MRERBERE 
Recueil, T, ler, eahier ler; p- 87, 
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tous ceux qui sont munis de pleins-pouvoirs pour 
le Congres, à les fuire remettre au dit bureau, 
et a prendre connaissance de ceux qui y auront 
été deposes; se reservant les Plenipotentiaires 
de proceder sans delai a la verification de tous 
les pleins-pouvoirs, de proposer ensuite des me- 
sures pour regler la marche ulterieure du CGongres, 
et rapprocher autant que possible le moment oü 
ils pourront offrir les resultats du travail prepara- 
toire dont ils ont &t& occupes jusqw’äapresent. 


Supplementar-Convention 


zu dem Quadrupel-Allianz-Tractat von 

Chaumont vom 1. März 18143 geſchloſ⸗ 

ſen von Oeſtreich, Frankreich, Großbri— 

tannien und Rußland, zu London am 29, 
(17.) Suni 1814. u 


Gu oben, 8b. I, Heft 1, ©. 1, und 3b. VIII, ©, 59.) 


Sa Majeste le Roi du royaume -uni de la 
 Grande-Bretagne et d’Irlande et S. M. ’Empereur 
de toutes les Russies, de concert avec leurs hauts 
alli6ees, S. M. P’Empereur d’Autriche et S. M. le 
Roi de Prusse, considerant que le grand objet de 
leur alliance, d’assurer la tranquilit6 ‘future de 
Europe et d’etablir un juste &quilibre de puis- 
sance, ne peut éêtre cense parfaitement accompli 
jusquw’a ce que les arrangemens, concernant l’etat 
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de possession des differens pays qui le composent, 
aura et6 definitivement fixe au Congrès qui sera 
reuni en conformite de l’article XXXIH du traite 
de paix signe a Paris le 30 mai 1814, ont jugé ne- 
cessaire, conformement au trait6 de Chaumont du 
ler mars de la même annde, de tenir constamment 
sur pied une partie de leurs armdes, afın d’effec- 
tuer les susdits arrangemens, et de maintenir Por- 
dre et la tranquilite jusqw’a ce que l’Etat de l’Eu- 
rope aura été entierement retabli. 

Les hautes parties contractantes ont en con- 
sequence nomme leur Plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi du royaume-uni dela Gran- - 


de-Bretagne et d’Irlande le tres honorable Robert 
Stewart Vicomte Üastlereagh, membre du tres- 
honorable Conseil prive de Sa Majeste etc. — 
‘ et S. M. l’Empereur de toutes les Russies 
Charles Robert comte de —————— son conseil- 
ler intime etc. — 

“ lesquels, apres avoir — leurs pleinspou- 


voirs et les avoir trouves en bonne et due forme, 


sont convenus des articles suivans: 

Art. I. Sa Majeste Britannique et S. M. 
l’Empereur de toutes les Russies sont convenus 
sur le pied de guerre, jusqu’a V’arrangement defi- 
nitif qui aura lieu au congres susdit, une armde 
de soixante et quinze mille hommes, savoir 60,000 
d’infanterie et 15,000 de cavalerie ensemble avec 
un-train d’artillerie et avec des @quipemens pro- 
portionnes a ce nombre de troupes, lequel nombre 
‚ est egal a celui que S. M. Imperiale et Royale 
Apostolique P’Empereur d’Autriche et S. M. leRoi 
de Prusse s’engagent à tenir sur pied pour le 
meme but. Ä 

Art. I. S. M. Britannique se reserve de 

fournir 


177 


fournir son contingent en conformit6 du 9eme ar- 
ticle du trait6 de Chaumont du ler mars 1814. 

Art. Ill. Les hautes Parties contractantes, 
ainsi. que Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche 
et le Roi de. Prusse, s’engagent à employer ces 
armees uniqu&ment d’apres le plan commun et en 
conformite .de Pesprit et pour le but de leur al- 
liance susmentionnee. 

Art. IV. La presente convention sera rati- 
fi6e, et les ratifications en seront €echangees, dans 
l’espace de deux mois ou plutöt s’il est possible. 

En foi de quoi les pl&nipotentiaires respectifs 
out signe la presente convention et‘y ont appos6 
les cachets de leurs armes. 

Fait a Londres le 29 juin 1814. 

(L. S.) Signe: Castlereagh. 

(L.S.) Signe: Nesselrode. 


Anmerfung. 


Gleichlautend mit obigem find die Verträge, welche, an dem⸗ 
felben Ort und Zag, Großbritannien mit Deftreih und 
Preuffen gefchloffen hat. Deftreihifcher Bevollmädtigter war 
der Fürft Metternich, preuffifcher der Fuͤrſt Hardenberg. j 


V. | 
Geheimer Defenfiv : Allianz - Vertrag 
gefchloffen zwifchen Deftreih, Großbritannien 
und Frankreich, zu Wien am 3. Jänner 1815. 


Nebit einem geheimen und Seperat-Arti— 
Tel, Mit einer Nachſchrift des Herausgebers. 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


Sa Majeste le Roi du Royaume-uni de, la 
IX. on ie: 


178 


@Grand- Bretagne et d’Irlande, Sa Majeste PEm- 
pereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohöme, 
et Sa Majeste le Roi de France et de Navarre, 
6tant convaincus que les Puissances, qui ont à 
completer les dispositions du traite de Paris, doi- 
vent &tre maintenus dans un e&tat de securite et 
d’ind&pendance parfaite, pour pouvoir fidelement 
et dignement s’aquitter d’un si important devoir, 
regardant, en consequence, comme necessaire, à 
cause de pretentions r&ecemment manifestees, de 
pourvoir aux moyens de repousser toute agression 
a laquelle leurs propres possessions ou celles de 
l’un deux pourraient se trouver exposdes, en haine 
des propesitions qui’ls auraient cru de leur devoir 
de faire et de soutenir d’un commun accord, par 
principe de justice et d’equite; et m’ayant pas 
moins à coeur de completer les dispositions du 
traite de Paris, de la maniere la plus conforme, 
qu’il sera possible, à son veritable but et esprit; 
ont, à ces fins, resolu de faire entre eux une con- 
vention solennelle, et de conclure une alliance 
defensive. | 

En consequence, Sa Majeste le Roi du Ro- 
yaume-uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande a, 
à cet effet,-nomme& pour son Plenipotentiaire, le 
tres-honorable Robert Stewart, Vicomte de Cast- 
lereagh, etc. etc. etc. 

‘Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boheme, Monsieur Clement Wen- 
ceslas Lothaire Prince de Metternich-Winneburg- 
Ochsenhausen, etc. etc. etc. 

Et Sa Majeste le Roi de France et de Na- 
varre, Monsieur Charles-Maurice de Talleyrand- 
Perigord, Prince de Talleyrand, etc. etc. etc. 

Lesquels, apres avoir 6chang6 leurs Pleinpou- 
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voirs, trouves en bonne et due forme, sont con- 
venus des articles suivans. 
Art. 1. 

Les hautes Parties contractantes s’engagent 
reciproquement, et chacune d’Elles envers les au- 
tres, à agir de concert avec le plus parfait desin- 
teressement et: la plus complete bonne foi, pour 
faire qu'en ex6cution du trait6 de Paris, les arran- 
gemens, qui doivent en completer les dispositions,, 
soient effectues de la maniere la plus conforme 
qu’il sera possible au veritable esprit de ce traite. 

Si par suite et en haine des propositions 
qu’Elles auront faites et soutenues d’un commun 
accord, les possessions d’aucune d’Elles &taient 
attaqudes, alors et dans ce cas, Elles s’engagent 
et s’obligent à se tenir pour attaquees toutes trois, 
à faire cause commune entr’ Elles et à s’assister 
mutuellement pour repousser une telle agression 

avec toutes les forces ci-apres specifides, 
u Art. 2. 

Si, par le motif exprime ci-dessus, et pou- 
vant seul amener le cas de la presente alliance, 
Pune des hautes Parties contractantes se trouvait 
menacede par une ou plusieures Puissances, les 
deux autres Parties devront, par une interven- 
tion amicale, s’efforcer, autant qu'il sera en Elles, 
de prevenir l’agression. 

ze Art. 3. 

Dans le cas, ou leurs efforts pour y parvenir, 
seraient inefficaces *), les hautes Parties contrac- 
tantes promettent de venir immediatement au se- 
cours de la Puissance attaquee, chacune d’Elles 
avec un corps de cent cinquante mille hommes. 


! 


1) „insuffisans“, nad einer andern Lesart. 


12* 
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Art. 4. 

Chaque corps auxiliaire sera respectivement 
compose de cent-vingt mille hommes d’infanterie, 
et de trente mille hommes de cavalerie, avec un 
train d’artillerie et de — proportionné au 
nombre des troupes. 

Le corps auxiliaire, pour contrihuer de la 
maniere'la plus efficace A la‘defense de la Puis- 
sance attaquee ou menacee, devra etre pret ä 
entrer en campagne dans le delai de six semaines 
ou plus tard apres que la requisition en aura 
été faite. 

Art. 5. 

La situation des pays qui pourraient devenir le 
theätre de la guerre, ou d’autres circonstances, 
pouvant faire que l’Angleterre Eprouve des difficul- 
tes a fournir, dans le terme fixe, le secours sti- 
pule en troupes Anglaises, et a le maintenir sur 
le pied de guerre, Sa Majeste Britannique se re&- 
serve le droit de fournir son contingent à la Puis- 
sance requerante en troupes etrangeres, a.la solde 
de l’Angleterre, ou de payer annuellement à la 
dite Puissance une somme d’argent, calculde à 
raison de vingt livres Sterling par chaque soldat 
d’infanterie, et de trente livres Sterling par cava- 
lerie, jusquw’a ce que le secours stipule soit com- 
plete. 

Le mode, d’aprös lequel la Grande- Bretagne 
fournira son secours, sera determine à l’amiable, 
pour chaque cas particulier, entre Sa Majeste 
Britannique et la Puissance menacde, aussitöt 
que la requisition aura eu lieu. 

Art, 6. 
Les hautes Parties ‚contractantes s’engagent, 


pour le cas oü la guerre surviendrait, à convenir 
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& l’amiable du systeme de cooperation le mieux 
approprie a la’nature ainsi qu'à VPobjet de la guer- 
re, et ä regler de la sorte les plans de campagne, 
ce qui concerne le commandement, par rapport 
auquel toutes facilites seronf donndes, les lignes 
d’operations des corps qui seront respectivement 
employes, les marches de ces corps et leurs ap- 
provisionnemens en vivres et en fourrages. 
Art. 7. 

S’il est reconnu, que les secours stipules ne 
sont pas proportionnesä ce queles eirconstances exi- 
gent, les hautes Parties contractantes se reser- 
vent de convenir entr’ Elles, dans le plus bref de- 
lai, d’un nouvel arrangement, qui fixe le secours 
additionnel qwil sera juge necessaire de fournir. 

Art. 8. 

Les hautes Parties contractantes se promettent 
. Pune a l'autre que, si celles qui auront fourni les 
secours stipules ci-dessus, se trouvent, à raison 
de ce, engagdes dans une guerre directe avec la 
Puissance contre laquelle ils auront été fournis, 
la partie requerante et les parties requises et dtant 
entrees dans la guerre comme auxiliaires, ne fe- 
ront la paix que d’un commun consentement. 

Art. 9. 

Les engagemens contractes par le present 
‚trait6 ne prejudicieront en rien à ceux que les 
hautes Parties contractantes ou aucune d’Elles, 
peuvent avoir, et ne pourront empeächer ceux quil 
leur plairait de former avec d’autres Puissances, 
en tant toutefois qwils ne sont et ne seront point 
contraires a la fin de la presente Alliance. 

Art. 10. 

Les hautes Parties contractantes, nayant au- 

cune vue d’agrandissement, et n'étant amiındes que 
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du seul desir de se proteger mutuellement dans 
l’exercice de leurs droits et dans l’accomplissement 
' de leurs devoirs comme Etats independants, s’en- 
gagent pour le cas ou, ce qua Dieu ne plaise, 
la guerre viendrait & sclater, a considerer le traite 
de Paris, comme ayant force; pour regler a la 
paix la nature, l’etendue et les frontieres de leurs 
possessions respectives. 

| Art. 11. 

Elles conviennent, en outre, de re&gler tous 
les autres objets d’un commun accord, adherant 
autant que les circonstances pourront le permettre 
aux principes et aux ne du traite de Pa- 
ris surmentionne. 

Art. 12. 

Les hautes Parties contractantes se ——— 
par la presente convention, le droit d’inviter toute 
autre Puissance à acceder a ce traite, dans tel 
tems et sous telles conditions qui seront convenues 
entre Elles. 

Art. 13. 

Sa Majeste le Roi du Royaume-uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande m’ayant sur le con- 
tinent de PEurope aucune possession qui puise 
etre attaqude dans le cas de guerre, auquel le 
present traite se rapporte, les hautes Parties con- 
tractantes conviennent, que le dit cas de guerre 
survenant, si les territoires de S. M. le Roi de 
Hanoyre ou les territoires de S.A. le Prince sou- 
verain des Provinces-unies, y compris ceux qui se 
trouvent actuellement soumis a son administration, 
etaient attaques, Elles seront obliges d’agir, pour 
repousser eette agression, comme si elle avait 
lieu contre leurs propres territoires. 
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Art. 14. 

La presente convention sera ratifide, et les 
ratifications en seront échangées à Vienne dans 
le delai de six semaines ou plutöt, si faire se 
peut. En foi de quoi les plenipotentiaires respec- 
tifs Pont signee, et y ont oppos6 le cachet de 
leurs armes. 

PFait ä Vienne, le trois Janvier, lan de gräce 
mil - huit - cent - quinze. 

(Suivent les signatures.) 
(L. S.) Castlereagh. (L. S.) Le Prince de Mes- 
ternich. (L. S.) Le Prince de Talleyrand. 


Article separe et secret. 


Les Hautes Parties contractantes conviennent 
sp6ecialement, par le present article, d’inviter le 
Roi de Baviere, le Roi de Hanovre et le Prince 
Souverain des Provinces-Unies a acceder au Traite 
de ce jour, sous des conditions raisonnables, pour 
ce qui sera relatif à la quotite des secours à four- 
nir par chacun d’eux; les Hautes Parties contrac- 
tantes s’engageant de leur cöte a ce que les clau- 
ses respectives des traites, en faveur de la Ba- 
viere, du Hanovre et de la Hollande regoivent 
leur plein et entier effet. | 

Il est entendu cependant que dans le cas ou 
l’une des Puissances ci-dessus designdes refuse- 
rait son accession, apres avoir été invitee à la 
donner, comme il est dit ci-dessus, cette Puis- 
sance sera considerdee comme ayant perdu tout 
droit aux avantages auxquels Elle aurait pu pre- 
tendre en vertu des stipulations de la convention 
de ce jour. 
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l’une pour Porganisation de P’Allemagne, com- 
posde des Ministres de... ..... 

la seconde, pour les arrangemens des affaires 
de P’Italie, conformement au traite du 30 mai, com- 
posde de Ministres de. ..... 

la troisieme, pour Porganisation politique de 
la Suisse, composee des Ministres de..... 

et d’6tablir comme rögle, que les travaux de 
chaque Commission spéciale seront soumis à la 
Commission generale et par elle portes à la con- 
naissance du ÜCongres. 

Les Puissances signataires du traite du 30 mai 
arrötent en outre que lecture du ‚present protocole 
sera faite au Congres. par le Secretaire tenant la _ 
plume à leurs- Conferences. 


B. 
Projet de Declaration‘),: pour la verification 
des. Pleins-pouvoirs des Ministres au Congres; 
communique:par M. le Prince de Metternich, 
a la conference du 30 octobre 1814. 


L’ouverture du Congrès ayant été, par la 
Declaration. du huit octobre, ajournde au, ler de 
novembre, les Plenipotentiaires des Puissances qui 
ont signe le traite de paix de Paris se sont mu- 
tuellement communiques leurs Pleins - -pouvoirs, et 
les ont fait deposer ä un bureau. etabli pour cet 
effet a la Chancellerie de cour et d’etat de Sa 
Majeste Imperiale et Royale Apostolique, et afın 
de cennaitre et de constater d’une maniere authen- 
tique les personnes duement chargees des interöts 
des autres Puissances de l’Europe, ils invitent 

1) Cette Declaration telle quelle a été, en date du ler 


novembre, publiee au Congres, voyez-la au MRPBenk 
Recueil, T. ler, cahier ler, p- 87, 
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tous ceux qui sont munis de pleins-pouvoirs pour 
le Congres, a les faire remettre au dit bureau, 
et a prendre connaissance de ceux qui y auront 
et6e deposes; se reservant les Plenipotentiaires 
de proceder sans delai a la verification de tous 
les pleins-pouvoirs, de proposer ensuite des me- 
sures pour regler la marche ulterieure du CGongres, 
et rapprocher autant que possible le moment oü 
ils pourront offrir les resultats du travail prepara- 
toire dont ils ont été occupes jusqwäpresent. 


IV. | 
Supplementar-Convention 


zu dem Quadrupel-Allianz-Tractat von 
Chaumont vom 1. März 18145 gefchlof: . 
fen von Dejtreih, Frankreich, Großbri- 
tannien und Rußland, zu London am 29. 
(17.) Suni 1814. 


Gu oben, Bd. I, Heft 1, ©. 1, und 3b. VIII, S. 59.) 


Sa Majeste le Roi du royaume -uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande et S. M. PEmpereur 
de toutes les Russies, de concert avec leurs hauts 
alliees, S. M. ’Empereur d’Autriche et S. M. le 
Roi de Prusse, considerant que le grand objet de 
leur alliance, d’assurer la tranquilit6 future de 
Europe et d’etablir un juste &quilibre de puis- 
sance, ne peut ©tre cense parfaitement accompli 
jusqu’a ce que les arrangemens, concernant V’etat 
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de possession des differens pays qui le composent, 
aura été definitivement fixe au Congres qui sera 
reuni en conformite de Particle XXXI du traite 
de paix signe a Paris le 30 mai 1814, ont juge ne- 
cessaire, conformement au traite de Chaumont du 
ler mars de la m&me annde, de tenir constamment 
sur pied une partie de leurs armdes, afın d’effec- 
tuer les susdits arrangemens, et de maintenir l’or- 
dre et la tranquilite jusqwäa ce que l’Etat de l’Eu- 
rope aura été entierement retabli. 

Les hautes parties contractantes ont en con- 
sequence nomme leur Plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majesté le Roi du royaume-uni dela Gran- - 
de-Bretagne et d’Irlande le tres honorable Robert 
Stewart Vicomte ÜCastlereagh, membre du tres- 
honorable Conseil prive de Sa Majeste etc. — 

et S. M. l’Empereur de toutes les Russies 
Charles Robert comte de Nesselrode, s son conseil- 
ler intime etc. — 

“ lesquels, apres avoir 6change leurs pleinspou- 
voirs et les avoir trouves en bonne et due us | 
sont convenus des articles suivans: 

Art. I. Sa Majeste Britannique et 8. M. 
Empereur de toutes les Russies sont convenus 
sur le pied de guerre, jusqu’a Parrangement defi- 
nitif, qui aura lieu au congres susdit, une armde 
de soixante et quinze mille hommes, savoir 60,000 
d’infanterie et 15,000 de cavalerie ensemble avec 
un-train d’artillerie et avec des dquipemens pro- 
portionnes a ce nombre de troupes, lequel nombre 
. est egal a celui que S. M. Imperiale et Royale 
Apostolique l’Empereur d’Autriche et S. M. le Roi 
de Prusse s’engagent à tenir sur pied pour le 
môme but. Ä 

Art. II. S. M. Britannique se reserve de 

fournir 
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fournir son contingent en conformit6 du 9eme ar- 
ticle du trait&6 de Chaumont du ler mars 1814. 
Art. III. Les hautes Parties contractantes, 
ainsi que Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche 
et le Roi de. Prusse, s’engagent à employer ces 
armees uniquement d’apres le plan commun et en 
conformite .de Pesprit et pour le but de leur al- 
liance susmentionnee. 

Art. IV. La presente convention sera rati- 
fi6e, et les ratifications en seront &changees, dans 
lespace de deux mois ou plutöt s’il est possible. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs 
out signe la presente convention et‘y ont appose 
les cachets de leurs armes. 

Fait a Londres le 29 juin 1814. 

(L. S.) Signe: Castlereagh. 

(L.S.) Signe: Nesselrode. 


Anmerfung. 


Gleichlautend mit obigem find die Verträge, welche, an dem⸗ 
felben Ort und Zag, Großbritannien mit Deftreih und 
Hreuffen gefchloffen hat, Deftreihifcher Bevollmaͤchtigter war 
der Fuͤrſt Metternich, preuffifcher der Fürft Hardenberg. 


V. | 
Geheimer Defenfiv: Allianz - Vertrag 
gefchloffen zwifchen Deftreih, Großbritannien 
und Frankreich, zu Wien am 3.Sänner 1815. 


Nebft einem geheimen und Seperat-Arti— 
tel. Mit einer Nahfchrift des Herausgebers. 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


Sa Majeste le Roi du Royaume-uni de, la 
IKB 12 
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Grand- Bretagne et d‘’Irlande, Sa Majeste PEm- 
pereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, 
et Sa Majeste le Roi de France et de Navarre, 
6tant convaincus que les Puissances, qui ont à 
completer les dispositions du traite de Paris, doi- 
vent &tre maintenus dans un état de securite et 
d’independance parfaite, pour pouvoir fidelement 
et dignement s’aquitter d’un si important devoir, 
regardant, en consdquence, comme necessaire, à 
cause de pretentions recemment manifestees, de 
pourvoir aux moyens de repousser toute agression 
a laquelle leurs propres possessions ou celles de 
un deux pourraient se trouver exposees, en haine 
des propesitions qui’ls auraient cru de leur devoir 
de faire et de soutenir d’un comımun accord, par 
principe de justice et d’equite; et nm’ayant pas 
moins a coeur de completer les dispositions du 
traite de Paris, de la maniere la plus conforme, 
qwil sera possible, à son veritable but et esprit; 
ont, à ces fins, resolu de faire entre eux une con- 
vention solennelle, et de conclure une alliance 
defensive. : | | | 

En consequence, Sa Majeste le Roi du Ro- 
yaume-uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande a, 
A cet effet,:nomme pour son Plenipotentiaire, le 
tres-honorable Robert Stewart, Vicomte de Cast- 
lereagh, etc. etc. etc. Ä 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boh&me, Monsieur Clement Wen- 
ceslas Lothaire Prince de Metternich-Winneburg- 
Ochsenhausen, etc. etc. etc. 

Et Sa Majeste le Roi de France et de Na- 
varre, Monsieur Charles-Maurice de Talleyrand- 
Perigord, Prince de Talleyrand, etc. etc. etc. 

Lesquels, après avoir 6chang6 leurs Pleinpou- 
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voirs, trouves en bonne et due forme, sont con. 
venus des articles suivans. 
Art. 1. 

Les hautes Parties contractantes s’engagent 
r&ciproquement, et chacune d’Elles envers les au- 
tres, à agir de concert avec le plus parfait desin- 
teressement et: la plus complete bonne foi, pour 
faire qu'en ex&cution du trait€ de Paris, les arran- 
gemens, qui doivent en completer les dispositions,, 
soient effectues de la maniere la plus conforme 
qu’il sera possible au veritable esprit de ce traite. 

Si par suite et en haine des propositions 
qu’Elles auront faites et soutenues d’un commun 
accord, les possessions d’aucune d’Elles étaient 
attaqudes, alors et dans ce cas, Elles s’engagent 
et s’obligent à se tenir pour attaquees toutes trois, 
ä faire cause commune entr’ Elles et & s’assister 
mutuellement pour repousser une telle agression 

avec toutes les forces ci-apres specifides. 
— Art. 2. 

Si, par le motif exprime ci-dessus, et pou- 
vant seul amener le cas de la presente alliance, 
Pune des hautes Parties contractantes se trouvait 
menacde par une ou plusieures Puissances, les 
deux autres Parties devront, par une interven- 
tion amicale, s’efforcer, autant quwil sera en Elles, 
‚de prevenir l’agression. 

— Art. 3. 

Dans le cas, ou leurs efforts pour y parvenir, 
seraient inefficaces!), les hautes Parties contrac- 
tantes promettent de venir immediatement au se- 
cours de la Puissance attaquee, chacune d’Elles 
avec un corps de cent cinquante mille hommes. 


f 


1) ‚„insuffisans‘, nad einer andern Lesart. 
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Art. 4. 

Chaque corps auxiliaire sera respectivement 
compose de cent-vingt mille hommes d’infanterie, 
et de trente mille hommes de cavalerie, avec un 
train d’artillerie et de en proportionne au 
nombre des troupes. 

Le corps auxiliaire, pour contribuer de la 
_ maniere'la plus efficace à la‘defense de la Puis- 
sance attaquee ou menacee, devra etre pret à 
entrer en campagne dans le delai de six semaines 
ou plus tard apres que la requisition en aura 
été faite. 

Art. 5. 

La situation des pays qui pourraient devenir le 
theätre de la guerre, ou d'autres circonstances, 
pouvant faire que l’Angleterre eprouve des difficul- 
tes a fournir, dans le terme fixe, le secours sti- 
pule en troupes Anglaises, et a le maintenir sur 
le pied de guerre, Sa Majeste Britannique se ré— 
sceve le droit de fournir son contingent à la Puis- 
. sance requerante en troupes etrangeres, ä.la solde 
de l’Angleterre, ou de payer annuellement a la 
dite Puissance une somme d’argent, calculee à 
raison de vingt livres Sterling par chaque soldat 
d’infanterie, et de trente livres Sterling par cava- 
lerie, jusqu'à ce que le secours stipule soit com- 
plete. 

Le mode, d’aprös — la Grande- Bretagne 
fournira son secours, sera determindg à l’amiable, 
pour chaque cas particulier, entre Sa Majeste 
Britannique et la Puissance menacée, aussitöt 
que la requisition aura eu lieu. | 

Art, 6. 

Les hautes Parties ‚contractantes s’engagent, 

pour le cas ou la guerre surviendrait, à convenir 
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& l’amiable du systeme de cooperation le mieux 
approprie a la’nature ainsi qu'à Pobjet de la guer- 
re, et à regler de la sorte les plans de campagne, 
ce qui concerne le commandement, par rapport 
auquel toutes facilites seronf données, les lignes 
d’operations des corps qui seront respectivement 
employes, les marches de ces corps et leurs ap- 
provisionnemens en vivres et en fourrages. 
Art. 7. 

S’il est reconnu, quo les secours stipules ne 
sont pas proportionndsä ce queles circonstances exi- 
gent, les hautes Parties contractantes se reser- 
vent de convenir entr’ Elles, dans le plus bref de- 
lai, d’un nouvel arrangement, qui fixe le secours 
additionnel qwil sera juge necessaire de fournir. 

Art. 8, 

Les hautes Parties contractantes se promettent 
June à l’autre que, si celles qui auront fourni les 
secours stipules ci-dessus, se trouvent, à raison 
de ce, engagees dans une guerre directe avec la 
Puissance contre laquelle ils auront été fournis, 
la partie requerante et les parties requises et étant 
entrees dans la guerre comme auxiliaires, ne fe- 
ront la paix que d’un commun consentement. 

| Art. 9. 

Les engagemens contractes par le present 
traité ne prejudicieront en rien à ceux que les 
hautes Parties contractantes ou aucune d’Elles, 
peuvent avoir, et ne pourront empächer ceux qu’il 
leur plairait de former avec d’autres Puissances, 
en tant toutefois qu'ils ne sont et ne seront point 
contraires à la fin de la presente Alliance. 

Art. 10. 

Les hautes Parties contractantes, nayant au- 

cune vue d’agrandissement, et n’etant amiındes que 
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l’une pour Porganisation de l’Allemagne, com- 
posde des Ministres de........ 

la seconde, pour les arrangemens des affaires 
de l’Italie, conformemenrt au traité du 30 mai, com- 
posee de Ministres de. ..... 

la troisieme, pour Vorganisation politique de 
la Suisse, composee des Ministres de..... 

et #’6tablir comme rögle, que les travaux de 
chaque Commission speeiale seront soumis à la 
Commission generale et par elle portes à la con- 
naissance du Congres. 

Les Puissances signataires u traite du 30 mai 
arretent en outre que lecture du present protocole 
sera faite au Üongres. par le Secretaire tenant la 
plume:& leurs Conferences. 


B. 
Projet de Declaration‘),: pour la verification 
des Pleins-pouvoirs des Ministres au Congres ; 
communique :par M. le Prince de Metternich, 
a la conference du 30 octobre 1814. 


L’ouverture du Congres ayant été, par la 
Declaration. du huit octobre, ajournde au, ler de 
novembre, les Plenipotentiaires des Puissances qui 
ont signe le traitdE de paix de Paris se sont mu- 
tuellement communiques leurs Pleins-pouvoirs, et 
les ont fait deposer ä un bureau dtabli pour cet 
effet a la Chancellerie de cour et d’etat de Sa 
Majeste Imperiale et Royale Apostolique, et afın 
de connaitre et de constater d’une maniere authen- 
tique les personnes duement chargees des interöts 
des autres Puissances de l’Europe, ils invitent 

1) Cette Declaration telle quelle a &t6, en date du ler 


novembre, publice an Congres, voyez-la au present 
Recueil, T, ler, eahier ler, p- 87, 
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tous ceux qui sont munis de pleins-pouvoirs pour 
le Congres, à les faire remettre au dit bureau, 
et a prendre connaissance de ceux qui y auront 
ete deposes; se reservant les Plenipotentiaires 
de proceder sans delai a la verification de tous 
les pleins-pouvoirs, de proposer ensuite des me- 
sures pour regler la marche ulterieure du Congres, 
et rapprocher autant que possible le moment oü 
ils pourront offrir les resultats du travail prepara- 
toire dont ils ont été occupes jusqu'àprésent. 


IV. | 
Supplementar-Convention ' 


zu dem Quadrupel-Allianz-Tractat von 

Chaumont vom 1. März 18145 gefchlof: . 
fen von Dejtreih, Frankreich, Großbri- 
tannien und Rußland, zu London am 29. 
(17.). Juni 1814. 


Gu oben, Bd. I, Heft 1, S. 1, und Bd. VIII, ©, 59,) 


Sa Majeste le Roi du royaume- uni de la 
 Grande-Bretagne et d’Irlande et S. M. l’Empereur 
‘de toutes les Russies, de concert avec leurs hauts 
alliees, S. M. P’Empereur d’Autriche et 8. M. le 
Roi de Prusse, considerant que le grand objet de 
leur alliance, d’assurer la tranquilite future de 
Europe et d’etablir un juste €quilibre de puis- 
sance, ne peut être cense parfaitement accompli 
jusquw’a ce que les arrangemens, concernant l’etat 


176 


de possession des differens pays qui le composent, 
aura été definitivement fixé au Congres qui sera 
reuni en conformite de Particle XXXI du traite 
de paix signd a Paris le 30 mai 1814, ont juge ne- 
cessaire, conformement au traite de Chaumont du 
ler mars de la meme annde, de tenir constamment 
sur pied une partie de leurs armdes, afın d’effec- 
tuer les susdits arrangemens, et de maintenir Por- 
_ dre et la tranquilit6 jusqw’a ce que l’Etat de l’Eu- 
rope aura été entierement retabli. 

Les hautes parties contractantes ont en con- 
sequence nomme& leur Plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste le Roi du royaume-uni dela Gran- 
de-Bretagne et d’Irlande le tres honorable Robert 
Stewart Vicomte Üastlereagh, membre du tres- 
honorable Conseil prive de Sa Majeste etc. — 

et S. M. lEmpereur de toutes les Russies 
Charles Robert comte u Nesselrode, s son conseil- 
ler intime etc. — 

“ lesquels, apres avoir é6changé leurs pleinspou- 
voirs et les avoir trouves en bonne et due — | 
sont convenus des articles suivans: 

Art. I. Sa Majeste Britannique et 8. M. 
Empereur de toutes les Russies sont convenus 
sur le pied de guerre, jusqu’a Parrangement defi- 
niti£ qui aura lieu au congres susdit, une armée 
de soixante et quinze mille hommes, savoir 60,000 
d’infanterie et 15,000 de cavalerie ensemble avec 
un-train d’artillerie et avec des @equipemens pro- 
portionnes a ce nombre de troupes, lequel nombre 
. est egal a celui que S. M. Imperiale et Royale 
Apostolique ’Empereur d’Autriche et S. M. le Roi 
de Prusse s’engagent à tenir sur pied pour le 
meme but. Ä 

Art. I. S. M. Britannique se reserve de 

fournir 
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fournir son contingent en conformit6 du 9eme ar- 
ticle du trait€ de Chaumont du ler mars 1814. 

Art. III. Les hautes Parties contractantes, 
ainsi que Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche 
et le Roi de. Prusse, s’engagent à employer ces 
armdes uniqu&ment d’apres le plan commun et en 
conformite.de lPesprit et pour le but de leur al- 
liance susmentionnee, 

‘ Art. IV. La presente convention sera rati- 
fiée, et les ratifications en seront &changees, dans 
l’espace de deux mois ou plutöt s’il est possible. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs 
out signe la presente convention et-y ont appos6 
les cachets de leurs armes. 

Fait a Londres le 29 juin 1814. 

(L.S.)  Signe: Castlereagh. 
(L.S.) Signe: Nesselrode. 


Anmerfung. 


Gleichlautend mit obigem find die Verträge, welde, an dem⸗ 
felben Ort und Tag, Großbritannien mit Deftreih und 
Hreuffen gefchloffen hat. Deftreihifcher Bevollmaͤchtigter war 
der Fuͤrſt Metternich, preuffifcher der Fürft Hardenberg. 


| V. | 

Geheimer Defenſiv⸗-Allianz-Vertrag 
geſchloſſen zwiſchen Oeſtreich, Großbritannien 

und Frankreich, zu Wien am 3.Jaͤnner 1815. 


Nebit einem geheimen und Seperat-Arti- 
tel, Mit einer Nahfchrift des Herausgebers. 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


Sa Majeste le Roi du Royaume-uni de, la 
RB j 12 
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Grand- Bretagne et d’Irlande, Sa Majests PEm- 
pereur J’Autriche, Roi de Hongrie et de Boh@me, 
et Sa Majeste le Roi de France et de Navarre, 
6tant convaincus que les Puissances, qui ont à 
completer les dispositions du trait€ de Paris, doi- 
vent être maintenus dans un e&tat de securite et 
d’ind&pendance parfaite, pour pouvoir fidelement 
et dignement s’aquitter d’un si important devoir, 
regardant, en consequence, comme necessaire, & 
cause de pretentions r&ecemment manifestees, de 
pourvoir aux moyens de repousser toute agression 
a laquelle leurs propres possessions ou celles de 
un deux pourraient se trouver exposdes, en haine 
des propesitions qui’ls auraient cru de leur devoir 
de faire et de soutenir d’un commun accord, par 
principe de justice et d’equite; et nm’ayant pas 
ımoins à coeur de completer les dispositions du 
trait6 de Paris, de la maniere la plus conforme, 
qu’il sera possible, a son veritable but et esprit; 
ont, à ces fins, r&esolu de faire entre eux une con- 
vention solennelle, et de conclure une alliance 
defensive. | 

En cons6quence, Sa Majest6 le Roi du Ro- 
yaume-uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande a, 
a cet effet,-nomme pour son Plenipotentiaire, le 
tres-honorable Robert Stewart, Vicomte de Cast- 
lereagh, etc. etc. etc. 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Boheme, Monsieur Clement Wen- 
ceslas Lothaire Prince de Metternich-Winneburg- 
Ochsenhausen, etc. etc. etc. 

Et Sa Majeste le Roi de France et de Na- 
varre, Monsieur Charles-Maurice de Talleyrand- 
Perigord, Prince de Talleyrand, etc. etc. etc. 

Lesquels, aprös avoir 6chang6 leurs Pleinpou- 
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voirs, trouvds en bonne et due forme, sont con. 
venus des articles suivans. 
Art. 1. 

Les hautes Parties contractantes s’engagent 
r&ciproquement, et chacune d’Elles envers les au- 
tres, à agir de concert avec le plus parfait desin- 
teressement et: la plus complete bonne foi, pour 
faire qu’en exdcution du traité de Paris, les arran- 
gemens, qui doivent en completer les dispositions,, 
soient effectues de la maniere la plus conforme 
qu’il sera possible au veritable esprit de ce traite. 

Si par suite et en haine des propositions 
quw’Elles auront faites et soutenues d’un commun 
accord, les possessions d’aucune d’Elles etaient 
attaquedes, alors et dans ce cas, Elles s’engagent 
et s’obligent à se tenir pour attaquees toutes trois, 
a faire cause commune entr’ Elles et à s’assister 
mutuellement pour repousser une telle agression 
avec toutes les forces ci-apres specifides, 

Art. 2. 

Si, par le motif exprime ci-dessus, et pou- 
vant seul amener le cas de la presente alliance, 
Pune des hautes Parties contractantes se trouvait 
menacde par une ou plusieures Puissances, les 
deux autres Parties devront, par une interven- 
tion amicale, s’efforcer, autant qu’il sera en Elles, 
de prevenir l’agression. 

Art. 3. 

Dans le cas, ou leurs efforts pour y parvenir, 
seraient inefficaces ), les hautes Parties contrac- 
tantes promettent de venir immediatement au se- 
cours de la Puissance attaquee, chacune d’Elles 
avec un corps de cent cinquante mille hommes. 


’ 


1) „insuffisans“, nach einer andern Kesart. 
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Art. 4. 

Chaque corps auxiliaire sera respectivement 
compose de cent-vingt mille hommes d’infanterie, 
et de trente mille hommes de cavalerie, avec un 
train d’artillerie et de proportionne au 
nombre des troupes. 

Le corps auxiliaire, pour contribuer de la 
maniere'la plus efficace à la’ defense de la Puis- 
sance attaquee ou menacee, devra etre pret ä 
entrer en campagne dans le delai de six semaines 
ou plus tard apres que la requisition en aura 
été faite. 

Art. 5. 

La situation des pays qui pourraient devenir le 
theätre de la guerre, ou d’autres circonstances, 
pouvant faire que l’Angleterre eprouve des difficul- 
tes a fournir, dans le terme fixe, le secours sti- 
pule en troupes Anglaises, et a le maintenir sur 
le pied de guerre, Sa Majeste Britannique se re- 
serve le droit de fournir son contingent à la Puis- 
sance requerante en troupes etrangeres, A.la solde 
de l’Angleterre, ou de payer annuellement à la 
dite Puissance une somme d’argent, calculde à 
raison de vingt livres Sterling par chaque soldat 
d’infanterie, et de trente livres Sterling par cava- 
lerie, jusqwäa ce que le secours stipule soit com- 
plete. 

Le mode, daprös — la Grande- Bretagne 
fournira son secours, sera determind à l’amiable, 
pour chaque cas particulier, entre Sa Majeste 
Britannique et la Puissance menacde, aussitöt 
que la requisition aura eu lieu. | 

Art. 6. 
Les hautes Parties .contractantes s’engagent, 


pour le cas oü la guerre surviendrait, à convenir 
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à l’amiable du systeme de cooperation le mieux 
approprie à la nature ainsi qu'à l’objet de la guer- 
re, et ä regler de la sorte les plans de campagne, 
ce qui concerne le commandement, par rapport 
auquel toutes facilites seront donndes, les lignes 
d’operations des corps qui seront respectivement 
employes, les marches de ces corps et leurs ap- 
provisionnemens en vivres et en fourrages. 
Art. 7. 

S’il est reconnu, que les secours stipules ne 
sont pas proportionndsä ce queles ceirconstances exi- 
gent, les hautes Parties contractantes se reser- 
vent de convenir entr’ Elles, dans le plus bref de- 
lai, d’un nouvel arrangement, qui fixe le secours 
additionnel qwil sera juge necessaire de fournir. 

Art. 8. 

Les hautes Parties contractantes se promettent 
P’une à l’autre que, si celles qui auront fourni les 
secours stipules ci-dessus, se trouvent, à raison 
de ce, engagdes dans une guerre directe avec la 
Puissance contre laquelle ils auront été fournis, 
la partie requerante et les parties requises et étant 
entrees dans la guerre comme auxiliaires, ne fe- 
ront la paix que d’un commun consentement. 

Art. 9. 

Les engagemens contractes par le present 
traité ne prejudicieront en rien a ceux que les 
hautes Parties contractantes ou aucune d’Elles, 
peuvent avoir, et ne pourront empächer ceux qu’il 
leur plairait de former avec d’autres Puissances, 
en tant toutefois quwils ne sont et ne seront point 
contraires à la fin de la presente Alliance. 

Art. 10. 

Les hautes Parties contractantes, nayant au- 

cune vue d’agrandissement, et n’etant amiındes que 
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du seul desir de se proteger mutuellement dans 
Pexercice de leurs droits et dans l’accomplissement 
‘ de leurs devoirs comme Etats independants, s’en- 
gagent pour le cas ou, ce qu’a Dieu ne plaise, 
la guerre viendrait à eclater, a considerer le traite 
de Paris, comme ayant force; pour regler a la 
paix la nature, l’etendue et les frontieres de leurs 
roesgesions respectives. 
Art. 11. 

Elles conviennent, en outre, de regler tous 
les autres objets d’un commun accord, adherant 
autant que les circonstances pourront le permettre 
aux principes et aux a du traite de Pa- 

ris surmentionne. 
| Art. 12. 

Les hautes Parties contractantes se vöservent; 
par la presente convention, le droit d’inviter toute 
autre Puissance à acceder a ce traite, dans tel 
tems et sous telles conditions qui seront convenues . 
entre Elles. 

Art. 13. 

Sa Majest6e le Roi du Royaume-uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande n’ayant sur le con- 
tinent de l’Europe aucune possession qui puise 
etre attaquee dans le cas de guerre, auquel le 
present traite se rapporte, les hautes Parties con- 
tractantes conviennent, que le dit cas de guerre 
survenant, si les territoires de S. M. le Roi de 
Hanoyre ou les territoires de S. A. le Prince sou- 
verain des Provinces-unies, y compris ceux qui se 
trouvent actuellement soumis a son administration, 
etaient attaques, Elles seront obliges d’agir, pour 
repousser cette agression, comme si elle avait 
lieu contre leurs propres territoires. 
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Art. 14. 

La presente convention sera ratifidce, et les 
ratifications en seront echangees à Vienne dans 
le delai de six semaines ou plutöt, si faire se 
peut. En foi de quoi les plenipotentiaires respec- 
tifs Pont signee, et y ont oppos6 le cachet de 
leurs armes. 

Fait ä Vienne, le trois Janvier, Pan de gräce 
mil - huit - cent- quinze. 

(Suivent les signatures.) 
(L. S.) Castlereagh. (L. S.) Le Prince de Met- 
ternich. (L. S.) Le Prince de Talleyrand. 


Article separ6 et secret. 


Les Hautes Parties contractantes conviennent 
specialement, par le present article, d’inviter le 
_ Roi de Baviere, le Roi de Hanoyre et le Prince 
Souverain des Provinces-Unies a acceder au Traite 
de ce jour, sous des conditions raisonnables, pour 
ce qui sera relatif à la quotite des secours à four- 
nir par chacun d’eux; les Hautes Parties contrac- 
tantes s’engageant de leur côté à ce que les clau- 
ses respectives des traites, en faveur de la Ba- 
viere, du Hanovre et de la Hollande regoivent 
leur plein et entier effet. 

Il est entendu cependant que dans le cas ol 
l’une des Puissances ci-dessus designees refuse- 
rait son accession, apres avoir été invitee à la 
donner, comme il est dit ci-dessus, cette Puis- 
sance sera consideree comme ayant perdu tout 
droit aux avantages auxquels Elle aurait pu pre- 
tendre en vertu des stipulations de la convention 
de ce jour. Ä 
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Le present article sé paré et secröt aura la 
meme force et valeur que s’il &tait insere mot ä 
mot à la convention de. ce jour; il sera ratifie et 
les ratifications en seront 6changées en même tems. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs . 
Pont signe et y ont appose le cachet de leurs ar- 
‚mes. Fait à Vienne, le trois Janvier mil-huit- 
cent- - quinze. 

(Suivent les — 


Nachſchrift des Herausgebers. 


Dieſer Triple-Allianz-Vertrag, welcher mitten im 
Lauf der Verhandlungen des Congreſſes, ſogar am Ort 
deſſelben, geſchloſſen ward, ſoll zunächſt durch eine münd— 
liche Aeuſſerung des Fürſten Hardenberg veranlaßt wor⸗ 
den ſeyn. In einer Sitzung des wegen der polniſchen 


und ſächſiſchen Frage auf dem Congreß beſtandenen Co⸗— 


mité's, wo gegen die ruſſiſch⸗preuſſiſchen Abſichten Schwie⸗ 
rigkeiten erregt wurden, ſoll jener erſte preuſſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte mit einiger Heftigkeit erklärt haben, Preuſſen 
werde ſeine Rechte wohl zu vertheidigen wiſſen. Durch 
dieſe ſehr beſtimmte Aeuſſerung unangenehm berührt und 
die Möglichkeit eines Bruchs ahnend, ſoll Lord Caſtle—⸗ 
reagh ſich bewogen gefunden haben, den Bevollmächtigten 
Oeſtreichs und Frankreichs eine Defenſiv eTriple⸗Alliauz 
vorzuſchlagen. 

Beſtätigt ward durch dieſen Vertrag die Richtigkeit 
der auf dem Congreß ziemlich allgemein und gleichzeitig 
ſich verbreitenden Muthmaſſung, daß ein politiſches Miß—⸗ 
verhältniß eingetreten ſey, zwiſchen Oeſtreich, England 
und Frankreich auf der einen, Rußland und Preuſſen auf 
der andern Seite. Anfangs ward darauf geſchloſſen, 
theild aus den fundbaren Rüſtungen Deftreichs nicht nur, 
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fondern auch Rußlands Ceine zahlreiche ruffifche Armee 
ftand Fampfgerüftet in Polen) und Preuffens, theild aus 
dem gegenfeitigen perfönlichen Benehmen der in Wien 
anwefenden Monarchen Deftreichs, Rußlands und Preuffene. 

Durd) einen Zuf agartifel war Geheimhaltung des 
Vertrags feftgefegt. Diefe Claufel ward ftreng befolgt, 
auch nachdem der in dem Seperat- Artikel erwähnte Bei- 
tritt dreier Souveraine, wozu noch Sardinien fam, ers 


folgt war und vier Generale (Radjewsky und Langenau 


für Deftreich, Ricard für Frankreich, Feldmarſchall Wrede 
für Baiern) einen Operations» Plan für den Fall verab- 
redet hatten, wenn ruffifche Heere in Mähren und nad 
Wien vordringen würden. Treu ward das Geheimniß 
. von den Verbündeten und an den ihnen beigetretenen Hös 
fen bewahrt, aber bald warb ed verrathen durch ein Er- 
eigniß der feltfamften Art. 

Als Napoleon am 20. März 1815 von Elba aus 
nad Paris zurüctgefehrt war, ftel hier das für den Kö— 
nig von: Frankreich beflimmte Eremplar vorftehender Tri- 
yle-Allianz in feine Hände. Herr von Saucourt, Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, hatte in der Eile, 
womit er dem an demfelben Tag aus der Hauptftadt nach 
Gent geflüchteten Ludwig XVIII gefolgt war, daffelbe 
in der Ganzlei feined Departements zurücdgelaffen. Nas 
poleon fäumte nicht, eine beglaubigte Abſchrift deffelben 
dem auf dem wiener Gongreß anmefenden Kaiſer Ales, 
rander zu fenden, in der Abfiht, dadurd; Saamen der 
Zwietracht unter die verbündeten Mächte zu ftreuen. 

Sp unerwartet auch die Kunde von einem folchen 
Vertrag für die Monarchen von Rußland und Preufs 
fen feyn mußte, der auf dem Kongreß zu Wien gefchlof- 
fen ward, als fie daſelbſt mit dem öftreichifchen Monar- 
chen gaftlich unter einem Dach wohnten, fo erfolgte doc 
die von Nappleon beabfichtigte Wirfung nicht. Die neue 
gemeinfame Gefahr hatte jene beiben Mächte mit 
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den Urhebern der Triple» Altanz auf das Neue und innis 
ger als je vereinigt. 

Man vergl. Fleury de Chaboullon, memeire 
pour servir a l’histoire de la vie privee, du re- 
tour et du regne de Napoleon en 1815, T.I. (Lon- 
dres, 1820. 8.), p. 339. Auch vergl. man oben, Bd. 
VI. ©.77f. und Klüber’d Ueberficht der diplomatis 
[hen Verhandlungen des wiener Gongrefjes, Abth. 3, 
©.547. Koch et Schoell histoire abregee des 
traités, T. XI, p.56. Histoire du congres de 
Vienne (von Flaffan), T.Ier (Paris 1829. 8.), 
P. 150. 

Bald nad dem Abfchluß diefes Allianzvertrags, am 
1. Februar, erfchien zu Wien der erfte Feldherr Großbris 
tanniens, Herzog von Wellington, und der erite Staates 
mann dieſer Macht, bis dahin an der Spike der brittis 
fhen Congreß-Geſandtſchaſt, Lord Gaftlereagh, machte 
ihm Pag, um nad; London zurüdzufehren, wo die Siz— 
zungen ded Parlaments eröffnet werden follten; er vers 
lieg Wien am 15. Februar 1815. 


VI. 
Note 


der Bevollmaͤchtigten des ſouverainen Fuͤrſten 
der Niederlande, als Antwort auf die von 
den Königlih- Großbritannifhen Bevoll- 
mächtigten am 31. Jänner 1815 an fie erlaffene 
Note, worin der Fürft der Niederlande ein- 
geladen- ward, der zwifchen Oeſtreich, Großbri— 
tannien und Frankreich am 3. Jänner 1815 ge: 
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ſchloſſenen Defenfiv- Allianz beizutreten; datirt 
Wien, den 2. Februar 1815. 





Les Plenipotentiaires de Son Altesse Royale 
le Prince souverain des Provinces-ÜUnies de Pays- 
Bas ont recu la communication de S. M. Britan- 
nique en date du 31. du moi passe, sur un traite 
W’alliance defensive conclu le 3. du m&me mois en- 
tre Leurs Majestes le Roi de la Grande-Bretagne, 
l’Empereur d’Autriche et le Roi de France; et 
Pinvitation d’y acceder. 

“Leurs Excellences les ministres britanniques 
sont dejäa inforndes par d’autres correspondances 
des intentions de S. A. R. Le premier devoir de 
ses plenipotentiaires est de les remercier du soin, 
quils ont pris, de mettre a couvert les interöts 
de S. A. R., et de pourvoir avec sagesse a toutes 
les chances de brouillerie ou de paix. 

Son Altesse Royale, sans »oublier ce gwelle 
doit a d’autres Puissances ses amies, se persuade, 
que rien ne consolidera davantage la paix et ses 
arrangements definitifs, que le maintien de Pinde- 
pendance du droit public et des principes develop- 
pes par la paix de Paris. Elle se flatte, que le 
sens de ce Traite d’alliance n’aura pas d’ad- 
versaäire. 

Les soussignes sont dgal&ement pourvus de 
pleinpouvoirs, et prets à entrer en negociation im- 
mediate; puis à signer les actes d’accession, qu’ils 
se hateront de porter à la connoissance et ratifi- 
cation de S. A. R. 

Une circonstance cependant merite quelle soit 
prealablement recommandee à lattention de Leurs 
Excellences les ministres britanniques, et & celles 
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des autres cours allites. La maison ducale de 
Nassau sous tous les rapports se trouve dans la 
plus grande intimite et alliance naturelle avec S. 
A. R. Ses troupes en partie occupent les places 
fortes des Pays-Bas, et le reste seroit sans doute 
dispose de les joindre. Convient-il d’inviter-Leurs 
Altesses Serenissimes le duc et le prince de Nas- 
sau, d’acceder sur le champ; ou semble-t-il pre- 
ferable de stipuler pour eux par un article secret 
‘et additionnel la faculte de cette accession quand 
onle jugeraäpropos? Les BOUANENEES saisissent etc. 
Vienne, 2 fevr. 1815. 
Le baron de Spaen. Le baron de Gagern. 


VII. 
| Schreiben 


des Herzogs Vicenza, Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten Napoleoms, an den. Grafen 
von Montgelas, Königlih-Baierifhen Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, bettef- 
fend Napoleon’: Wünfhe in Afiht auf 
Frankreichs Verhältniß zu den europäi- 
[hen Mächten; bdatirt -Paris den 16. April 

1815. | 
Paris, le 16 avril 1815. 


Monsieur le Comte, 


vous connaitrez maintenant, par les journaux, le 
contenu des lettres!), qui auroient dü parvenir 
à votre Excellence par des -courriers frangais, en- 


$) Einen Abdruck davon f. oben, Bd. VI, ©. 252 f. 
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core retenus sur les bords du Rhin. L’etablisse- 
ment d’une sorte de blocus ?), qui rompt toutes 
les communications de la France avec les Gouver- 
nemens etrangers, n’a laisse a l’Empereur d’autre 
moyen d’annoncer aux Souverains et à leurs Mini- 
stres les sentimens, dont il est anime, que le se- 
cours d’une publicite qui puisse franchir tous les 
obstacles et passer a travers toutes les barrieres. 

Quelque soit la voie, par laquelle sont trans- 
mises les assurances pacifiques de l’Empereur, ces 
assurances ont l’expression de la verite. ‚Indepen- 
damment de ces communications d’office, addres- 
sees a tous les cabinets, j’avois eu P’honneur, de 
vous ecrire, M. le Comte, une lettre particuliere, 
‚que on n’a pas. non plus trouvé jour à vous faire 
parvenir. 

Votre Excellence sera sans doute aujourd’hui 
bien informee de’ P’etat interieur de la France: 
Elle saura que, d’une extremite a lautre de son 
territoire, il regne un accord complet dans les 
voeux et dans les- opinions; tout est calme; il 
n’est plus un seul point, ou le pouvoir Royal ait 
un defenseur, et la ville de Marseille, egarde-un 
moment; s’est reunie d’elle mèêeme à la cause na- 
tionale.. Toutes les forces materielles et morales 
de la nation sont dans la main de l’Empereur, et 
. ces forces sont immenses, par l’exaltation des es- 
prits et l’unanimite de tous les inter£ts. 

Assure de ces grands moyens, l’Empereur ma 
qwun desir, c’est de n’etre pas oblige d’en faire 
usage. Il serait douloureux pour lui d’avoir ja- 
mais à compter dans des rangs ennemis, des peu- 
ples dont il ne peut 2 vouloir le bonheur et la 
prosperite. 


1) Von biefer Btoquae | fe oben, Bb. VI, ©, 264 
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Si la France, portant ses limites jusqwau sein 
de l’Allemagne, a pu faire trop vivement sentir 
aux Etats germaniques le poids de son influence, 
la France, renfermee dans ses anciennes frontie- 
res, non seulement ne peut plus Etre pour eux un 
objet d’inquietude, mais ne doit au contraire que 
leur offrir un contrepoids necessaire au maintien 
de lequilibre general. 

Aucune idee d’extension n’entre plus dans Pes- 
prit de P’Empereur. La haute raison de S. M. l'a 
‘ramende à des voies de moderation, dans lesquel- 
les il existera pour elle une plus legitime gran- 
deur que dans toute son ancienne domination. Les 
etats, dont la politique de la France a dü dans 
tous les tems embrasser la cause, sont naturelle- 

ment ceux, que S. M. met le plus de prix ä voir 
se replacer dans leur veritable systeme ; les sen- 
timens personnels et les liens de famille de nos 
Souverains etablissent d’ailleurs un rapport de 
plus entre nos deux pays, et le retablissement 
d’une parfaite intelligence entre eux, comme avec 
tous les autres gouvernemens, ne peut qu’etre 
conforme à nos communs interets, 

Personne: plus que vous, Monsieur le Comte, 
n’est en etat de bien juger la veritable situation 
des choses, et Votre Excellence saura trop bien 
lapprecier, pour ne pas concurrir a calmer des 
passions, dont la violence semble menacer encore 
de nouveau le repos de ‚murope: 

Je saisis etc. 

Le duc de Vicence. 
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VIII. 


Entwurf — 


einer Schlußerklaͤrung der acht Maͤchte, 

welche die Schlußacte des wiener Congreſſes un 
terzeichnen würden. Vermuthlich aus dem Fe- 
bruar 1815. Mit einer Nahfchrift des Hera 
ausgebers. | | 


Les Puissances de l’Europe s’etaient r&eunies 
au Congres de Vienne pour completer et consoli- 
der les arrangemens, dont le trait6 de Paris 
avait etabli les bases: la täche de ce Congres 
etait difficile et compliquee. Il s’agissait de re- 
faire ce que vingt anndes de desordre avaient de- 
truit, de reconstruire Pédifice politique avec les 
vastes decombres, dont un bouleversement affreux 
avait couvert le sol de l’Europe, de relever et de 
fortifier des Etats necessaires au systeme general, 
qui s’etaient entierement écroulés sous le peids 
de leurs infortunes, de rendre a d’autres leurs ju- 
stes dimensions, de disposer d’une quantite de ter- 
ritoires engloutis dans le gouffre d’une domination 
monstrueuse, et que la chäte de cette domination 
avait laisse vacans, d’empecher enfin, par une sage 
repartition des forces entre les principaux corps 
politiques, la funeste preponderance d’un seul, et 
le retour des dangers, dont l’exemple venait d’ef- 
frayer et d’instruire le monde. 

Ce grand travail est termine; des obstacles 
nombreux et puissans se trouvent surmontes; les 
questions €pineuses determindes, des pretentions 
contradietoires applanies; des problemes interes- 
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sans, ou definitivement r&solus , ou rapproches de 
leur denouement. 

Si le Congres n’a pas rempli ce qwil y avoit 
d’exagere dans J’attente des contemporains, sil 
n’a pas pu repondre a tous les voeux, remedier 
a tous les besoins, guerir tous les maux, qui pe- 
‚ sent sur les nations et sur les individus, s’il n’a 
pas pu enfin realiser cette perfection ideale de 
Vordre social apres laquelle les esprits éclairés et 
les ämes bienveillantes de tous les siecles ont 
soupire envain, — il a fait au moins ce que sa 
mission directe lui enjoignoit, ce que les bornes 
de sa durde, l’etendue et la variete de ses objets, 
et le.circonstances difficiles dans lesquelles il etait 
place, lui permettaient de faire. 

Il a réglé des interets, dont le choc pouvait 
precipiter Europe dans de nouvelles convulsions, 
par des arrangemens propres à satisfaire toutes. 
les parties; — il a compens& les inconveniens ine- 
vitables par des avantages evidens; et, sourd ä 
toute autre voix que celle de ’humanite fatigude 
et souffrante, il a sacrifi&E au desir d’assurer la 
paix, l’eclat passager que des proc&des moins 
concilians auraient pu jetter sur sa marche. 

Les Souverains, en’sortant de ce congres pé- 
netres de Pimportance d’un moment, avec lequel 
va commencer une nouvelle epoque dans !’histoire 
du monde, reconnaissent que le premier de leurs 
devoirs est de conserver et d’affermir cette paix, 
achetde par tant de genereux efforts, par tant de 
douloureux sacrifices, par le devouement heroigqüe 
de leurs sujets, et par les exploits a jamais mé- 
morables de leurs braves armees. Ils en sentent 
la necessite imperieuse ‚pour se livrer de nouveau 
a ces occupations salutaires, que les dangers et 

les. 
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les oragon des tems passes ne les ont que trop 
souvent forces de suspendre. Assurer le bonheur 
de leurs peuples, retablir tous les genres d’indu- 
strie utiles, proteger tous les arts qui enrichissent 
et embellissent les pays, perfectionner l’admini- 
stration, la legislation, la culture physique et mo- 
rale dans toutes ses branches; voila ce qui doit 
‘ constituer desormais le grand. objet de leurs tra- 
vaux, de leurs sollicitudes et de leur ambition. 

Ils sont plus que jamais convaincus, que le 
vrai fondement de la sürete et de la force des 
Etats se trouve dans la sagesse des Gouvernemens, 
dans la bonte des lois, dans Pamour et fidélité des 
peuples; que les engagemens les plus positifs, les 
traites les plus solemnels, les combinaisons les 
plus savantes de l’art diplomatique, ne sont que 
des ressources inpuissantes; si la justice et la mo- 
deration ne dirigent pas les conseils des cabinets; 
et que la meilleure garantie de la tranquillite ge- 
nerale est la volonte ferme de ‚chaque puissance 
de respecter les droits de ses voisins, et la reso- 
- Iution bien prononcde de toutes, de faire cause 
commune contre celle qui, meconnaissant ce prin- 
cipe, franchirait les bornes que lui prescrit un 
système politique revetu de la sanction universelle. 

Les Souverains, en se separant aujourd’hui, 
suffisamment unis par le souvenir. de leurs mal- 
heurs passes, et par le sentiment commun de leur 
interet supreme, n’ont formé qu’un seul engage- 
ment, simple et sacre, celui de subordonner toute 
autre consideration au maintien inviolable de la 
paix, et d’etouffer des sa naissance, par des de- 
marches communes et $ien concertees, ou, si cette 
arme pacifigue venait a manquer, par la reunion 
sincere de tous les moyens que la Providence leur 

IX. 80. ; 13 
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a confies, tout projet qui tendrait à bouleverser 
Pordre etabli, et à provoquer de nouvean les des- 
ordres et les calamites de la guerre.. 

Que les Nations de Europe s’en reposent sur 
cet engagement solemnel! Que la securite, la 
confiance, Pesperance et avec elles le travail pai- 
sible, le progres d’industrie, Ja prosperite publique 
et particuliere renaissent partout! Que de som- 
bres inquietudes sur Pavenir ne reveillent ‘et ne 
rapellent pas sans cesse les maux, dont les sou- 
verains voudraient a jamais eloigner le retour, et 
effacer jusqu'à la derniere trace! Que les senti- _ 
mens religieux, le respect pour les autorites eta- 
blies, la soumission aux lois et Phorreur de tout 
ce qui peut troubler .Pordre public, redeviennent 
les liens indissglubles de la societe civile et poli- 
tique! Que des rapports fraternels, mutuellement 
utiles et bienfaisans, se re&tablissent entre tous 
les pays! @ue toute rivalite, autre que celle qw- 
inspire le noble desir d’egaler ou de surpasser 
des voisins dans les vertus qui honorent, dans les 
arts qui elevent, dans les talens qui ornent lespece 
humaine , disparoisse de l’Europe pacifide! 

Et qwhommage soit enfin rendu a ce principe 
eternel, quwil m’est pour les peuples comme pour 
les individus, de bonheur veritäble que dans la 
prospe&rite de tous! | 


Nahfhrife | 
Als Verfaſſer diefed Entwurfs einer Schuß » oder 
Nachrede (Selbft- Parentation) des Kongreffes, nannte 
man den f. k. öftreichifchen Herrn Hofrath von Genk. 
Weder diefer noch ein ähnlicher Entwurf ward ges 
uehmigt. Warum dieſer nicht? darüber waren die Meis 
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nungen getheilt. Einem Congreß gezieme nicht, meinten 
Einige, im Kanzelton.zu dem Publicum zu fprecdhen; Ans 
bere, felbit fich zu loben; noch Andere, eingedenf des de- 
bebamus esse virgines, durch Selbitgeftändniffe die eis 
genen Schwächen zu vVerrathen oder einzuräumen; wieder 
Andere, Unterlaffungsfehler durdy unhaltbare Gründe zu 
-entfhuldigen; Manche, den Souverainen Lection öffent— 
lich zu geben, oder ihnen eine Bußpredigt zu halten. 

An Leichenrednnern Aufferte Einer, werde ed auch Dies 
fer Staatsverfammlung nicht fehlen, und Sittenlehre zu 
predigen (damals beftand die Acte der heiligen Allianz 
noch nicht), müffe man den dazu Berufenen und Jedem 
für ſich felbft überlaffen; wenigftend verfehle ed, aus po— 
litifchem Mund, die ihm gebührende Wirkung. 

Sogar ward die Muthmaffung gewagt, dieſer Ent— 
wurf fey zur Annahme und Bekanntmachung nie beftimmt 
gewefen. Unter folcher Hülle in den höchften und hohen 
Regionen vertraulid in Umlauf gefegt, habe man damit 
in einem Zeitpunct, wo (in der erſten Hälfte des Februars 
1815) die Zeit der Auflöjung des Congreſſes auch nur 
muthmaßlich nicht zu beſtimmen gewefen fey, nur auf die 
Acta und Agenda fanft aufmerffam machen, gleichſam 
eine Gongreß - Bilanz ziehen, und die Nutzanwendung dem 
Nachdenfen der geneigten Lefer anheim geben wollen. 

Wie dem Allen auch ſeyn mag, gewiß ift, daß in 
der Geburtzeit dieſes Auffages, fowohl die Polnifche als 
auch die Sächfifche Frage, woran faft Alles ftocte, noch 
nicht befeitigt,. daß Napoleon von Elba noch nicht losge— 
gebrochen, daß folglidy die groffe Alltanz wider ihn noch 
nicht zu Stande gebracht, daß die Schlußacte des wiener 
Congreſſes zwar großentheild vorbereitet, aber weit noch 
nicht vollendet, und die teutfche BundessActe förmlich 
noch nicht in Arbeit genommen war. 

Indeß liefert die angeführte Berfchiedenheit der Urtheile 
einen practifchen Band zu der Conjectural⸗Politik, und zu— 

| 13 * 
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gleich den Beweis, wie mannigfaltiger Deutung in das 
Allgemeine gehende politifche Erklärungen fähig find; ges 
wiß defto mannigfaltigerer, je reicher fie find an Worten 
und Phrafen. \ 
Das Siegel der Wahrheit it einfach; ihre Sprache, 
je fürzer, deito eindringender und edler. Nur der Kurz 
fichtigfeit oder dem Kigendünfel gilt der" Wahn, durch 
Weitſchweifigkeit, Wortfchwall, Phrafeologie und zierliche 
oder gezierte Perioden, werde am ficherften verborgen, 
was man im Hinterhalt behalten möchte. Am gefchwin- 
deſten wird ed fo dem Scharfblic verrathen, am wenige ' 
ſten, in f nnfchwerer Kürze. 


IX. | 
Kote 


der Bevollmächtigten des fouverainen Fürften 
(naher Königs) der Niederlande, an die Ber 
vollmächtigten von Deftreih, Rußland, Groß— 
britannien und Preuffen, betreffend den 
künftigen Zerritorial- Beftand der Nieder: 
lande; datirt Wien, den 24. December 1814. 


Quelques objets majeurs, qui occupaient ou 
divisaient les premieres puissances de l’Europe, 
paraissent approcher de leur arrangement. Les 
discussions se sont &tablies sur les Departemens 
a la rive droite de la Meuse et la rive gauche du 
Rhin. Elles concernent les interets directs des 
Pays-bas et la mission qui nous est conlide. 
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Car les articles secrets du traite de paix de 
— portent: 
Art. 3. n 

Bu les frontieres sur la rive droite de la 
Meuse seront regles selon les convenances mili- 
taires de la Hollande et de ses voisins. 

et Art.4. 

Les pays Allemands sur la rive gauche 
du Rhin, qui avaient. été reunis a la France 
depuis 179% serviront a Pagrandissement de la 
Hollande et à des compensations pour la Prusse 
et autres Etats Allemands. 

Les hautes Puissances allides étaient guilees 
par la consideration &noncde dans ce me&me 
article 3. 

Lretoblissement d’une juste dquihiäre en Eu- 
rope exigeant que la Hollande' soit constitude 
dans les proportions qui la mettent a m£me. de 
soutenir son independence par ses propresmoyens. 

Rien sans doute m’aura change l’opinion de 
ces Monarques, et ne peut avoir change leur vo- 
’Jonte. L’assiduite de Son Altesse Royale à satis- 
faire aux devoirs de Souverain — l’ordre retabli 
en Hollande et prepare en Belgique — la forma- 
tion d’une armee considerable, des traites conclus 
-ou entames avec d’autres Etats pour fournir aux 
hesoins des places fortes; — les relations de bon 
voisinage soigneusement cultivees avec les gran- 
des Puissances — tout prouve, que le noble but 
sera rempli, et que la tranquillite de Europe sera 
maintenue de ce cöte la, et par'ces m&mes moyens. 

Il s’agira moins d’ajouter au revenu de l’Etat 

- d’ötendre vaguement ses limites — que de les 
choisir — de trouver cette convenance militaire, 
de satisfaire le juste amour-propre et. lattente 
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de ces peuples; — d’unir, ce qui etait uni par 
les moeurs, la langue, la religion, les besoins 
mutuels, les liaisons des fabrigues, et enfin par 
les voeux qui en sont le resultat naturel et ne- | 
cessaire. 

On etait convenu à Chaumont d’une — qui 

destinait aux Provinces-unies la majeure partie 
duDepartement de la Roer en embrassant Uologne 
et Aix-la- Chapelle. 
Deaepuis cette &poque d’autres circonstances 
sont survenues et nous ne citerons que les cessions 
(des cessions precieuses) faites a la France qui 
meriteront sans doute toute Pattention de Votre 
Excellence. | 

Cependant sur le choix final de ces provinces 
et leur partäge, pour parvenir à Pagrandissement 
prevu par les articles secrets, il y aura indubi- 
tablement des raisons pour et contre, et‘le mo- 
ment de les developper 'n’est peut-etre pas venu, 
ou Pinitiative ne nous appartient pas. Mais nous 
ne Concevons pas, que ces questions puissent &tre 
separdes, et nous demandons quwelles soient trai- 
tees simultandment; car les sus-dits articles se- 
crets placent cette convenance, cet agrandisee- 
ment en premiere ligne. 

: Les soussignds, en abordant ainsi la question, 
en se référant a ce qui est stipule, en demandant 
Pexecution de ces traites, qui les concernent de 
si pres, rempliront sans aucun doute les vues de 
leur Souverain, s’ils prouvent, dans le cours des 
negociations, de la deference aux vues sages et 
motivees de Sa Majeste Prussienne; enfin s’ils cher- 
chent et parviennent à 6tablir le plus parfait ac- 
eord entre: ces deux Etats. 

Mous ne ‘devons- envisager que nos — et 
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nous voulons y satisfaire, mais nous ceroyons frayer 


. notre. chemin. en demandant les conseils eclaires, 


Pintervention et les ouvertures confidentielles de 
Yotre Excellence; et, avant tout, le puissant ap- 
pui, la.bienveillance continuee de l’Auguste Mo- 
narque qwElle represente, pour 8. A. R. le Prince, 
notre Souverain. 

Nous saissions cette occasion avec empresse- 
ment, (dassurer Votre Excellence de notre grande 
confiance. et de notre plus baute consideration. 
Vienne, ce 24. (28.) Dec. 1814. 

. Le baron de Spaen. Le baron de Gagern. 
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X. 
Nachtrag zu den Actenſtuͤcken 


betreffend die Vereinigung der Staaten der ehema— 
ligen Republik Genua mit den Staaten des Koͤ⸗ 
nigs von Sardinien. 
Gu oben Bb. VI, &. 401 f) 


ee 


| In Folge eines Protocolls vom 183. November 

1814, abgefaßt von Bevollmächtigten der acht Mächte, 
welche den pariſer Frieden vom 30. Mai 1814 unterzeich⸗ 
net haben, war drei Bevollmächtigten — dem' öſt reich i— 
ſchen, Freiherrn von Binder, dem franzöſiſchen, 
Grafen Alexis von Noailles, und dem großbritan— 
niſchen, Lord Clancarty — der Auftrag gegeben: 
„de négocier comme Commissaires un projet pro- 
pre à etablir la reunion ‚de Genes avec les Etats 
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de S. M. Sarde, sur les bases convenues en con- 
sultant les desirs du Roi de Sardaigne et les 
voeux de GEnois‘“t). 

Der hier folgende Nachtrag zu ben oben erwähnten 
Actenſtücken, enthält ein Schreiben bed Herrn Fürften 
Metternich an den Königlicd) » Sardinifchen Staatsmis 
nifter und Bevollmächtigten Herrn Marquis von St. Mars 
fan vom 17. November 1814, nebft einem wefentlichen 
Auszug aus dem oben genannten Protocoll vom 13. No⸗ 

vember 1814. Die Berichte, welche die oben erwähnte 

Commiſſion, zu Vollziehung‘ des ihr ertheilten Auftrags, 
an die GConferenz der Bevollmächtigten erftatteten, find 
abgebrudt, oben Bd. VIL, ©. 405 — 418. 


Lettre 


de M.le Prince de Metternich, comme pre- 

-sident de la reunion des plenipotentiaires des 
huit Puissances qui ont sign& le traite de Pa- 
ris du 30 mai 1814, & Mr. le marquis de St. 
Marsan, ministre d’etat et plönipotentiaire 
de S.M. le Roi de Sardaigne; daide de Vienne 
le 17 novembre 1814. 


Par suite d’une deliberation du 13 de ce mois 
entre M. M. les plenipotentiaires des Puissances 
qui ont signe le Traite de Paris, je me trouve 
requis, comme president de cette r&union, de Vous 
communiquer, M. le Marquis, un Extrait de Pro- 
tocole concernant le sort du ci-devant Etat de 
Genes et les droits qui resultent à cet &gard du 
Traite de Paris en faveur de Sa Majeste le Roi 
de Sardaigne. 


1) Man vergl. oben Bd. VIII, ©. 89. 
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Je m’acquitte de cette communication en trans- 
mettant à V. E. l’Extrait de Protocole ei- joint, 
et je La prie d’agreer l’assurance de la consid6era- 
tion la plus distingude avec laquelle j’ai P’honneur 
d’ötre, — 
J— M. le Marquis, 
d. V. E. etc. 
Vienne, le 17 novembre 1814. 
Le Prince de Metternich. 


, 


Annexe 
& la precedente Lettre. 


Extrait du Protocole | 
‚de la Seance du 13 novembre 18141). 


Messieurs les Plenipotentiaires des Puissances 
qui ont sign6 le Traite de Paris du 30 mai 1814, ' 
ont pris en deliberation le paragraphe de l’article 2 
separ6 et secret dudit Traite dont la stipulation, 
concernant le sort des departemens formes de l’an- 
cien Etat de Genes, porte dans les termes suivans: 

„Que le Roi de Sardaigne recevra un accreis- 
„seinent de territoire par PEtat de Genes“. 

Que „le port de Genes restera port libre; les 
„Puissances se reservant de prendre à ce sujet 
„des arrangemens avec. le Roi de Sardaigne“. 
Sur quoi, M. M. les Plenipotentiaires ont ar- 
ret6e d’inviter Monsieur le Prince de Metternich, 


1) Le Protocole de cette S&anee se trouve au present 
Recueil, T. VIII, p. 85 et suiv._ Eu comparant avec 
lui V’Extrait ci-dessus, on observera que celui-ci n’y 
est pas pris tentuellement, mais bien —— et ap- 


prouv6 dans la s6ance. Voyez le passage du Proto- 
cole, l. c p- 90. 
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premier plenipotentiaire..d’Autriobe, president de la 
r6union des dits plenipotentiaires, à donner. a M.. 
le:marquis, de St. Marsan , ministre d’Etat, de ‚Sa, 
Majeste'le ;Roi.de ‚Sardaigne, | communication, .ofli-, 
cielle de P’Article ci- dessus transcrit. ee 

Voulant, en conseqyence,, deterininer l’accom- 
plissement de cette stipnlation d’ung maniere qui 
concilie les droits resultans du.Tzaite de ‚Paris; en‘ 
‘faveur; de! Sa; Majeste»le Roi de Sardaigne avec 
les droits et avantages à reserver en faveur de 
Genes, M. M. les Plenipotentiaires ont arrete que 
M. le Prince Metternich serait charge, en sa qua- 
lite ci-dessus rappelee, “d’inviter M. le Marquis 
de St. Marsau à eitrer,. a Pintervenfion de trois 
Commissaires de dites Puissances, savoir: M. le 
Baron de Wessenberg,  le’Ce omte de Noailles 
et Mylord!OlAnehtty, en "Fanport" ärec je? Depute 
de Genes,:Märquis de Brigholes ‚.et de: doneerter, 
sous cette intervention, un prejet.propre.ä ‚etahlin 
a la fois la reunion des Gêères avec les Etats de 
Sa Majeste le Roi de Sardaigne et- 1a. .deelaration 
du port libre de Genes; sur des bases solides et, 
liberales, conformes aux. vues generales des Puis- 
sances et à linteret, rdeiproque, des Etats de Sa 
Majeste le: Roi de Sardaigne et de celui de Gônes. 

Pour extrait conforme.,., | 
— ‚Le — se Metternich. 





Pruͤfende Erläuterung 
zu ‚dem Art. 102 der. Schluß-Acte des wiener. Gon- 
greſſes, betreffend die Landestheile, melde, 


203: 
“bei dem Anfall des Herzogthums Lucca an dem. 
Großherzog von Tofcana, dem Herzog von’ 
"Modena zugemwiefen werden follen. 


Der Art. 102 der wiener Gongreßacte beftinmt, daß 
bet dem daſelbſt eventuell feſtgeſetzten Anfall des Herzogs: 
thums Lucca an den Großherzog von Toſtana, dem Her⸗ 
309 von Modena folgende —— zugewieſen wer⸗ 
den ſollen: 

„1°. Les distriets toscans de Fivizano, Pietra- 
Santa et Parga; et 

2°, Les distriets lucquois de Castigliono et: 
Gallicano, enclaves dans les &tats de Modène, 
ainsi que ceux de Minucciano et Mönte-Ignose, 
contigus au pays de Massa“. 

Welche groffe Unannehmlichkeiten ans der Vollziehung 
biefer Beftimmungen, in geographifcher, politifcher, com⸗ 
. „merzieller und adminiftrativer Hinſi cht, hervorgehen wür⸗ 
den, hat ein Ungenannter in nachſtehendem Aufſatz 
dargeſtellt. 

„Vous ne devriez pas être étonné de la — 
gularite de la cession eventuelle de quelques di- 
striets de la Lunigiana, car vous m’ignorez pas’ 
comment plus d’une fois de pareilles stipulations 
ont été faites sans consulter la partie la pins in- 
teressee, et combien Pamour propre y fait tenir 
malgre "evidence de leur absurdite. Certes, des 
inconvéniens tres-graves resulteroient de Pex&eu- 
tion des conditions mises à la reversion Eventuelle 
du duche de Lucques a la Toscane. Les démem- 
bremens de territoire que l’acte final du congrès 
de Vienne a indiques, comme devant avoir lieu à 

) Koch et Schoell, histoite — — de 
paix, T. XI, p. ‚82 !et suiv. — 
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ladite &poque, augmenteroient les embarras de la 
eirconscriptien territoriale de la Toscane et des’ 
6tats voisins, et blesseroient les interets du duche 
de Lucques, ainsi que ceux des provinces environ- 
nantes, sous le rapport de P’agriculture, de Pad- 
ıninistration et du commerce. Aussi la cour de 
Florence a-t-elle fait & toutes les occasions des 
representations contre ce morcellement“. 

„La multiplicite et la gravite des affaires, 
dont les ministres des huit puissances ont dü s’oc- 
cuper dans les derniers jours de leur reunion à 
‚ Vienne , les ont peut-etre empeches de porter une 
attention particuliere, ou de prendre tous les ren- 
seignemens necessaires sur des details que Pon ne 
pouvoit pas apercevoir; dans la masse d’objets im- 
portans qui se presentoient dans la discussion de. 
ce grand acte politique. Peut-etre aussi ont-ils 
senti eux-memes que, s’agissant d’une disposition: 
‚dont l’ex&cution ne devoit pas avoir lieu immedia- 
tement, il seroit aise de redresser ce qu'il pou- 
voit y avoir d’imparfait et de vicieux, et de recti- 
fier la delimitation des. territoires“. 

„Le district toscan de Pietra Santa, situe 
entre les duches de Lucques et de Massa, forme 
une enclave dans le premier, et non dans le se- 
cond de ces pays: cern€ de tous côtés par le du- 
ch& de Lucques,, il est actuellement separe de ce- - 
lui de Massa par le district Lucquois de Montig- 
n080. La reunion de Lucques avec la Toscane 
ouvriroit les communications entre le district de 
Pietra Santa et le reste du grand-duche; il seroit 
done tres- choquant que ce district, qui appartient 
maintenant à la Toscane, quoique separe d’elle,, 
düt cesser. d’en faire partie "au moment meme ou, 
par la r6union de Lucques, il deviendroit contigu, 
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tandis que linspection de la carte d&montre qu'une 
fois reuni au duche de Massa, il formeroit un en- 
clave tres-genante pour le duché de Lucques lui- 
meme. D’ailleurs le territoire de Pietra Santa, 
‚riche par sa culture, et possedant des forets et 
des etablissemens precieux pour Padministration 
des forges, seroit un sacrifice tres-important pour 
la finance de Toscane“. 

„Oes observations ne seroient pas rigoureuse- 
ment applicables au distriet Iucquois de Montig- 
2080, qui, touchant au duche de Massa, pourroit 
y etre reuni sans inconvenient, et alors le .fort 
toscan du Salto alla Cervia, indispensable pour 
la defense de la cöte, et sans lequel le territoire 
de Pietra-Santa resteroit expose à toute attaque 
du cöte de la mer, formeroit la limite entre la 
-Toscane et le duche de Massa“. 

„On ne peut pas non plus apercevoir le. motif 
qui a determine la demande de la reunion du di- 
-striet toscan de Zarga au duche de Modene. Ce 
district est cerné par les provinces toscanes de 
Pistoie et de Pescia et par le duche de Lucques. 
-Le duch& de Modene n’y touche qu’au nord par la 
'Garfagnana; mais la simple inspection de la carte 
fait voir que, si le territoire de Barga etoit r&uni 
‚a Modene, il formeroit une pointe entre les pro- 
‚vinces toscanes. de Pistoie et de Pescia, et le du- 
che de Lucques, alors reuni a la Toscane, expo- 
sereit tous ces pays a une contrebande enorme, et 
generoit leurs communications“. 

„Les distriets lucquois de Castiglione, Galli- 
gano et Minucciano ne sont nullement enclaves 
dans le duche de Modene, quoique Part. 102 de 
lacte du congres l’affirme des deux premiers. 
Galligano est eu communication parfaite avec le 
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reste du duche de Lucques. Ü’est plütot la Gar- 
fagnana modenoise qui forme une enclave entre 
les differentes parties de ce duche, étant situde 
entre les distriets de @alligano et Castiglione, 
et celui de Minuceiano. Or, si les convenances 
territoriales devoient éêtre rigoureusement suivies 
pour lutilite des peuples, il faudroit confirmer ce 
que les Francois avoient fait, en reunissant une 
partie de la Garfagnana modenoise à la princi- 
'paute de Lucques, au lieu de troubler tous les 
interöts de ce dernier pays, et en separant des 
territoires qui sont indispensables a son agricul- 
ture. Au surplus, quel peut avoir été le but des 
arrängemens territoriaux demandes par le duche 
de Modene ? Ü’est peut-etre celui d’ouvrir une 
communication entre la Garfagnana modenoise et 
le duche de Massa. Si cette route de la Garfag- 
nana, si souvent projetde et jamais executde par 
lancien duc de Modene, qui avoit dans son tresor 
de grands moyens pour la construire, n’a pu V’e- 
tre dans des temps de prosperite, comment peut- 
on esperer d’y parvenir dans des circonstances aussi 
fächeuses que celles ou nous sommes, et dans les- 
quelles les petits etats ne peuvent trouver les 
moyens de reparer tous les desastres eprouves que 
dans la plus striete economie? Au reste, des ob- 
stacles locaux de tout genre s’opposent à V’exe- 
eution de ce projet gigantesqne ‚qui, devant dta- 
blir la communication entre des territoires peu 
importans, ne peut pas balancer le bouleverse- 
ment de tant d’interets de localite, et exiger le 
sacrilice des populations voisines. Pourquoi priver 
le duche de Lucques de toutes les ressources que 
la partie montagneuse lui fournit pour Ventretien 
de ses bestiaux et pour une foule d’autres interets 
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'agricoles® Ti n’y a rien ‘de plus fächeux que de 
‘demembrer un trop petit &tat.-Son demembremeit 
‘acheve sa ruine, et devient pour ainsi ‚dire 'son 
arret' de mort. Il faut que toufes ses parties, lides 
par des interets anciens et'presque imdestructibles, 
'subissent-le meme sort. Au surplus ,'si le projet 
de Pouverture d’une route de communication entre 
la Garfagnana 'modenoise, et le duche de Massa, 
pouvoit jamais se realiser, il seroit aise de faire 
une stipulation par laquelle le grand-duchd ..de 
Toscane's’obligeroit a ceder, sur les pays de Luc- 
ques, la partie ‘de territoire qui seroit jugee-stric- 
‘tement necessaire pour la confection de cette route, 
‘Par ce moyen, sans compromettre tant d’interets 
loeaux d’une importance majeure pour ‘oe: malheu- 
reux pays, on atteindroit le but que l’on s’est pro- 
pos& dans les stipulations dont il stagit“. 

„Apres ces considerations, il est inutile d’a- 
jouter la moindre reflexion sur la cession du di- 
strict de Fivizzano qu’on impose a la. Toseane 
sans aucun motif plausible. Ce:;distriet est entie- 
‚rement £carte et nullement necessaire a Pouverture 
des communications entre la Garfagnana mode- 
noise et le duche de Massa. D’ailleurs tous ses 
rapports agricoles et commerciaux sont tournes 
vers les autres distriets de la Lunigiana et vers 
la .cöte toscane, et aucunement vers la Garfug- 
nana modenoise‘“, 

„Si ensuite on envisage la question sous le 
point de vue general, on doit remarquer que les 
territoires demandes renferment une ‚population de 
‚presque quarante mille 'habitans; que tous leurs 
‚Interets sont «depuis un, temps immemorial amal- 
‚games avec ceux de la Toscane ou du duche de 
Lucques; qwaucune vue ne peut les porter à desi- 
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rer de rompre leurs anciennes relations, ou d’en 
former de nouvelles; que le systeme d’agriculture 
toute artificielle de ce pays est de nature ä exi- 
ger que ses habitans trouvent du travail et des 
subsistances dans la plaine, et que les habitans. 
de la plaine trouvent des päturages pour leurs be- 
stiaux, des bois et tant d’autres moyens dans les 
‚montagnes; que cet 6change de ressources des 
deux 'parties du m&me pays seroit entierement 
boulevers& par le demembrement projete; que dail- · 
leurs la seule vue raisonnable qui peut avoir mo- 
tive les dispositions en question, est parfaitement 
remplie par la stipulation de la condition propo- 
see en cas d’ouverture de la route de communica- 
tion entre la Garfagnana et le duche de Massa“, 


XII. 


Actenſtuͤcke 


der Songreß-Commiffion für das Herzogtum 
Bouillon, beftehend aus Bevollmächtigten von 
Oeſtreich, Srankreic, Preuffen und den Nieder- 
landen'). Mit einer Nachſchrift des Seiaus- 
gebers. 


1. 
Auszüge 
and den Protocoles des Lonfexenoes tenues entre 
les 


1) Aus des Freiheren von Gagern: Mein nthei an der 
nen 1. Abtheilung (Stuttg. 18%. 8), S. 180 u. 
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les Plenipotentiaires (des eingt) Puissances) de 
lAutriche, de la France, de la @rande-Bre- 
tagne, de la Prusse et de la Alussie. 


Conference du 12 fevrier 1815. 


Son Altesse Royale le Prince Souverain des 
Provinces -unies des Pays-Bas est neanmoins te- 
nue à restituer la partie du duche de Bouillon, 
comprise, dans le terrifoire ci-dessus nomme à 
son legitime ‚Souverain, aussitöt que ses droits 
sont constates ?). | 


Conference du 21 fevrier 1815. 


Avant de lever la presente sdance, M. le 
prince de Metternich rappele que d’apres le der- 
nier paragraphe de Part. 28, paraphé à la seance 
du 12fevrier, lequel stipule la restitution de la par- 
tie du duche de Bouillon non cedee (A la France) 
par le trait6 de Paris, il reste à constater les 
droits du Souverain legitime auquel cette restitu-. 


— 


tion doit &tre faite; attendu qu'il y a contestation 


au sujet du dit duch€ entre M.M. les princes de 
Rohan, d’une part, et M. le prince Philippe d’Au- 
vergne, chef de la branche etablie en Angleterre, 
d’autre part, M.M. les Plenipotentiaires ont resolu 
de charger une Commission de Pexamen de cette 
contestation, et ils se sont reserve de designer, 
a la prochaine sdance, les membres dont cette 
Commission sera composee. 


1) Bon den Protocollen der Bevollmächtigten biefer fünf 
Mächte, f. oben, Bd. VIII, ©. 70f. Sie find abgedrudt 
in gegenwärtigem Bande der Congreß-Acten, S. iff. 

2) Diefe Stelle befindet fich nicht in dem Protocoll felbft, 
fondern in dem darin angeführten Artikel 25, welder für 
den Acte final du Congres beftimmt war, der aber nach— 
ber in dem Artikel 69 des wirklichen Acte final Aenderuns 
gen erlitt. e | ) ’ 


IX. 8. 14 
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Conference du 6 mars 1815. 


M.M. les Plenipotentiaires s’etant re&serve, 
' dans la derniere seance en date du 21 fevrier, ‘de 
designer les Commissaires, pour la contestation 
au sujet du ’duche de Bouillon, ils ont été nom- 
mes, à la Presente seance, ainsi qu'il suit: 

de la part de la France, M. de la Besnardiere, 
des Pays-Bas, le baron de Gagern, 

de la Prusse, le baron de Humboldt, 

de l’Autriche, le conseiller aulique de Rademacher. 





2 
Dortrag 


de3 Königlich = Niederländifchen Bevollmächtigten, 
an die Commiſſion. Im März 1815. 


Le Duche de Bouillon,' interpose entre PEm- 
pire Germanique et le Royaume de France, a été 
depuis des siecles une des pommes de discorde. 

Godefroi de Bouillon, le heros des croisades, 
le premier Roi de Jerusalem, avait cédé ou vendu 
son pays à Obert, Prince-Eveque de Liege, vers 
la fin du XI siecle. Des cette &poque, PEglise 
ou l’Eveche de Liege s’est trouv6 en tranquille 
possession pendant plusieurs siecles. Les Princes- 
Eveques de Liege prirent le titre deDuc deBouil- 
lon, — et l’ont conserve jusqw’a nos jours. Pour 
le pays, une certaine dependance de l’Empire Ger- 
manique devait en @tre n&cessairement la suite. 

ll parait que les Ev@ques nommaient et sol- 
daient des Gouverneure, ou Grand -baillifs, sous 
Pancienne denomination de Chatelain (Castellanus). 
L’un deux — Guillaume de la Marck, pour ar- 
riereE de solde, ou autres avanees, se maintint 
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dans la possession du Duch6e, et, prot6ge par la 
France, en prit le fitre en 1484. De la une lon- 
gue serie de discussions et de rixes. 

ll est notoire, que les incartades de Robert 
de la Marck, Duc de Bouillon, contre Charles V 
en 1521 forest une des causes. et des evenements | 
de la premiere guerre entre Charles V et Fran- 
cois Ier. | 

Robertson en parle ainsi, Tom II. 

„While Francis endeavoured to justify the in- 
„vasion of Navarra — he had recourse to an arti- 
„‚fice, much of the same kind, in attaking an other 
„part of the emperors territories. Robert de la 
„Marck, Lord of the small but independent terri- 
„tory of Bouillon — having abandoned Charles’s 
„service, on account of an encroachement which 
„the aulic council made on his jurisdietion, and 
„having thrown himself upon France for protection, 
„was easily persuaded in the heat of his- resent- 
„ment, to send an herold to Worms, and to de- 
„elare war in form of the gemperor“., 


| La paix de Cambray en 1529 (art. 34) de Chä- 
teau-Cambresis en 1559 (art. 4— 5), et de Ver- 
vins en 1598 (art. 19). 


Art. XXXIV 
de la paix de Cambray, eütre Charles V et Fran- 
cois Ier, du 5 aoüt 1529, 


„Item par ce present traitte a esté et est con- 
„venu et accorde, que si Messire Robert de la 
„Marck, ses enfans ou autres, quels qu’ils soient, 
„se veuillent exercer de surprendre, usurper ou 
„faire. quelque enprise en Ühattel et Duche de 
„Bouillon et ses appartenances et appendances, 
„conquis par l’Empereur, donnes et delaisses par 

| 14: 
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„Sa Majeste à »eglise de Liege, ä laquelle aussi 
„danciennete ils appartenaient; en ce cas le dit 
„seigneur roi tres chretien ne pourra donner fa- 
„veur, aide ny assistance, directement ou indirec- 
„tement, en quelque maniere que ce soit, contre ° 
„ny au prejudice de la dite eglise à celui ou ceux 
„qui voudront ce faire‘“. 


| Art. IV — V 

de la paix de Chäteau-Cambresis, entre Henri II, 
Roi de France, et Philippe II., Roi d’Espagne, du 
3 avril 1559, 

„Aussi se rendra la ville de Bovine ä Mr. de 
„Liege, ses appartenances et dependances, et 
„Fraisne, et generalement tout ce qui presente- 
„inent s’occupe par le dit seigneur roi T. C., ou 
„par gens tenants son parti, de ce que devant le 
„commencement de cette presente guerre poss6- 
„dait ’Eveque, Chapitre, Eglise et Pays de Liege, 
„et specialement le chäteau de Bouillon, sans 
„rien en reserver, pleinement et de bonne foi, en 
„l’etat qwil se trouve, sans y rien demolir, y de- 
„laissant Vartillerie trouvde dedans au tems de 
„l’occupation derniere, a savoir celle qui s’y trouve 
„encore de present; et retirant, si bon lui semble, 
„toute autre artillerie, qui depuis Poccupation y 
„a été mise, avec les poudres, munitions et vivres, 
„et ce, sans prejudice du droit, que le Sieur de 
„Sedan, et ceux de la maison dela Marck y peu- 
„vent pretendre, ainsi faisant ladite restitution, 
„leur sont reservees leurs exceptions, pour par 
„voie de justice s’en pouvoir servir respectivement 
„les uns les autres, et non autrement. Et pour 
„vuider plus brievement les dits differents,. qui 
„sont entre le dit Eveque, Chapitre et Cummu- 
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„naute de Liege, et les dits Sieurs de Sedan, se 
„choisiront deux arbitres, Pun par le .dit Sieur 
„Eveque, Chapitre et Communaute de Liege, et 
„lautre par les dits Sieurs de Sedan; lesquels se 
„denommeront par les parties dans deux mois, 
„pour se trouver dans la ville de Cambrai le 1. 
„de Septembre‘, Ä | 


[4 


Art. XIX . 


de’ io; paix de Vervins, entre Henri IV, Roi de 
France, Philippe U, Roi d’Espagne, et Charles 
-‘ Emmanuel, Duc de Savoye, du 2 mai 1598. 


„Et pour le regard des choses contenues au 
„dit traite de Pan 1559 qui n’ont été exdcutdes 
„suivant les artieles d’icelui, Pexecution en sera 
„faite et parachevde en ce qui reste a exedouter, 
„tant pour la teneure feodale du Comté de saint 
„Paul, limites de Pays des deux Princes, terres 
„tenues en surseance, exemption des “abelles, 
„et impositions foraines pretendues, par ceux du 
„Conite de Bourgogne, Eveque de Terouenne, 
 „Abbaye de S. Juan au Mont, Duche de Bouil- 
„Zorn, restitution d’anciennes places pretendues 
„de part et d’autre devoir &tre restitudes, en ver- 
„tu du dit traite, et tous autres differens, qui 
„m’ont été vuides et decides, ainsi, quil a ete 
„convenu. Seront pour cet effet nommes Arbitres 
„et Deputes de part et d’autre, suivant ce qui a 
„ete resolu par le dit trait@e, lesquels. s’assemble- 
„ront dans six mois &s lieux designds par iceluy, 
‚si les parties consentent, si non s’accorderont 
„eu autre lieu“. | 


v 
* 


Ces traités, ordonnerent cependant la restitu- 
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tion a l’Evöche de Liege; restitution, qui eut lieu 
sans mettre fin ä ces troubles et pretentions reci- 
proques. Eilles ne furent pas plus termindes par 
un payement de -150,000 florins de l’Eveche aux 
pretendants, effectue en 1641. 

Les droits pretendus sur Bouillon avaient pas- 
se de la maison de la Marck à celle de la Tour 
 d’Auvergne, plus puissante ou plus consideree à 
la Cour de’France, et Louis XIV etait sans doute 
um defenseur bien redoutable..e. Les Francais s’en 
emparerent de nouveau en 1676. 

Les negociations de Nimegue etaient sur le 
point d’etre rompues pour ce seul objet, au. mo- 
ment meme de la signature. Les actes du tems 
en font foi. Enfin les Commissaires de Liege ef- 
frayes des suites et des imprecations declarerent, . 
le 2 fevrier, qwils ne mettraient pas d’obstacles, 
et la paix fut signee le 3 fevrier 1679. Dart, 
XXVIII s’exprime ainsi: 

„Cum ab antiquo controversia sit de Castro 
„et Ducatu Bullionensi inter episcopum et princi- _ 
„pem Leodiensem, et duces ejus nominis, conven- 
„tum 'est, ut Duce Bullionensi in ea, in qua nung. 
„est, possessione manente, controversiz illa ami- 
„cabili via, vel per arbitros a partibus intra tri- 
„mestre a ratihabita pace nominandos, terminetur, 
„via facti penitus exclusa““, 

(Comme il y a depuis longtems contestation, 
touchant la forteresse et Duché de Bouillon, en- 
tre les Ducs de ce nom et l’Eveque et Prince de 
Liege, on est convenu, que le Duc de Bouillon, 
demeurant dans lactuelle possession, ou il est, 
ce differend soit termine a l’amiable, ou par des 
arbitres, qui seront choisis par les parties trois 
ınois apres la ratification du present traite, sans 
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que sur ce sujet on en puisse venir à aucune voye 
de fait.) Ta 

Le Prince-Evöque protesta à la Diete de 
l’Empire, et les choses en resterent la, 

La paix de Ayswick en 1697 n’y a rien change 
malgre les peines et protestations de l’Electeur 
de Cologne,- alors Prince de Liege. Li’art. III 
ratifia ainsi la paix de Nimegue: „‚les traites de 
„Westphalie et de Nimegue sont consideres comme 
„la base et le fondement du present traité“. 

I ma plus été question serieuse oü on ne 
trouve pas vestige de cet arbitrage, et la Maison. 
de la Tour d’Auvergne scgut maintenir Pexercice 
de sa souverainete jusqu’aux tems de la Revolution; 
le Prince de Liege, d’un autre cöte, ne voulait 
ni ne pauvait renoncer à ses droits, 


# ° 
i & 

En 1696 il avait été fait une espece de statut 
de famille par le Duc Godefroy-Maurice, en forme 
de contract de mariage entre Emmanuel-Theodore, 
son fils, et Marie Victorine Armande de la Tri- 
mouille, qui appelle les Demoiselles de Bouillon 
à la succession — Zors de la defaillance de: la 
digne maseuline. La petite fille ’Emmanuel Theo- 
dore — Marie Louise Henriette Jeanne de la Tour 
d’Auvergne — fut maride à Jules Hercules Meria- 
dec de Mohan, et en vertu de lPacte susdit le 
Prince de Rohan, son petit fils, — ainsi que ses 
freres et ses soeurs — reclament aujourd’hui le 


Duche de Bouillon, 


” A * 


Godefroy Charles Henri, petit fils d’Emmanuel 
Theodore, et frere de Madame de Rohan, n’avait 
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qu’un fils valetudinaire, sans espoir de succession. 
Il fit connaissance en Angleterre d’un officier de 
marine, qui portait le nom d’duvergne — se per- 
suada, que cette branche de sa famille s’etait dta- 
blie en Angleterre au XIIIme siecle, le reconnut 

par diplöme du 30 Aoüt 1786, fit enregistrer le di- 
Dlöme en la chambre heraldique d’Angleterre, et 
ladopta. 

La Revolution Frangaise survint peu apres. 
Les kabitans du Duche de Bowillon imiterent les 
exemples de Paris — se constituerent en Assem- 
blee generale des Representants du Duche, pro- 
clamerent Mr. le Duc pere de son peuple, et de- 
creterent le 18 Fevrier 1791 les articles constitu- 
tionnels, dont les IV, V et Vleme sont ainsi 
congus: | 
Art. IV. 

Accepte et „L’Assemblee generale, dans les cir- 
— „constances actuelles, connoissant tout 
Godefroy. „ce quelle doit de respect, d'amour, de 
„reconnaissance et de confiance a Son Altesse Se- 
„renissime, la supplie de determiner, pour cette 
„fois et sans aucun &egard au degre, dans quelle 
„branche de sa maison Elle entend transporter la 
„souvcrainete, en cas de deces du Prince son fils 
„sans enfans legitimes“. 
Art. V. 

Accept6 et „En cons&equence, Son .Altesse Ser6- 
ur Te „uissime est suppliGe instamment de 
Godefroy. „ehoisir et de designer, des: ce moment, 
„dans la dite branche un prince penetre des sen- 

„timens de bienfaisance, qui ont toujours. anime 

„Son Altesse Serenissime, pour, par Jui, ou par 
— enfans, egalement successeurs a la souve- 
„rainete, continuer a faire jouir les habitans du 
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„Duche d’un bonheur, quils veulent toujours de- 
„voir a Son Altesse Sérénissime“. 
Art. VI. 

— et „Le diplöme de reconnaissance, l'acte 
—J— „Wadoption, donation, transport, inve- 
Godefroy. „stiture, ou tous autres, assurant ef 

„conservant au Prince choisi par Son Altesse Se- 
„renissime, dans Sa Maison et & sa posterite, la 
„Souverainet6E du Duché à quelque titre, que ce 
„puisse €tre, pour par lui en jouir apres le deces 
„de Son Altesse Monseigneur le Prince, et dans 
„le cas seulement oü il ne laisserait pas d’enfans 
„legitimes, seront incessament presentes a l’As- 
„semblee generale, pour les proclamations et en- 
„registrement en @tre aussitöt ordonnes“. 

La declaration du Duc, datee du 25 Juin 1791, 
sur Padoption, fut enregistree, pour etre exdcu- 
tee selon ses forme et teneur, le 4 Aoüt de la 
meme annede. 

Tels sont les titres de Monsieur de la Tour 
d’Auvergne. | 


I n’appartient pas au Comite d’etre juge en- 
tre ces trois pretendants. Mais, quels sont les 
devoirs et les vues politiques du Congres? | 

I. Le troisieme article secret de la paix de 
Paris dit expressement: „les frontieres sur la rive 
„droite de la Meuse seront reglees selon les con- 
„venances militaires de la Hollande et de ses 
„voisins‘, 

La premiere convenance militaire et politique 
‘est, d’ecarter les objets de litige qui ont allume 
‘des guerres et mis des entraves aux pacifications, 
et de chercher la stabilite et le repos. 
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’ 1. Depuis 10 siecles il y a rivalit6 entre les 
deux grandes nations, Allemande et Frangaise. 
Tout ce qui tend a prouver, que les objets conte- 
stes sont divises entre elles en égales moitiés, 
est bon et amortit les passions, Sur einquante 
villages, dont se composait le Duche de Bouillon, 
une vingtaine.a été cedee a la France par et avec 
le Oanton de Gedinne, En y ajoutant Sedan, dont 
l’acquisition etait &egalement sujette a caution, P’a- 
vantage du partage se trouve du cöte de la France. 

III. Le Congres a suivi jusqu'ici la maxime, 
de ne point faire revivre les petites souverainetes, 
qui avaient suhi la mediatisation, Bien moins se- 
rait-il convenable de ressusciter. celle d’un tres 
petit Etat dangereux pour la.tranquillite generale, 
et deja coupe en deux par le traite de Paris, | 

La restitution du Domaine à qui il appartien- 
dra, et la bonification du revenu territorial au de- 
nier20 — deduction prealablement faite des frais, est 
la seule proposition raisonnable que le soussigng 
soumet à la deeision. 

Viennd, ce .„. Mars 1815, 


E 
Observations, 
pour M. le haron de Spaez !); sur Bouillon. 
Vienne, 80 mars 1815, 


Quand V. E. aura parcouru les pieces que j’ai 
eu l’honneur de Lui remettre hier, il ne Lui re- 
stera- probablement aucun doute — que les Za 
Marck et la Tour dAuvergne etaient Egalement 


1) Erften Königlid - Kiedeirländifhen Gefandten auf 
dem wiener Congreß. Anm. bes Herausg. 
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usurpateurs — et que le seul legitime souverain 
de Bouillon devait &tre le Prince-eveque de Liege. 
Dans les actes de la paix de Nimegue et de celle 
. de Ryswick je »’ai pu trouver le- plus löger ar- 
gument en faveur de ces seigneurs Frangais. 

Les Plenipotentiaires se sont un peu hätes de 
decider cette question sans connaissance de cause, 
et d’admettre en principe ce qui n’est nullement 
prejug6 ‚par la paix deParis. S’il-y-avait — 
pourquoi ne pas rectifier? 

Mais le Roi, notre Souverain, peut-il raison- 
nablement former une pretention sur cette base ? 
Je crois que non. Car il n’est pas successeur de 
M..le Prince de Liege. Les articles du protocole 
Lui assignent telle ou telle masse de pays, sans 
specifier. — Ils fixent les frontieres et voila tout. 
Ce complexus territorii, apell& jadis la princi- 
paute ou Peveche de Liege, n’existe plus. Au 
surplus, il west pas dit que le Duché de Bouillon 
en faisait partie. Les ev&ques portaient le titre 
sp&cial de Duc de Bouillon. Cette pretention au- 
rait done Pair de chicane et d’avidite. Seulement 
en faisant mention des 6venements, on diminuera 
. un peu ’mteret, qu'on pourrait prendre aux pre- 
tendants, et à leurs droits, qui ne seraient pas si 
incontestables,. | 

. Mais c’est toute une autre question, que le 
retablissement d’une si petite souverainete — sur 
un point si dangereux et si menacant. 

Les Puissances pouvaient en decider — comme 
sur tant de mediatises, qu’on ne fait pas revivre. 
Elles le doivent, si elles veulent maintenir la tran- 
quillite. Ce serait m&me €tre conséquent, parce 
qwelles ont deja dispose de la moitie en faveur 
de la France. Et quelle autre signification ou ap- 
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plication peuvent avoir ion dispösitions — 
des articles secrets? 

Je pense, quant & nous, que nous ne pouvons 
pas laisser passer sous: silence cet etat des cho- 
ses — et que c’est notre devoir, ne serions nous 
meme pas 6coutds, de faire les representations 
convenables. En offrant une indemnite 'p6chniaire, 
nous evitons le reproche de cupidite ou d’ambi- 
tion! — Que Vous soyez de mon avis, ou non; 
veuillez en communiquer verbalement ou par note 
avec Lord Clancarty. 

J’ai P’honneur de Vous snluer. 

I) Gagern. 





4. 
Erflärung “ | 
des Königlih-Niederländifhen Bevollmächtigten in 
der Commiſſion für dag Herꝛogthum Bouillon. 


Deelaration. 


J 


Le Soussigné, inembre de.la Commission pour 
Bouillon et un des Plenipotentiaires des Pays- 
Bas, apres s’etre abouche avec son collegue le 
Baron de Spaen, declare qu'il ne leur parait pas 
convenable, ni decent, de. former une pretention . 
du chef de Liege sur le duche de Bouillon. Les 
Plenipotentiaires des Pays-Bas s’abstiendront &ga- 
lement de tirer une conclusion directe des expres- 
sions des articles secrets: „que les frontieres sur 
„la rive droite de la Meuse seront reglees selon, 
„les convenances militaires de la Hollande et de 
„ses voisins“, 
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Le soussigne se borne à rendre la Commis- 
sion attentive aux &venements ‚historiques, des epo- 
ques precedeites, à la position de Bouillon et à 
son existence politique,, deja entamee par la Bas 
de Paris et la cession de Gedinne. 

Vienne, ce öl mars 1815. 


(Signe) Gagern. 





u’ 
Yuszug | 
aus dem Protocol! der Commiſſion für das Herzog— 
thum Bouillon. 


Protocole de la2de Conference. Vienne, 1er avril 1815. 


M. le baron de Gagern ayant remis la Decla- 
ration annexde au present protocole sub Zit. A'), 
la Commission a reconnu, quelle n’avait :autre 
chose ä faire que de proc&eder à l’examen des rai- 
sons respectives des deux pretendants au Duche 
de Bouillon; et il lui a paru convenable d’inviter 
eux ou leurs commettants à la Commission, pour 
y etre entendus. En consequence Pinvitation leur 
en sera faite' pour la conference prochaine, fixe 

a lundi. Un nouveau dossier sub Lit. C, remis 
par M. le Baron de vage, reste annexd au pro- 
tocole. | 

Humboldt, 
Gagern, 
Labesnardiere, 
Rademacher. 


1) Oben, Rum. 3, 
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6. 
Vortrag 


des Königlich» Niederländifchen Bevollmächtigten, in 
der Kommiffion für das Herzogthum Bouillon, 


Bapport sur Bouillon. 


Le Soussigne, par un precis historique précé- 
dent, a déjà täche de donner une idee des vicissi- 
tudes qu’a subi leDuche de Bouillon. Il est plus 
difficile de TS 0nDe le droit ans de ce petit 
pays. 

Les deux pretendants aohviennent ä-peu-pres, 
que la loi Salique le regissoit; quelle etait regle. 
Toutes les dispositions testamentaires — qu'on qua- 
lifie de statut et;de reglement de succession — 
parlent des enfants mäles, et les appellent avant 
les. femmes. Le Prince de Aohan jusqu'ici ne 
contredit point. Mais il suppose que la famille 
.des Ducs de Bouillon est eteinte dans le mäles, 
et-que la succession ‘passe aux femmes, c’est a 
dire aux descendants de Marie- Louise -Henriette, 

Monsieur de Vautier!) etablissait les droits 
de Monsieur Philippe d’Auvergne. 

1) sur lidentite de la famille — dont une branche 

se trouvait etablie en Angleterre; 
2) sur Padoption; 
3) sur le voeu et la reconnoissance nationale. 

Il cumuloit ces trois bases. 

La Commission auroit eu, je pense, peu de 
difficultes de decider la question, si elle &toit re- 
stee dans ces termes. Mais elle en sort. M. de 
Vautier, plus instruit des arguments de la maison 
de Rohan, leur oppose: 


1) Bevollmächtigter ded Hrn, Philipp doAuvergne. A. d. H. 
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10 — d’un mäle — le Comte d’Au- 
vergne‘, car il dit d’abord en paraissant douter: 

„Si le Comte d’Auvergne frere de Godefroy- 
Maurice appelle par lui, dans le cas de defaillance 
de la ligne masculine, & recueillir- Ja substitution 
»’a laisse aucun descendant mäle, ce qui n'est 
nullement prouve par le Prince de Rohan‘‘, 

et 2do plus positivement dans ses conelusions: 
„par le Comte et le Prince d’Auvergne, appelles 
par le testament, du 4 octobre 1769, et descen- 


dant du Comte d’Auvergne, frere de Godefroy 


‘Maurice*‘* i 
II. Il oppose un autre ordre de succession 
parmi les femmes, a defaut de mäles; — un te- 


stament à lautre — les descendants de Marie- . 


Hortense-Victoire, ou les La Trimouilles, a ceux 
"de Märie-Louise-Henriette, ou les Rohan. 

III. Un arrangement entre ces personnages, 
tous appelles à la succession avant les Robans, — 
par consequent tout-ä-fait indifferent aux derhiers. 

. Sans doute cela change la these. Je ne nous 
“crois pas assez instruits pour decider. Car: 

‚a) nous N’avons qu'une connoissanee impar- 
faite des loix et coutumes du Duche de Bouillon. 

b) Les actes publics, testaments, conventions, 
tables genealogiques n’ont pas ce caractere d’au- 
thenticite, sur lequel seul des juges ou arbitres 
pourront prononcer, 

c) Les tables genealogiques paroissent im&me 
. defectueuses et incertaines, 

d) Le degre de parente des Princes ou Com- 


tes d’Äuvergne — la question tres- essentielle, — 


s’il descend ou non des Ducs de Bouillon, ou du 
frere du Duc Godefroy-Maurice, n’est pas avérée! 
e) La question de droit sur la preference en- 


- 
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tre les femmes est Epineuse, et. rentre dans ce 
que nous appellons en termes techniques Lineal 
und NRegredient.» Erbfchaft. . 

f) Il est peu probable, que tous ces doutes 
seraient &claircis pendant la duree du Üongres, 
ımeme, si on communiquait les nouvelles pieces de 
Monsieur Vautier au Prince de Rohan, pour les 
refuter ou les admettre. 

‘Je propose donc: 

1. — que la question soit. decidee par un ar- 
bitrage, soit sans delai, soit à Pépoque du reta- 
blissement de la paix. 

2. Que le depöt soit config au Grand-Duc de 
Luxembourg. 

Mais dans mon äme et conscience je dois v6 
peter tout ce que j’ai dit et observde pr&ecedem- 
ment, sur les inconveniens d’ctablir de ce cöte 

la un petit etat independant, deja demembre de 
fait par la paix de Paris; et à cette occassion 
rien n’empechera, en rendant compte aux Plenipo- 
tentiaires assemblees au Congres, de faire men- 
tion des anciens droits de l’Eveche de Liege, et 
des dispositions des trait6s de paix déjà cites an- 
terieurement. | 

Nous sommes prives des lumieres de notre 
Concommissaire, M. le Conseiller d’Etat de la 
Besnardiere, parti pour la Suisse. Mais la piece 
ci-jointe de main propre, qu’il m'a confide, prouve 
assez sa maniere de voir, sage et independante de 
toute influence, et peut nous servir de texte, 


Nahfchrift des Herausgebers. 


Die Staatsgeſchichte des einſt, bis in das Jahr 
1792, unter Frankreichs Schutz, ſouverainen Herzog— 
thums 
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thums Bonillon habe ich erzählt oben, Bd. IV, S. 87 ff. 

und in. dem DVarrentrappifchen Genealogifchen Staates 

"Handbuch für das Jahr 1835, ©. 410 ff. Auch handeln 

davon folgende Schriften: - 

‘ Histoire du pays, chäteau et ville de Bouillon, 
depuis Porigine du Duche jusqu’a la revolu- 
tion de 1789; par M. T. Ozeray. 

‘ Histoire de l’ancienne principaute de Sedan, jus- 

‚.. qwä la fin du dix-huitieme siecle; par M. 
Peyran, pasteur de l’eglise reformee de 

. cette ville. Paris 1827. 2 vol. in 8°. 
Eine Denkſchrift, Actenftüde, und diplomatifche Vers 
handlungen, Bouillon betreffend, feit 1814, find 
oben abgedruckt, Bd. IV, ©. 62 — 78; Bo. VI, 
©. 470 f.; Bo. VII, ©.250f. Auch f. man Bd. VI, 
S. 66 u: 172, und in gegenwärtigem Band, S. 40, 
63, 164 (in den Prot. v. 21. Febr., 6. März und 
7. Suny 1815). 

... Nunmehr. kann hier die Fortfegung der oben 

(Bd. IV, ©.61) bis auf das Jahr 1814 erzählten Staats» 

gefchidyte des Herzogthums Bouillon nachgetragen werden. 

Bis auf das Jahr 1792 hatte Frankreich die Sous 
verainetät ded Hauſes La Tour d’Auvergne über das Herz 
zogthum Bouillon anerfannt, welches diefelbe durch ein 
fo genanntes Conseil Souverain regieren ließ, unter 
dem Schuß Franfreihe, das aud, in einem Tractat von 

1651 ſich das Beſatzungsrecht in dem feiten Schloß obers 

halb der Stadt Bouillon vorbehalten hatte. 

Noch bei Kebzeiten des Legten von dem Mannftamm 

des Haufes La Tour dD’Auvergne, des am 7. Februar 1802 

geftorbenen Herzogs Jacob Leopold, hatte im Jahr 1792 

die revolutionäre Regierung Frankreichs diefem Staate 

die Souverainetät über Bouillon gewaltfam zugeeignet. 

7 Mahdem im Anfang des Jahres 1814 die wider 


Franfreich verbündeten Mächte auch den — worin 
IX.Bd. 15 
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Bouillon gelegen iſt, erobert hatten, gaben fie in Folge 
"der in den Art. 2 und 3 des parifer Friedens vom 30. Mai 
1814 enthaltenen Grenzbeftimmung, denjenigen Theil 
von Bouillon, welcher in dem Ganton Gedinne gelegen 
ift, nämlich 20 von den 50 Dörfern, welche nebit der 
Stadt und dem Schloß Bouillon dad Herzogthum Bouils 
Ion bildeten,.an Frankreich zurück. Die Souveraine 
tät über den andern Theil von Bouillon, gab die 
Schlußacte des wiener Congreffes, Art. 69,. dem König 
der Niederlande ald Großherzog yon Luremburg, 
um diefelbe mit dem Großherzogthum Luremburg zu vers 
einigen. 

Noch in demfelben Jahr ward in dem pariſer Haupt⸗ 
vertrag vom 20. November 1815, geſchloſſen mit Frank⸗ 
reih von Deftreih, Großbritannien,. Preuffen und Ruß⸗ 
land, in dem Art.1 für Franfreich eine neue Grenzbes 
ſtimmung gemacht, nach .welcyer diefe Macht auch den” 
vorhin ihr noch gebliebenen Theil des Herzogthums Bouil- 
Ion abtrat, fo daß nunmehr das ganze Herzogthum aufs 
ferhalb der franzöfifchen Grenze Tag. 

In einem Protocol, welches Bevollmächtigte von 
Deftreih, Großbritannien, Preuffen und Rußland zu Pas 
ris fhon am 3. November 1815 yaraphirten, aber erft 
am 20. defjelben Monats unterzeichneten, warb (Art. 1) 
feitgefegt, daß unter Anderem auch die von Frankreich 
an die verbündeten Mächte abzutretenden Bezirke, welche 
früher das Herzogthum Bouillon gebildet hatten, dem Kö 
nig der Niederlande überlaffen werden follten, um diefels 
ben mit feinen Staaten zu vereinigen). Wiederholt und 
befräftigt war dieſes, dergeftalt daß „das ganze Herzog⸗ 
thum Bouillon“ dem König der Niederlande gehören folle,. 
in dem Art. 34 bes Generals Recefjed 2), welchen zu 


1) wo ; röcueil des trait6s, Supplöment, T. VI, 
p. 669. 
2) Martens, l.c., T. VII, p. 617. 
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Frankfurt am 20, Salt 1819 Bevollmächtigte Oeſtreichs, 
Großbritanniens, Prenffens und Rußlands ſchloſſen. 

Feſtgeſetzt war ſonach, zuerſt Durch die wiener Con⸗ 
greß⸗-Aete, daß die Souverainität über den gröſ— 
fern Theil des Herzogthums Bonillon, dann durch Bes 
Rimmungen der vier verbündeten Mächte, daß die Sou— 
verainetät aud über den andern Theil, alfo nuns 
mehr über das ganze ehemalige Herzogthum Bouillon, 
dem- König der Niederlande, als Großherzog von Lu⸗ 
xemburg, zuſtehen ſolle. 

Zwei Prätendenten hatten, jure Successionis, 
auf dem wiener Congreß Anſpruch gemacht auf das Hera 
zogthum Bonillon, nach) Souverainetät und Proprietät,. 
Der erfte war Carl Alain Gabriel von Rohans 
Gusménse, der andere war der gewefene englifche - 
Schiffcapitain Philipp d'Auvergne. 

Die Souverainetät war beiden abgeſprochen, 
durch die ſo eben gemeldeten Beflimmungen der wiener 
Eongreßtmächte und der ‚vier verbündeten Mächte. Die 
Schluß - Acte des wiener Congreffes, Art. 69, die Sou— 
verainetät mit dem Großherzogthum Luxemburg vereini⸗ 
gend, verordnete, daß nicht nur eine billige Entfchädis 
gung (welche nachher anf eine immerwährende Sahrrente - 
von 5000 Gulden von dem König der Niederlande feftges 
feßt ward) für die Souverainetäts » Einkünfte, ſondern 
auch die Proprietät, wie ſolche der letztverſtorbene 
Herzog von Bouillon beſeſſen hatte, demjenigen der beis 
den Prätendenten zukommen folle, dem ein fchiedsrichters 
liches Urtheil diefelben zufprechen werde. Diefest), ges 
ſprochen zu Leipzig am 1. Juli 1816 nach abfoluter Stims 
menmehrheit, von Commiffarien Oeſtreichs, Preuffens und 
Sardiniens, und von zwei von den Prätendenten ernann⸗ 
ten Schiederichtern, erkannte ſolche dem Prinzen: Cart 
Alain Gabriel von Rohan- Monbazon - Önemende (ges. 

1) Es ift abgedrucdt, oben Bd. VII ‚©. 250: 
15 ® 


J 


Pi 
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bohren 1764, k. k. öftreich. General» Major) zu. Sein 
Gegner Philipp D’Auvergne, Prinz von Bouillon, ges 


bohren 1735, großbritannifcher Vice» Admiral, * zu 
London am 18. September 1816. 


Nachdem der Succeſſionsſtreit zwiſchen dieſen beiden 
entſchieden war, trat wider den Prinzen von Rohan ein 
dritter Prätendent bei der teutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung auf, Gottfried Moriz Maria Joſeph de la 
Tour d'Auvergne. Diefer gründete feinen Anfpruch 
auf die Proprietät von Bouillon, auf ein Teftament des 
Carl Gottfried de la Tour d’Auvergne, Herzogs von 
Bouillon, datirt vom 28. October 1769, und auf ein dies 
ſes Teftament beftätigendes Urtheil des parifer Parlaments 
vom 24. März 1774. Sein Geſuch wies die Bundesvers 
fammlung, als vor fie nicht gehörend, ab, durch einen 
Beſchluß vom 5. December 1816. 


Endlid nahmen die Proprietät und die Entfchäbis 
gungdrente von Bouillon wider den Prinzen Carl von 
Rohan gerichtlich in Anfprudh, der Herzog von Bour⸗ 
bon, die Prinzeffin Louife von Eonde, der Prinz 
Louis de la Tremouille und die Prinzeffin von 
Poix. Nachdem diefe Prätendenten ſchon vor dem Tribunal 
erfter Inftanz gefiegt hatten, erfannte auch, am 24. Juli 
1824, der Ober⸗Juſtizhof zu Lüttich, auf Appellation des 
Prinzen Rohan, daß, in Gemäßheit der Succeſſionsacte 


vom 31. Jänner 1695, ihnen die Nachfolge in die Pro— 


prietät und die Rente, mit Ausſchluß des Prinzen 
von Rohan, gebühre, nebft den von diefem feit erhobes 
ner Klage gezogenen Nußungen. Die von dem Prinzen 
von Rohan gefuchte Caſſation, ward von dem Caffationd- 
hof zu Lüttich am 16. November 1825 abgefchlagen. 
Demnad; gelangten die genannten vier Perſonen zum Bes 


‚fig der Proprietät und der Entfchädigungsrente von Bouil- 


fon. Der Fürft von Rohan hat gegen den Ausſpruch des 
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Lütticher Gerichtzhofe proteſtirt und ſich ſeine Rechte vor⸗ 
behalten. 

Ganz verſchieden von vorerwähntem Succeſſions—⸗ 
Streit, war ein anderer über Herzoglich-Bouilloniſches 
Beſitzthum. Auſſer dem Herzogthum Bouillon hatte der 
letzte Herzog von Bouillon auch das Duche de Navarre 
in Frankreich beſeſſen. Wegen ſeiner Emigration, ward 
daſſelbe von der revolutionären Regierung Frankreichs 
confiscirt, es waren aber in ber Adjudications-Acte vers 
fchiedene dazu gehörende Waldungen und Lände 
reien nicht benannt worden. Napoleon, der das cons 
fiscirte Herzogthum Navarra zu feinem Domaine ex- 
traordinaire gezogen hatte, ſchenkte daſſelbe der Kaiferin. 
- Sofephine, ald er (1809) fih von ihr fcheiden ließ. Bon 

Sofephinen erbte daffelbe (1814) ihr Sohn Eugen Beaus 
harnois, gewefener Bicefönig von Stalien, nachher Hers 
zog von Leuchtenberg und Fürft von Eichftädt, welchem 
darin (1824) feine Kinder fuccedirten. Die oben erwähns 
ten Waldungen und Ländereien, nebſt den davon 
gezogenen Nugungen, vindicirte, ald unter der Gonfiscas 
tion nicht begriffen, zu Paris eine Prinzeffin von Ros 
han, ald Erbin des Herzogs von Bonillon. Das parifer 
Conseil d’etat follte entfcheiden. Als die Sache vor 
Diefem verhandelt werden follte, ‚erklärten im Sahr 1833 
die Leuchtenbergifchen Erben, daß fie von ihrem Anſpruch 
auf jene Waldungen und Ländereien gutwillig abftänden!). 


1) Parifer Journale vom 23. und 24. 1 zent 1833, bas 
Journal de Francfors du 26 juin 1838 
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XI. 
Nachtraäge 
zu den Congreß-Acten fuͤr die Angelegenheiten der 
Schweiz. 

(3u oben Bd. V, ©. 158 fi. und Sb, VII, ©. 305 ff.) 





1. 
Neuer VBereinigungdvertrag 


der Schweizer Cantone, gefhloffen zu Zuͤrich 
" am 29. December 1813 !). | 


Les deputes des vieux cantons Suisses, Uri, 
Schwiz, Lucern, Zurich, Glaris, Zug, Eri- 
bourg, Bäle, Schafhouse et les deux Rhodes 
d4ppenzel, assembles a Zurich, apres avoir mü- 
reınent reflechi à la position critique de la patrie, 
se sont unanimement convaincus que, d’apres les 
evenemens arrives tant au dehors qu'au dedans de 
la Suisse, la constitution federale actuelle, telle 
quelle est contenue dans l’acte de mediation, ne 
peut pas subsister plus longtems; quwil est de ne- 

‚cessit6 urgente pour le bien de la patrie, non seu- - 
lemeat de maintenir Pancien lien federal, mais. 
meme de lui donner plus de solidite; et qu’en con- 
sequence ils soumettront à leurs hauts commettans 
respectifs la convention qui suit, pour quelle soit 
ratifide dans le plus bref delai possible. 


1) Schoell, recueil de pieces officielles, vol.IV, p.81. — 
> Diefer Urkunde ift erwähnt in dem Bericht bed Kongreß 
Comité für die Schweizer Angelegenheiten, oben Bd. V, 


+ * 
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Art. I. Les cantons qui aocedent & ce pro- 
jet, fideles a l’esprit de l’ancienne constitution, 
et aux heureux resultats quelle a produits parmi - 
les confederes pendant des siecles, se proinettent 
de nouveau, conseil, soutien fraternel, et üidele 
assistance. 

Art. II. Non seulement les autres anciens 
cantons,. mais aussi ceux qui depuis une longue 
suite d’anndes ont été membres de la confedera- 
tion, sont formellement invites & ce renouvelle- 
ment du pacte federal. 

Art. III. Pour maintenir Punion et la paix 
dans la patrie, les cantons reconnoissent unani- 
ment le principe qu'il ne sera établi aucun rapport 
de sujetion incompatible avec les droits d’un peu- 
ple libre. Ä 

Art. IV. Jusqu'à ce que les relations -des 
eantons entre eux, et que la direction des affaires 
de la confederation soient fixdes plus positivement 
et plus solidemeut, Zurich, un des vieux cantond 
dirigeans, est prie de se “charger de cette di- 
rection. 

Art. V. Penetres de Pobligation de faire une 
reponse convenable à la declaration des hautes 
puissances allieces du 20 decembre dernier, relative- 
& Pattitude que prendra la Suisse jusqw’a la paix 
generale, les cantons soussignes sont prets à en- 
trer en negociation à ce sujet. 


Anmerfung. 

Borftehender Bereinigungsvertrag warb an bemfelben Tag 
unterzeichnet, auch von Bevollmächtigten der Cantone Sancts 
Gallen, Thurgau, Aargau und Waadt. Am folgenden 
Tag unterzeichneten denfelben die unterbeffen angefommene Bes 
vollmädhtigte der Santone Soluthburn und Graubünden. 

Später erklaͤrten, nad) und nad, ihren Beitritt die Can⸗ 
tone Zeffin, Unterwalden und Bern!) 


1) Man ſ. Scholl, l. c, p. 6%. 
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2. 
Bundesvertrag 


von neunzehn Schweizer Cantonen, geſchloſe 
fen zu Zürich am 8. September 1814'), 


Art. 1. Die neunzgehn fouverainen Gantone ber 
Schweiz, ald Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalden ob und nid dem Wald, Glarus, Zug, 
Freiburg, Solothurn, Bafel, Schaffhaufen, 
Appenzell beider Ahoden, St. Gallen, Graubüns 
ben, Nargau, Thurgau, Teſſin und Waadt, vers 
einigen ſich durch den gegenwärtigen Bund zur Behaupr 
tung ihrer Freiheit, Unabhängigkeit und Sicherheit gegen 
alle Angriffe fremder Mächte, und zur Handhabung der 
Drdnung und Ruhe im Innern. Gie gewährleiften ſich 
gegenfeitig ihre Verfaſſunzen, fo wie diefelben von den 
oberften Behörden jedes Gantond, in Uebereinftimmung 
mit den Grundſätzen des Bundesvertrags, werben anges 
nommen worden feyn. 

Art. 2. Zu Handhabung diefer Gewährleiftung und 
zu Behauptung der Neutralität der Schweiz, wird aus 
der waffenfähigen Mannfchaft eines jeden Cantons, nach 
bem Verhältnig von 2 Mann auf 100 Seelen Bevölferung, 
ein Eontingent gebildet. Die Truppen werben von 
ben Gantonen geliefert, wie folgt: Bern 4584 Mann; 
Zürich 38585 Waadt 29645 St. Gallen 26305 Aargau 
2410; Graubünden 2000; "Teffi n 1804; euzern 17845 
Thurgau 1670; Freiburg "1940; Appenzell 972; Solo 
thurn 9045 Bafel 8185 Schwyz 6025 Glarus 4825 Schaffs 
"haufen 466; Unterwalden 382; Zug 250; Uri 936; zus 
fammen 30,006 Mann. 

1) Aus (Matt, Ent 8) Handbud bed Schweizeriſchen 
Staatsrehts, Bd, I, S. 5 ff., wo auch eine franzöfifche 


Ueberfegung gegfhüber abgedsudt if. — Vergl. oben 
Ve ©. 271, 280 u. 317. 
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Diefe Scala ift auf ein Jahr feftgefegt, und foll von 
der Tagfagung des Jahres 1815 durchgefehen und nach 
obiger Grundſatze berichtigt werben. 

Art. 3. Die Geldbeiträge, zur Beſtreitung ber 
Kriegskoſten und anderer Ausgaben des Bundes, werden 
von den Cantonen nach folgendem Verhältniß entrichtet: 
Bern 91,695 Francs; Zürich 77,1535 Waadt 59,2733 
St. Gallen 39,451; Yargau 52,212; Graubünden 12,000; 
Teffin 18,039; Luzern 26,016; Thurgau 25,052; Freis 
burg 18,591; Appenzell 9728; Solothurn 18,097; Bafel 
20,450; Schwyz 3012; Glarus 48235 Schaffhaufen 93275 
Unterwalden 19075 Zug 2497; Uri 1184; zufammen 
490,507 $r. 
| Diefe Bertheilung ber Gelbbeiträge ift ebenfalls für 

ein Sahr gültig, und fol dur, die Tagſatzung vom Jahr 
1815 durchgefehen, und mit Rüdficht auf die Befchwers 
ben einzelner Cantone berichtigt werden. Eine ähnliche 
Reviſion fol fpäterhin, wie für die Mannfchafts » Kontins 
gente, von zwanzig zu zwanzig Sahren Statt haben. 

Zur Beltreitung der Kriegsfoften foll überdies eine 
gemeineidsgenöffifche Kriegscaffe errichtet werben, deren 
Gehalt bis auf den Betrag eines doppelten Geldcontin⸗ 
gentd anwachſen ſoll. 

Dieſe Kriegscaſſe ſoll ausſchließlich nur zu Militärs 
koſten bei eidsgenöſſiſchen Auszügen angewendet, und in 
ſich ergebenden Fällen die eine Hälfte der Ausgaben durch 
Einziehung eines Geldcontingentd nad) der Scala beftrits 
ten, und die andere Hälfte aus der Kriegscaſſe bezahlt 
werden. 

Zur Bildung diefer Kriegscaffe fol eine Eingangs 
Gebühr auf Waaren gelegt werden, bie nicht zu den 
nothmwendigften Bebürfniffen gehören. 

Diefe Gebühren werden: die Grenzcantone beziehen, 
und der Tagſatzung alljährlid darüber Rechnung ablegen. 

Der Tagſatzung wird überlaffen, fowohl ben Tarif 
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dieſer Eingangsgebühr feftzufegen, als auch die Art der 
Rechnungsführung darüber, und die Maasnahmen zur 
Verwahrung der bezogenen Gelder zu beftimmen. 

Art. 4 Sm Fall äufferer oder innerer Gefahr hat 
jeber Canton dad Net, die Mitftände zu getreuem Aufs 
fehen aufzufordern. Wenn in einem Canton Unruhen 
ausbrechen, fo mag die Negierung andere Gantone zur 
Hülfe mahnen, doch fol fogleich dad Vorort davon bes 
nachrichtiget werden; bei fortdauernder Gefahr wird bie 
Tagſatzung, auf Anfuchen ber Regierung, die weitern 
Maasregeln treffen. | 

Im Fall einer ylöglichen Gefahr von Auffen, mag 
zwar der bedrohte Canton andere Gantone zur Hülfe 
mahnen, doch fol fogleich das Vorort davon in Kennts 
niß gefeßt werden; biefem Tiegt ob, die Tagfakung zu 
verfammeln, welcher alle Berfügungen zur Sicherheit der 
Eidsgenoffenfchaft zuftehen. 

Der oder die gemahnten Cantone haben die Pflicht, 
dem Mahnenden Hülfe zu leiften. Ä 
Im Fall äufferer Gefahr werden die Koſten von der 
Eidsgenoſſenſchaft getragen; bei innern Unruhen liegen 
dieſelben auf dem mahnenden Canton, ed wäre denn Sas 
che, daß die Tagſatzung, wegen beſondern Umſtänden, 
eine andere Beſtimmung treffen würde. 

Art. 6. Alle Anſprüche und Streitigkeiten 
zwiſchen den Cantonen über Gegenſtände, die nicht durch 
den Bundesvertrag gewährleiſtet ſind, werden an das 
eidsgenöffifhe Recht gewieſen. Der Gang und bie. 
Form diefer Rechtshandlung find folgendermafen feſtgeſetzt. 

Jeder der zwei flreitenden Gantone wählt aus den 
Magiftratöperfonen anderer Gantone zwei, oder, went 
die Kantone darüber einig fallen, einen Schiedsrichter. 

. Wenn die Steeitfadge zwifchen mehr ald zwei Can⸗ 
tonen obwaltet, fp wird bie beftimmte Zahl von jeder. 


Parse gewähl, 
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. Diefe Schiedsrichter vereint trachten ben Streit. in 
der Minne und auf dem Pfad der Vermittelung beizules 
gen. Kanıt Diefes nicht erreicht werben, fo wählen die 
Schiedsrichter einen Obmann aus den Magiftratöperfonen 
eines in der Sache unparteiifchen Santond, und aus wels 

chem nicht bereits einer der Schiedörichter gezogen iſt. 

j Sollten die Schiedsrichter über Die Wahl bed Ob⸗ 
manns beharrlic; verfallen, und einer der Gantone bars 
über Befchwerde führen, fo wird der Obmann von ber 
Tagſatzung geſetzt, wobei aber die im Streit flehenden 
Gantone Fein Stimmrecht haben; der Obmann und bie 
‚Schiedsrichter verſuchen nochmals, den Streit durch Vers 
mittelung auszugleichen, oder entfcheiden, im Fall allſei⸗ 
tiger Uebergabe, durch Compromißfprud 5 gefchieht aber 
keines von beiden, fo ſprechen fie über Die Streitfache 
nach den Rechten endlich ab. 

Der Spruch kann nicht weiter gezogen werben, und 
wird erforderlichen Falls durch Verfügung ber Zagfagung 
in Vollziehung gefekt. 

Zu gleicher Zeit mit. ber Hanptfache fol auch über 
die Koften, beftehend in den Auslagen der Schiedsrichter 
und des Obmanns, entſchieden werden. 

Die nad) obigen Beſtimmungen gewählten Schieds⸗ 
rihter und Obmänner werden von ihren Regierungen des 
Eides für ihren Kanton, in ber obwaltenden Streitſache, 
entlaſſen. 

Bei allen vorfallenden Streitigkeiten ſollen die be⸗ 
treffenden Cantone ſich jeder gewaltſamen Maasregel 
oder ſogar Bewaffnung enthalten, den in dieſem Artikel 
feſtgeſetzten Rechtspfad genau befolgen, und dem Spruch 
in allen Theilen Statt thun. 
| Art. 6. Es follen unter ben einzelnen Santonen 
feine dem allgemeinen Bund oder ben Rechten anderer 
Cantone nachtheilige Verbindungen gefchloffen werden. 

‚Art. 7. Die Eidsgenoſſenſchaft buldigt dem Grund⸗ 
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ſatz, daß fo wie e8, nach Anerkennung ber neunzehn] Can⸗ 
tone, Feine Unterthbanenlande mehr in ber Schweiz 
gibt, fo könne auch der Genuß der politifchen Rechte 
nie das ausfchließliche Privilegium einer Claſſe 
der Santondbürger feyn. 

Art. 8 Die Tagſatzung beforgt, nad den Vors 
fchriften ded Bundesvertrags, die ihr von den fouverainen 
Ständen übertragenen Angelegenheiten ded Bundes, Gie 
befteht aus den Gefandten der neunzehn Santone, welche 
nad) ihren Inftructionen flimmen. Jeder Canton hat eine 
Stimme, welche von einem Gefandten eröffnet wird. 
Sie verfammelt fi in der Hauptſtadt des jeweiligen 
Vororts, ordentlicher weife alle Jahre am erften Montag 
im Heumonat; aufferordentlicher weife, wenn das Vorort 
dieſelbe ansfchreibt, oder auf das Begehren von fünf 
Gantonen. 

Der im Amt ftehende Burgermeifter oder Schultheiß. 
bed Bororts führt den Borfig. 

Die Tagfagung erklärt Krieg und fchließt Frieden; 
fie allein errichtet Bündniffe mit auswärtigen Staaten; 
doc; find für diefe wichtigen Verhandlungen drei Viertheile 
der Santonsftimmen erforderlih. In allen übrigen Ber: 
fügungen, die durch den gegenwärtigen Bund der Tag⸗ 
fagung übertragen find, entfcheidet die abfolute Mehrheit. 

Syandeldverträge mit auswärtigen Staaten werden 
von der Tagfasung gefchloffen. Ä 

Militärcapitularionen und Verträge über öfonomifche 
und Polizeigegenftände mögen von einzelnen Gantonen mit 
ausmwärtigenStaaten gefchloffen werden. Sie follen aber weder 
dem Bunbesverein, noch beftehenden Bündniffen, noch 
verfaffungsmäfigen Rechten anderer Cantone zuwider feyn, 
und zu diefem Ende zur Kenntniß der Tagſatzung gebracht 
werben. 

Eidsgenoͤſſiſche Gefandte, wenn berem Aborduung noth⸗ 
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wendig erachtet wird, werden von der Tagfagung ernannt 
und abberufen. 
Die Tagſatzung trifft alle erforderlihe Maasregeln 
für die äuſſere und innere Sicherheit der Eidsgenoſſen— 
fchaft. Sie beftimmt die Organifation der Contingents⸗ 
truppen, verfügt über derfelben Aufftelung und Gebrauch, 
ernennt den General, den Generalftab und die eidsgenöſ— 
fifchen Dberften. Sie ordnet, im Einverftändniß mit den 
Santondregierungen, die Aufficht über die Bildung und 
Ausrüftung des Militärcontingents an. 

Art. 9. Bei aufferordentlichen Umftänden, und went 
fie nicht fortdauernd verfammelt bleiben kann, hat die 
Tagſatzung die Befugniß, dem Borort befondere Vollmach⸗ 
ten zu ertheilen. Sie fann auch derjenigen Behörde des 
Vororts, welche mit der eidsgenöſſiſchen Gefchäftsführung 
beauftragt ift, zu Beforgung wichtiger Bundesangelegens- 
heiten, eidögenöffifche Nepräfentanten beiordnen; in beiden 
Fällen find zwei Drittheile der Stimmen erforderlich. 

Die eiddgenöffifchen Nepräfentanten werden von ben 
Santonen gewählt, welche hierfür unter fich in folgenden 
ſechs Claſſen wechfeln: 

Den erſten eidsgenöſſiſchen Repräſentant geben ab⸗ 
wechſelnd die zwei Directorialorte, die nicht im Amt ſte— 
ben; den zweiten Uri, Schwyz, Unterwalden; ben dritten 
Glarus, Zug, Appenzell, Schaffhaufen; den vierten Frei- 
burg, Bafel, Solothurn; den fünften Graubünden, St. 
Gallen, Aargau; den ſechſsten Waadt, Thurgau, Teſſin. 

Die Tagfagung ertheilt den eidsgenöffifchen Reprä⸗ 
fentanten ‚die erforderlichen Inſtructionen, und beftimmt 
die Dauer ihrer Verrichtungen. In jedem Fall hören letz⸗ 
tere mit dem Wiederzufammentritt der Tagfagung auf. 
Die eidögenöffifchen Nepräfentanten werden aus der Bunz 
descaffe entfchädigt. J 

Art. 10. Die Leitung der Bundesangelegenheiten, 
wenn die Tagſatzung nicht verſammelt iſt, wird einem 
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Vorött,- mit den bis zum Jahr 1798 audgebten Be⸗ 


fugniſſen ‚ übertragen. 

Das Vorort wechfelt unter dei Cantonen Zürich, 
Bern und Luzern je zu zwei Jahren um, welche Kehrord; 
nung mit dem 1. Januar 1815 ihren Anfang nimmt. 

Dem Vorort iſt eine eidsgenöffifche Canzlei beigeord> 
net; diefelbe befteht aus einem Kanzler und einem Staate: 
ſhrribe , bie von der Tagſatzung gewählt werden. 

Art. 11.- Für Lebensmittel, Landeserzeugniffe und 
Kaufmannswaaren ift der freie Kauf, und für diefe 
Gegenftände, fo wie auch für dad Vieh, die ungehinderte 
Aus- und Durchfuhr von einem Canton zum andern ges 
fihert, mit Vorbehalt der erforderlichen — 
gungen gegen Wucher und ſchädlichen Vorkauf. 


Dieſe Polizeiverfügungen ſollen für die eigenen Can⸗ 


tonsbürger und die Einwohner anderer Cantone gleich 
beſtimmt werden. 

Die dermalen beſtehenden, von der Tagſatzung ge⸗ 
nehmigten Zölle, Weg- und Brückengelder verblei— 
ben in ihrem Beſtand. Es können aber ohne Genehmi—⸗ 


gung der Zagfagung weder neue errichtet, noch Die beſte⸗ 


henden erhöht, noch ihr Bezug, wenn er auf beflimmte 
Sahre befchtänft war, verlängert werben. 


Die Abzugsrechte von Canton zu Canton ſind ab⸗ 


geſchafft. 
Art. 12. Der Fortbeſtand der Klöſter und Capi—⸗ 


tel, und die Sicherheit ihres Eigenthums, ſo weit es 
von den Cantonsregierungen abhängtz find gewährleiſtet; 
ihr Vermögen ift gleich anderem Privatgut den Steuern 
und Abgaben unterworfen. 


Art. 13. Die helvetiſche Nationalſchuld, deren 


Betrag den 4. November 1804 auf drei Millionen, eins 
malhundert achtzehntaufend, dreihundert und ſechs und 
dreiffig Franken feitgefegt worden, bleibt anerfannt. 


Art. 14. Alle eidsgenöfiifshe Eoncorbate und 


Verkommniſſe feit dem Sahr 1803, die den Grund» 
fäten des gegenwärtigen Bundes nicht entgegen find, vers 
bleiben in ihrem bisherigen Beſtand; die Sammlung der 
in dem gleichen Zeitraum erlaffenen Tagſatzungsbeſchlüſſe 
ſoll der Tagfasung des Jahres. 1815 zur Nevifion vorge 
legt werden, und diefe wird enticjeiden, welche von vo 
felben ferner verbindlich ſeyn follen, 


Art. 15. Sowohl gegenwärtiger Bundedvertrag, 
als auch die Gantonalverfaffungen, ſollen in das eidsge— 
nöſſiſche Archiv niedergelegt werben. 





Daß obftehender Bundesvertrag Yon der groffen 
Mehrheit der eidsgenöffifchen Stände den 8, Herbfimonat , 
1814 förmlich angenommen und ratiftcirt worden fey, bes 
zeugen in Zürich unter Beidrückung des bisherigen eids⸗ 
genöſſiſchen Siegels, | 

Der Amtsburgermeifter des Cantons Zürich, 
Präfident der eidögenöffifhen Tagſatzung, 
Unterz. Reinhard, 
r Der Kanzler der Eidsgenoffenfchaft, 
t 33 Unterz. Mouſſon. 


3. 


Urkunde, 


enthaltend die Erklaͤrung des Beitritts der Schwei— 
zer Eidgenoſſenſchaft zu den Verhandlun— 
gen des wiener Congreſſes, betreffend Abtre— 
tungen Savoyiſcher Landestheile an den 
Canton Genf, und die Neutralitaͤt der Land— 
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[haften Chablais und Faucignyz datirt Zü« 
rich, den 12. Auguft 1815. | 


Nachdem bie, auf dem Congreſſe vereinigten Mächte, 
der Eidgenoffifhen Tagſatzung durch ihre in Zürich refl- 
dirende Minifter zwei Original-Acten haben zuftel- 
Ien laſſen, welche von dem Gongrefje, in der Sitzung 
vom 29, März 1815, genehmigt, und unterzeichnet wors 
den find; wovon der erfte, betitelt „Brotocoll”?), eis 
nige Theile des Savoyifchen Gebietd, die Se. Mas 
jeftät der König von Sardinien an die Verfügung der 
hohen verbündeten Mächte geftellt hat, dem Santon Genf 
einverleibt; der zweite?), ald Anhang zum erften, 
- einerfeitd die Beflimmung enthält, die Provinzen Chas 
blais und Faucigny und bad, norbwärts von Ugine 
gelegene, Sr. Königl. Sardinifchen Majeftät zugehörige 
Gebiet, an der, von ſämmtlichen Mächten gemwährleifteten, 
Neutralität der Schweiz bergeftalt Theil nehmen zu 
‚Saffen,, daß jebesmal, wenn die benachbarten Mächte fich 
in offenbärem oder nahe bevorfichendem Kriegszuftand 
befinden, die Königl. Sardinifchen Truppen ſich aus ges 
dachten Provinzen zurückziehen, und ihren Weg nöthigens 
fand durch das Wallis nehmen: Fönnen, und daß feine 
andere bewaffnete . Truppen, von welcher Macht es fey, 
weder Durchmarſch noch Aufenthalt dajelbft nehmen fol- 

Ien, 
1) Diefes Protocoll war tirfprünglich in ber Sitzung von 

Bevollmächtigten der. fünf Mächte vom 238. März 1815 

verfaßt. Man ſ.oben in -diefem Band, ©.9. Es warb 

aber nachher in ein Protocoll von Bevollmächtigten der 
acht Mächte verwandelt, in ihrer Sigung vom 29. März 

1815: In dieſer Geftalt ift daſſelbe abgedrudt oben, Bd. 

VI, ©. 182, wo bie beigefügte Note” nad) gegenwärtiger 

Anzeige theild zu berichtigen theils zu vervollfiändigen iſt. 

2) Sie fteht oben, Bd. V, S. 338. Vergl. au Bd. VI, 

8.19. Bar Ki 


5 + + * 
, ‚ 
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len , diejenigen Truppen allein ausgenommen, welche bie 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft dahin zu verlegen für gut 
finden wird; anderfeit8 den Antrag, denen. aus den Staas 
ten Sr. Königl. Sardinifhen Majeftät und aus dem Freihafen 
von Genua fommenden Waaren, Befreiungvon Tranfltoges 
bühren für diejenigen Waaren zu bewilligen, welche als 
Tranfitogut durch den zwifchen beiden Cantonen gelegenen 
Theil des Chablais, paſſiren würden; — 

So beſchließt die Tagſatzung, in Folge der Zuſtim⸗ 
mung der Regierungen der Republiken Wallis und Genf, 
zu den, in obbenannten Acten feſtgeſetzten, Bedingungen, 
und Kraft erhaltener Vollmacht der eidsgenoſſiſchen Stäns 
- be, welde, in gedachten Verfügungen. ded Congreſſes, 
nur DBeweife des Wohlwollend der hohen Mächte gegen 
bie, Schweiz erfennen, dc dahin zu erflären:- 

1. Der Act des wiener Congrefjes vom 29. März 
1815, betitelt:. Protocol, wird von der fchweizerifchen 
Eidegenoffenfchaft, mit Danf angenommen, und das das 


rin bezeichnete. Gebiet, .ald Beitandtheil des Gans 


tons Genf, unter die, im eriten Artifel des Bunded- 
vertrags auögefprodjene ,. eidsgenoſſiſche Gewahrleiſtung 
geſtellt. 

2. Sn Rückſicht auf bie don ſammtlichen Mächten, 
‚ bucdy. den ‚zweiten Act, oder Anhang. zum obbenannten 
Protocol, ebenfalls vom 29. März zugeficherte immer⸗ 
währende Neutralität der Provinzen Chablais und 
Fahcigny, wird die Schweiz, Im eintretenden Fall, 
und wenn die Nothwendigfeit ed erfordert, den Durchpaß 
für den Rückzug der Königl. fardinifchen Truppen, aus 
diefen Provinzen, geftatten; und wenn ferner die Eidsge— 
noffenfchaft (fo mie der Gongreßact fie hierzu befähigt) 
ed demzumal für angemeffen erachten follte,  felber Trup- 
pen dahin zu verlegen, auf foldye Art und Weife, und 
unter den Bedingungen, welche durch befondere Borfomms 
niffe‘ feftzufegen wären; fo verfpricht fie ebenfalls, daß 

IX. 8b. 16 
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diefe momentane militärifche Befatung für die, im: Nas 
men Sr. Königl. fardinifchen Majeftät in gedachten Pros 
vinzen eingeführte Verwaltung ganz ohne Präjudiz ſeyn 

ſolle. 
| 3. Die Schweiz bewilligt die, durch den zweiten Ars 
tifel des nämlichen Acts vorbehaltene, Befrekung von 
Tranfitogebühren, für diejenigen Waaren, welde 
aus den Staaten Sr. Majeflät ded Könige von Sardis 
nien fommend, auf der Simplonftraffe, durch das Wal: 
li8 und den Santon Genf gehen; mit dem ausdrücklichen 
Vorbehalte jedah: daß, unter diefer Benennung, die 
Straffen-, Brüden» und Barrieregelder nicht verftanden 
werden, und daß für die weitern, auf dieſen Gegenftand 
Bezug habenden, Anordnungen befondere Conventionen, 
zwifchen Sr. Königl. Majeftät und den betreffenden Ganz 
tonen, Statt finden follen. 

4. Gegenwärtige Beitrittsurfunde, zu den Berhands 
(ungen ded Congreſſes vom 29. März 1815, foll den, im 
der Schweiz refidirenden, Miniftern der erlauchten vers 
bündeten Höfe, zugeftellt werden. 

Urfundlich deffen ift Gegenwärtiges unterzeichnet und 
befiegelt worden, zur Züri, am 12. Auguft 1815. 

Namens dev Tagſatzung der.Eidsgenoffenfchafts . 

Der Bürgermeifter des Cantons Zürich, 
Präfbent der Tagfagung | 
von Byp. 

Der Eanzler ber Eidsgenoſſenſchaft 
Mouſſon. 


4. 
Kaiſerlich-oͤſtreichiſche Bekraͤftigung 
der von Oeſtreich, Rußland, Frankreich, Großbri— 
tannien und Preuſſen geſchehenen Anerkennung 
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der immerw ährenden Nentralität der 
" Shweis, vom 10. Auguft 1816. | 
Gu oben Bd. V, ©. 483, verglichen. mit ©. 270.) 


‚Recognitionem.. perpetuae neutralitatis foede- 
— Helvetiae ac inviblabilitatis ejus: territorii, 
prout in praesenti topia. instrumenti :una cum an- 
nexo protocolli extractüu continetur;:a Plenipoten- 
tiarııs::Austriae, 'Borussiae, Galliae ‚: Eusitaniae, 
Magnae Britanniae ac Russiae, Latetiae Pariso- 

rum. vigesima novembris' anno millasimo: octingen- 
tesimo decimo quinto saneitam füisse, autographa 
mea signatura appressoque sigillo confirmatur, . 

Viennae, die! deeima: augusti, anno millesimo 
ar decimo sexto, 1... 0” 

‚Sacrde Gaesaread Regiaeque Apostolioae. Ma- 
Ir . Jestatis Minister Status,: Gonferentiarum 
| 2 rerum cum exteris: gerendarum, 
an, tan oh nie — ——— 
ein: su Pi NN . TETUnE 
EITIUZH II u BP en a 


1719) 5. an » “ 5. 
en sa Ay4 Weser. 


von der zeitherigen Nichterfüllung u eg— ‚St: 
pulation, wegen Wiederabtretung des Dapz 


penthal an. den, Kanton Waade von Seite 
Frankreichs. nen 


Das Dappenthal (le Val- — einen 

unbewohnten Bezirk von fünf bis ſechs tauſend Morgen 

(atpents), Berg und Thal, jenſeit der Dole, mußte im 

Jahr 1805 der’ Canton Waadt vertragweife an Frank⸗ 

reich abtreten, welches Entſchaͤdigung dafiir verſprach, 

die aber nie geleiſtet ward. Es öffnet ſich gegen das 
16° 


% 
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Ländchen Ger hin, und iſt darum wichtig. für die — 
Auf dem wiener Congreß wurden Verhandlungen ü 
deſſen Wiederabtretuug an Waadt gepflogen. Man — 
dieſe Acten, Bd.V, So228, 244 und 311. Der Schluß 
Acte des Congreſſes, Art. 75, ward die Beſtimmung 
eingerückt: „La vallée des Dappes, ayant: faite: par: 
tie du canton de Vaud, Iui est rendue.“ ii. 

Dieſe Reſtitution iſt noch heute (1834) nicht erfolgt, 
ungeachtet der Canton Waadt wegen Nichterfüllung der 
Congreß⸗Stipulation in. jedem Jahr eine Rechtsverwah⸗ 

rung einlegt. Oeffentliche Blätter lieferten folgende Nach⸗ 

richt von einer Verhandlung der Schweiter — 

über biefen Gegenftand. 
..ı „De la — * 16 acht: 1820. 

La diete helvstique a entendu,. le. ier de ce 
mois ; dans -sa ’2ke secance, la lecture d’une:mote 
du ministrä.de' France, concernant. la:restitution 
du Dappenthal ı demandee; par. cette: puissance. 
Elle -appuie cette prötention sur des declarations 
qui eurent lieu pendant les negociations de Paris 
en 1815. Elle pense que Gen&ve pourroit dedom- 
mager. le canton de Vaud par quelqwautre terri- 
toire, et de son cöte, la. France seroit disposee 
A indemniser Genöve' en faVolisant ses — 
de montres. 

Le député du canton de ta: a EIER — 
fant plus instainmnent pour son terfitoire la gäran- 
fie. de la- conföderation. helvetique‘,) que le petit 
pays en question, enleve anterieurement d’une ina- 
niere injuste à la, ‚Suisse, rendu, ensuite ‚au. canton 
de Vaud, par le congres de. Vienne, etoit la, ‚seule 
indemnite pour un grand noimbre, dobligations. qwil 
avöit imposees à la Suisse et ‚quelle, ‚gvoit. fidele- 
ment remplies, ‘I a dev elopp6 en meme tems les 
considerations militaires, ‚gconomiques et mercan- 
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tiles qui font un devoir à la’ Suisse en general, et 
à son canton en particulier, de garanfir l’inviöla- 
‚bilite des. frontieres occidentales de la confedera- 
‘tion, ‚helvetique dans- lesquelles se trouve compris 
ie Dapponkhnl, | 


La diete a resolu Kt seroit adresse A M. le 
ministre de France une reponse negative , ‚quelle 

a motivde sur ce que le Dappenthal, qui apparte- 
nöit depuis des siecles au pays; de Vaud, lui avoit 
‚te arrache pendant la domination de Napoleon, 
sous la promesse d’une indemnite qui n’avoit ja- 
mais été accomplie, que le congres de Vienne en 
a de nouveau assure solennellement la possession 
au canton de Vaud, que l’acte federatif a ‚garanfi 
le territoire respectif des cantons, . que. la paix de 
Paris a fix6 les frontieres, de. la France en pre- 
'nant pour base une Epoque anterieure de beaucoup 
à la separation du Dappenthal d’avec la Suisse, 
et qwil n’y est a Anertion, de la röfrocesaion de 


ce territoire, | 2: 


6. 
Nachricht 


von der Bereinigung der Landſchaften Veltlin, 
Bormio und Chiavenna mit dem k. k. oͤſt— 
reichiſchen Lombardiſch-Venetianiſchen Königreich, 
von der oͤſtreichiſchen Abtretung der Herrſchaft 
Razuns.awiven Canton Graubuͤnden, und von 
der Entſchaͤdigung buͤndneriſcher Pri— 
vatperſonen und Corporationen fuͤt ihre 
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confiscirten Güter. in. den. genannten. drei 
- Landſchaften. | 


Die‘ Schluß⸗ Acte des wiener Congreſſes vereinigte 
(Art. 94 u. 95) die Landſchaft Veltlin und die Graf- 
fhaften Worms (Bormio) und Cleven (Chiavenna), 
welche vormald Zugehörungen des Cantond Graubünden 
waren, mit der öftreichifchen Monarchie. Dagegen gab 
diefelbe (Art. 78) die Herrſchaft Razüns oder Räzuns 
(Rhaetia imma) dem Canton Graubünden, von deffen 
Gebiet fie umfchloffen war. _ 
ODeſtreich hatte diefes Fleine Beſitzthum, beſtehend in 
einem Flächenraum von einer halben Quadratmeile mit 
ungefähr 800 Einwohnern in vier Dorfgemeinden, wel 
ches der Öftreichifchen Regierung, nebit etlichen Gerechtfa- 
men, ein jährliches Einfommen yon mehr nicht als unges 
fähr fünfzig neuen Louisd’or liefertet), in dem mit Nas . 
poleon gefchloffenen wiener Frieden vom 14. October 1809, 
Art.3, an Graubünden abgetreten. Nach Napoleon’s 
Fall ward auch dieſe Abtretung, vermöge des parifer 
Friedens vom 30. Mai 1814, als nidht gefchehen betrach⸗ 
tet, und Oeſtreich hatte Razünd wieder in Beſitz ge: 
nommen: r 

Da aber Deftreich von dem wiener Gongreß bie für 
dafjelbe in natürlicher und. politifch »militärifcher Hinficht 
wichtigen Landfchaften Beltin, Bormio und Chiavenna 
zugeftanden erhielt, ſo nahm es hievon Anlaß, durd eine 
auf dem Congreß erlafjene Deelaration vom 20. März 1815, 
ſich zu Abtretung der wenig bedeutenden Herrſchaft Ra⸗ 
züns an den Canton Graubünden zu verſtehen, gleichfam 
als einer Art von Erfaß für jene drei Landſchaften, wel- 
he im Sahr 1797 dem Canton gewaltfiin waren entrif- 
fen, und. der cisalpinifchen ; (naachher italiäniſchen) Repu⸗ 
blik, fpäter dem von Napoleon geftifteten- Königreich Ita⸗ 


Man f- oben. Br V, S. 7ffer die Note”. ı ı 
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lien, im Departement Abba, waren einverleibt worden. 
Deftreich vereinigte diefelben mit feinem lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifchen Königreich , als einen Theil der Provinz Som 
drio im Iombardifchen Gouvernement, 

Auf dem wiener Songreß hatte der Canton Graubüns 
den Zurüdgabe der ihm widerrechtlic entriffenen drei 
Landſchaften verlangt. Da folche verweigert und zum Bortheil 
Deftreichd darüber verfügt ward, fo übergab der Canton 
am 9. Juni 1815 der Schweizer Tagfabung eine feierliche 
Nechtsverwahrung!). Indeß bequemte ficdh derjelbe 
fpäter doc zu der Annahme von Razüns, deffen Uebergabe 
an ihn von Seite Deftreichd am 19. Jänner 1819 erfolgte. 
Doch hatte derfelbe in jener NRechtöverwahrung fchon im 
Voraus erklärt‘, daß er Razüns nur unter Vorbehalt fei- 
ner Rechte auf die genannten drei Kandfchaften aunehme, 
indem er ber Erflärung des Gongrefjes feine Zuſtimmung 
nur in der Meinung ertheilt habe, daß feine unverjähr- 
baren Rechte auf jene drei Landfchaften, auf welche der 
Stand Bünden nie Verzicht geleijtet, dadurch weder könn— 
ten noch follten gefährdet werden, daß vielmehr verfelbe 
ſich diefe auf dreihundertjährigen Beſitz, auf zahlreiche 
Tractate, Anerfennungen und Gewährleiftungen, auf er: 
theilte Zufiherungen, Rückerſtattungen in den neueften 
Zeiten, auf ©erechtigfeit und Gonvenienz gegründeten 
echte, auch bei diefer Gelegenheit auf das Feierlichite 
vorbehalte, und die. Erwartung ausfpreche, cd werde 
ihre Rückerſtattung als gerechted Verlangen von den Mäch— 
ten anerfannt, und unter günftigeren Verhältniffen, der 
Schweiz und Graubünden auch wirklich geleiftet werden. 

Seit dem wiener Congreß übergab der Stand Grau- 
bünden, dreizehn Jahre lang, der Tagſatzung in jedem 

1) Oben Bd. V, S. 344. — Die Gongrefverhandlungen über 
diefen Gegenftand find angezeigt, in dem NRegifter am 
Schluß des achten Bandes, Art. Veltlinz desgleichen in 


Klüber’s MWeberficht der diplomatiſchen Verhandlungen 
des wiener Eongrefies, ©. 10, 68, 89, 9, 552 u. 560. 
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Sahr eine Nechtöverwahrung gegen bie Abreiffung. ber 
drei Landfchaften, und die Tagſatzung nahm diefelbe nicht 
nur, zu ihren Acten, fondern fie machte auch davon jedes» 
mal Erwähnung in dem TractandensBircular. Aber im 
Jahr 1826 verweigerte fie diefe Erwähnung Durd 
Stimmenmehrheit (17 Stände wollten e8) erfolgte der 
Befchluß, daß der Gegenftand von nun an nie mehr auf 
das Tractanden» Protocol zu bringen ſey. Gegen bdiefe 
Weigerung übergab Graubünden am 27. Juli 1827 der 
Tagſatzung eine Erklärung, worin ed verlangte, daß die 
jährliche Proteftation in jenes Gircular wenigftend fo lang 
aufgenommen werde, bis die in dem Protocoll des auf 
dem wiener Gongreß beftandenen Comité's für die Ange- 
legenheiten der Schweiz, vom 13. März 1815 verfprochene 
Entfhädigung, der von Bündnern durch Güter » Eonfig- 
cationen in den drei Landfchaften erlittene Berluft werde 
geleiftet feyn. Allein es blieb bei dem Beſchluß. 

Mit den Güter-Confiscationen hatte ed fols 
gende Bewandniß. Nach der im Jahr 1797 gefchehenen 
widerrechtlichen Abreiffung der Landfchaften Veltlin, Bor⸗ 
mio und Chiavenna von dem Canton Graubünden, wurs 
den die Grundgüter, welche eine bedeutende Anzahl von 
bündnerifchen Privatperfonen und Gorporationen in jenen 
Landfchaften eigenthümlich befaß, gleichfalls widerrechtlich 
conficirt ‚und nachher verfauft. Den Geldwerth diefer 
Güter fchäste man anfangs auf fieben Millionen mailäns 
difcher Lire; ein DVerluft, der, nebft den von den Gütern 
feitdem erhobenen Nußungen, im Auguft 1825 auf zwölf 
Millionen berechnet ward. Vergebens ward die Rüdgabe 
diefer Güter, nebft Erfaß für die davon gezogenen Nußuns 
‚gen, auf dem raftatter Friedens -Gongreß betrieben. Auf 
dem wiener Gongreß ward diefelbe erneuert. In der Siz- 
zung des Congreß-Comité's für die Angelegenheiten der 
Schweiz vom 13. März 1815 (wenige Tage vorher war 
die Nachricht von Rapoleon's Einfall in Frankreich zu Wien 
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eingetroffen), erflärt Deftreichflch "bereit, „ben Bundnern 
Entfhädigung zu verfchaffen für den Verluſt, welchen fie 
‚ durch Gonftscation ihrer Güter in den Thälern Beltlin, 
Bornio und Chiavenna erlitten hätten.” Diefe Entfchäs _ 
Digung. folle regulirt werden durch eine Commiſſion, welche 

Seine k. & apoſtoliſche Majeität und die Schweizer Eid- 
genoffenfchaft zu ernennen hätten. Die Bevollmächtigten 
von Preuffen, Rußland und Großbritannien genehmigten 
in derfelben Sitzung diefen Antrag; der franzöfifche er— 
' Härte, der Fürft Metternich fey mit dem Fürften Talley- 
rand übereingefommen ,- daß die Veltliner Sache bei den 
italtänifchen Angelegenheiten zur Erörterung fommen fol !). 
Der Eongreß ließ es hiebei bewenden; in die Congreßs 
Acte fam feine Beitimmung über-diefen Gegenftand. Bis 
in den Auguft 1825 waren den Bündnern: mehr nicht als 
drei Millionen Lire für ihren ‚gefammten Berluft geboten. 


XIV. 
a catenſt uͤck e, 
Zeutſche Angelegenheiten betreffend» 


1. or 

e Rote 
der Königlih-Wirtembergifchen Congreß-Be— 
vollmächtigten. an die Königlih-Preuffifchen, 
und gleichlautend an den & k. Deftreihifchen 
erſten Bevollmächtigten, enthaltend eine Befchwer- 


) Man ſ. das Fpotocol vom 13, März 26, oben Bb.V, | 
© 175 u. 307 ff» 


t 
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defuͤhrung uͤber die Behandlungsweiſe der Teut⸗ 
ſchen Bundesangelegenheit; datirt Wien, den 
16. November 18141). 


Les soussignes plenipotentiaires de S. M. le 
Roi de Wurtemberg ont porte à la connaissance 
parfaite du Roi leur maitre la marche des delibe- 
rations du Congres, tänt en mettant sous les yeux 
de S. M. le protocole des seances, que par leurs 
rapports ulterieurs. Sa Majesté n’a pas pu se 
defendre d’en ötre profondement affligdee. Anime 
.du desir le plus. sincere de voir accomplir le but 
prineipal de ce Congres, savoir l’ordre‘et la tran- 
quillit6 dans P’interieur .et la sürete exterieure, le 
Roi en a uccueilli les premieres communications 
.verbales, ainsi que les premiers projets en toute 
confiance et avec le dessein de contribuer de tou- 
tes ses forces a l’execution, et quoiqu’au premier 
coup d’oeil S.M. füt convaincu que bien des modi- 
fications auraient encore lieu, Elle crut cependant 
devoir suivre le regle generale qui avait été adop- 
tee; mais deja les premieres seances donnaient a 


1) Der Originals Zert diefer denkwuͤrdigen Beſchwerde-Note 
ift teutſchz er fteht-oben, Bd. J, Heft 1, S. 101. Der 
Herausgeber hat fichy jest auch die frangöfifche Leberfegung 
verfchaffen koͤnnen, welche für die der teutfhen Sprade 
unfundigen Gongreß=Bevollmädtigten und Regierungen 
beftimmt war. ehr ober ‘weniger verwandt mit ihrem | 
Snhalt find: 1) die’ Note“der Großherzoglih-Babis 

[hen Bevollmidtigten, . gleichfalls vom 16. Nov. 1814, 
welche den öftreichijchen und ‚preuffifchen Bevollmächtigten 
übergeben warb, ſie fteht oben, Bd. I, Heft 1, ©.97, zu 
vergleichen mit Bd. 1I, ©. 78; 2) die Note ber Bevolls 
maͤchtigten 29 teutfcher fouverainer Fürften und Städte, 
gleichfalls vom 16. Nov, 1814, welche den öftreichifchen und 
preuffifhen Bevollmächtigten, und auch dem hannöverifchen, 
übergeben ward, fie fteht oben, Bb.I, Heft 1, ©. 72, 

* wo die Rosen ebendaſelbſt, ©. 77, 82,88, 87(u. 9, 
gehören. j ET 


k 
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8. M. la ‚triste convietion qwil nen ecrait pas 
ainsi. 

A peine les deliberations sur le premier projet 
avaient-elles commenecees, que ce projet fut rem- 
‚place, sous une’ influence 6trangere, par un autre 
tres 6loigné du premier, bientöt apres encore par 
un autre et ainsi de suite. Les points mömes sur 
‚lesquels . on etoit generalement tombe d’accord, 
furent deplaces par de: nouvelles vues; et a tous 
:ces projets separes il manqnait constamment la 
‚chose qui pouyait seule determiner s’il fallait Pu- 
.dopter ou le rejeter: ?Expose du tout. 

Les membres memes de la Gonfederation ne 
sont pas exactement connus, ni Petendue de leur 
territoire, encore moins les limites physiques et. 
politiques de la Confederation,. qui seules peuvent 
fournir une idee de ses forces militaires; et ce- 
‚pendant les .demandes qui ont été faites separe- 
ment imposent des obligations et exigent de renon- 
cer a des dwoits ineontestes, à quoi rien ne pourra 
certainement decider que la consideration des avan- 
tages qu’on pourrait obtenir par la d’un autre cöte. 
sc. a but de la Confédération n’etant d'autré, 
comme il a été dit plus haut, que la tranquillite 
et Pordre interieure et la süret6 exterieure, com- 
ment serait-il possible de savoir si ce but sera 
atteint quand on he eonnait pas’ les parties dont 
elle va etre compose6e, les rapports que: celles -ci 
ont entrꝰ elles, les forces particulieres et genera- 
‚les, quand on ne sait pas avec qui on doit con- 
tracter et'prendre des engagemens ? | 

Le Roi a reste a. ce sujet dans la — par- 
faite ignorance, ‚et puisque Pempressement avec 
lequel plusieurs membres de ce Congres ont ac- 
eds a des propesitionasi diflörentes et meme con- 
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 tradietoires, pourrait faire croire aA 8. M. qwils 
ne partagent pas avec Elle cette ignorance, S. 
M. se trouve par cette raison hors d’etat de mon- 
trer le m&me empressement. 

Elle a donc charge les sonasienle-piönnelen- 
tiaires de declarer aux plenipotentiaires des 
Cours allides que, quelque grand: soit son 
desir de continuer & contribuer au 'noble. but 
qui est la tendance de la Confederation, Elle 
trouve cependant que ce soit hors de la possibilite 
‚et incompatible avec les devoirs envers »etat et 
envers sa. maison de se declarer dörenavant sur 
' rien que des objets separes, et de prendre des. 
‚engagemens avant que le plan de D’ensemble et 
les. explications ci-dessus mentionnees aient été 
communiquees aS. M. Crest par la seul — S.M. 
serait mise .a m&me de donner son avis. 

S. M, croit prouver de nouveau par cette de- 
claration sa confiance et ses sentimens sinceres 
envers les hautes Puissances ses Alliedes. 

Les soussignes ete. Ä 

Vienne, le 16 novembre: 1814. 
Le comte de Winzingerode. Le baron de Zinden. 





| ; | 2. RW 
Erwiederungs-Note 
der Königlih-Preuf fifhen Bevollmächtigten auf 


vorftehende Wirtembergifche Befchwerde-Note; 
dafirt Wien den 22, November 1814 '), 


Les soussignes plenipotentiaires de Prusse 
‚ont pris en consideration, conjointement avec le 


{) Die gleichlautende Erwicberungss Rote des k. k. Oeſt rei⸗ 
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plenipotentiaire d’Autriche, la Note remise, 'en 
. date du :16 de ce mois, par Mr. le ministre de 
Wurtemberg au Comite pour les affaires de PAI- 
lemagne ?2); ils ont d’autant plus cru devoir. la 
prendre en consideration que la deelaration qu’elle 
contient: menace de mettre de nouvelles entraves, 
tres_eritiques sous les circonstances actuelles, à 
Pachevement tant desire du projet d’un AR de: 
Confederation pour PAllemagne. 

e note contient limputätion — — 
carte, a ‚pinsienrs reprises du plan propese au 
Comit6; notamment dans la deduction des points 
de delib6ration en detail;. elle bläme le manque 
d’un Expose, general, et termine avec la declara- _ 
tiom: „que le Roi:de Wurtemberg croyait incom- 
patible, avec ses devoirs de se declarer à havenir, 
sur ‚des objets en: detail“; en y ajoutant: „qu’a- 
vant. qu’on ;n’eüt mis devant Sa Majeste ce quij-lui 
plait à nommer le plan, entier, Elle ne. se, croirait 
pas autorisde à donner son suffrage“. TEE 

u a été dit, en..outre: „que 'rien ..ne, angait 
disposer Sa ‚Majeste, a..se charger d’engagemens, 
a xenoncer à .des droits, incontestes, que lexamen 
bien —5 — des avantagos, a obtenir de l’autre 
cöte*;,, NR 

En, tracant. se ‚plan. d’un — toaeratit pour 
PAllemagne,, les plenipotentiaires de Prusse.:et d- 
" schifhen; erften Bevollmächtigten, Fuͤrſten von Wetters: 


nid, von demfelben Datum, a im teutſchen veiaal⸗ 
— oben, Bd. I, Heft 1, ©. 104 ff. 


2 Von dieſem Comité der Bevollmädti ten fünf kahl 
rn Poͤfe, für die Angelegenheiten Teutſchlands, ſ. man Kluͤ⸗ 
ber's Ueberficht der diplomatifchen Berhandlungen des. 
wigner: Songreffes, S. 20f., 45 f. u. 131. — Die Ac— 
ee N dieſes Tomité's findet man oben, Bd. II, ©. 4 
498. Auch fs man in. dem Regifter hinter dent adhten 
Band, 327. Art, Comité fuͤnf teutſcher Höfe 
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Antriche wont' pas pu perdre de vue qwil y avait 
deux points prineipaux à eonsid6rer, savoir: 

10 Petat de territoire des Etats Jestines à for- 
mer la Confederation allemande; 

20 la — politique de la ————— 
tion m&me, - 

Quant au bier qui concerne les — de 
territoire, comme il y est question de reconstruire, 
conformement au :traite, les moiarchies ‘Autri- 
chienne et Prussienne, ce point fait, sans contre- 
dit, partie des grandes affaires de Europe; qui ne 
sont point de competence du Comite allemand. 
La demande que la Note’de Wurtemberg renferme, 
de differer la question politique jusqu'à Papplanis-' 

sement definitif des affaires du territöire, exprime' 
done le desir que l’organisation importante de Pal- 
Hänce: politigue de l’Allemagne füt differee jusqu'àa 
la fin du Congres, Une pareille intention devrait 
paraitre,-dars ce moment-ei, aüx plenipotentiaiz 
res de Prusse et d’Autriche d’autant plus etränge, 
quiils ne 'säuraient dissimuler que la corclusion 
definitive'si desirable des affaires du Comite alle» 
mand (comme le protocol® des s6ances le prouve) 
a dte arrötde prineipalement par Fopposition de la 
part du Wurtemberg à la plupart des propositions’ 
ou par des reservations qui ont reste sand ütre 
delivrees, et parceque le long retärdement'qui'a 
eu heu a cause dır m&econtentement aux: princes alle- 
mands -qui ne sont pas ‚membres du Comite, et 
dans bien des distriets de PAllemagne d’un cöte 
une irritation et de lautre une conduite arbi- 
traire qu’on ne pourrait ‚plus endurer. 4 

De la part de l’Autriche et de la Prusse on 
est. d’avis que la connaissance speciale da detail 
des changemens de territoire en Allemagne n’est 


nullement 'necessaire pour determiner 'l’Acte de’ 
Confederation, d’autant moins que les relations 
majeures qui vont avoir lieu, sont suffisamment 
connues du Comite, et qwil s’agit meins de petites’ 
irregularites des relations de territoire que ‘de la 
r&union des Etats federatifs dans un Corps solide. 
Comme la redaction ‘de PActe de Confederation: 
aura lieu ensuite, on y ajoutera les changemens! 
Ä qui pourraient devenir necessaires durant le Con- 
gres, 13825 

Apres ces prömissen;. les plönipotentiäires: de 
Prusse et d’Autriche croient: devoir repondre &: 
Pimputation qwon s’est constamment: Ecarte dw 
premier plan propose au Comité, et particuliere-' 
ment dans la deduction en detaildes points de delibe- 
ration; ils croient devoir y repondre- en observant: 
que cette deviation 'est moins fondee dans le fait) 
que dans lidee qu'on parait avoir forme6e ‘de la 
part du Wurtemberg, surtout- au commeneement, 
en supposant que le dessein de ce plan avait été 
d’accorder aux membres du premier conseil: pro⸗ 
jeté une autorité sur les Etats interesses, qui ont 
éôté reconnus comme tels a Punanimite par les au- 
tres membres du Comite, autorite qui serait aussi 
peu compatible avec les droits des autres Princes 
de l’Allemagne que favorable pour arriver au but 
‘propose. De moindres deviations ont et6 adoptees 
sur Pinitiative de la part de la Baviere, du Ha- 
novre et du Wurtemberg même. Puisque la ten- 
dance des deliberations est d’examiner les propo- 
sitions, les Puissances qui les ont faites s’expo- | 
| seraient au juste reproche, si elles voulaient re- 
sister a des observations raisonnables et s’oppo- 
ser à tout changement du plan. 

Les plenipotentiaires de la Prusse et de PAu- 
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triche. ne .peuvent pas #’empächer de saisir. cette 
occasion. pour observer finalement, que laffaire 
importante pour lavancement de laquelle le Co- 
mite;s’est. constitue, ferait certainement des pro- 
gres plus rapides, si la question touchant la Con- 
federation de l’Allemagne etait envisagde sous 
son veritäble point.‚de‘ vue et si elle etait Jdigne- 
ment appréciée. 

‚Gette question ne pourra jamais ‚ötre consi- 
deree uniquement dependante de la volonte de 
oeux qui ont’ ramene Ja paix, au point qu’un Etat 
allemand serait libre d’acceder a la Confederation 
ou:de s’y soustraire, ou bien quwil faudrait d’au- 
tres avantages que celles qui resulteront de la 
Confederation pour: la totalit6 de la Nation alle- 
mande, afın d’etre, porte & faire les resignations 
et les sacrifices que le bien-&tre general exige. 

Le :but de la grande alliance qui s’etait pro- 
posé ‘et qui a accompli la delivrance de PEurope 
. d’un joug honteux, ce but prononc& publiquement 
et. .solemnellement par les Puissances alliees ne 
fut autre que labolissement de la Confederation 
du Rhin et le retablissement de la liberte de T- 
Allemagne et de sa Constitution»sous certaines 
modifications. | 

C’est pour ce but que les peuples ont pris les 
armes, et les Etats qui ont accédé à V’alliance 
se sont declares par cette accession ‚pour le mê me 
but. Enfin la paix de Paris a stipule, d’un com- 
mun accord de toutes les Puissances qui, avaient 
pris part & la guerre, que Allemagne serait reu- 
nie par'un lien federatif. Zrinteröt de D’Europe 
erige:que "Allemagne soit tranquillisde et con- 
solide par un pareil lien, et il serait aussi peu 
compatible avec l’interet bien entendu de l’Europe,, 

si lon 
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si on 'voulait consentir à ce qu’un Etat allemand, 
en s’excluant 'de la Confederation, se mit en con- 
- tradiction avec le bien- &tre general, ou si lon y 
voulait acquiescer d’une maniere indirecte en con- 
sentant a voir les moyens rejetes qui seuls peu- - 
vent conduire au but. 
Vienne, le 22 novembre 1814. 
Hardenberg. Humboldt. 


3. 


Schreiben | 


bes Koͤniglich⸗ Niederländifhen Bevollmaͤchtig— 
ten, Freiherrn von Gagern, an den Koͤniglich— 
Sauasuerit hen Bevollmächtigten, Grafen von 
., Münfter, betreffend die Plane und Abfichten 
- fünf teutſcher!) Höfe im Verhältnig zu den 
\ nn teutſchen Staaten. 


Wien, den 2, Sanuar 1815, 
Hochgebohrner Graf! Ä 


Die freundliche Erwieberung?) Em. Ercellenz vom 
25. November abhin,: berechtigte und verpflichtete zugleich 
die Bevollmächtigte teutfcher Höfe und Städte zur Forts 
fegung diefer vertraulichen Aeufferungen über den dermas 
ligen und künftigen Zufland unfres gemeinfchaftlichen Ba- 
terlandes. 

In diefem auch von mir unterfchriebenen Erlaß vom 
20. December 3), an deſſen Faffung ich weiter feinen Theil 

1) Oeftreih, Preuffen, Baiern, Hannover, Wirtemberg. 
Man fehe ihre Protocolle, oben Bd. Il, ©. 64 ff. 
2) Sie fieht oben, Bd. L, Heft 1, ©. 83, 
3) Er fteht oben, Bd. 1, Heft 1, 8.87. 
IX. 8b, 17 
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hätte, war es jedoch nicht thunlich, die Sache von allen 
Seiten zu betrachten, noch zu entwideln, wie die Vers 
handlungen der fünf Föniglichen Höfe im unferen Augen 
erfceinen mußten. Viele durften fchenen, heftig oder bit 
ter die Abfichten mächtiger Staaten oder die Handlungds 
weife ihrer Bevollmächtigten zu-befümpfen. Denn die 
nadte Wahrheit. felbft würde wegen ihrer Stärke ſchon 
dieſen Schein der Bitterkeit — und ihnen leicht 
verübelt werden. 

Mein anderer Standpunkt als Bevollmächtigter einer 
über ihre künftige Verhältniſſe mit Teutſchland noch un- 
gewiſſen Macht, die jedoch durch die Kränkung des Naſ— 
ſauiſchen Hauſes alſobald betheiliget if, erlaubt un * 
Rückſichten bei Seite zu ſetzen, 

Um ſo offener darf ich zu Ew. * ——— Bi uns 
fere perfünliche Anfichten im Wefentl ichen hatmoniren, 
der Drang der Umftände allein Sie ſelbſt zur Theilnahme 
bewog, und Ihr rechtlicher Sinn’ ſich im Lauf des Ges 
ſchäfts am meiften bewährte. Mit kurzen Worten: Sie 
giengen dort ein, weil Sie nicht heraus, bleiben Fonnten, 
mit dem durchfchunmernden Vorſatz, alles zum beffern zu 
wenden; und darin will ic; Sie beftärfen 

Wir find fammtlich, jeder in ‚feiner Sohite, mit 
Pflichten anf diefen groffen politifhen Schauplag"gefoms 
men; mit den Pflichten, Ruhe, Ordnung, Vertrauen, 
Eintracht, Gerechtigkeit in Europa. And in: Teutſchland 
wieder herzuſtellen, oder zu begünſtigen. Wie iſt es mög⸗ 
lich, daß man hier den: ganz enkgegengeſetzten Weg eins 
fchlug, im Widerfpruch mit allen verkündigten Abſichten, 
mit den genährten Erwartungen und den ausdrücklchen 
Zuſicherungen des pariſer Friedens? — | 

Das ganze Werf des Congreſſes follte dahin zielen, 
das falſche angemapte Recht des Stärkern in geſetz⸗ 
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liches -ächtes Recht und Gleichgewicht aufzulöfen. Und 
nur vermöge diefes Nechtd des Stärfern conftituirten fich 
alfobald fünf Höfe, um Geſetze den andern borzufchreis 
ben, und fich eine Gattung von Oberherrlichfeit, — Ats 
tribute, die ihr ehr ähnlich ſehen, anzumaffen. 

Geſetzt, fie hätten nichts ald das Gute bezwedt ynd 
hervorgebracht; fo wäre felbft das eim Eingriff in gegrün⸗ 
dete Befugniffe. Denn feinem Vaterland ein befferes Loos 
bereiten, gehört zu den herrlichiten Empfindungen, fo wie 
zu den heiligften Verpflichtungen, die Niemand dem ats 
dern, fo lang feine gefegliche Formen beſtimmt find, vor: 
zuenthalten oder zu erfchweren ſich erlauben fol. Der 
Vorwand, daß diefe Abficht, wenn fie rein war, durch 
mehrere Zheilhaber erfchwert würde, war theild unerfinds 
lich, weil diefe Zahl fo groß nicht iſt; theil& war fie 
durch Repräfentation und Wahl nad Millionen⸗Zahl fehr 
- Teicht zu heben. 

So bald fie fid aber verfammelten, gingen fie aus 
genfcheinlich, wie es vorzufehen war, von ganz verfchier 
denen Abdfichten und‘ Gefichtspuncten aus, die etwas Ges 


deihliches niemald erwarten ließen. 


Es mögen wohl ZTeutfche ſeyn, denen theoretifch bie 
ſtrenge Alleinherrfchaft die liebfte wäre, weil fie ihnen 
Die ficherfte fchiene. Der Zweiherrfchaft aber ift der Stab 
durchaus gebrochen. Es ift das gehäſſigſte und gefähr⸗ 
lichſte, ein Wurzel-Uebel in Europa — eine Spaltung 
unſerer Nation, ein ewiger Saamen des Bürgerkriegs, 
deren wir, einſchließlich des ſiebenjährigen, in den letzten 
Jahrhunderten nur zu viele gehabt haben. Und dennoch 
nahm alles die betrübte Tendenz zu eben dieſer Zweiherr— 
fchaft. Zum Beweis dürfen wir und nur auf das frühere 
Beginnen — auf die vier Stimmen gegen drei im Rath) 
der fünf Könige, auf den untergefchobenen Sinn der Bei- 
trittö> Verträge, und auf die nur zu deutliche Note des 
Herrn Fürften von Metternich vom 22. October abhin, 
172 
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an den Staatskanzler Fürſten von Hardenberg bes 
ziehen: | | | 
(„Plus S. M. Imperiale desire ne jamais voir 
„lAllemagne se diviser en’ Sud et en Nord, et 
„conserver comme premier principe du futur pacte 
„.federal, celui d’une parfaite unite; plus elle vise 
„a 6tablir Pequilibre le plus complet entre Vin- 
„fluence que PAutriche et la Prusse se trouve- 
„raient appelldes a exercer sur l’Allemagne; moins 
„elle peut confondre les systemes etc. etc.‘‘) 

Deitreich beklagt im diefer Note zwar die Theilung 
in Nord- und Süd Teutfchland, indem es fie zuläßt und 
die Grenzen bezeichnet. Aber ift ed denn wirklich im 
Fall, fo ſchwere Opfer zu bringen? Und find wir im 
Fall, e8 zu leiden? Und können ſich die Höfe von Müns 
chen, Stuttgardt und Hannover über den Sinn, — nein 
über fo klare Worte, aud nur einen Augenblid täus 
fhen? — ee 

Sobald die Höfe zu Wien und Berlin fehr einig, 
waren; wo ift noch der Fall gewefen, daß fie die andern 
nicht mit fich fortgezogen hätten? Und morin liegt, 
durch das was jegt vorgeht, das Unterpfand dieſes Eins 
verftändniffes auch nur für die nahe Zufunft? Worin 
die Hoffnung, wenn einmal erfi ſolche Berhältniffe der 
Scheidung zugelaffen wären? Schon fagten die demagos 
gifchen und tumultuarifchen Blätter, unter dem Einfluß 
des einen Theild: Nheinifher Merkur Num. 100, vom 
10. Aug. 1814: „das Vaterland aber ift am beften da— 
„Durch berathen, wenn alle Kraft einftweilen in die Zwei— 
„beit zufammenläuft, da die Einheit fpäteren Zeiten 
„aufbehalten bleibt”, e 

Und nun bei dem rechten Lichte betrachtet, was be- 
deuten fowohl in jener Note ald in den zwölf Artikeln 
oder in den dreizehn Protocollen; was bedeuten — grams 
matiſch und politisch — jene gleißnerifehe Worte: „leiten, 


261 


„grotegiren, erecutive Gewalt, und Einfluß haben 2 
Sie find gänzlidy ohne Flaren Sinn und Begriff; denn 
fie heißen alles oder nichts. — Der Vorwand der vors 
maligen Untauglichfeit ded Reichs und feiner Verfaffung 
ift gänzlich nichtig. Vorerſt ift diefe Anzahl der Stände 
ungemein gefchmolzen; und dann ift der Zeitraum zu 
kurz, ald daß wir und nicht der Begebenheiten unfrer 
Tage vollfommen erinnern follten. Wer find denn die 
Neichsftände, die ihre Pflicht nicht erfüllt haben? Wer . 
war abtrünnig vor dem Bafeler Frieden? Haben nicht 
‚ die Feflungen der mindermächtigen Fürften, Philippsburg, 


‚ , Ehrenbreitftein, auf das äufferfte und big zum Aushunz 


gern, ſich vertheidiget, während dem die der größern 
Staaten fielen, ald fie faum berennt waren; und Mainz 
felbft, diefer Schlüffel des Reihe, ohne Noth gegen Ve— 
nedig dahin gegeben wurde? 

Worin bedarf ed einer Leitung ? Merden Fünftig 
die Heffen von Andern Zapferfeit und Waffenübungen 
lernen. Baden von Würtemberg, wie man die Völfer 
beglückt, und die Menfchen fchont? Iſt das Ober-Appel- 
lationsgericht zu Cöln beffer ald das zu Caffel und zu 
Diez? Sollen wir im Naffauifchen erfahren, wie man 
den Forft behandelt, den Weinftod pflegt, den Bergbau 
treibt? Nein; denn man fommt weit und breit zu ung, 
um es zu lernen. Werden Andere die freien Städte über 
Handeldmarimen und die Führung ihrer Meffen unters 
richten wollen? Es ift fürwahr nur allzuleicht, der Sache 
ihre fcherzhafte Seite abzugewinnen. 
Vrerwechſelt man aber im Sprachgebrauch executive 
Gewalt, die an ſich mit der monarchiſchen im ganzen 
Umfang einerlei iſt, mit der Execution oder bloßen Voll⸗ 
ziehung gerichtlicher Erfenntniffe; wie leicht war das von 
jeher gegen die Mindermächtigen, und wie ſchwer gegen 
die Mächtigen? Wie wenig hat man in den Sigungen 
der fünf Höfe dafür. geforge? Wie wenig haben fie fich 
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ernftlich mit gerichtlichen Einrichtungen befaßt? — Und 
wäre von dem. allen nicht die Frage, warum fo davon 
reden? Warum jene Worte, jene Zubereitung zum Miß- 
brauh? Warum fo viel Saamen der Abneigung, der 
Zwietraht? — Der einzige vernünftige Weg, Andere 
zu leiten, ift, ihr Vertrauen zu gewinnen; und das ift 
nicht in Syſtem und Theorie zu bringen; — man muß 
ed ernftlich wollen. 

Wäre jene Leitung etwas heilfames, warum widme⸗ 
ten fie ihre Borforge nur den vier Millionen, und fo wes 
nig den übrigen weit zahlreichern? Was fchirmt die . 
Baiern und Würtemberger? Oder find Mißbräuche dort 
nicht denkbar? 

Wenn die Contingente werden firirt, und ihre Ins 
fpection — aller über alle — in ben gehörigen Pros 
portionen wird beliebt feyn; fo ift ed damit genug. Geht 
man weiter, und räumt den Stärfern über den Schwä 
chern ‚conftitutionelle Rechte ein; fo iſt militärifche Will 
führ und Unterdrüdung die unausbleibliche Folge. Das 
oberfte Commando wird Koften, und bald die Gteuers 
Gaffe, die damit verwandt tft, und diefe die ftändifche 
Verſammlung, und endlid den Landesherrn felbit nady 
ſich ziehen oder zu unzähligen Händeln und Reibungen 
Anlaß geben; wie jede eingeräumte aber nicht definirte 
Gewalt, die ſich unter fo üblen Aufpicien anfündigt. | 

Wenn aber einmal der Krieg ded Reiche oder bed 
Bundes ausgefprochen iſt; fo hat der eben gefchloffene 
gezeigt, wie leicht e8 fey, dann alle zu ihren Leiftungen 
und zur Folge zu bewegen. Die Anhaltifchen oder Nafs 
fauifchen Anführer, werden e8 nicht als ein Recht anfpres . 
chen, die öftreichifchen oder preufiihen Heere zu befeh—⸗ 
ligen. | Ä 


Oder iſt unfer Verdacht und Beforgniß gänzlich Ieer 
und unerfindlih? — Die Königlich» würtembergifcen 
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Abftimmungen find zwar unftreitig an fich die tadelnswer⸗ 
theſten; umgefehrt aber auch die beflen, und treuherzig- 
ſten; weil fie am unumwundenſten ſprechen, und bie ar- 
riere pensee it u im voraus angefündigtes vers 
wandeln. ‚ 

Diefe Herrn — im dritten Protocoll: 

„daß die Zahl fünf das fo wichtige Princip ber 
„Einheit nicht zerſtöre“. 

Bor furzem haben ung die cing directeurs zu Pas 
ris das vortrefflich gezeigt! : Wenn wir in unferer Relis- 
gion von der Dreieinigfeit reden, fo nennen wir ed des 
müthig ein- Geheimniß. Bei einer polififchen Fünfeinigs 
feit find uns aber die fceptifchen Fragen wohl erlaubt! — 

In demfelben Protocol protefliren fie gegen die 
Feſtſetzung der Rechte der Unterthanen; — fons. 
dern wollen die volle Souverainetät. 

Man folle ja nicht eine Nation aus ung madien; 
das fey gegen die eriten Zwede, Weſſen Zwecke? — 
Damit wir ja nicht ‚wieder in die alten Fehler der Reiche- 
verfaffung fallen, vermeinen fie, und fprechen an: 

„daß dem beftimmten Einfluß des Kreis» Oberften 
ine die ausübende Gewalt in jedem Kreis vereint 
„gende Wirkffamfeit gegeben werde‘. 

. Die eigenen Worte. ! ! hear him! hear him! 

Bei. den angefprochenen vier Stimmen gegen. drei, 
wiberfegte fich Wirtemberg, — ald gegen eine Nachfez 
zung und Unterordnung; vergeffend des alten Denfs 
ſpruchs: — quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris. 

Der Rath der. übrigen Stände fcheint ihnen entbehr- 
lich; — von dem Gefchäft der Kreisdirectoren fol nicht 
die Frage ſeyn, fondern von ihrem Recht und Bes 
fugniß! — Kein. Reichs- oder Bundesgericht wollen 
fie nicht haben; Landjtände zwar, aber nach eigener Art! 

In dem vierten Protocol erläutert es feine Anficht 
immer mehr. Der Bund fol -nur aus den fünf Königen. 
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beftehen; die Übrigen Staaten aber nur ald KreisMit- 
glieder angefehen werden; und damit man nicht länger 
im Zweifel bleibe, wie das gemeint fey, werfen fie fchon 
die Bedenklichfeit im achten Protocol auf: „die Kreids 
„Berfammlungen fchienen dem neuen Zuftand ber 
„Dinge niht mehranzupaffen, da die Kreife fi 
„geößtentheild nur auf wenige Stände concentriren“. 
Nach dem fechften Protocol follen diefe Kreis: Direcs 
‚toren, wenn fie ihre Schuldigfeit verabfäunen oder übers 
treten, bei den vier andern angeflagt werden. Was 
würde man in England fagen, — wenn gegen ben einen 
Minifter die übrigen feiner Gattung dad judicium pa- 
rium formiren follten; ohne andre Verantwortlichkeit! 
Die wichtigſte Würtembergifche politifche Entdeckung 
ift jedoch in der folgenden Note jenes achten Protocolls 
enthalten: | 
„Die gegen Norden und Oſten befindlichen Kreiſe 
„find durch ihre Ländermaffen ftarf genug, um dem Zweck 
„des Bundes durch fchleunige Hülfe in dringenden Fällen 
„zu entfprehen. Damit nun die gegen Weften vorlies 
„gende. Kreife durch innere Kraft gleichfalls in den Stand 
„gefett werden, Widerfland gegen Angriffe zu leiften; fo 
„wird ed nöthig feyn, daß ein folcher aus Ländern, welche 
„zufammen eine Bevölferung wenigftend von drei bis vier 
„Millionen Menfchen enthalten, beftehe”. | 
Und ald leßte große erleuchtete Betrachtung, — will 
ed eine militärifche Subordination in ihrem größten ms 
fang — die Verfügung von Mufterungen und Waffens 
übungen! Im Badifchen ohne Zweifel: denn wo fonft?— 


Zu allem dem fehlt auch felbft der vernünftige 
Bormwand. 


In andern Beziehungen fpricht man fo gern von den 
Fürften, ihren Perfonen und Fehlern, den Balfen im eis 
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genen Aug nicht hend, und gänzlich verhehlend, daß 
hier nicht von der Gegenwart, und dem Augenblid, ſon⸗ 
dern von der ganzen Zufunft, — daß hier nicht von den 
Herren, fondern von den Bölfern die Rede ift, ihrer 
Ehre, Ruheftand, Unabhängigkeit; und wie fehr ed wahr 
ift, daß man nicht zweien Herren dienen Fan. 
Diefe Gefühle der Völferfchaften. find ewig und pers 
manent. Kaum ift ein Monat verfloffen, ald ein fehr 
beredter Mann unferer Zeit im franzöfifchen gemeinen 
Kath der Deputirten fo ſprach: (M. Reynouard, 
seance du 4. nov. 1814) „ne dans un pays depuis 
„longtems associe aux destins de Pantique France, 
„non par le funeste droit des armes, mais par le 
„voeu libre du dernier comte: de Provence, par le 
„consentement solennel des citoyens et par l’ac- 
„ceptation obligatoire du Monarque frangais, non 
„pour èêtre dependant, mais a la condition expresse 
„de n’ötre point subalterne, je me souviens avec 
„orgueil — — | 
Entfinnen Sie fih, daß auch dieſes Land einft zu 
unfred Reichs Verband gehörte! Darum meine Behaups 
tung, daß eine aufrichtige Mediarifirung für dieſe Völ— 
ferfchaften ungleich wünfchenswerther fey, ald ein fo 
ſchwankendes Verhältnig, womit und hier gedroht wurde! 
Solito inter accolas odio — fagte von und einer 
der Hügften Männer auf der Erde, und ftatt diefed Uns 
fraut audzurotten, wollen wir es in folcher Maffe aus 
fireuen! Welchem Mißmuth, welchen Unordnungen öff⸗ 
nen wir Thür und Thor? Welchen höchft traurigen Zus 
ftand bereiten wir allen Individuen, allen Familien, fo 
vielen Millionen, wenn erft diefe Reibungen anfangen 
werden! Dummföpfe und Berftocte werden fie heißen, 
die das allgemeine Wohl verabfäumen, hängen fie ihrem 
Landesherrn nad alter Sitte an; Treuloſe und Verräther 
des Landes, wenn fie ſich zu dem Leiter, Protector oder 
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Kreisdirector hinmeigen; — Wo wirb Frieden, und felbft 
häusliches Glück mehr in diefen Provinzen zu finden feyn? 
Und welche Provinzen trifft das eben® Sachſen, Heffen, 
Kheinländer, die an Bildung den meilten der-übrigen bei 
weitem vorgehen, wenigſtens augenfcheinlich fie bisher 
übertrafen. 

Solche Bölfer werden alfo gerechtfertigt erfcheinen, 
wenn fie zuverſichtlich folche Unbild verfagen, und einen 
Angriff gelafjen abwarten. 


| Es ift möglich, daß man bei den politifchen Discuſ⸗ 
fionen zu Paris davon ausging, und daß Deftreich felbft 
entweder im Srrthum oder zu befcheiden war; oder auch 
diefe Stimmung der Zeutfchen minder wußte. Wem 
wächſt daraus ein Recht zu? Wo ift die Acceptation?. 
Wo die Befchränfung unferer Unabhängigfet? Warum 
wären die Mittel fo ſchwer, fremden Nationen und ihren 
Monarchen diefe Anfichten zu erläutern und zu rechtfertis 
gen; wenn ed ihnen wirklich Ernft ift, Frieden und Ord⸗ 
nung auf die Erde zurückzuführen! - Beweißt ihnen das 
- Miplinzen der bisherigen Verſuche nicht ſchon hinlänglic 
die Nothwendigfeit jener einzigen vernünftigen Ausfunft! — 
Verbliebe aber auch diefer Zuftand, dieſes unübers 
windliche Hinderniß; nun wohlan; — fo giebt ed noch 
beffere Mittel ald dieſes zwei- oder fünffache Directos 
rium. — Dann mögen Deftreic und Preuffen ganz aus— 
fcheiden, wie denn die Ausdrüde des Parifer Friedens 
fchluffes „les 6tats d’Allemagne seront indepen- 
„dants et unis par un lien federatif‘* — auf fie wes 
nig zu paffen fcheinen. Oder laffen fie und in rechtem 
Maafe alle Theil nehmen, und nur die Proportionen fs 
‚hen. Durch die Proportionen räumt man viel und viels 
leicht zu viel ein, und die Schweizer Gantone kennen fie 
sicht. — J 


“ 


7 


Beides find mahrfcheinlich Mittel, Dänemark und 
die Niederlande wieder zur Theilnahme zu bewegen, des 
nen diefes fünffache Directorium feiner Lieblichfeit megen 


. gar nicht wird angemuthet, nicht angeboten werden. Und 


das ift fürwahr ein fehr ficherer Probierſtein! 
Weder einer, no fünf, noch alle, .fünnen jura 
singulorum befchränfen, und angreifen. Sie fünnen 


‚feinen Feftungsbau anbefchlen, ohne die Mittel zu vers 


willigen, und mit dieſen verhältnißmäfigen Mitteln, wird 
in feinerlei Form irgend ein Widerfpruch erfcheinen, ohne 
zugleich etwas Befjeres in Vorſchlag zu bringen. 

Bon diefen mannigfaltigen Seiten, bitte ih Ew. ıc., - 
diefen hochwichtigen Gegenitand zu betrachten, und bars 
aus neue Stählung und Befeftigung Ihrer früheren- Les 
berzeugung zu fchöpfen. Niemand ift mehr geeignet, ald 


Ihr Hof, und Sie perſönlich, die Vermittlung zu übers 


nehmen, und das DBefjere zu erreichen; womit ich Ew.:ıc. 
meiner oft bewährten, und ganz vorzüglichen Verehrung 
verfichere. 


Öagern. 


4. 
Hand-Billet, | | 
welches der preufiiihe Staatskanzler Fürft von 
Hardenberg, feiner Verbal- Note vom 2. De: 
cember 1814 an den Fürften Metternih am 


folgenden Morgen, am 3, December 1814, ig 
ſendete ). 


 (®ien) Am 3. December (1814) Morgens. 
Sie fagten geitern Abend unter andern, mein theus 


1) Aus der Minerva, Bd. 101 (1817), 8.139 ff. — Die 
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rer Fürft, ‚daß wir alled, was wir gewollt, von Ruß 
land hätten erhalten können, wenn Preuffen ganz im 
Einverftändnißg mit Defterreih und England gehandelt 
hätte; daß und die Nachwelt nie verzeihen würde, dieſe 
Gelegenheit, Rußland auf angemefjene Grenzen zu bes 
fchränfen, verſäumt zu haben, indem wir ganz Europa 
für und gehabt haben würden. 

Diefe Behauptung glaube ich widerlegen zu Fönnen 
und zu müffen. Bedenken Sie: 

1) daß im Grunde Preuffen immer die nämliche 
Sprace geführt hat, ald Defterreih. Diefes: hat fich, 
fo viel ich weiß, nicht mit mehr Feftigfeit und Beftimmts 
heit erklärt als wir; ed hat niemals recht deutlich er» 
Härt, worauf es feit halten würde. ngland hat fi 
beftimmter auögefprochen, aber ohne Erfolg. 

2) Welches ift denn, der Zerritorials Gegenftand, 
welchen wir hätten verlangen fünnen, ohne in Widers 
fpruch mit und felbft zu gerathen? Krakau und Zamofe 
' mit ihren Umgebungen, Thorn und die Wartha. Seit 
geraumer Zeit haben wir weiter nicht verlangt als dieſes. 
Eine weiter ausgedehnte Forderung, 3. B. die Weichfel 
und der Narew würde und eine militärifche Grenze geges 
ben haben; aber fonnten wir jegt davon fprechen, nach— 
dem wir fchon viel mehr nachgegeben hatten? Zu Reis 
chenbach, zu Prag, zu Töplig, hätten wir und dieſe be- 
Dingen müffen. Wir fönnen nicht fagen, daß, indem 
wir den politifchen Planen des Kaiferd beitraten, wir 
Das Necht behalten hätten, unfere Forderungen zu erweis 
tern. Diefe Plane würden dadurch gänzlich vereitelt wors 
den feyn, und überdem hege ich die innige Leberzeugung, 
daß fie für uns vortheilhaft und beruhigend find. 

3) Der TerritorialsGegenftand, auf weldem mir 

VBerbal: Note des Fürften Hardenberg, welcher dieſes 
Tg nachseſendet ward, ſteht oben, Bd. vu, 


* 
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alfo hoͤchſtens, wir mochten: eine Sprache führen, welche 
wir wollten, hätten beftehen können, wäre für Preuffen 
Thorn und der fchmale Landftrich zwifchen ‚der Prosna 
und der Wartha gewefen, welcher hödjftens 448,000 Eins 
wohner enthält, und das haben wir bis jegt gethan. 
Würde damit die unfichere und gefährliche Lage Preufs 
fens, ohne zugleich, ganz Sachfen zu erhalten, im es 
fentlichen geändert worden feyn. 

4) Angenommen endlich, daß wir und in einer flar- 
fen-und feften Sprache vereinigt hätten, die zuletzt doch 
nicht anders als drohend hätte feyn fünnen, würden wir 
nicht damit wenigſtens jene Uneinigfeit, jene Kälte herbei 
geführt haben, weldye wir fo fehr fürchten müffen, welche 
alles Gute, das wir beabfichtigen, verhindern, fo viel 
Gefahren verurfachen würde? Ruhe, Sicherheit und. Die 
Gründung einer feften Ordnung der Dinge, das ift für 
den Augenblick unfer erfied und dringendfted Bedürfniß. 
Nur Eintradit kann uns dazu verhelfen, und diejenigen 
im Zaume halten, welche gern im Trübert fiichen möchten. 

Machen Sie Mittel ausfindig, theurer Fürft, die 
Lage der Dinge, worin wir und unglüdlidher 
MWeife befinden, zu Ende zu bringen. Retten 
Sie Preuffen aus feinem gegenwärtigen Zu 
ftande. Es fann nicht aus diefem fehrecflichen Kampfe, 
worin es fo große und edle Anftrengungen gemacht hat, 
und zwar ganz allein, in einem befchämenden Zuftande 
von Schwäche hervorgehen, und zufehen, wie fidy alle, 
alle vergrößern, abrunden, Sicherheit gewinnen, und 
zwar großentheild durch feine Anftrengungen. Man fann 
ihm doch mit irgend einem Schatten von Recht nicht zu— 
muthen, daß ed ganz allein fo fchmerzliche Opfer bringe, 
bloß zur Satisfaction der andern! Eher müßte ed von 
neuem Alled aufs Spiel fegen! 

hr erhabener Monarch, theurer Fürft, if die Gerad- 
heit, die Aufrichtigfeit, die Gerechtigkeit ſelbſt. An Ihn 
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appellire ich. Legen Sie Ihm dieſe Betrachtungen und 
das, was ich Ihnen geftern gab, vor, und antworten 
Sie mir bald! 

„Fleuch Zwietracht, fleuch von unfern Gauen! 

Weiche 

Du Ungeheuer mit dem Scylangenhaar! 

Es horfte auf derfelben Niefeneiche 

Der Doppeladler und der ſchwarze Aar! 

Es fey fortan im ganzen Teutſchen Reiche 

Ein Wort, ein Sinn, geführt von jenem Paar! 

Und wo der Teutfhen Sprade Laute tönen 

Erblühe nur ein Reich des Kräftigen und Schönen!“ 
Ich habe mich nicht enthalten fönnen, diefes, was 
ich von Ungefähr gefunden, hieher zu ſetzen. Möchte e8 
dag Motto unferer Teutſchen Verfaffung und, für 
das Wohl von ganz Europa, von Deftsrreic und Preuf 
fen feyn! “ 

Ganz der Ihrige, 


9. 


5, 
Hand-DBillet 


des Fürften von Dardenberg an den Fürften von 
Metternich, dieſem auf deffen Schreiben vom 
10. Dec, 1814 fogleic) am folgenden Tage zuge: 
fendet '). 
| Wien am 11. Der. 1814, 
Mein Fürft! Das Schreiben, womit Ew. Fürftliche 
Gnaden mid) geftern beehrt haben, enthält in Beziehung 


1) Steht ſo, aus dem Kranzdfifchen überfest, in ber Mi: 
nerva, 8b. 101 (1817), ©. 315 ff. — Das in ber Ue—⸗ 


x 


| a1 
auf Sachfen Borfchläge, bie fo unerwartet find, mit als 
Ien bisher Statt gefundenen, fowohl mündlichen. als 
fchriftlichen Erklärungen, hauptfächlich mit dem officiellen 
Schreiben, welches Sie, mein Fürft, unterm 22. Oct, 
mit der Bemerfung, daß ed auf Autorifation Sr. Kaiferl. 
und Königl. Apoftolifchen Majeftät gefchehe, an mich. ers 
ließen, und mit dem Schreiben, welches: Lord Gaftlereagh 
an demfelben Tage von Ihnen empfing, in fo geradem 
Widerfpruche ftehen; VBorfchläge, welche den Ideen, die 
Sie gegen mich bis auf den legten. Augenblick ‘geltend 
machten, und. weldhe nur dahin abzweckten, einen Kern 
von Sachſen für feinen bisherigen Souverän 
zu eshwkten, als ein Mittel, das Ganze zur allgemeis 
nen Zufriedenheit in Ordnung zu bringen, fo ganz entges 
gen find; BVorfchläge endlich, weldye mit den Freund» 
fchaftsverfiherungen,, die Ihr allergnädigfter Herr dem 
Meinigen. zu geben beliebt (se plait), fo unvereinbar 
find, daß ich mich in der Nothwendigkeit fehe, von Sr. 
Majeftät beſtimmte Befehle einzuholen, ehe ich mit Em; 
Fürftl. Gnaden mid) in irgend eine weitere Erflärung 
einlafjen kann. 
Unterdeffen muß ich bemerfen, daß in den, Ihrem 
Schreiben, mein Fürft, beigefügten Tableaur weſentliche 
Irrthümer enthalten ſind. Es iſt mir alſo von Wichtig⸗ 


| feit, Ew. Fürftl, Gnaden nicht einen Augenblick in- dem 


Gedanken zu laffen, ald wären die in dieſen Tableaur 
enthaltenen Borfchläge von der Art, daß es unmöglich. 
wäre, etwas darauf zu antworten. Sch bitte Ew. Fürftl. 
Gnaden, went Sie es für angemeffen halten,- gefälfigit, 
fo bald’ ald möglich, Jemand zu ernennen, um fich über 
URL Gegenſtand mit dem Herrn Staatsrath Hofmann 
berfchrift erwähnte — des Fuͤrſten Metternid, 
ftiebt oben, Bd. VI, ©. Wff. — Mit gegenwaͤrtiger 
Mote iſt zu vergleichen die Nöte bes Fuͤrſten Harden— 


berg vom 16, December 1814, dem Kaiſer von Rußland 
| Mn oben Bd. VII, ©. 40, 
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zu befprechen, welchen. ich mit diefem Gefchäft beauftragt 
habe. 

Haben Sie übrigens die Gewogenheit, mir die beis 
den harten zurücdzufchiden, weldye ich Ihnen mitgetheilt 
habe, eine von dem größten. Theile Teutfchlandd, die an- 
dere von Schlefien; fo wie den Driginalbrief des Lords 
Gaftlereagh an mid, über die Sächſiſche Angelegenheit, 
welchen ich bie Ehre hatte, Ew. Fürftl. Gnaden mitzu- 
theilen. Er it, wenn ich nicht irre vom 11. October. 
Sch habe diefe Stüde dringend nöthig, 

Empfangen Sie, mein Fürft, die Berficherung meis 


er hohen Achtung. - 
| Fürſt Hardenberg. 


6. 
 Erflärung 


der Kaiſerlich-Ruſſiſchen Bevollmächtigten, an 
den Koͤniglich-Wirtembergiſchen Bevollmäd)- 
tigten, Grafen von Wingingerode, betreffend bie 
Errichtung eines Föderativ-Syftemd für. die 
teutfhen Staaten, batirt Wien, den 31. Jaͤn⸗ 
ner 1815. 


Les Puissances qui ont stipul& le traite de, 
Paris, ont reconnu le principe de la reconstruc- 
tion du Corps germanique Elles ont donne par 
cet acte une nouvelle sanction aux principes que 
la Russie et la Prusse ont annonces conjointement 
a toute l’Europe par la proclamation de Kalisch 
du 42 mars 1813. | | 

Ce resultat si decisif pour la tranguillite de 
l’Europe doit &tre considere comme le fruit le plus 

precieux 
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precieux des efforts de la grande alliance, comme 
Pobjet des voeux constans de l’Allemagne et de 
la sollicitude la plus active des Puissances inter- 
essdes a l’affermissemeut de son independance. 

Quelque soit d’ailleurs Ja multiplieite des com- 
binaisons et des interets, qui occupent actuelle- 
ment le Congres de Vienne, on ne saurait pas 
encore renoncer à l’espoir de poser les dases d’un 
systeme federal entre les Etats allemands, fond6 
sur des institutions propres à rallier les interöts 
de toufes les classes, lequel, sans prejudice des 
droits de chacun d’eux, garantisse par une coh6- 
sion salutaire, l’existence politique de la confede- 
ration, et assure le maintien de son independance 
au moyen. de son attitude militaire. 

Pour atteindre promptement ce double but, il 
semble important de faire eoncourir a la confec- 
tion du pacte federal la totalite des états alle- 
mands, et de bannir toute divergence qui serait 
le prelude d’une scission funeste. 

D’apres cette consideration, on. ne saurait, 
pour le moment, donner suite aux iddes consig- 
nees dans le me&moire auquel eet écrit sert. de 
reponse. 

Elles paroissent n’etre susceptibles de dev 
veloppement et d’applieation que pour les cas, ou 
une malheureuse incoherence de vues politiques se 
manifesterait entre les Puissances r&unies au con- 
gres de Vienne, et deviendrait absolument incon- 
ciliable; elles ne pourraient etre prises en consi- 
deration que lorsqu’on se verroit dans la necessite 
d’employer la force, ponr mettre dans un actord 
permanent ces vues avet les veritables intérèts de 
l’Europe. 

‚Mais attendu quo] ya tout lieu d’esperer de 
IX. 8. 18 
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r6unir tous les suffrages pour cette r&constitution 
salutaire, en n’employant pour cet effet que le 
seul ascendant de la perseverance, avec laquelle 
on travaille à subordonner toute consideration par- 
ticuliere aux principes d’equit6 et de liberalite; 
attendu que l’on nourrit Pespoir de voir participer 
aux avantages, qui resulteront du nouvel ordre de 
choses, tous les etats de Allemagne; on croit 
devoir reiterer Passurance positive, que on mettra 
en oeuvre V’intervention la plus eflicace, à Veffet 
‘de consommer la confection de Pacte federatif, et 
de realiser le systeme militaire destins à proteger 
Pindependance de P’Allemagne. 
Vienne, le 81 janvier 1815, 


A J 
Separat-Artikel 


zu dem zwiſchen Preuſſen und Naſſau am 
31. Mai 1815 zu Wien geſchloſſenen Staatöver- 
trag '). 
(Nah amtlicher franzöfifher Ueberfesung.) 
Article separe. | 
En concluant le trait6 principal entre S. M. 
le roi de Prusse et LL. AA. les duc et prince de 
Nassau, les soussignes plenipotentiaires ont en- 
core arrete la convention eventuelle suivante: 
Dans le cas ou S. M. le roi de Prusse, par 
suite des arrangemens territoriaux qui vont être 
arretes. avec la Hesse Electorale, trouvoit moyen 


W’acquerir Ze comte inferieur de Katzenelnbogen 


1) Diefer Vertrag ficht oben, Bd. VI, S. 156, und, in 
| amtlicher franzöfifcher Ueberfegung, Bd. Yu, &, 456. 
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avec Ze parage de Hesse- Rothenbourg qui y est 
enclave, S. M. s’engage à ceder a LL. AA. les 
duc et prince de Nassau ledit comte, avec les pro- 
prietes de l’eleoteur de Hesse qui y sont situdes, 
et avec les droits de parage et les possessions de 
Hesse- Rothenbourg. 

. Par contre LL. AA. s’engagent à abandonner 
a S.M. la partie de la principaute de Siegen 
et des bailliages de Burbach et de Neunkirchen, 
qui leur revient en vertu du traité principal, ainsi - 
que le dailliage nassovien d’Alzbach, avec tous 
les droits et toutes les proprietes de la maison 
ducale dans ce district. Toutes les dispositions 
du traite principal sont applicables a cette cession 
6ventuelle !). 

Cette convention particuliere aura la même 
force obligatoire que le traite principal, et les ra- 
tifications en seront échungées dans l’espace de 
quatre semaines, 

En foi de quoi les soussignés plenipotentiaires 
ont signe le present article separe, et Pont fait 
munir de leurs sceaux. 

Feit à Vienne le 31 mai 1815. 

(L. S.) Le Prince de Hardenberg. 
(L. 8.) Ernest-Frangois-Louis, _ 
Marschall de Bieberstein. 


8. 
Bertrag 
zwifchen Preuffen und Schweden, betreffend 
die Abtretung des Herzogthums Schwediſch⸗ =) 


1) Diefer Separat-Artikel bet am 19. Detober 1816 
feine Vollziehung erhalten, ie 
u 


! 


276 


Pommern, und des Fürftentbums Rügen, 
gefhloffen zu Wien, am 7. Juni 1815'). 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 


Sa Majest6 le Roi de Prusse ayant obtenu ?) 
la cession des droits et titres que le Traite con- 
clu ä Kiel le 14 janvier 1814 avait donnes à S.M. 
le Roi de Danemarec sur la Pomeranie- Suedoise, 
y compris Vile de Rügen, et Sa Majeste etant 
entrée a la suite de cette cession, en negociation 
avec S. M. le Roi de Suede et de Norwege, sur 
le'meme objet et sur la remise effective de la dite 
province, les deux Souverains, animes du desir 
de terminer par ce moyen les differends qui se 
sont &leves à la suite du Traite de Kiel, ont re- 
solu de conclure un traite pour cet gffet sous la 
mediation de S. M. l’Empereur de toutes les Rus- 
sies, que Sa Majesté Imperiale leur avait offerte 
pour contribuer au retablissement de la tranquil- 
lit6 du Nord et du repos general de l’Europe, et 
Leurs dites Majestes ayant accepte cette media- 
tion, Elles ont nomme& en consequence pour Leurs 
Plenipotentiaires, savoir: 8.M. le Roi de Prusse, 
le Prince de Hardenberg, Son Chancelier d’Etat 
etc., son premier plenipotentiaire au congres de 
Vienne, et le Sieur Charles Guillaume Baron de 
Humboldt, Ministre d’Etat etc., son second pleni- 
potentiaire au congres de Vienne: et S.M. le Roi 
de Suede et de Norwege, le Comte Axel de Loe- 
. wenhielm, etc., Son Ministre plenipotentiaire au 
congres de WVienne; lesquels Plenipotentiaires, 

1) nn anyangı ao. Königl. preuffifchen Staas 


2) Durch den zwifchen Preuffen und Dänemark gefchloffenen 
Vertrag vom 4. Juni 1814, weldyer oben, Bd. V, ©.505, 
abgebrudt iſt. Zu 


— 
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après avoir échangé leurs pleinspouvoirs trouvés 
en bonne et düe forme, sont convenus des articles 
sulvans: 


| Article premier. 

S. M. le Roi de Suede et de Norwege, cede 
& toute perpetuit6 pour Lui eı Ses Successeurs 
au tröne de Suede, d’apres Pordre de succession 
du 26 septembre 1810, a S. M. le Roi de Prusse 
et ses successeurs au tröne, le Duche de Pomé- 
ranie et la Principaute de Rügen, aveo toutes ses 
dependances, iles, forteresses, villes et pais. 


Article second. Ä 

S.M. le Roi de Suede et deNorwege s’engage 

a delivrer à S. M. le Roi de Prusse, avec la for- 
‚teresse de Stralsund et les autres points fortifies 
en Pomeranie et dans ile de Rügen, P’artillerie et 
les effets militaires qui y appartiennent, ainsi que 
S. M. en avait pris lengagement envers S. M. le 
Roi de Danemarc par Particle 24 du Traite de 
Kiel. S. M. Suedoise et Norwegienne fera deli- 
vrer en outre à S. M. Prussienne 200 pieces de 
canon de defense et six chaloupes canonieres pour - 
la defense maritime. 


Article troisieme. 

Di dette publique contractee par la Chambre 
Royale de Pomeranie reste & la charge de S. M. 
le -Roi de Prusse comme Souverain de la Pome- 
ranie, et Sa dite Majeste prend sur Elle les stipu- 
lations faites à cet &gard pour: Pacquit de cette 
 dette; sont exceptdes tontes dettes qui précédem- 

ment à Ja charge de la Chambre Royale de Po- 
meranie, auraient été transferdes en dette Sue- 


doise, du consentement des Etats du Anne de 
Snöde. 


' f 


- 
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Article quatrieme. 

Les’ donations en domaines faites par B. M. 
le Roi de Suede et de Norwege et qui se montent 
à une somme annuelle de 43,000 Rixdalers courant 
de Pomeranie seront rendues a S. M. le Roi de 
Prusse par S. M. le Roi de Suede et de Norwege 
qui se charge de bonifier les donataires. 

Quant aux autres domaines de la couronne en 
Pomeranie, et dans lile de Rügen, ils seront re- 
mis a S. M. le Roi de Prusse dans l’etat oü ils se 
trouvent au moment de la signature du present 
traite. 


Article eingquieme. 

S. M. le Roi de Prusse s’engage à payer à 
S. M. le Roi de Suede et de Norwege pour la 
cession du Duche de Pomeranie et de la Princi- 
paute de Rügen la somme de trois millions cing- 
cent-mille Rixdalers courant de la Prusse. Cette 
somme sera payde aux termes et conditions qui 
seront fixdes plus sp6cialement entre les commis- 
saires de S. M. le Roi de Prusse et ceux deS.M. 
le Roi de Suede et de Norwege, lesquels se reu- 
niront à cet effet a Berlin, immediatement apres 
la signature du present traite, 


Article sirieme. 

La remise du Duche de Pomeranie et de la 
Principaute de Rügen a S. M. le Roi de Prusse 
aura lieu un mois apres l’echange des ratifications 
du present traite. 


Article septieme. 

S. M. le Roi de Prusse et 8. M. le Roi de 
Suede et de Norwege nommeront, chacun de Son 
cötde, des commissaires munis de pleinspouvoirs 
necessaires pour effectuer la remise du Duche de 
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Pome6ranie et de la Prineipaute de Rügen, confor- 
mément à la teneur du present traite. | 
Articlo huitieme. 

S. M. le Roi de Prusse s’engage de la ma- 
niöre la plus solemnelle à assurer aux habitans de 
la Pomeranie Suedoise et de V’ile de Rügen avec 
leurs dependances, leurs droits, libertes et privi- 
leges, tels quwils existent maintenant et ont été 
determinds. dans les annees 1810 et 1811. 

Article neuvieme. 

S. M. le Roi de Prusse, s’engage & maintenir 
les &etablissemens pieux, et notamment I’ Academie - 
de Greiffswalde, dans leur état actuel, en les lais- 
sant jouir de tous leurs bienfonds, capitaux et re- 
venus actuels. | 

‚Artiele dirvieme. 

S. M. le Roi de Prusse s’engage &-maintenir 
le commerce de l’Angleterre dans toutes les fa- 
veurs et prerogatives qui lui ont été accordees par 
le trait& de Stockholm du 3 mars 1813, et qui lui 
' ont ete confirmees dans le traite de Kiel du 14 
janvier 1814. 

| Article onzieme. 

‚Comme les habitans du Duche de Pomeranie 
et de la Principaute de Rügen se trouvent, par 
une longue reunion avec le Royaume de Suede, 
dans ses rapports intimes de commerce et de be- 
soins r&eciproques avec les sujets de S. M. le Roi 
de Suede et de Norwege, egalement importans 
pour le bonheur de l’un et de Pautre pais, S.M. 
le Roi de Prusse et S. M. le Roi de Suede et de 

Norwege sont convenus de laisser subsister le 
commerce entre les Etats de S.M. le Roi de Suede 
et de Norwege d’un cöte, et le Duche de Pome- 

ranie et la Principaute ‘de Rügen de Pautre, pen- 
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dant le terme de vingt-cing ans. & dater de la sig- 
nature du present traite, dans le même etat oü 
il se trouve en ce moment, et de n’y faire ni d’un 
cöte ni de l’autre aucuns changemens tendant & 
le soumettre a de nouveaux droits, impositions 
ou r&glemens y contraires. 
Article douzicme. = 
Toute dette publique ou particuliere contrac- 
tee par des Pome&raniens en Suede, et vice versa 
par des sujets suedois en Pomeranie, sera acquit- 
tee aux conditions et aux termes stipules. 
"Article treizieme. | 
Les Suedois qui se trouvent actuellement en 
Pomeranie et dans V’ile de Rügen, et les habitans 
de la Pomeranie et de P’ile de Rügen qui se trou- 
vent en Suede, auront pleine liberte de retpurner 
dans leur patrie, et de disposer selon leur bon 
plaisir de leur proprietes, meubles et immeubles, 
sans en payer la moindre contribution, pé age ou 
autre droit. Les sujets des hautes parties con- 
'tractantes auront pleine liberté pendant les pre- 
mieres six annees a dater de l’eEchange des ratifi- 
cations du present traite, de changer à volonte 
leur domicile, et ne seront tenus qu’a vendre ou 
à louer dans ce delai leurs proprietes a un sujet 
de la Puissance qu'ils veulent quitter. Les biens 
de ceux qui, apres lexpiration de ce delai, m’au- 
ront pas satisfait à cette disposition, seront pu- 
bliquement vendus a l’enchere et par l’autorite pu- 
blique, et le provenu sera remis au propietaire. 
Pendant ces six annees il sera libre a chacun de 
faire tel usage qu'il jugera convenable de sa pro- 
pridte, Ja jouissance entiere lui en étant formelle- 
ment garantie. Les propridtaires et leurs agents 
pourrost aussi librement voyager d’un Etat dans- 
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Pautre pour régler leurs affaires et stipuler leurs 
droits, comme sujet- de l’une_et de l’autre Puis- 
sance, | 

j ' Article quatorzicme. 

Les archives, documens, et aufres papiers 
' publics ou particuliers, appartenans aux domaines, 
les plans et cartes des forteresses, villes et‘pais 
qui par le present traitd sont cedes a S.M. le Roi 
de Prusse, y compris les cartes et papiers qui ap- 
partiennent au bureau d’arpentage, seront remis 
aux Commissaires de S. M. le Roi de Prusse par 
ceux de S. M. le Roi de Suede et de Norwege 
dans Pespace de six mois, ou, si cela n’est pas 
| possible, au plus tard dans..celui d’une annde 
apres la remise des pais m&mes. 

Article quwinzieme. 

Les appointemens des fonctionnaires publics - 
dans le Duché de Pomeranie et dans la Princi- 
paut6 de Rügen sont a la charge de S. M. le Roi 
de Prusse, à dater du jour de la remise de ces 
 provinces. Les. pensionnaires conserveront sans 
retard ou diminution les pensions qui leur ont eis 
———— par leur gouvernement actuel. 

Article seizieme._ 

Le cours des postes sera conserve de la 
möme maniere, oü il se trouve au moment de la 
signature du present traite, sur le pied de la plus. 
parfaite reciprocite entre les deux hautes Partien 
contractantes. 

Article dixseptieme. 

Les hautes parties contractantes inviteront 
S. M. l’Empereur de toutes les Russies et S. M. 
le Roi du Royaume uni de la Grande-Bretagne et 
d’Irlande, & donner leur adhesion aux differentes 
stipulations contenues dans le pr6sent träite, ainsi 
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qu’aux declarations r&ciproques des plenipotentiai- 
res de S. M. le Roi de Suede et de Norwege et 
de S. M. le Roi de Danemarc, telles qwelles se 
trouvent annexees au present traite. 


Article dichuitieme. 

Le present traite sera ratifi6, et les ratifica- 
tions seront Eechangees à Berlin dans l’espace de 
six semaines à dater de ce jour, ou plutöt s’il 
est possible. 


En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs 
ont signe le present trait6 et y ont appos& le ca- 
chet de leurs armes. 


Fait a Vienne le 7 juin, Pan de gräce 1813. 


(L. S.) Le prince de Zardenberg. 
(L. S.) Le Baron de Humboldt. 
(L. S.) Le Comte Charles Axel de Zö- 


wenhielm. 


Nous premier Plenipotentiaire de Sa Majeste 
l’Empereur de toutes les Russies au congres de. 
Vienne, ayant servi de mediateur dans les arran- 
gemens arretes entre les Cours de Suede et dePrus- 
se, declarons que le trait& signed aujourd’hui entre 
S. M. le Roi de Suede et de Norwege et S.M. le 
Roi de Prusse, avec les deux declarations sepa- 
rces Danoise et Suedoise, et qui en font partie, 
de m&me quwavec toutes les clauses, conditions 
et stipulations qui y sont contenues, a été conclu 
par la mediation de S.M.l’Empereur de toutes les 
Russies. En foi de quoi Nous avons, en vertu de 
Nos pleinspouvoirs generaux et en Notre qualite 
de premier Plenipotentiaire de Sa dite Majeste au 
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congrös de Vienne, signe les prösentes et y avons 
fait apposer le cachet de Nos armes. 


Fait a Vienne le 7 juin, Pan de gräce 1815. 
(L. S.) Le Prince de Rasoumofsky. 





Article söepar& et secret. 
Sa Majeste le Roi de Prusse, desirant de con- 
- tribuer, autant qu'il depend. de Lui, a applanir 
entierement les differends qui se sont eleves a la 
suite du trait& conclu à Kiel le 14 janvier 1814 
entre S. M. le Roi de Suede et de Norwege et 
S. M. le Roi de Danemarc, a obtenu de la Cour 
de Danemare et a fait remettre au Plenipotentiaire 
de S. M. Suedoise, une declaration signde par les 
Plenipotentiaires de S. M. Danoise, de la teneur 
suivante: 

„8. M. Danoise declare de la maniere la plus 
„formelle: qw’en cons&equence d’un accord fait avec 
„S. M. le Roi de Prusse, Elle renonce par rap- 
„port a la Suede, à toutes pretentions ou recla- 
„mations fondees sur la non-exeeution de l’article 
„7 du trait6E de paix du 14-janvier 1814; qwelle 
„degage S. M. le Roi de Suede et de Norwege 
„de l’obligation de Lui payer les 600,000 Rixdalers 
„de banque de Suede, encore düs sur un million 
„de Rixdalers de banque de Suede stipul& en s# 
„faveur, et qu’Elle regardera desormais le traite 
„de Kiel comme ayant sa pleine et entiere vigueur 
„en toute sa teneur et en toutes ses conditions 
„et clauses non changees ou modifides par la pre | 
„sente declaration“. | 
„La presente declaration des Plenipotentiaires 
„de Danemarc faite au nom de leur auguste Sou- 
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„verain, sera ratifite par Sa M. Danoise, et cette 
„ratification sera remise dans le terme de six se- 
„maines au Ministere de,S. M. le Roi de Prusse, 
„pour ötre Echangee contre la ratification de S.M. 


„Suedoise, d’une declaration analogue faite en 


„date d’aujourd’hui par le Plenipotentiaire de ce 
„Souverain“, 

„En foi de quoi les Plenipotentiaires de S.M. 
„le.Roi de Danemarc ont signde la presente de- 
„elaration et y ont appose le cachet de leurs 
„armes“, 

„Fait a Vienne le 7 juin 1815«. 

„(L. S.) Le Comte Chr. Bernstor f*. 
„(L. S.) Le Conmte sanch, Bernstor ff‘*. 


Sa Majeste le Roi de Suede et de Norwege 
a fait remettre de Son cöte & la Cour de Prusse, 
pour etre delibree par Elle aux Plenipotentiaires 
de S.M. le Roi de Danemarc une declaration for- 
melle signde par Son BISRIBOISHRER?, de la te- 
neur suivante: 


„S. M. le Roi de Suede et de Norwege — 


„de la maniere de plus formelle qu'en consöquence 
„d’un accord fait avee S. M. le Roi de Prusse, 
„Elle renonce, par rapport au traite de paix signe 
„entre la Suede et le Danemarc le 14 janvier 


„1814, & toutes pretentions ou r&eclamations fon- 


„dees sur des faits ou &venemens posterieurs & 
„la conclusion de cette paix, et notamment pour 


„cause de la non-execution de Varticle 15 du dite 


„traite, et que Sa Majeste regardera desormais 


„le susdit traiteE comme ayant sa pleine et entiere 


„vigueur dans toute sa teneur et en toutes ses 


„conditions et clauses, non changees ou modifiees _ 


„par la pr6sente declaration“. | J— 


\ 
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„Cette declaration- du Plenipotentiaire de 
„Suede, faite au nom de Son auguste Souverain, 
„sera ratifide par S.M. Suedoise et Norwegienne, 
„et cette ratification sera remise dans le terme 
„de six semaines au Ministere de S. M. le Roi de 
„Prusse, pour etre 6changee contre la ratification 
„de S. M. Danoise d’une declaration analogue 
„faite en date d’aujourd’hui par des Plenipoten- 
„tiaires de ce Souverain““. 

„En foi de quoi le Plenipotentiaire de S. M. 
„le Roi de Suede et de Norwege a signé la pre- 
„sente declaration, et y a appos6 le cachet de 
„ses armes““. 

„Fait à Vienne le 7 juin 1815, 
„(L. S) Le Comte Charles Axel de 
Loewenhielm.“ 


Le present article separe et secret aura la 
m&me force et valeur, que s’il etait insere tex- 
tuellement dans le traite. Il sera ratifi6 et les ra- 
tifications en seront &changees dans l’espace de 
six semaines,. 

Fait & Vienne le 7 juin, lan de grace 1815, 

(L. S.) Le Prince de Hardenberg. 

(L. S.) Le Baron de Zumboldt. 

(L. S.) Le Comte Charles Axel de 
Loewenhielm. 


| 0. 
MWefentliher Auszug 


aus dem. zwifhen Deftreih und Preuffen, zu 
Wien am 12. Juni 1815, gefchloffenen Vertrag, 


betreffend Zerritorial-Ausgleihungen und‘ 


Veränderungen, in Folge der Art. 51 und 52 
der Schlußacte des wiener Congreſſes. Mit ei- 
ner Anmerkung des Herausgebers. 


Der Art. 51 der Schluß⸗Acte des wiener Con— 
greffes, vom 9. Juni 1815, enthält folgende Beftims 
mung: | 
„Tous les’ territoires et possessions tant sur 
la rive gauche du Rhin, dans les ci-devant depar- 
temens de la Sarre et du Mont-Tonnere, que 
dans les ci-devant departemens de Fulde et de 
Francfort, ou enclaves dans les pays adjacens, 
mis à la disposition des Puissances alliees par le 
traité de Paris du 30 mai 1814, dont il n’a pas dt& 
dispose par les articles du present traite, passent 
en toute souverainete et propriete sous la domi- 
nation de S. M. l’Eınpereur d’Autriche“, 


Der nächfifolgende Art. 52 der genannten Schluß⸗ 
Acte lautet, wie folgt: 

„La principaute d’Isenbourg est placee sous 
la souverainete de S.M. Imperiale et Royale Apo- 
stolique, et sera envers Elle dans les-rapports 
que la constitution federative de l’-Allemagne ré- 
glera pour les Etats mediatises“. 


Eine nähere und anderweite Beftimmung diefer Stipulas 


tionen ward von den fünf verbündeten Mächten (Deft- 


veich, Rußland, England, Frankreich, Preuffen) verabredet, . 
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in einem wiener Protocol vom 10. Sunt 1815, wovon 
oben (Bd. VIH, ©. 120 ff.) ein Auszug fteht. 

Sn Folge obiger Beftimmungen, ſchloſſen Deftreich 
and Dreuffen einen ParticularsVertrag, zu Wien 
am 12, Juni 1815, nach welchem folgende SBUBEHINEHE 
und Befisthümer an Deftreich fament®). 

1° Sur la rive gaxche du Rhin, le. departement 
du Mont- Tonnere (a Pexception d’un district de 
140,000 habitans renfermant les villes de Worms 
et Frankenthal, et le bourg d’Oppenheim, et de- 
stine au grand-duc de Darmstadt); et de plus une 
partie du departement de la Sarre dont on con- 
viendroit. encore; 

2° Sur la rive droite du Rhin, 

4) une partie du departement de Fulde, savoir 
les baillages et parcelles nominement exceptees à 
Part. 40 de l’acte, ou le reste de ce departement 
est ced6 à la Prusse; | 

5) dans le departement de Francfort, le yillage 
d’Ober-Erlenbach, la moitie de Nieder-Ursel appar- 
tenant au comte des Solms-Roedelheim,. et les ter- 
res de la commanderie de l’ordre Teutonique à 
Francfort ?); 

ce) dans le duch6 de Nassau la terre de Johan- 
nisberg qui avoit ei-devant appartenu à la Bang: 
paute de F ulde; 

d) La principaute d’Isenbourg, savoir les pos- 
sessions du prince d’Isenbourg-Birstein, celles 
des branches des comtes d’Isenbourg - Büdingen, 


1) Koch et Schoell, histoire abregee des traites, 
T.X1, p. 364. 

2) Des Johanniterhofs in ber Freien Stabt Frank— 
furt, und des dazu gehörenden Flaſchenhofs in deren 
Gebiet, ward hier nit erwähnt. Aud ihn hat Deft- 
reich fich zugeeignet, in Folge bes ne 51 der wiener 
Gongreßacte. | 
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Wächtersbach et Meerholz, et de la —— apa- 
nagée de Philippseich, avec Ja seigneurie de Heu- 
senstamm et le village d’Eppartshausen, dont la 
premiere appartient au comte de Schoenborn et 
lautre au baron de Groschlag,  l’un et Pautre de- 
püis 1806 sous la souverainete du prince d’Isenbourg. 
e) Le comt& de Hobengeroldseck appartenant 
au prince de la Leyen. 


Kumeilubg 


Bon den Befigungen und Gerechtſamen, welche bar vorftes 
hende Stipulationen der Krone Deftreich zugetheilt wurden, 


I) behielt Deftreih für fi, mit Souverainetät und - 


Eigenthum: | 


Das Teutſchordens-Haus in m Freien Stadt Frankfurt, 
nebft den dazu gehörenden Gütern, Gefällen und Geredhtfamen, 
und den Sohanniterhof in der genannten Stadt, nebit bem dazu 
gehoͤrenden Flaſchenhof in deren Gebiet. 7 

U) Un Andere,cedirte Deftreid: 

1) an Baiern, bie aus dem ehemaligen Departement Fulda 
theild ihm zugetheilten,, theild von ihm eingetaufchten Befigungen, 
und bie in den Departementen ber Saar und des Donneröbergs 
erhaltenen Bezirke, alle namentlih angegeben in bem Reces- g£- 
neral ber Frankfurter Zerritorials Commiffion vom 20. Zuli 
1819, Art.2 2); | 

2) an Baden, bie Staatöhoheit über die, erft auf dem wies 
ner Congreß in ſtandesherrliche Unterordnung verſetzte Grafſchaft 


i. 


Hohen = Geroldseck des Fürften von der Leyen, in bem angef. 


————— Art. 83 
3) an das Großherzogthum Heſſen, das Eigenthum der Sa— 
linen von Kreuznach, ferner, mit Souverainetaͤt und Eigenthum 
den 


1) In Kluͤber's Quellenſammlung zu dem öffentl. Recht bes 
Teutſchen Bundes (Ste Aufl. Erlangen 1850. 8.), ©. 107. 
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den Kreis Alzei, mit Ausnahme des Kantons Kirchheim Boland, 

die Santone Pfebbersheim und Worms, Stadt und Gebiet von 
Mainz, nebft Eaffel und Koftpeim, in dem angef. Reces-gens- 
ral, Art. 19, in Kolge bed von Deflreih und Preuffen mit dem, 
G.H. Heffen gefchloffenen Vertrags vom 10. Juni 1815, Art. 3, 
in_gegenwärtigen Acten ꝛc., Bb. VI, ©. 5755 

4) an den Prinzen Leopold von Sachſen-Coburg, bie 
Domaine Holzkirchen, unter bairiſcher Hoheit, durch eine Schen⸗ 
Zungsurkunde vom 9, November 18165. 

5) an den Fürften von Metternid, für ihn und feine dis 
recten (nicht auch Adoptiv⸗) Nachkommen, nah Abgang des Mann- 
ftammes auch der weiblichen, nach Erſtgeburtrecht, die Domaine 
(oormalige Fuldaiſche Propſtei) Johannisberg im Rheingau, un⸗ 
ter naſſauiſcher Hoheit, doch mit Vorbehalt des Ruͤckfalls an Oeſt⸗ 
reich und, als Recognitions-Canon, des Weinzehnten, durch 
Schenkungsurkunde vom 1. Auguſt 1816. 

6) Die Souverainetaͤt uͤber das, erſt auf dem wiener Congreß 
(Art. 52 der Schlußacte) in ſtandesherrliche Unterordnung verſetzte 
Fuͤrſtenthum Iſenburg, trat Deſtreich an das Großherzogthum 
Heſſen ab, in dem Recèes-général der Frankfurter Territorial⸗ 
Eommiffion vom 20. Zuli 1819, Art. 19% 


. 10. 
Beitritturfunde 

Seiner Durhlauht des Herzogs von Sachſen— 
Coburg: Saalfeld zu der Schluß-Acte des 
wiener Congreſſes; N Coburg den 31. Zuli 

1815 '). 
Son Altesse Serenissime le Duc de — Co- 
burg - Saalfeld ayant &t6 amicalement invitde par 


1) Von folhen Beitrittverträgen vergl. man oben 
8. VI, ©. 218 u, 424 ff. 


IX. 8b. 19 
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Sa Majeste PEmpereur de toutes les Russies, 
tant en Son nom, qwen celui de Zeurs Majestes 
Imperiales et Royales, Empereur d’Autriche, 
le Roi de France et de Navarre, le Roi du Ro- 
yaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, 
Son Altesse Royale le Prince Regent des Ro- 
yaumes de Portugal et du Bresil, le Roi de Prusse 
et le Roi de Suede et de Norvege, a acceder au 
Traite conclu par suite du Traite de Paris du 
38 mai 1814, et signe en la ville de Vienne le 
28 ma 
9 juin- Juin 
sus denommees, lequel Traite a été fait et signe 
en huit exemplaires originaux, tous de mot-a-mot 
les mêmes, et entierement conformes entre eux, 
dont sept exemplaires pour chacune des sept Puis- 
sances signataires, et le huitieme exemplaire se 
trouve depose, en exdcution de PArticle CXXI de 
eet Acte aux archives‘de la Chancellerie intime de 
Cour et d’Etat a Vienne, pour servir de titre com- 
mun, tant aux signataires ci-dessus mentionnds, 
qwaux autres Puissänces et Etats acceedans; 
et Son Altesse Serenissime le duc de Saxe- 
Coburg-Saalfeld, apres en communication 


- de cette annde, — les Puissances ci-des- 


mai ” 
— ‚quedes Trai- 


tes, Conventions, Declarations, Reglemens et au- _ 
tres Actes citées dans le CXVIII article, et joints- 
au dit instrument general, voulant donner a Leurs 
Majestes Imperiales gt Jtoyales, toutes les preu- 
ves de confiance et d’amiti6 qui’ sont en son pou- 
voir, a muni & cet effet de Ses pleinspouvoirs le 
Sieur Baron Fischler de Treuberg Son Colo- 
nel, pour, en Son nom, dopner acte de cette ac- 
cession, lequel en consdquence declare, que Son 


tant du dit Trait6 commun du 
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Altesse Serenissime le Duc de Saxe-Coburg-Saal- 
feld accede par le present Acte aux dits Traites, 
Conventions, Declafations, Reglemens et autre 
«its dans le-CX VI: article, lesquels. Actes sont 
Jes uns et; les; autres, censds inserds- ici de mot«i A- 
moͤt, en s’engageant formellement ’et solennelle- 
ment, ‘non’ seulement envers Sa Majeste ÜEmpe- 
renr de: toutes les Russies, mais.'aussi envers tou- 
tessles autres Puissances et Etats, ‘qui soit commè 
' signataires, -soit>comme acdedans, ‘ont pris part 
aux engagemens de Pacte du Congrôès, & concou- 
rie de 'son coto à Paccomplissement des obligations 
eontenues au dit Traite, qui (peuvent concerner Son 
-Altesse:Serönissimede: Duc de Saxe - Coburg. : 

Le present Acte d’accession sera ratifie. dans 
les trois mois, qui suivent la remise de PActe d’ac- 
weptation; eb si fäire:se peut avant Pexpiration du 
‚dit 'terme,'il’seraprocede a l’&change des instru- 

mens de ratıfication de P’accession d’une part, et 
‚de »ratification' de FPacceptation d’autre part, les- 
squiels‘ 'instrumens seront expedies en double, l’une 
«des’expe&ditions‘devant servir de titre entre les Par- 
'ties acc6edante et acceptante, et — expedition 


> 


‚deyant ötre reunie au Traite du depos6 à 


28 mai 
9 juin - 
Vienne. 

En foi de quoi le soussigne Plenipotentiaire de 
Son Altesse Serenissime le Duc de Saxe-Coburg- 
Saalfeld, et en vertu de ses pleins-pouvoirs, dont 
copie vidimde restera ci-jointe, a sign6 le Brosent 
| ‚Acte d’accession. . 

“ Fait à Cobourg, le 42 juillet 1815. 


(L. S.) Baron Fischler de Treuberg. 
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11. 
2 on Note 


für. Erhaltung der Poftgerehtfame des Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſes Thurn und Taxis in Teutſch⸗ 
land; auf dem wiener Congreß uͤbergeben. 


Il importe &ssentiellement à la Maison. de la 
Tour et Tassis que son existence lui; spit assurde 
par les Puissances du premier .ordre. ‚Il est. ega- 
lement &ssentiel que dans les circonstances actuel- 
les du moment, les Postes n’eprouvent ni inter- 
ruption, ni entraves ni changemens ; ‚la.chose publi- 
que .et Pinteret general en soufrirait — 
ment. 

Le Prince de la Tour oroit deno — ‚et de- 
voir demander que: l’administration: de ses Postes 
soit mainteme dans le Status guo actuel, jusqu'à 
ce qu’on puisse s’occuper de organisation inter- 
ieure des Postes en Allemagne, et qu'eventuelle- 
ment son droit de propriete aux Postes lui soit 
garanti, de maniere que les &tats ‚qui dans la suite 
voudraient ou pourraient s’emparer de l’administra- 
tion des Postes, seraient tenus à accorder à la 
Maison de la Tour une indemnite pleniero et a 5B 
convenance. 


12. 


Note 
des Heren Altgrafen (jetzt Fürften und Altgrafen) 
Sojeph Franz von Salm Reifferfheid Dyd, 
der Eöniglich = preuffifchen Gongreß - Gefandfhaft 
übergeben, betreffend die Bewilligung anderweiter 
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Enntſchaͤdigung für den bei feiner vormals reichd- 
unmittelbaren Herrfhaft Dyck erlittenen Verluft, 
fo wie eined privilegirten Rechtözuftandes dafelbft, 

.. für ihn, feine Familie und Befigungenz datirt 
Bien, am (zwifchen Februar und Juni) 1815. 


(Mit Anmerkungen und einer erläuternden Nachſchrift des 
HOerausgebers). 


La famille de Salm-Reifferscheid divisée au- 
jourd’hui en quatre branches, n’en formait qu’une _ 
seule avant lan 1639. Deux de ces branches sont 
etablies dans les états hereditaires de PAutriche, 
(l’une d’elles possedait seulement le comte& de Nie- 
der-Salm dans le pays de Luxembourg) les deux 
autres avaient toutes leur possessions en Allemagne. 

Les deux branches, celle de Bedburg (aujourd’- 
hui Krautheim) et celle de Dyck, possedaient sur 
la rive gauche du Rhin les comtes immediats de 
Reifferscheid et de Dyck, outre le autres 
seigneurios. 

La voix curiale quelles avaient sur le banc 
des Comtes de la Westphalie, etait &xerc6e par 
lainde des deux branches. 

Telle etait leur heureuse position, reconnue et 
respectee par tout le monde, lorsq'en 1794 les ar- 
mees francaises vinrent occuper la rive gauche du 
Rhin, et introduire leur gouvernement et leurs lois 
dans cette partie de Allemagne. 

L’Empire ne s’oceupa du sort de ces contrees 
et ne convoqua sollemnellement une diete en 1802 
que pour obeir en tout à l’influence dtrangere, qui 
essayait et préparait des bouleversemens plus 
grands encore. 
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En 1806 enfin s’accomplit la grande catastro- 
phe. L’Empire Germanique s’ccroula et la Con- 
federation du Rhin, et la rdunion des 4 nouveaux 
departements à la France, porterent ses limites 
bien au-dela du Rhin, et son Empire jusq’aux fron- 
tieres de l’Autriohe et de la Prusse. 

La providonce voulut mettre un terme & tant 
de maux, et la paix de Paris replaga la France et 
l-Allemagne dans leurs limites de 1792. 

Les differentes 6&poques depuis 1794 jusqu’en 
1814, ou la domination francaise fut expulsee du 
territoire germanique peuvent &tre plus ou moins 
remarquables, plus ou moins desastreuses; mais 
dans la realite elles n’en forment q’une seule, celle 
de la soumission de l’Allemagne ‘au joug de la 
France. — Les malheurs de chacune de ces 6po- 
ques ont prepare ou consomm& le malheur general, 
‘et entrent aujourd’hui däns la masse des injustices 
auxquelles on veut porter remede. 

La mediatisation de tant de familles illustres 
est un des ces actes arbitraires et violents, qui ont 
signal&e la decadence et la chüte de l’Empire ger- 
manique, et qui ont Excite l'intéret le plus general. 

Dans cette circonstance la Prusse s’est acquis 
les droits les plus sacres a la reconnaissance et au 
devouement de ces familles par la maniere grande 
et genereuse dont elle.s’est prononc&e a leur Egard. 
Le soussigne, dont le sort politique va etre lie à 
la Prusse, se croirait vraiment coupable d’ingrati- 
tude en temoignant le moindre manque de confiance 
dans la striete justice, qui honore tous les actes 
de ce gouvernement eeclaire. ® 

1 lui suffira donc d’exposer clairement sa po- 
sition pour lever tous les doutes, que l’ignörance 
de cette position pourrait faire naitre un moment. 
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Les trois, branches de la famille de Salm-Reif- 
ferscheid, qui avaient des possessions sur le rive 
gauche du Rhin, devaient obtenir, d’apres le pre- 
' mier plan soumis à la diete en 1802, une partie 
du pays de Munster. Il fut prouve, que cette por- 
tion ne suffirait pas a leur indemnite. Le plan 
fut donc change, et la redaction definitive du Re- 
ces general porta ces mots, au $. 3: | 

„La maison de Salm-Reifferscheid-Bedbourg re- 
„„coit le bailliage mayencois de Krautheim, avec 
„„les droits de jurisdiction de l’abbaye de Schön- 
„thal au dit bailliage, et en outre une rente per- 


52 
»„Petuelle de — florins sur Amorbach“. 


„Le Prince de Salm - Reifferscheid - Dyck 
„pour le Comte de Niedersalm une rente perpe- 


12 
„„tuelle de — florins sur Schönthal“, 
m 


„„Le Comte de Salm-Reifferscheid-Dyck pour | 
„da perte des droits feodau.x de son Comte, une 


28 Ä 
„„rente perpetuelle de — florins sur les biens des 


„„chapitres de Francfort“., 

L’on voit ici clairement trois exemples diffe- 
rentes; deux branches cedent, a des conditions 
differentes, toutes. leurs possessions sur la rive 
gauche. Le soussigne seul ne regoit une indemnite 
que pour une portion determine de sa fortune, 
et conserve ses proprietes foncieres et ses droits 
eventuels dans un avenir plus heureux. Il se ré- 
signa a son sort,. avec la triste conviction et la 
presqnecertitude que la France ne faisait ici que 
le premier pas vers un vaste plan d’envahissement, 
dont il etait impossible de calculer toutes les con- 
‘ sequences, et il trouva une espece de consolation 
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à penser que, n’ayant du moins plus rien à perdre, 
les chances de l’avenir ne pourraient être qu'en | 
sa faveur. Il y avait, certes, pour le moment, 
une grande difference entre le sort des branches 
de Bedbourg et de Dyck, dont les droits étaient 
les memes; mais cette difference ne fut pas de 
longue durde; car peu apres la principaute de 
Krautheim fut mediatisee de nouveau au profit du 
Roi de Würtemberg, des grand-Ducs de Baden et 
de Würzbourg. 

Le soussigne a deja eu P’honneur, au mois de 
novembre dernier (1814), d’instruire de sa position 
Son Altesse le Prince de Hardenberg et les Mi- 
nistres des puissances qui formaient le Comite des 
affaires de l’ Allemagne, et il a prouve, en outre, 
que la soi-disante indemnitd quwil a recgue, loin 
d’avoir la valeur des droits féodaux quelle devait 


remplacer '), ne lui a pas meme pay6 les interets 
arrieres. | | 


1) Bei der aufferorbentlichen Reichöbeputation zu Regensburg 
im Jahr 1802, hatte der Herr Alt=- Graf von Salm-Reif— 
ferſcheid-Dyck felbft feinen Gefammtverluft an jährlichen 
Einkünften aus „Hoheits- und Feudal-Rechten und 
„andern’, angegeben auf 49,559 $ranfen 26 Gent. Dan 
fehe die Beilagen zu den Protocollen der auſſerordent— 
lichen Reihsdeputation, Bd. I (Regensb. 1803. 4.), ©. 235f.— 
Der Reichsdeputationg » Hauptfchluß, 8.3, gab ihm bloß für 
ben Berluft an Feudal-Renten in der Herrfhaft Dyd, 
eine Jahrrente von 28,000 Gulden rheiniſch, d. i. 59,259 Fr. 
67 Gent. ; mithin 9,699 $r. 74 Gent. an jährlichen Einkuͤnf⸗ 
ten mehr, als er felbft, und zwar für feinen Gefammts 
verluft verlangt hatte, — Er hatte aber in feine Verlufts 
rechnung aufgenommen: 1) an Droits de souveraiuet6 in 
der Herrfhaft Dyd 26,156 Fr. 80 Gent., worunter ein mit 
Dyd in Verbindung nicht geftandener Antheil an dem jähr= 
lihen Ertrag bed kaiſerswerther Nheinzolles mit ungefähr 
850 Rthlr. (halben Kronthalern) begriffen war; 2) an Eins 

“ Zünften aus der vormals unter Kurcöln landfäffigen, zu 
DHdE nicht gehörenden Herrfchaft Alfter bei Bonn, 3,368 Fr. 
13 &.; in Summe 29,524 5. 93 C. — Sonach beftand der 
pelbſt angegebene Verluft an jährlichen Ginkünften in Oyck 
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Si d’une part, dono, la position des deux bran- 
ches de Salm-Bedbourg et de Salm-Dyck e&taient les 
méêmes en 1803, si de l’autre la mediatisation de 
la principaute de Krautheim a retablie de nouveau 
la parfaite similitude, en reduisant cette branche, 
comme celle de Dyck, à la simple jouissance du 
revenu des ses biens-fonds et de ces droits feo- 
daux; quels sont donc leurs droits aujourd’hui, ou 
la sagesse et la justice entreprennent la recon- 
'struction d’un Edifice social en Allemagne, oü les 
provinces arrachees à leur patrie lui sont resti- 
tudes, et ou tous les actes d’une puissance et d’une 
oppression &trangere ont cess6 d’exister? 

Le soussign6 ne croit pas que Ja ré ponse puisse 
€tre douteuse. — ÜChacune de ces branches doit 
rentrer "dans lexercice des droits que la constitu- 
tion germanique accordera aux familles qui ont été 
. la vietime des circonstances; l’une dans ses nou- 
velles possessions a Krautheim, et P’autre dans ses 
antiques possessions a Dyck, puisquwelle n'a ja- 
mais obtenu ni indemnit6 pe&cuniaire, ni d’autre 
'territoire en remplacement de celui-la. | 

L’experience a prouve, en outre, que le sous- 
signe n’eut pas mieux reussi à garantir une exi- 
stence politique, quand bien meme le sort Peüt 
transplante dans quelgu’ autre coin de P’ Allemagne. — 
N est aujourd’hui assez indifferent ala Prusse, que 
le Comte de Dyck soit situe entre Düsseldorf et 
aus folhen Gerechtſamen, welde die Franzoſen Droits 
feodaux nannten, in mehr nicht ald 0,034 Fr. 526€. 
Da nun ber Reichsdeputations-Hauptſchluß für Verluft an 
Feudal Einkuͤnften inDyd, eine Jahrrente von 59,259 Fr. 
26 ©. gab, fo wurden 39,224 $r. 67 C. an jährlichen Eins 
tünften, d.h. nahe an zwei Drittheile mehr gegeben, als 
für Feudal- Rechte in Dyd war verlangt worden. — Aus 
vielen, eine Probe politifches Rechentunft damaliger Zeit! 

| Anm. d. H. 
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Aix-la-Chapelle :ou entre Düsseldorf et Münster. 
Sa surface et sa population sont trop insignifiantes 
pour rien changer aux calculs politiques; il reclame 
"une justice commune A tous les points du territoire 
germanique, et il se felicite d’avoir a la r&eclamer 
pres du Ministere prussien, puisq’il est assure de 
trouver pres de lui appui et protection, et que la 
redaction même du $. 69 de ses propositions !) le- 
verait deja tous les doutes, s’il en pouvait exister. 

| Le soussigne se resumera donc, et aura l’hon- 

neur d’exposer: 

1) que toutes les epoques de la longue humi- 
_ liation de Allemagne sont aujourd’hui parfaitement 
indifferentes; chacune d’elles a été sanctionnee par 
des traites ou des garanties qui ont cessé d’exi- 
ster; l’une n’est pas plus sacre, que Pautre. Les 
Inintioee de 1803 sont aussi injustes que celles de 
1806, et une population de deux millions d’Alle- 
Bands, sacrificde en 1803, a recouvr& aujourd’hui les 
memes droits que ceux de leurs autres concitoyens. 

2) Qwil a demontre, quwil n’a jamais cede son 
Comte de Dyck, ni regu d’autre indemnite quel- 
conque, que celle pour la suppression de ses droits 
feodaux (qui seront à jamais impossibles à retablir 
au-dela du Rhin). 

3) Que ce serait une veritable injustice que de 
soutenir, que pour n’avoir pas obtenu en 1803 une 
indemnite territoriäle et complete, et pour avoir 
fait enfin des 1803 les m&mes pertes que celles de- 
venues generales en 1806, il n’a pas les memes 
droits à la justice, qui renait en Allemagne. — 

4) Hiemit ift gemeint, 8.69 (nebſt den dazu gehörenden .8$. 70 
— 75) bes auf dem wiener Gongreß von preujfifher Seite, 
im Februar 1815 übergebenen Entwurfs einer VBerfaffung 


des zu errichtenden teutſchen Staatenbundes; oben Bd. II, 
©. w— Als Anm. d. H. 


Les victimes de l’acte du 12 juillet-1806 6taĩent aussi 
perdues, sans les grands evenemens de 1814, Cha- 
cune d’elles avait éte forcee de capituler le mieux 
possible avec la n&eessite. Mais cette soumission, 
cette resignation de la faiblesse, que celle ü la 
force,: n’est pas une renonciation à des droits sa- 
erds ,. contre lesquels il wexiste point de prescrip- 
tion Tozitine. } 

4) Que si donc Pepoque de 1806 est plus cele- 
bre qu’une autre par le grand nombre des media- 
. tisations qui y ont eu lieu, il y en aeu ndanmoins 
_d’anterieures, et de Dostörienrer, — et que par 
consequent la d@nomination de Mittelbar gewors 
dene ehemalige Reichsſtände doit s’appliquer ä 
toutes les classes, sans distinction de date. 

5) Que la question se reduit à savoir, si le 
soussigne a regu un Equivalent pour la perte de 
son existence politique; et il a prouve clairement 
et peremptoirement que 202. 

6) Enfin qu'il s’est reservé ses droits avant que 
le sort de la rive gauche du Rhin ne füt fixe; que 
personne n’a fait alors la plus legere objeotion a 
sa demande, et qw aujourd’hui, ou Sa Majeste lo 
“Roi de Prusse, le protecteur de tant de familles 
'opprimdes, peut seul prononcer sur cette question, 
le soussigne la.regarde, avec d’autant plus de con- 
fiance, comme decide à sa faveur, que lui seul est 
‘sur toute la rive gauche du Rhin dans cette posi- 
tion unique et particuliere, et qu'aucune conside- 
ration quelconque de politique ou d’administration 
. ne peut fournir la plus legere. objection contre la 
reintegration d’un territoire aussi peu étendu que 
celui de Dyck. | 

Vienne, ee - -°.- 185. 


(Signe) Joseph.comte de Salm-Beifferscheid-Dyck. 
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Erlaͤutkernde Nachſchrift. 

Ohne hinzukommende genealogiſche, geſchichtliche und 
ſtatiſtiſche Erläuterung, möchte vorſtehende Reclamation 
kaum ſich beurtheilen laſſen. Eine ſolche Erläuterung wird 
aber zugleich ein allgemeineres Intereſſe haben, weil die 
verwandtſchaftlichen und Beſitzverhältniſſe der beiden 
fürſtlichen Geſammthäuſer Salm, zumal’ in ihrem 
Zufammenhang, wenig befannt find... | | 


1. 


Verwandtſchaftliche und Befigverhältniffe der. 
beiden fürftlihen Gefammthäufer Salm. 


Schon in dem zehnten Jahrhundert beitanden, unter 

dem Namen Salm, zwei Grafichaften, | | 

Die obere Grafichaft Salm, in den Vogefen, fpäters 

hin zu dem obersrheinifchen Kreis gehörend, 

die niedere Grafichaft Salm, in ben Ardennen, in 
der Folge ein Theil des burgundifchen Kreifes. 

Beide Grafſchaften befaß, in der erften Hälfte des 
eilften Jahrhunderts, Graf Theodorid von Salm. 

Diefer hinterließ zwei Söhne, welche zwei Linien 
ftifteten. “ | 

I) Der ältere, Heinrich, erhielt die Graffchaft 

Dber- Salm. Er ſtarb im Jahr 1049. Zwei ſeiner 

Nachkommen, die Brüder Simon und Johann, theilten . 

die Graffchaft Ober- Salm unter ſich. | 

Die eine Hälfte Fam im Jahr 1597, als die Linie 

des Grafen Simon im Mannftamm erlofchen war, burd) 

Vermahlung der falmifchen Erbtochter Chriftine, an das 
Haus Vaud emont, nachher Lothringen genannt *). 

4) Ehevertrag zwifchen dem Prinzen Franz bon Lothrin⸗ 

gen, Grafen von VBaͤubdemont, Sohn Carls IL. Herzogs 

von Lothringen, und Chriſtine, Tochter des Grafen Paul 


von Salm, von 15975 in Galmet’3 histoire de Lor- 
raine, T. HI. preuves, p.· 855 - 889. 
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Die andera,Häffte gelangte im Jahr 1475, als die 
Binie des Grafen Sohann im Mannftamme erlofchen war, 
an bie, Schweiter des Grafen Jacob, die Gräfin Johans 
netta. Diefe, welche fi im Jahr 1469 mit dem Wilds 
und Rheingrafen Johann V. vermählt hatte, brachte jene 
Hälfte an das wild- uud.rheingräfliche Haus. In 
demjelben heſtehen jetzt die. fürftlichen Linien Salms 
Salm, Salm-Kyrburg.und Salm-Horfimar. Die 
letzte ward im Jahr; 1817 in den prenffifchen Fürftenfland 
erhoben, ;nachdem fie bis dahin den Titel Wild: und Rheins 
graf, Graf zu Salm, geführt hatte. Die Linie Salms 
Salm, erhielt im Jahr 1789, diejenige von Salm-Kyrburg 
im. Jahr 1742, die teutſche Reichsfürſtenwürde; eine an⸗ 
dere: ‚Binig; welche fchon im Jahr 1623 in den Reichsfür⸗ 
ſtenſtand ‚war, erhoben: wprden *) ro im Mannftamm, 
in dem Jahr A738. 1... 


7) Thebdorichs jüngerer Son, Sr, erhielt die: 
Gtaffchaft Wieder: Salm 2). Er ftarb 1050. Sein 
Mannſtamm erloſch am das ‚Sahr 1413, mit bem: Grafen 
Heinrich hie — 


Dieſer hatte, pr ‚einem jetzt bei der Familie nirgend 
mehr aufzufindenden Teftament, feinen cognatifchen Vers 
wandten Sohann VI, Herrn zu Reifferfheid, Dyd 
und Alfter, zum Univerſal⸗Erben eingefegt; der Grad der 
Verwandtfchaft zwifchen beiden, ift nicht befannt. Nadh 
eingetretenter Erbfolge, nahm Johann VI., wie fein Erb» 
laffer, und Borfahr:in der Grafihaft Nieder- Salm, ben 
Namen Graf von Salm für ſich und feine Nachfommen 


1) Das Diplom Pa in 1 Lünig’s Reichs-Archiv, Part. spec., 
Contin. 11, S. 449. 


2) Die Burg Salm und die Gaftellanei Salm, waren in dem 
13. und 14. Jahrhundert gräflid = lurenburgifches Lehn. 
Urkunden von 1243 und 1314, in Lünig’s Reichs-Archiv, 
Th. 1. ©. 928. | 
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an 1). Er verband hiemit ſeinen eigenen Familien Reh 
Herr zu Reifferfcheid, 
Das Succeſſionsrecht dieſes Johann/ Herru son Reif 
ferfcheid, war beftritten worden, vor dem Raugrafen 
Otto, Herrn von Alters und Neuen— + Beimbürg 2), dem 
Gemahl- der Tochter des oben genannten Grafen Hein⸗ 
richs VI. von Nieder-Salm; Maria; welche kinderlos 
vor ihrem Vater geftorben war. Allein‘ durch veihe' zu 
Lurenburg am 6. Febr. 1455, von’ hiezu ernaunten? her⸗ 
zoglich -burgundifchen Commiffarien geſprochene richterliche 
Sentenzs), ward der Raugraf Engelbert, welcher für 
feinen Vater Dtto, und zugleich fire fi ichnund feine" Brü⸗ 
der und Schweſtern, als Beklagter aufgetreten wär, ver⸗ 
urtheilt, die ganze Grafſchaft Nieder-Salm an Johann 
Herrn von Reifferſcheid (,,äd- diet Seigneürde: Reif! 
ferscheid, demandeur, comme héritier Wridiet dei 
funt- Comte. Henri. de Salme en— Ardenne‘‘);: nebft 
allen feit angefangenem Rechtſtreit daraus gezogenen 
dutzungen, herauszugeben. Es muxben auch, as⸗ 
ſpäter, deßhalb gerichtliche Executoriales erigfleitz,..;. 

Die Herrſchaft Dyck hatte des oben genannten go⸗ 
hann VI. Herrn von Reifferſcheid Vater, Johann V 
Herr von Reifferſcheid, welcher im Jahr 1377 ſeinem Va⸗ 
ter Heinrich II. ſuccedirt war, durch Vermählung mit der 
einzigen Erbtochter Conrads Herrn von der nr. Ri⸗ 
charda, erworben. 

Kaiſer Ferdinand II. verlieh, im Jahr 1698; dem 
Stafen Werner zu Salm, Herrn zu: Reifferfcheid,: und 
defien Nachkommen, das Prädicat Hochgebohren, wel 

f) In einer Urkunde von 1428, heißt er noch bloß Johann 


Herr zu Reifferfcheid, in Kremer’s akad. Beiträgen zur 
gülich= und bergifchen Gefhichte, Bb. II. ©. 172, 


2) In einer Abfchrift der Executoriales vom 9 Febr. tes 
heißt er: Seigneur de Nuwen et Altenbomberg. 


3) SnBertholet histoire de Luxembourg, T. VIII, preu- 
ves, J 84, verglichen mit T. VII, p. 210 et 211. 
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ches ihnen aus der Neichscanzlei und von allen andern 
Behörden zu geben fey; aus ‚der Neichdcanzlei folle ger 
fehrieben werden: „Den Hochgebohrnen Unfern und 
„des Neich8 alten Grafen und Gräfinnen zu Salm, Hers 
„ven zu Reiffenfcheid.” Carl VI. im Jahr 1713 beftätigte 
diefes, und erſtreckte foldjes auf das gänge Haus Salm⸗ 
Reifferfcheid I. 

Das Haus Salm- ‚Reifferfcheid cheilte fi ſich im 
Jahr 1639, nach dem Tode des Altgrafen Ernſt Friedrich, 
durch deſſen zwei Söhne in zwei Linien; in 

die falmsreifferfcheidifche, und 
bie ſalm-reifferſcheid-dyckiſche. od 

In beiden Linien ift der Zitel Ait-Graf und Alte 
Gräfin gewöhnlih. Die fürftfihen "Mitglieder führen ” 
jegt den Titel Fürft und Alt-Graf. Früher nannten 
fie fih, wie in dem angeführten Faiferlichen ‚Diplom von 
1628, alter Graf und alte Gräfin). | 

Die erfte Linie, oder Salm-Reifferſcheid im en⸗ 
gern Sinn, beſteht jetzt in drei Unterlinien, welche 
drei Söhne des im Jahr 1744 geſtorbenen Alt⸗ » Örafen 
Franz Wilhelm ftifteten: 

1) Salm:Reifferfcheid- Siuninein: bis 1803 
SalmsReifferfcheid-Bedbur genannt, welche im Jahr 
1804 von Kaifer Franz II. für den jedesmaligen Erftge- 
bohrnen in den NReichsfürftenftand erhoben ward; 

2) Salm-Reifferfheid-Hainspad, welche bie 
gräfliche Würde führt; 

3) Salm-Reifferfheid, oder j jüngerer Aft, — 
im Jahr 1790 von Kaiſer Leopold II. in den Reichs⸗Für—⸗ 
ſtenſtand erhoben ward. 

Die zweite Linie, oder Salm-Reifferſcheid— 
Dyck, ward im Sahr 1816 für den Manns» und Weiber: 

1) Urkunden vor 1628 * 1713, in eanige I 

Spicil. sec., Ih. 11, ©. 978— 981 
. 2) So nod in einer Urkunde von 1181. 
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ftamm in ben preuffifchen Fürftenftand erhoben. Sie bes 
fieht jest aus 

1) dem Herrn Fürften und Alt-Grafen Sofeph Franz, 
bem Befiger von Dyck, welcher dermal ohne Nachkommen 
ift; und 

2) aud.deffen Bruder, dem Herrn Fürften und Alts 
Grafen Franz Joſeph, weldyer zwei Söhne hat. 

J Demnach 
beſtehen jetzt zwei Geſammthäuſer Salm; das wild» 
und rheingräfliche, und das reifferfcheidifche. 

Das erfte war. ehehin Befiger einer Hälfte der Graf⸗ 

fhaft Ober-Salm, ed befteht aus den Linien Salms 
Salm, Salm:Kyrburg, und Salm =» Horftmar. 
Das andere war ehehin Befiker der Graffchaft 
Nieder: Salm, und wird nun Salm :Reifferfcheid (Alts 
Grafen zu Salm-Reifferfcheid) genannt; es befteht aus 
zwei Hauptlinien, Salm-Reifferfcheid und Salm-Reifs 
ferſcheid⸗Dyck. 

Beide Geſammthäuſer Salm führen den Namen 
Salm; doch nicht als Zweige eines Hauſes, ſondern 
das erſte von der obern, das andere von der untern 
Grafſchaft Salm. Beide führen das Wappenzeichen 
der alten Grafen von Salm, zwei in die Höhe gerichtete, 
einander den Rücken zukehrende, auswärts gekrümmte, 
ſilberne Salme in rothem Feld, zwiſchen vier lothringi—⸗ 
ſchen Kreuzen. 

Eine agnatiſche Verwandtſchaft dieſer zwei 
Häuſer, läßt ſich nicht nachweiſen; das erſte ſtammt aus 
dem wild- und rheingräflichen Hauſe, das andere aus 
dem Hauſe der Herren oder Dynaſten von Reifferſcheid. 

Auch. beftand zwiſchen beiden, zu irgend einer Zeit, 
weber gemeinfchaftliche Familien» Fideiconmißs Verbindung 
noch wechfelfeitiged Succeſſionsrecht. 

Beide Gefammthäufer waren zur Zeit bed teutſchen 
Reiche reihsunmittelbar begütert, und reichsſtän— 
dif ch. 
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diſch. Die Reichsſtandſchaft des motiten, haftete auf 
der Grafſchaft Reifferfcheid, welche die Linie Salms 
Keifferfcheid: Bedbur (jet Salm=Reifferfcheid- Krautheim 
genannt) befaß; fie ward daher von diefer Linie auss 
fehlieffend ausgeübt. Die Alodial-Graffchaft Reifferfcheid in 
ber Eiffel gehörte zu der weltphälifchen Grafencurie und 
zu dem Furrheinifchen Kreis. Sie ift in der Reichsmatri— 
fel mit. einem Matricular s Anfchlag angefegt, ftellte aber 
fein Reichs» Kontingent und bezahlte feine Römermonate, 
weil theild Kurcöln theild Burgund fie, wiewohl sine 
onere, erimirt hatten; wohl aber entrichtete fie Kam⸗ 
merziele. Ernſt Valentin, Graf zu Salm und Reiffer⸗ 
fcheid, unterfchrieb den Reichsabſchied von 1654 wegen 
Reifferſcheid. 
Jetzt find, beide Gefammthäufer Salm ſtandes— 
herrlich, im Sinn der teutfchen Bundes Acte. 
Alle drei Linien des erften, find ftandesherrliih 
begütert, in der preuffifchen Provinz Weftphalen. 
- Bon dem zweiten oder Salm-⸗Reifferſcheid, ift 


A) bis jegt bloß eine von den drei Unterlinien der 


- erften Hauptlinie, nämlich 

a) Salm-Reifferfheid-Krautheim, ſtandes— 
herrlich begütert, an der Jaxt in Franken, theils in 
dem Großherzogthum Baden, theild in dem Königreich 
MWirtemberg. Für den Berluft der reichsftändifchen Grafs 
fchaft Reifferfcheid, ward fie in dem Reichsdeputations— 
Hauptfhluß, 9.3, entfchädigt mit dem mainzifchen Amt 
Krautheim und einer Rente von 32,000 Gulden auf die 
an den Fürften von Leiningen gefommene Abtei Amor 
bach, für welche Leiningen diefelbe im Jahr 1803 mit 
ber SPropftei Gerlachsheim und dem vormald wirzburgis 
fhen Amt Grüngfeld abgefunden hatz doc ward im Jahr 
1804 ftatt des zu diefem Amt gehörigen Dorfes Diftelhaus 
fen, das Dorf Pappenhaufen nebft der Gemarkung Schöns 
feld abgetreten. | 

IX. Bd. u 20 
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b) Die zweite Unterlinie, Grafen von Salm⸗Reif⸗ 
ferfheid-Hainspad, befist die Herrſchaft Hainspach 
in Böhmen, und war nicht reichdunmittelbar begütert. 

c) Die dritte Unterlinie, die fürftliche von Salms 
Reifferſche id, oder jüngerer Aft, in Mähren und Oeſtreich 
begütert, befaß bis auf die Zeit der franzöfifchen Occupas 
tion, die Graffchaft Nieder: Salm, in den Ardennen, im 
Herzogthum Luremburg. Für deren Berluft ward fie in 
dem Reichsdeputations-Hauptſchluß, $.3, entfchädigt mit 
einer Nente von 12,000 Gulden auf die an- Toirtemberg 
gefommene ehemalige Abtei Schönthal. 

B) Bon der andern Hauptlinie ded Haufes Salms 
Neifferfheid, von der Linie Salm-Reifferfheids 
Diyck, befitt dermal 

1) der Fürft. und Alt-Graf Joſeph Franz, auf 
der linfen Rheinfeite, das Schloß Dyck nebit Zugehör, 
und einzelne Grundſtücke in der unweit deffelben gelegenen 
Feldmark ded Dorfes Guſtorf; desgleichen die vormals 
kurcölniſchen Unterherrſchaften Alfter und Hackenbroich; auf 
der rechten Rheinſeite, das Gut Ramersdorf, Bonn ge⸗ 
genüber, dieſes durch Kauf ſeit 1807. 

2) Der Fürſt und Alt-Graf Franz Joſeph, Brus 
ber des oben genannten Fürſten Joſeph Franz, wollte feine 
Behauptung der Standedherrlichkeit in dem Königreich 
MWirtemberg auf feinen Befiß der vormals reichsftändifchen 
(Abtei, nachher) Herrfchaft Baindt gründen, und deshalb 
an den ftuttgarter Verhandlungen über den Rechtdzuftand 
der Standesherren Theil nehmen. Laut des Eingangs des 
2. Verhandlungs⸗Protocolls, ward er hiezu nicht geeignet 
gefunden, weil Baindt dadurch, daß es von dem Grafen 
Aspremont-Lynden, bem ed der R. D. Hauptſchluß 
von 1803 ald Entfchädigung zugetheilt hatte, an Private 
perfonen (ulmer Kaufleute) war veräußert worden, die 
ftandesherrlichen Gerechtfame verloren hatte, ehe es der Fürſt 
von Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyck, im November 1817, von 
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jenen Privatperfonen durch Kauf erwarb: — Zwar hatte 
der Fürft überdieß, durch Bergleich mit dem Grafen von 
Sternberg ein Miteigenthumsrecht an den vormals reiches 
ſtändiſchen Herrfchaften Schuffenried und Weiffenau 
in Wirtemberg erworben, aber nur auf fo lang, bi der 
genannte Graf dad Pfandcapital von 60,000 Gulden zus 
rücgezahlt haben würde. Diefes tft gefchehen; daher kann 
von ihm auch hierauf, ein Anfpruch auf Standesherrliche 
feit in Wirtemberg, fernerhin nicht gegründet werben. 


2% 


Bereinigung ber Reihsherrfhaft Dyd mit 
Sranfreid. 


Der Erftgeborne der Linie SalmsNReifferfcheids 
Dycd befaß zur Zeit des teutfchen Reichs, die reichsunmits 
telbare (zu Reiches und Kreisftandfchaft nicht, wohl aber 
zu Ausübung der teutfchen Landeshoheit berechtigende, zu 
der Neichgritterfchaft nicht gehörende) Allodial = Herrfchaft 
Dyck, nebit dem dycifchen Antheil an den daran floffenden 
fogenannten Gräflichen Land, auf der linfen Rheinfeite, 
beide ungefähr eine halbe Meile von der Stadt Neuß. 

Die Herrfhaft Dyck bildete ein gefchloffenes, zum 
Theil durch Grenzfteine, eine Landwehr und den Erfffluß 
vermarfted Ganzes, gegen 10,000 cölnifche Morgen oder 
3 Quabrat»Meilen groß, 17,350 jener Morgen auf eine 
Q. M. gerechnet. Darin befanden fi, mit einer Bevöls 
ferung von ungefähr 3000 Einwohnern, das Schloß Dyd, 
zwei Pfarrdörfer (Bebburdge und Hemmerden), acht ans 
dere Dörfer, zehn Meierhöfe, zwei Windmühlen, ein Manns 
Fofter zu St. Nicolas, mit Pönitenten, d. 5. von ber 
dritten Claffe des heiligen Franciscus. | 

Das fogenannte Gräflihe Land, mit ungefähr 
7000 Einwohnern, bildete im Ganzen einen Flädjeninhalt 
von bedeutend mehr als 10,000 cölnifchen Morgen, mithin 

20* 
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nahe an eine Quadratmeile. Es war fein völlig gefchlofs 
ſenes Ganzes, fondern ein Theil deffelben, der Dingituhl 
Fürth, lag getrennt von dem übrigen Theil durch einen 
ſchmalen Strich der Teutfchordend » Herrfchaft Elfen. Es 
befanden ſich darin: fieben Pfarrdörfer (Glehn, Capellen, 
Bilverath, Büttgen, Kleinenbroich, Elfgen und Grefrath), 
neun Herrichaften, d. h. Gemeinheiten, beftehend aus meh— 
reren zerfireut liegenden Bauerhöfen und Wohngebäuden, 
ſechs Weiler, zehn Meierhöfe, eine Wafjermühle und zwei 
MWindmühlen. Im diefem Gräflichen Land beftand eine Art 
von Condominat zwifchen Kurcöln und dem aftgräflichen 
Haufe. 

Die Herrfchaft Dyck gerieth, während des Reichskriegs 
mit- Franfreih, im Jahr 1794 in feindliche Befignahme. 
Mit den übrigen zu Teutſchland gehörigen Landesbezirfen 
auf jener Nheinfeite, ward fie, im Sahr 1801, durch den 
lüneviller Frieden an Franfreic; abgetreten. Bei der Vers 
einigung mit Franfreich, ward fie ein Beftandtheil des 
Roerdepartements, in welchem fie zu vier verfchiedenen 
Cantonen vertheilt war, zu den Kantonen Neuß, Neerfen, 
Elfen und Odenfirchen. 

Der Herr Alt» Graf, jegt Fürft, Joſeph Franz von 
-Salm-Reifferfcheid- Dyet hatte die Vorficht gebraucht, bei 
dem Vorrücken der franzöftichen Heere im Jahr 1794, und 
nachher, nicht auszuwandern, fondern feinen Wohnfig forts 
während auf dem Schloß Dyd zu behalten. Diefed, und 
daß er durch Stellung eined Reichscontingentes nicht Theil 
an dem Reichskrieg wider Frankreich genommen, hatte 
für ihn den Vortheil, daß feine Domainen nicht für frans 
zöfifches Nationalgut erklärt, fondern ihm gelaffen wurden, . 
dag man ihm das franzöfifche Bürgerrecht bewilligte, daß 
er im Sahr 1805 fogar Mitglied des gefeggebenden Körs 
pers, in demfelben Jahr zum Canzler der vierten Cohorte 
der Ehren»Legion, und im Jahr 1809 zum Comte de 
P’Empire frangais ernannt ward, 
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Dagegen Fonnte er nicht verhindern, daß bie franzd« 
fifche Regierung ihm alle Regierungsrechte, und alle for 
genannten droits seigneuriaux et f&odaux, beögleichen 
alle mit diefen beiden Arten von Gerechtfamen verbundes 
nen Einfünfte, mithin alle Gutd-, Grund» oder- Patris 
monial » Herrlichkeit und Lehngerechtfame, nebft den Zehn⸗ 
ten und Patronatrechten, entzog, ohne Entſchadigung 
dafür zu geben. 


3. 


Entſchädigung für den dem Haufe Salm⸗-Dyck 
hiedurch zugefügten Verluſt. 


Wegen dieſes Verluſtes, forderte der Herr Alt⸗Graf 
bei der auſſerordentlichen Reichsdeputation zu Regensburg 
Entſchädigung, in einer Vorſtellung vom 17ten Sept. 
1802, welche in den Beilagen zu den Protocollen der aufs 
ferordentlichen Meichsdeputation Bd. I. (NRegensb. 1803. 
4.), ©.235 f. abgedrudt if. Darin flellte er vor: feine 
Linie habe 

„zwar nie Sig und Stimme auf dem Neichdtage, 
„noch in einem der reichSgräflichen Gollegien gehabt. 
„Mein es laſſe fich ſowohl durch die Notorietät 
„als durch die eclatanteften Anerfenntniffe fouves 

„rainer Mächte und hoher Reicheftände beieifen, 
„daß Dyd von jeher ein unmittelbares Reichsge⸗ 
biet geweſen fey, worin die Reichögrafen von 
„Salm nur Ge. Kaiſerliche Majeftät und das 
„Reich als ihren Oberherrn erfannt, und die Lans 
„deshoheit ihrem ganzen Umfange nad) auszuüben 
„gehabt hätten.” 

Er berechnete, in einem bei der Reichsdeputation 
übergebenen Tableau des pertes, ben erlittenen jährs 
lichen Berluft an „Hoheits- und Feudal⸗Rechten 
und andern“ auf 49,559 Franken 52 Eent. 
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Für diefen Berluft, ward in bem Reichsdeputations⸗ 
Hauptichluß von 1803, $. 3, (vergl. mit $. 27 u. 39), 
Entſchädigung gegeben, mit folgenden Worten: 

„Der Graf von Reifferfcheid-Dyd erhält, für die 
„Feudal-Rechte feiner Graffchaft eine immers 
„währende Itente von 28,000 Gulden (59,259 Frans 
„ten 26 Gent.) auf die Befigungen der franffurter 
„, Sapitel 1).“ 

Zwifchen dem Herrn Alt-Grafen, jett Fürften von . 
Salm-Dyf und der Stadt Frankfurt, fam hierauf am 
15. Dct. 1805 eine Uebereinfunft zu Stande, vermöge 
welcher die Stadt eine Sapita-Summe von 500,000 Gul⸗ 
ben als gänzliche Abfindung für fünf Sechstheile (23,333 fl. 


| 28 
20 Er.) der Jahrrente von —l. entrichtete, und das übrige 


Sechstheil mit 4,666 fl. 40 fr. auf den Ertrag des Rheins 
fchifffahrt - Detroi, in’ Gemäßheit des Reichsdeputations⸗ 
Hauptſchluſſes, S. 27 u. 39, übertragen ward. 


4. 


Dyck's Wiedervereinigung mit Teutfhland, 
und Berhandlungen auf dem wiener 
Congreß. 


Als durch den pariſer Frieden vom 30. Mat 1814, 
der Landesbezirk, worin bie ehemalige teutfche Reichsherr⸗ 
Schaft Dyck gelegen ift, an Teutſchland zurüctgegeben war, 
und der wiener Congreß auch über diefen Bezirk zu vers 
fügen hatte, wendete fich der jegige Fürft Joſeph Franz 
von SalmsReifferfcheid- Dyf auf dem Congreß an das 
anfangs dafelbft für die teutfchen Angelegenheiten, aus 
Bevollmächtigten der Höfe von Wien, Berlin, Baiern, 

1) Subfidiarifch ward dieſe Rente auf den Ertrag bes 


Rheinfhifffahats Detroit angewiefen, in ben angef. $$. 27 
u. 39 des R.D. H. S. 
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Hannover und Wirtemberg gebildete Gomite, in einer 
Note vom .. Nov. 1814. Darin ftellte derfelbe feine Tage 
vor, und bat, bei Austheilung der verfciedenen Länder 
auf der linfen Nheinfeite zu berücfichtigen, daß die falms 
dyckiſche Linie für ihre politifhe, reihsunmittels 
bare Eriftenz in dem teutfchen Reich, nicht entfchädigt 
worden, und daher auf Wiederherftellung ihrer früheren 
Berhältniffe zu rechnen befugt fey. 

In einer zweiten Note vom .... 1815, welche 
an die Königlichspreuffifche Songreß-Gefandtfchaft gerichtet 
war, feste der Fürft und Alt-Graf, ausführlicher als in 
der vorhin gedachten, alle Gründe für den in der erften 
Note gemachten Antrag aus einander. Er fuchte durch 
den Reichsdeputationd » Hauptfchluß felbft darzuthun, daß 
die ihm dafelbft angemiefene Entfchädigung fih nur auf 
den Berluft der Feudal- Einkünfte befchränfe, mithin 
auf den Berluft feiner politifchen Exiftenz feine Beziehung 
haben fünne. | 

Sn der oben abgebrudten dritten Note, vom... 
1815, der Königlich = preuffifchen Gongreß » Gefandtfchaft 
übergeben, empfahl der Fürft und Alt» Graf: feine Anges 
legenheit nochmal der Gerechtigkeit und Großmuth Sr. 
Majeftät des Königs. 

Der wiener Gongreß überging das falm-dycifche Ges 
ſuch mit Stillfehweigen. Er übertrug, in der Schlußs 
Acte vom 9. Juni 1815, den Landesbezirf, worin das 
Schloß Dyd nebft Zugehör gelegen ift, mit aller Souve⸗ 
rainität und Proprietät an die Krone Preuffen. Seit 
dem hat der Herr Fürft und Alt» Graf Joſeph Franz bei 
der preuflifchen Regierung mehrfach darauf angetragen, 
daß ihm, fowohl für feine Perfon als auch für Dyck, wes 
nigftend eine Art von ſtandes herrlichem Rechtszuſtand 
bewilligt werde, er hat aber, meines Wiffend, diefen 
Wunſch bis jegt nicht erreicht. 


13, 


Proteftation. 


bes Erbgrafen Alexis von Bentheim-Steln—⸗ 
furt, wider die durch die Congreß-Acte verfuͤgte 
Unterordnung ſeines Hauſes und deſſen Be— 
ſitzungen unter Preuſſen, und wider den 14. Ar: 
tikel der teutſchen Bundes-Acte; datirt BER am 
11. Zuni 1815. 


Nach der für Teutfchland verfaßten neuen Conſtitu— 
tiondacte vereinbaren ſich vormalige teutfche Reichsftände 
ald Bundes-Staaten über Eigenthum und Nechte Dritter, 
wie zur Zeit der, franzöfifchen Vereinigung der Rheinbun— 
deöglieder zu difponiren, und um diefen angeblichen Rechtes 
zuftand bleibend gleichförmig zu machen, foll die Königlich» 
‘ baierijche Verordnung vom Jahr 1807 eine Folge des Rheins 
bundes, jedoch bei weiten härter wie jene parifer Ufurpas 
tion, ald Baſis und Norm unterlegt werden, welches eins 
leuchtend Feinen Rechtszuſtand vielmehr eine neue Geibalts 
that auf das ſchrecklichſte gegen ihre fonftigen Reichsmit⸗ 
ftände feitfegt. 

Wenn die Minifter am Congreß — unter denen eis 
nige die Anträge jener Stände, wofür öffentlich der Dank 
dargebracht wird, für rechtlich begründet erfannten, dens 
noch den Art. 14 der Gonftitutiongacte für die don ufurs 
patorifcher Souverainität befreiten Stände ded nördlichen 
Zeutfchlands in Weftphalen anwendbar halten möchten, fo 
würde für diefelben, wie in mehreren Noten unter Anfühs 
rung der im Plan pour la reconstruction de la Prusse 
enthaltenen Grundfäge gezeigt worden, eine neue Unters 
jochung herbeigeführt, und dem Unterzeichneten die Pflicht 
auferlegt, im Angefichte von ganz Europa, wie hierdurch 
für diefen Fall gefchieht, mit Bezug auf die von ihm und 
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feinen Mitftänden in Weftphalen am Eongreß eingereichte 
Note vom 5, diefed für diefelben, für fein Haus, Nach» 
fommen und Unterthanen gegen jede ufurpirte Gewalt und 
ihre Folgen feierlichft zu protefliren und alle Rechte zu 
verwahren. Wien, am 11. Jun. 1815. 
—_ Unterz. Aleris Erbgraf zu Bentheim. 


14, 


Graͤflich Bentheim: Steinfurtifhe Wieder: 
hbolung einer früheren Proteftation, 
wider die von dem gräflihen Haufe Bentheim- 
Tecklenburg im Jahr 1729 gefchehene Abtretung 
feiner Rechte auf die Graffchaften Tedlenburg 
und Lingen; bdatirt Wien, am 4. Dec. 1814. 

- Mit einer Beilage und eine Nahfchrift des 
" Herausgebers. | 


Seiner Majeftät dem Könige von Preuffen wurden, 
von Seiten des gräflichen Haufes Bentheim-Tedlens 
burg-Rheda, die Rechte auf die Grafſchaften Tecklen⸗ 
burg und Lingen abgetreten !). | 

Gegen diefe Abtretung proteftirte das gräfliche Haus 
Bentheim?), und reſervirte fich alle Rechte; weshalb 


1) Durch einen Vertrag nebft einem Separat-Xrtifel, gefchlofs 
fen zu Berlin am 20. und zu Rheda am 20. Aug. 1729, 
zwifhen König Friedrich Wilhelm I. und dem Grafen Mos 
riz Gafimir von Bentheim:Hohenlimburg. Beltätigt ward 
diefer Vertrag vom Kaifer Earl VI. am 9. Zänner 1730, 

Anmerk. d. Herausg. 

2) Die Proteſtation geſchah, in der Beilage, von dem im 
Jahr 1803 verſtorbenen Grafen Friedrich Carl von Bent— 
heim-Bentheim, mit welchem die bentheim-bentheimi— 

ſche Linie erloſch. Der oben unterzeichnete Herr Erbgraf 
Aleris iſt von ber bentheim sfleinfurter Linie. 
. Anmerk. d. Derausg. 
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dieſes Haus dem Neichsoberhaupte feine ar die gedachten 
Grafichaften habenden gerechten Anſprüche vortrug, wie 
die abjchriftlich anliegende Borftellung ausführlich dars 
ſtellt. 

In der gegenwärtigen Lage, wo in Hinſicht der Län⸗ 
der neue Beſtimmungen erfolgen, findet der Unterzeichnete 
nöthig, den Inhalt jener Vorſtellung zur Conſervation 
der Gerechtfame feined Hauſes zu wiederholen. 

Geftügt auf die Gerechtigfeitsliebe der allerhöchften 
Mächte, darf der Unterzeichnete gegründet hoffen, daß 
hierauf bei der Regulirung der teutfchen Angelegenheiten 
Nückficht genommen, und den Gerechtfamen feines Haufes 
nicht zu nahe getreten werde. 

Wien, am 4. Dee. 1814, 

Aleris Erbgraf zu Bentheim. 


Beilage 
zu vorftehender Proteftation. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmädhtigfter und Unübers 
windlichfter Römifcher Kaifer, aud) in Germanien 
und zu Serufalem König! 

Allergnädigfter Kaifer, König und Herr Herr! 

Euer Kaiferliche Majeftät, geruhen Allergnäbigft, mir 
in Allerhöchften Milden zu verfiatten, daß bei gegenwär⸗ 
tiger Zeit und Umjländen, die, mir an die, in den Nies 
derrheinifchweitphälifchen Kreis belegene freie und Allodial: 
Grafichaft Tecklenburg und derfelben Zubehör zujtehenden 
Gerechtfamen hiedurch in der allertiefiten Unterthänigfeit 
kürzlich vorftellen möge. 

Es ift nemlich eine in der Reichs⸗-⸗Hiſtorie kündige Sach, 
wasmaſſen in dem Sechzehnhunderten Säculo, ohngefähr 
in dem Jahr 1555, nad, Abfterben des letztern Grafen 
von Tecklenburg Namens Conrad diefe Grafichaft, und 
derjelben Zubehör durch deſſen einzige an den Grafen 


Everwin zu Bentheim verheirathet gemwefene Gräfin Tochter 
Anne an das gräfliche Haus Bentheim gefommen jeye, aller, 
maffen jest gedachten Grafen Everwin einziger Sohn Ars 

nold Graf zu Bentheim nicht allein die Grafichaft Te ds 

lenburg in Eigenthum befeffen, fondern auch darüber 

unter feine Söhne laut ded quoad clausulas concer- 

nentes sub n. 1 allerunterthänigft angebogener teflamens 

tarifchen Ertract difponirt, und felbige feinem zweiten 

Sohn Namens Adolph zugedacht, dieſer auch ausweiſe 

des in Abfchrift Num. 2 beigelegten Vergleichs-Receß folche 

für fein Kinde-Theil angenommen hat. 

Indeffen haben fich mit diefer Grafihaft und denen 
dazu gehörigen Gütern zwei befondere, wiewohl genug. 
ſam befannte, fatale Zufälle ergeben. 

Deren einer hat den vorberührten Grafen Conrad 
von Tedlenburg getroffen: diefer ward bei Zeiten Gr. 
Kaiferl. Maj. Carls des Fünften Glorwürdigiter Gedächt- 
niß nicht nur in Argwohn gezogen und befchuldiget, als 
wenn er fich in dem befannten fchmalcaldifchen Bund eins 
gelaffen hätte, fondern auch ohne vorgängige deffen gründ⸗ 
liche Unterfuchung vielmeniger demfelben geitattete Defen- 
fion den 24. Jan. 1547 ganz unverfehens feindlich übers 
‚zogen und durch Faiferliche Sommiffarien aufgefordert, fich 
mit feinen Landen zu übergeben. Auch dahin angeftrenget, 
fid dahin zu verbinden, daß bei Sr. Kaiferl. Majeftät 
er um Derzeihung allerunterthänigit nachſuchen, ſodann 
eine Summe von 15000 Joachims⸗-Thaler in drei Termi⸗ 
nen zahlen, und bis folches gefchehen dad Schloß und die 
Stadt Lingen ald ein Pfand übertragen follte, dagegen 
aber demfelben an Seiten der Sommiffarien verfichert, daß 
fobald das eingegangene würde befolgt feyn, fo das Schloß 
ald die Stadt Lingen follte wieder eingeräumt werden. 
Allfolcher Transaction wurde zwar von Seiten des Grafen 
von Tecklenburg durdy wirkliche Auszahlung der flipulirten 
Eumme der Vollzug beigelegt, jedennoch demfelben das 
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zum Pfand übertragene Schloß und die Stabt Lingen 
nicht reftituirt, vielmehr von Marimilian von Egmond 
Graf zu Büren, unter dem Prätert und Vorwandt, daß 
von Sr. Kaiferl. Maj. ihm des Grafen von Tecklenburg 
Länder und Güter zum Lehn aufgetragen wären, nicht 
allein erwähntes Schloß und Stadt den W. Jun. 1547 
mit Gewalt eingenommen, ſondern auch der Graf Conrad 
und deſſen Länder durch öffentlich erlaſſene Manifeſten mit 
Waffen und allerhand Feindſeligkeiten bedrohet, bei wels 
chen Umftänden der Graf von Tecklenburg zur Vorfoms 
mung feines und feiner Länder gänzlichen Untergangs ges 
nöthiget, und gezwungen ward, das Amt Lingen fammt 
ben Bier Kirchfpielen oder Dörfern Ippenbühren, Rede, 
Mettingen und Brochterbef dem Grafen Marmilian von 


25 u: 
Büren zu cediren, und dabei neben * Rthlr. zu bezah— 


len, jedennoch hiernächſt wider ſolche ihm mit Gewalt und 
feindſelig abgezwungene Ceßion mittelſt eines öffentlich 
ausgegebenen Manifeſtes proteſtirte, obgleich nun durch 
den darauf erfolgten Paſſauer Friedensſchluß, ein jeglicher 
in dasjenige, was ihm während dieſem Krieg entzogen, 
und confiſcirt worden, wieder eingeſetzet, von dem Graf 
Conrad von Tecklenburg anmit ſeine Unſchuld genugſam 
erwieſen, ja ſelbſt durch die ſchmalcaldiſchen Bundgenoſſen 
bezeugt wurde, daß er noch in dem Krieg gegenwärtig ges 
wefen wäre, weder einige Hülfe ober Beiftand dazu ges 
leiftet hätte. 

So konnte doch ‚derfelbe fo wenig als deffen Erben 
aller defhalb angewandter Bemühungen auch darüber mehrs 
malen erhaltenen Zufage, ohmerachtet zu vorgedachtes Amt 
und Dörfer wieder gelangen; vielmehr wurde bei denen 
hiernähft in den nun vereinigten Sieben Provinzen ents 
ftandenen Unruhen das Amt Lingen und gedachte vier Dörs 
fer von dem Fürften von Dranien ald Nachfolger des 
Grafen Marmilian von Egmond zu Büren in Beſitz ge 
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nommen, und folder, obgleich wegen heren Reſtitution 
an das gräfliche Haus Tecklenburg, mehrere Kaiferfiche 


Vorſchreiben erlaffen, ja felbit darüber an die ausſchrei— 
benden Fürften des Niederrheinifch = Weftphälifchen Kreis 
ein Mandatum ergangen, dennoch beftändig von dem 
Fürftlich - Dranifchen Haus bis auf den Tod ded Königs 
Wilhelm von Groß-Brittanien behauptet, hiernächſt aber 
von Sr. Königl. Maj. von Preuffen mehrgedachtes Amt 
fammt den vier Dörfern in Poffeffion genommen, dahin 
die Bemühungen verwendet daß die Grafen von Bentheim 
das ihnen hieran ohnftreitig zuftehende Recht abfteheh und 


überlaffen möchten, auch fo. viel erhalten, daß von dem. 


gräflihen Haufe Bentheim-Tecklenburg feines diesfallfige 
Gerechtſame gegen fichern bemfelben dafür gefchehene Bers 
fprechungen cediret und übertragen worden, 

Der andere noch weit fatalere Zufall hat aus einer 
von dem Örafen Conrad zu Teeflenburg feiner an den Gras 
fen von Solms verheirathet gewefenen Schwefter Namens 
Anne verfprochen, des oberzählten denfelben getroffenen 
unglücklichen Verhängniſſes aber ohnabgeführt gebliebenen 


| 10 | —— 
Ausſteuer von —Rthlr. feinen Urſprung hergenommen. 

Des Grafen Conrad Enkel Adolph Graf zu Bentheim— 

Tecklenburg, dem obangeführtermaffen nach der väterlichen 


Difpofition und den zwifchen den gräflichen Gebrüdern eins 
gegangenen Bergleich die Graffchaft Tecklenburg und ders 


felben Zubehör zugefallen, ward er erſt diefen Nachitandes _ 


halber gerichtlich angefprochen, und obgleich derfelbe aus 
denen beigebrachten Nechtserheblichen Einwendungen ein 
vollſtändiges obftegliches Urtheil erhielt, fo ward dennoch 
ohngefähr 90 Jahr hernach am Ende vorigen Säculi bei 
Gelegenheit, daß einer der Grafen von Solms bei dem 
Kaiſerl. Reichd » Kammer » Bericht zu Wetlar dad Ruder 
mitführte, diefe bereits entfchieden Sache von neuem wie— 
der hervorgefucht und fo weit getrieben, daß die Grafen 


2 
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von Solms wegen allfoldher Prätenfion in einen fichern 
Theil ver Grafichaft Teflenburg eingefest wurden, welches 
denn endlich zur Borbeugung weiterer Irrſal Anlaß geges 
ben, daß die Grafen von Bentheim» Tedlenburg und von 
Solms vermittelft eined nad der beiten Form Rechtens 
eingerichteten Vertrags fich dahin gütlich gefegt und ver- 
bunden, daß feiner fein Recht und befigenden Antheil eis 
nen Dritten, fondern einer den Andern folchen nur vers 
faufen, und welcher dagegen handeln würde, als feines 
echtes‘ verluftig feyn, und als ob derjelbe wirklich fol- 
ched der Andern den Bertrag ohnverbrüdhlich haltenden 
Partei übertragen und verfauft hätte, angefehen werden 
ſollte. 

Als ſich unmittelſt zutrüge, daß Se. K. M. von 
Preuſſen von dem Grafen zu Bentheim⸗Tecklenburg oban⸗ 
geführtermaffen feine an das Amt Lingen und die vier 
Dörfer Sppenbühren, Rede, Mettingen und Brochterbedt 
habende Gerechtſame cedirt und überlafien, dahingegen 
befragten Grafen aller Protection und zumalen -gegen die 
Grafen: von Solms verfichert wurbe. 

So Tieße auch der Graf von Solms wider ben Flas 
ren Buchftab. des vorangezogenen bündigit aufgerichteten 
Vertrags fich gefallen, Sr. K. M. von Preuffen fein Recht 
mit demjenigen was er von der Graffchaft Tecklenburg in 
Befit hatte, verfäuflich zu übertragen, welches von dieſem 
betrübten und harten Erfolg war, daß der Graf von 
Bentheims Tecklenburg nicht nur feines Nechtd beraubt, 
fondern auch felbft aus demjenigen, was er von der ihm 
von Gott und der Welt gebührende Graffchaft Tecklenburg 
noch inne und im Beſitz hatte, auf einmal mit @ewalt 
entfeßet wurde. | 

Die bei einem Kaiferlichen Hocpreislichen Reichẽhof⸗ 
rath damals dieſer Sachen halber verhandelten Acta be— 
thätigen zwaren in mehreren, daß nicht allein als ſolcher 
von dem. Grafen von Solms anmaaßlich und dem einges 
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gangenen Solemnelen Vertrags zumiber unternommener 
. Verkauf und Uebertrag ald null und nichtig erklärt, fons 
dern auch gegen Sr. K. M. von Preuffen Mandata auf 
Mandata, gejtallten die via facti und zur Ungebühr in 
Befig genommene Länder dem Grafen zu Bentheim» Tec 
lenburg wieder einzuräumen ertheilt, ja ſelbſt den Nieders 
sheinifch » Weftphälifchen Kreifes ausfchreibenden Herren 
Fürften mehrmalen aufgegeben worden, erwähnte Mans 
data zum Bollzug zu befördern; da aber foldyes alles feine 
gedeihliche Wirfung nidyt erreichen wollen, noch der Graf 
von Bentheim⸗Tecklenburg noch eine mehr günftige Zeit zu 
warten gut gefunden, hat.derfelbe ſich endlich genöthigt 
erachtet, einen andern Weg einzufchlagen, und Sr. 8. 
M. von Preuffen fein Recht an die Graffchaft Tecklens 
burg zu übertragen, mithin darüber den in Abfchrift sub 
nr. 3 ‚allerunterthänigft angebogenen, don Ihro Kaiferl. 
Maj. Carl dem fechlten Glorwürdigiten Andenten. aller 
gnädigſt confirmirten Vergleich!) einzugehen. 

Wenn aber Allergnädigfter Kaifer, König und Herr! 
der Graf Arnold zu Bentheim, welcher die Graffchaften 
Bentheim, Tecklenburg und Steinfurt zuſammen beſeſſen, 
ausweife des oben sub nr. 1 allerunterthänigft angeboges 
nen teftamentarifchen Extracts verordnet und difponiret, 
dag im Fall feiner drei älteften Söhnen, denen er die 
Länder, Leuthe und Güter zugetheilt, ein oder mehrere im 
Eheftand nur allein Töchter und feine Söhne ziehlen und 
alfo .verfterben würden, die Bentheim und Gteinfur- 
tifhe Töchter nach Ausweiffung der zwifchen Bentheim 
und Steinfurt gemachter Erbvereinigung auf genugfament 
Verſicht ausgejtenert und obgleidy Tecklenburg darinn nicht 
begriffen, dennoch dafelbiten mit den Töchtern auch alfo 
wie mit denen zu Bentheim und Steinfurt, und nicht ans 
ders gehalten werben die Graffchaft aber (nämlich Teck—⸗ 


1) Iſt der oben angefahrte Vertrag — Jahr 1729. 
Anm. des Bet 
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lenburg) in Mangel mänttlichen Stammes auf die Söhne 
verfallen folle; des difponirenden Grafen Arnolde Söhne 
fodann nad) Einhalt der väterlichen Verordnung die Öraf- 
fhaften und Länder vermög adjuncti sub nr. 2 unter 
ſich vertheilet, mithin und dadurch befagte väterliche Difpo» 
fition, gleich in dem einen, alfo in allen übrigen Puncten 
approbirt und angenommen haben; Sofolgt daraus diefer 
ohnmiederfprechliche Rechtſatz, geftalten der Graf von 
Tecklenburg nicht berechtiget noch vermögend gewefen, bie 
Grafichaften Tedlenburg und die dazu von alterdher zu—⸗ 
gehörige Güter zu meinen und meines gräflichen Haufes 
Bentheim Präjudiz und Nachtheil einen Dritten zu verfaus 
fen, cediren oder zu übertragen, mithin dasjenige, was 
von bemfelben vor allerunterthänigit erzähltermaßen folchen 
zuwider vorgenommen worden, in Anfehung meiner und 
meines gräflihen Haufes ald null nichtig, „und von 
feinem noch dem mindeiten Beſtand Rechtens anzumerken 
fege, wo wieder keineswegs und weife weniger im Wege 
ftehen mag, daß von Sr. Kaiferl. Maj. Carl dem 6. 
Glorwürdigſten Andenfend der wegen der verfaufts und 
übertragenen Graffchaft Tecklenburg eingegangener sub nr. 3 
"Allerunterthänigit angefchloffener Vergleich allergnädigft cons 
firmirt und beftätigt worden, allermafjen dergleichen Con- 
firmationes nicht nur allemahlen salvo jure tertii ertheilt 
worden, fondern anmit die allergnädigit darüber mitges 

theilte Sonfirmation ſelbſt und ausdrücklich mit ſich führt, 
daß folchener Sontract und Vergleich, fo weit folcher einen 
jeden Theil bindet, feft und unverbrüchlich gehalten wer» 
den, jedoh Sr. Kaiferl. Maj., dem Heiligen Reiche und 

fonft männiglich an feinen Rechten und Gerechtigfeiten neu 
ergriffen und unfchädlich feyn folle. | 
Da aber die dermalige Zeitumftände folcher Geftalt 
befchaffen feynd, daß wo meine diegfallfige Gerechtigfeiten 
vorzuftellen, von mir verabfäumt werden follte, ich, meine 
Erben und Nachfommen derenfelben für alle Zeit beraubt 
und 
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und verluftig feyn dürften; Als wollen Ew. 8. M. mir 
allergnädigft erlauben, daß Allerhöchft Derofelben ich die 
mir und meinem Haus Bentheim an die Grafs 
fchaft Tedlenburg und derfelben Zubehör nemlich das 
‚Amt oder Grafihaft Lingen fammt den Bier Dörfer 
Sppenbühren, Rede, Mettingen und Brochter— 
bed zuftehenden Rechte und Gerechtigfeiten hiermit in 
der allertiefften Erniederigung zu Füßen legen, zugleich 
aber allerunterthänigft anflehe, geftalten Ew. 8. M. in 
Allerhöchſten Milden geruhen wollen, mic; mit jetzt ers 
"wähnten Graffchaften und Dörfern ald einem Kaiferl, 
Keichslehen für mich und meine Nachfommen zu bes 
gnadigen und belehnen laffen, bie hierunter mir und mei- 
nem gräflihen Haus wiederfahrende Allerhöchfte Milde 
und Gnade werde ich mit meinen Erben und Nachfolgern 
vermittelt Aufopferung Gut und Blut zu allen Zeiten zu 
bemeriren auf das äuſſerſte mich angelegen feyn laſſen, 
der im übrigen Ew. 8. M. zur längft fo beglücten und 
glorreichften Regierung der ftarfen Obhut Gottes, zur 
fürwährenden Allerhöchiten Hulden und Gnaben aber mid 
allerunterthänigit empfehle und mit der Allertiefiten Ehr⸗ 

furchtsvollen Erniederigung erfterbe. 

(Das Orts und Zeit» Datum fehlt.) 

Euer Kaiferlichen Majeftät, 
| ı ꝛc. Ä 
Friedrih Carl Graf zu Bentheim. 
Aufſchrift. 
An 


Die Römifch Kaiſerlich auch in Getmanien und zu 
Serufalem Königlihe Majeftät 
Allerunterthänigſte Vorſtellung und Bitte 
meiner, ded Grafen Friedrich Carl zu Bentheim. 
In puncto der Graffchaften Tecklenburg 
und Lingen, fammt deren Zubehör. 
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Nachſchrift bes Herausgebers. 


Die reichsftändifche Grafſchaft Tedflenburgt), bie 
Herrfchaft Rheda und die Herrfhaft Lingen, fpäterhin 
Graffchaft benannt, waren bid gegen die Mitte des fech- 
zehnten Sahrhunderts Befigungen der Grafen von Teds 
lenburg. Ä 

Die Herrfchaft Lingen beftand aus der Stadt Lingen 
und aus folgenden neun Kirchdörfern: Lengerfe, Freren, 
Thünen, Scepen, Belten, Plantlünne, Brämfche, Boden 
und Bawinfel. Vermöge eines im Jahr 1515 gefchloffenen 
"Vergleich der beiden Brüder, Grafen Dtto VI. und Nis 
colaus von Tecklenburg, wurden folgende vier bis dahin 
zu der Graffchaft Tedlenburg gehörig gewefene Kirch 
fpiele mit Lingen vereinigt: Ibbenbüren, Rede, Mets 
tingen und Brochterbed. Sie wurden fpäterhin die obere 
Graffhaft, fo wie die oben genannte Herrfchaft die nies 
dere Grafichaft Lingen, benannt, und machten über ben 
dritten Theil der ganzen Graffchaft aus. Ä 

Durch den brüberlichen Vergleich von 1515 ward fefls 
gefegt, daß Graf Nicolaus die Herrichaft Lingen, nebft 
dem zu diefem Ende damit vereinigten vier tedflenburgifchen 
Kirchfpielen, ausfchließend befigen und genießen folle; jes 
doch follten nach feinem Tod dieſe Befigungen an feinen 
ältern Bruder, den Grafen Dtto VL, oder deſſen Nach⸗ 
fommen zurücfallen. | 

Bedrängt von dem Biſchof Erich von Müufter, trug 
Graf Nicolaus die Herrfchaft Lingen nebft den vier tecklen⸗ 
burgifchen Kirchfpielen, in dem Jahr 1519 oder 1520, 
Earl dem Streitbaren, Herzog von Geldern und Burgund 
. zu Zehn auf; jedoch, wie von fürjtlich-bentheimifcher Seite 
1) Eine Art von Chronik über biefelbe, führt folgenden Titel: 

Des heil, rom. Reihe uhralte hochlöbliche Graffichaft Tes 

kelenburg 2c. 2c., durch Gerhardum Arnoldum Rumpium, 

Tekelenburgensem, V. D. M. in Werfen. Bremen 1672. ° 


4 Einen Auszug daraus liefert von Steinen, in ber 
Veſtphaͤliſchen —E Th. IV, Bd. 3, S. 1027 — 1068. 
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behauptet wird, ohne Einwilligung feines fuccefflond „bes 
rechtigten ältern Bruders Dtto und defien Sohnes Conrad. 

Graf Nicolaus farb im Jahr 1541, ohne Leibeserben. 
Seines verftorbenen Bruders Sohn, Sonrad, lekter Graf 
von Tedlenburg, von welchem ber jegige Herr Fürft Emil 
von Bentheim zu Hohenlimburg und Rheda auf mütterlicher 
Seite abflammt, feste fidy nun, dem brüderlichen Vergleich 
von 1515 gemäß, in den Beſitz von Lingen nebft den vier 
Kirchfpielen. Unbefümmert um den ohne feine und feines 
Baterd Zuftimmung gefchehenen Lehnauftrag, unterließ er 
die Lehnmuthung bei Kaifer Carl V., ald Herzog von 
Burgund. Diefer, der foldyes als Felonie betrachtete, und 
ihm überdieß fchuld gab, daß er dem fchmalfaldifchen 
Bund beigetreten fey, und dem Kurfürften von Sachſen 
und dem Landgrafen von Heffen im Jahr 1546 Kriegs: 
hülfe wider ihn geleiftet habe, erflärte ihn im Dctober 
deffelben Jahres in die Acht, und feiner Befizungen für 
verluftig. 

. Hierauf Tieß der Kaifer die Befigungen bed Grafen, 
durch feinen Statthalter Sobft von Grüningen oder Gros 
ningen (auch Graf von Brovingen, Burggraf in Seeland 
genannt), im Jänner 1547 mit Heermacht überziehen. 
Am 27. Jänner 1547 fam eine Gapitulation t) zu Stande, 
nad; welcher der Graf den Kaifer um DVerzeihung bitten, 
{hm und dem Reich Gehorfam verfprechen, alle Bündniffe 
gegen den Kaifer abfchaffen, und in Feine mehr fich ein- 
lafien, auch eine Kriegs-Contribution von 15000 Rthlr. 
entrichten follte. 

Der Kaifer fcheint diefe Gapitulation nicht genehmigt: 
oder gebilligt zu haben. Ungeachtet der Graf die 15000 
Kehle. erlegt hatte, fo ward doch bald nachher das Haus 
und die Herrfchaft fingen von Faiferlichem Kriegsvolf aber- 
mal überfallen und, der Gegenwehr des Grafen ungeachtet, 
eingenommen, unter dem Befehl des Faiferlichen Statt: 

1) In Londorp’s Actis publ., T. VII, p. 271. 
21* 
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halterd, Marimiliang von Egmont, Grafen von Büren, 
der ſich rühmte, daß er von dem Kaifer nicht nur hiezw 
befehligt, ſondern aud mit der Grafſchaft Tecklenburg 
und allen übrigen Beſitzungen des Grafen beſchenkt 
fey ')- | 

Unter diefen Umftänden fah Graf Contad von Teck⸗ 
Ienburg ſich veranlaßt, mit dem Grafen von Büren fi 


in einen Vertrag. (vom 5. März 1548) einzulaffen, dur 


welchen er demfelben die Herrfchaft Lingen und die vier 
tecflenburgifchen Kirchfpiele abtrat?), und zu einer Krieges 
Sontribution von 25000 Rthlr. ſich verfiand. Der Kaifer 
belehnte hierauf, ald Herzog von Burgund, den Grafen 
von Büren mit Lingen und den vier Kirchfpielen. 


Der Graf hatte ſich in den Drang der Umftände ges 


fügt. Sobald er wieder Luft befommen, proteftirte 
er wider die gefchehene Abtretung, weil ihm der Vertrag 
durch den Grafen von Büren vi et metu abgenöthigt 
worden fey, daher er folchen feierlich widerrufe. Dieſe 
Erklärung geſchah von ihm in einer offenen Urfunde, ges 
richtet an Kurfürften, Fürſten, Grafen, Freiherren, Ritter 
ü. ſ. w., datiert von Dienflag nach Laurentii martyr. 
1548 °). | SE 
Inzwiſchen blieb diefer Schritt ohne Erfolg, obgleich 
auf dem Reichstag zu Augsburg im Fahr 1555 die Reiches 
ftände bei dem Kaifer für den Grafen intercedirten *). 
Mit demfelben Grafen Conrad, erlofh ber Manns 
ftamm des gräflichen Hauſes Tedlenburg im Jahr 
1556. . 
4) Der Schenkungsbrief ift datirt vom 3. Nov. 1546. Man 
f. den unten angef« fpanifch=niederländifhen Frieden von 
1648, Art. 50. 
2) Laut bes unten angef. fpanifch= niederländifchen Friedens, 
%rt. 50, erfolgte die wirkliche Abtretung (‚„cession“) im 
Nov. 1548, 
3) Abgebrudt bei Londorp a. a. O. 8.271. 


4) Bei Londorp a. a. D. 8.272 f. 
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Conrads einzige Tochter, die Gräfin Anna, war feit 
1548 vermählt mit dem Grafen Eberwin von Bentheim. 
Diefer nahm hierauf Befig von der Graffchaft Tecklen⸗ 
burg und von der Herrichaft Rhedaz die letzte war im 
Sahr 1378, durch Bermählung des Grafen Otto IV. von 
Tecklenburg mit der Gräfin Eilife von ber Lippe, an das 
Haus Tedlenburg gefommen. 

Dagegen nahm die Gräfin Anna von Solms⸗Braun— 
feld, Schweſter des legten Grafen von Tecklenburg, eis 
‚nen beträchtlichen Theil des gräflichstectlenburgifchen Nach⸗ 
laſſes gerichtlich in Anſpruch. Das Reichskammergericht 
erfannte ihren Nachfommen, durch Urtheile von 1686 und 
1696, drei Achttheile der in Frage ftehenden Berlaffen 
ſchaften zu, nebft allen feit erhobener Klage davon gefals« 
Ienen Nutzungen. Beide Theile verglichen ſich hierüber zu 
Lengerich im Jahr 1699 dahin, daß der Graf von 
Solms das Schloß und drei Viertheile der Grafſchaft Teck⸗ 
Ienburg, wie auch ein Biertheil der Herrfchaft Rheda, har 
ben folle. Da aber ber Nachfolger ded Grafen Hanne 
Adolph von Bentheim, der den Vergleich gefchloffen hatte, 
diefen anfocht, jo cedirte Solms⸗Braunfels, nachdem es 
ſchon im Jahr 1698 proviforifch von dem Reichskammer⸗ 
gericht in den Befig und Genuß der ganzen Graffchaft 
Tecklenburg war eingefegt worden, im Sahr 1707 feine 
Gerechtſame an die Krone Preuſſen; ed cedirte nämlich, 
für 300,000 Rthlr., an Preuffen feine durch den Iengericher 
Vergleich erlangten tecklenburgiſchen Befigungen, nebft ben 
darauf haftenden Schulden und dem Rechtftreit. 

Nunmehr nahm Preuffen, im Jahr 1707, von der 
ganzen Grafihaft Tedlenburg Befiß, und verglich ſich 
in demfelben Jahr, wegen des vierten Theil an der Herrs 
Schaft Rheda, mit dem Grafen Friedrich Moriz von 
Bentheim!). 


1) A. K. Holſche's Beſchreibung der aan Zedienburg | 
—— u. Granff. 1788, gr. 8.) S. 70f. u, 77f. 
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die Herzogin von Parma, und im 5.1601 ein drittes bei 
Kaifer Rudolph II. an den Herzog Albert, damit diefe, 
den König von Spanien, ald Herzog von Burgund, zur 
Reftitution bewegen möchten, desgleichen bei den auf dem. 
Keichdtagen von 1594 1) und 1603?) zu Regensbung vers 
fammelten Reichsſtänden Interceffionen bei dem Kaifer, fo 
wie auf dem weftphälifchen Friedens-Congreß von 1646 
eine Derwendung des Furfürftlichen Gollegii bei dem 
Kaiſer ®). 

Unter Beziehung auf bie in dem paſſauer Vertrag 
von 1552 feftgefegte, und in dem weftphälifchen Frieden 
wiederholte und beftätigte GeneralsAmneftie, wendete fich 
Graf Moriz von Bentheim-Tecklenburg im Jahr 
1653 mit einem Memorial?) an die allgemeine Reichsver⸗ 
ſammlung zu Regensburg. Er bat, in vim executionis 
pacis Westphalicae und gemäß den früheren Befchlüffen, 
ein mandatum poenale de restituendo, allenfalls mit 
Gaffation der nichtigen, vi et metu ertorguirten, aber 
durch den paflauer Vertrag aufgehobenen Geffion oder Res 
nunciation (von 1547 oder 1548) zu erlaffen, .bei niche 
erfolgender Parition aber die Erecution den freisaugfchreis 
benden Fürften des weitphälifchen  Kreifes aufzutragen. 
Die gebetene Erecution wider Dranien, ward im Jahr 
1654 verfügt, aber erft im Jahr 1674, am 25. April, durdy 
den damald mit den vereinigten Niederlanden in Krieg 
verwickelten Bifchof von Münfter, Bernhard von Galen, 
mit gewaffneter Hand vollzogen, mittelft feierlicher Eins 
fetzung des Grafen von Bentheim in den Befig von 
Lingen nebft den vier Kirchfpielen. Allein in dem 
gleich hierauf gefchloffenen Frieden verpflichtete fich derſelbe 
Bifchof, jene Befigungen bem Prinzen von Dranien zus 


1) Armeen. bei Londborp a. a. O. ©, 273. 
2), Ebenbaf. 274, 

3) Ebendaſ. e —31 

4 Ebendaſ. S. 270. 
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rückzugeben. Er vertrieb fofort bie bentheimifche Befagung 
aus Lingen, und übergab dieſe Herrfchaft am 17. Mai 
1674 einem Bevollmächtigten. des Prinzen von Dranien. 
Graf Johann Adolph von Bentheim ließ durd; Notar und 
Zeugen wider diefe gewaltfame Entfegung protefliren, und 
führte deßhalb Beſchwerde bei einem der beiden Reichsge— 
‚richte, ‘aber ohne Erfolg. | 

Während das gräflihe Haus Bentheim auf folche 
Weiſe feinen Anfpruch verfolgte, Fam Lingen nebft den 
vier Kirchfpielen nach und nad an verfchiedene Häuſer. 
Der oben genannte Graf von Büren hatte folches ald 
herzoglichsburgundifches Lehn erworben. Da er feine männ⸗ 
lichen Nachfommen hinterließ, fo fuccedirte ihm feine eins_ 
zige Tochter, die Gräfin Anna, feit 1551 Gemahlin des 
Prinzin Wilhelm J. von Oranien. Diefe verfaufte !) 
im Sahr 1551 jene Befigungen, für 120,000 brabantifche 
oder Garoluss Gulden, an Kaifer Carl V. als Herzog von 
Burgund. Defien Sohn, König Philipp IL. von Spas 
nien, überließ, im Jahr 1578, folche wieder dem erwähn⸗ 
ten Prinzen Wilhelm I. von Oranien, gegen eine bes 
deutende Summe Geldes. 
. +Bald nachher, in dem nieberlänbifchen Krieg, vertries 
ben diefen die Spanier daraus. „Allein fein Sohn Moriz, 
Oberbefehlshaber der niederländifchen Truppen, eroberte 
ſolche wieder, im Sahr 1597, und die Generals Staaten 
ließen ihm bdiefelben. Im Sahr 1625 vertrieben ihn bie 
Spanier abermal daraus, und behielten folche in Beſitz 
bis 1632, wo fie durch Waffenthat daraus verdrängt wurs 
den. In dem mit ben vereinigten Niederlanden 1648 zu. 
Münfter gefcloffenen Frieden, Art. 50 2), verzichtete 
Spanien auf Lingen und die vier Kirchfpiele, zum Bors 
theil des Prinzen von Dranien und feiner Erben. 


1) Nach vertau taufäte fie diefelben gegen Güter in Bra⸗ 


bant. Holſche's Beichreibung der Graffchaft Zedlenburg 
(Berlin u. Frankf. 1788. gr. 8 B.), S 


2* Schmauss, corpus juris gentium acad, , p- 68. 
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- Bon nun am blieb Lingen nebft den vier Kirchfpielen 
bei den -Nachlommen des Prinzen Wilhelm I; von Oras 
nien, bis mir Wilhelm III. von Oranien, König von 
England, der Mannjtamm der niederländifchen oder ältes 
sen oranifchen Linie des Hauſes Naſſau im Jahr 1702 
erloſch. 

Jetzt ſetzte ſich König Friedrich J. von Preuſſen in 
den Beſitz von Lingen. Dieſer hatte ſich im Jahr 1700 
den Anſpruch, welchen das gräfliche Haus Bentheim 
durch Bermählung des Grafen Eberwins IV. mit der Erb» 
tochter des letzten Grafen von Tecklenburg (1548) auf 
Zingen ꝛc. erworben zu haben behauptete, von dem Grafen 
Johann Adolph von Bentheim-Tedlenburg abtreten 
laſſen. Ueberdieß gründete er fih auf das Erbredt, 
welches durch feinen mütterlihen Großvater, den Prinzen 
Friedrich Heinrich von Dranien, auf ihn_übergegangen 
fey, und welches biefer Prinz aus einem Teſtament der 
Gräfin Anna von Büren, Gemahlin Wilhelms I. von Ora⸗ 
nien, erworben habe. 

Obgleich im Befig und Genuß von Lingen, warb doch 

Preuffen von zwei Seiten her deßhalb angefochten. 
* Das Haus Naffau-DraniensDieg behauptete vors 
zugsweiſe dazu berechtigt zu feyn, vermöge der Teitamente 
des Prinzen Moriz von Dranien und Wilhelms III. von 
Dranien, Königs von England. Diefer Anſpruch warb. 
befeitigt durch eine zwifchen Preuffen und Naſſau im Sahr 
1732 gefchloffenen Vergleich. 

Bon anderer Art war der Anfprucch, welchen Graf 
Moriz Caſimir J. von Bentheim auf Lingen machte. 
Er behauptete, ber von feinem Oheim Sohann Adolph im 
Jahr 1700 mit Preuffen gefchloffene, und von feinem Bas 
ter genehmigte Ceſſions⸗Vertrag verpflichte ihn nicht. Er 
erhob Klage bei dem Reichshofrath, mit Beziehung auf 
eine von feinem Ahnherrn Conrad, letztem Grafen von 
Tecklenburg, auf ihn übergegangene Prätenfiom: Er vers 
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glich fich aber nachher im Jahr 1729 mit Preuffen, wes 
gen aller zwifchen beiden Theilen bis dahin ie 
Gtreitigfeiten. 

- Seitdem war von einem GSräflich-Bentheimifchen Ans 
foruch auf Lingen und die vier Kirchfpiele, nichts mehr zu 
hören, bis auf dem wiener Congreß die oben abge— 
druckte Bentheim» Steinfurtifhe Proteftation 
zum Vorſchein kam. Der Congreß überging ſolche mit Still⸗ 
ſchweigen, und ſprach, in dem Art. 23 ſeiner Schlußacte, 
die Grafſchaften Tecklenburg und Lingen, als vormalige 
preuſſiſche Beſitzungen, der Krone Preuſſen zu. Späs 
terhin erneuerte auch der Fürſt Emil von Bentheim— 
Tecklenburg und Rheda (nebit Hohenlimburg) bei 
Preuſſen den Anſpruch ſeines Hauſes auf Lingen: und. bie 
vier en Kirchſpiele. 


Pr 9 





| 15. 
. Bittfhreiben, - | 
im Namen der Bewohner der Fürftenthbümer 
Ansbach und Baireuth an ben wiener Con⸗ 
greß ). 


Die Gerechtigkeit und Großmuth der erhabenen Be⸗ 
herrſcher Europas erfüllt uns, die unterzeichneten Reprä⸗ 
ſentanten eines nicht unbeträchtlichen Theils von Teutſch⸗ 
land, mit der ſüßen Hoffnung der erlauchten Verſammlung 
dieſer Monarchen, in unſerm und unferer Bürger Namen, 
die innigiten, von ber erfien und heiligften aller Bürgers 
pflichten erzeugten, Wünfche und Bitten ehrerbietigft dars 
legen zu bürfen. | 


| 1) Aus den zu Hamburg — Deutſchen wie 
acht er vom id. Jaͤnner 1815, Rum. 7. ſch 


—— — 
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Dringend und mit: jedem Tage Tauter fordern" uns 
unſere Diitbürger auf, Die Anhänglichfeit und unerfchütters 
Iihe Xreue, welche in den fränfifchen Fürſtenthümern, 
für den theuerften‘ und geliebten erften Landesvater, für 
ihren verehrungswürdigen König Friedrich Wilhelm und 
deffen erlauchted Regentenhaug, unabänderlich fortlebt, vor 
dem hohen Congreß zu Wien feierlich anszufprechen. Wir 
legen nur einigesan und von einer Anzahl unferer beften 


Mitbürger gerichtete Adrefjen bei, und bemerfen zugleich, 


daß Unterfchriften zu Laufenden beigefügt werden fünnten, 


wenn wir nicht auch fo fhon im Vertrauen auf die edels 


müthigen und gerechten Gefinnungen der hohen verbündes 
ten Mächte, welche fogar die Urheber unfers feit Jahren 


erlittenen Ungemachs großmüthig. und fehonend entlaffen 
haben, die Erfüllung unferer Wünfche, für unfern allges 


mein verehrten Landesvater erwarteten. 

Nahmlos und qualvoll waren die Leiden der Bewoh⸗ 
ner Ansbachs und Baireuths in den Jahren des neu bes 
endigten Kampfes, und unbefcjreiblich die Laften, die fie 
zu tragen hatten. ,. Nichts, aber gleicht ihrem Schmerz, 
und ihren Befümiterniffen über die wie es fcheint, auch 
jetzt noch nicht zurückgenommene Trennung von ihrem ins 


nigſt geliebten vormaligen Landesfürſten. Unſer von allen 


Ansbachern und Baireuthern als Regent verehrter, und 
als Vater des Volkes geliebter König, bewahrte ung die 
angeſtammten Tugenden, Sittlichkeit, Biederſinn, Ehrfurcht 


gegen Gott und die Geſetze, Tapferkeit und Anhänglich⸗ 


keit an das Vaterland. Durch eine weiſe und gewiſſen⸗ 
hafte Leitung aller Verwaltungszweige brachte er Ackerbau, 
Handel und Gewerbe zu der Stufe der Vollkommenheit, 
die unſer Glück begründete, und die in den letztern ver⸗ 
hängnißvollen acht Jahren die Kraft erzeugte, daß unſer 


Vaterland den Leiden und Laſten, die von äuſſeren Leiden 


herbeigeführt wurden nicht gänzlich — ser red⸗ 


Tuner or ns 
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Gerechtigkeit und unermübete Gütigfeit für das Landes, 
wohl, und alle erblicken in ihm die Eigenfchaften, welche 
unentbehrlich find, die dem Baterlande gefchlagenen Wurs 
den wiederum zu heilen. Mit ächtteutfcher Nedlichkeit ers 
füllte.er als teutfcher Fürft alle Verpflichtungen gegen das 
Baterland, dem mehrere Andere fchon nicht mehr anges 
hörten. Ganz Europa Efennt fein ftandhaftes. Feſthalten 
an das von ihm gegebene. Verfprechen, kennt feine Wahr⸗ 
heit» und Gerechtigfeitöliebe. Weberzeugt von feinen väters 
lichen Gefinnungen für und und für die Wiederherftellung 
ded Reiche, traten unfere bewaffneten Brüder. willig. in 
die Reihen der verbündeten Heere, ald tapfere Mitfämpfer 
für die heilige und gerechte Sache, ald Theilnehmer zur 
Erreichung jenes großen Zwedes und als Löfegeld für fi 
und die Ihrigen. 
5 Hocherhoben find die Herzen aller Baterlandöfreunde, 
als ihnen die Verficherung gegeben wurde, daß fle zu ihrem 
ehemaligen geliebten Landegfürften zurücfehren würden. 
Welch' hartes und trauriged Loos wäre aber das unfrige, 
wenn nach allen Anftrengungen und. Aufopferungen, und 
für, das vergoffene Blut unferer Väter, Söhne und Brüs 
ber und nicht einmal der Troſt zu. Theil. werben follte, 
unferm geliebten Landesvater wieder anzugehören. 
Fußfällig bitten wir die erhabenen Monarchen, um 
bie Erhörung der gerechteften und heißeften Wünfche, mit 
‚ denen wir dad inbrünftige Flehen um den Segen ded Als 
lerhöchſten für die edlen und großmüthigen Beherrfcher 
verbinden, die fi als Wohlthäter der Völker zu dem 
fchönften Bunde vereinigt haben, 


Baireuth den 9. December 1814. 
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16. 
Erlaf 


des Kaiferlih=Deftreichifchen erften Bevollmächtigten 
und Eongref-Präfidenten Fürften von Met- 
ternich, an den Bevollmächtigten iöraelitifcher 
Gemeinden in Zeutfchland, Doctor und Advocaten 
Carl Auguft Buchholz aus Lübel, betreffend 
die Verbefferung des Rechtözuflandes der Juden; 
datirt Wien den 9. Juni 1815. 


(Vergl. oben Bd. VI, ©. 418). 


| Die auf dem Congreß bahier verfammelten hohen 

Mächte auch für das Wohl der Einzelnen beforgt, haben 
befchloffen, daß den jüdifchen Glaubensgenoffen in den 
deutfchen Bundesſtaaten die allgemeinen bürgerlichen Rechte 
zugefichert werben. Da aber die Zeitumftände die völlige 
Ausführung diefes Gegenitanded auf dem Congreß in Wien 
unmöglich machten, fo wurde vorläufig in der Bundes 
acte beftimmt und feftgefest, daß auf dem beutfchen Bun—⸗ 
dbedtag in Frankfurt am Main in Berathung gezogen wers 
ben foll, auf welche Art die allgemeinen bürgerlichen Rechte 
den israelitifchen Gemeinden in Deutfchland zu -ertheilen 
fird, und daß bis zum Ausgang diefer Berathung die des 
nen idraelitifchen Gemeinden in den verfchiedenen Bundess 
ftaaten bewilligten Freiheiten und Rechte aufrecht erhalten 
werden ſollen. 

Welches dem Bevollmächtigten der israelitiſchen Ge— 
meinden in Deutſchland, Herrn Doctor Buchholz aus 
Lübeck, auf deſſen unter dem 9. December 1814 bei dem 
Congreß eingereichte Vorſtellung, zur Beruhigung dieſer 
Gemeinden mit der Verſicherung bekannt gemacht wird, 
daß man auch auf dem Bundestag das Wohl der israeli— 


335 


tiſchen Gemeinden berüdfitigen, und fich für bie Ertheis 
Iung der allgemeinen bürgerlichen das ” diefelben thär 
tigſt verwenden werde. 


Wien ‚ den 9. Juni 1815. 
= Fürſt Metternich. 


XV. 
Erklaͤrung 


des geweſenen Königs von Schw eden, als König 
genannt Guftan IV. Adolph, den auf dem 
wiener: Congreß verfammelten Europaͤiſchen 
Mächten übergeben, im November 1814 '). 


Declaration. . 


Fort de mes droits, ainsi que des devojrs sa- 
cres qui m’ont été imposes, j’ai été aussi fier d’ob- 
server les premiers, que scrupuleux à remplir les 
derniers, Ayant ete victime de la revolution de mil 
huit cent neuf, ou la nation suedoise crut devoir 
sacrifier son roi a ses interets politiques, mon acte 
d’rabdication en fut une suite. Comme prisonnier, 
je Pai écrit et signe de ma main, en declarant que 
cet acte &tait libre et volontaire; mais vü cet état 
des choses, je ıne fais A-present un devoir de rei- 
terer cette declaration. Incapable de tergiverser 
sur mes droits, je ne me suis jamais laisse forcer 


1) Abgedrudt aus dem. M&morial du colonel Gustafsson 
(Leipzig 1829. 8:), p. 63 et suiv., wo der Berfaffer mel⸗ 
bet, er habe biefe Net⸗ durch gefaͤllige Beſorgung eines 
Freundes auf dem wiener Congreß uͤbergeben laſſen; eine 
Antwort ſey darauf nicht erfolgt, da eine Reclamation 
darin nicht enthalten fey- 
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à signer un acte contraire A mes principes et Ama 
maniere de penser. 

Je declare, de m&me, que je m’ai jamais ab- 
diqu&e au nom de mon fils, ce que des bruits re&- 
pandus dans le public ont voulu faire croire. Je 
n’y avois aucun droit, Jdonc je n’aurais pu agir 
ainsi sans me deshonorer; mais j’espere que mon 
fils Gustave, au jour de sa majoritd, saura se pro- 
noncer d’une maniere digne de lui, de son pere et 
de la nation suedoise qui Pa exclu du tröne. 

-Fait et signed par moi au mois de novembre, 
lan de notre seigneur Jesus-Christ, la mil-huit- 
cent- - quatorzieme. Ä 


(Signe) — -Adolphe, duc de 
' Holstein-Eutin, 


Regiſter. 


Alphabetifches Negifter 
dem neunten Bande der Wiener CongreßActen. 


Mit Nachtraägen zu dem Hauptregifter über die. vorigen 
acht Bände, am Schluß des achten. 


Kitianzı erträge, von Chau⸗ Baden, Beitritt zu der Allianz 


mont 67f. von Wien, wider Ras 
poleon 68 f. 73. 76. 80. Sup⸗ 
plementar Convention dazu 175. 
geheimer Alliangvertrag zwi⸗ 
Then DOeftreih, England und 


wider Napoleon 77.80. Rüdfall 
der Pfalz 104; 132. und bes 


Breisgaues wird ingeheim Oeſt⸗ 


reich zugefichert 166, projectirte 
Abtretungen deffelben 89. 90. 


93. 103. 113. 

Baiern, fein Beitritt zu der Als 
lianz wider Napoleon 76. 80. 
ſollte Hanau erhalten 85:87.103. 
projectirte u. befchloffene Terri⸗ 
torialXbtretungen bdeffelben 87. 

Archive der abgetretenen Befis 101 ff. 128 ff. projectirter Rüde 
sungen 33. 131, fall der Pfalz 104. 132. 166. 

Arenberg, Herzog, fein Vers — verzichtet auf das Herzogth. 
hältniß wegen Meppen, 36. Berg 132. 

Afhaffenburg, Fuͤrſtenthum, — TerritorialXnordnungen für 
Beftimmung deßhalb 160. daſſelbe 88 — 94. 103. 

Aubaine, droitd’, ſ. Heimfalle — ſ. auch Aſchaffenburg, Wuͤrz⸗ 
recht. burg, Baden. 

Auvergne, Prinz d', ſ. Bouil-Baireuth, Fuͤrſtenthum, VII. 
Ion. 133. 301. f. Preuffen. — Bitt- 
IX. 8b. 22 


Frankreich 177. zwiſchen Deft« 
reich u. Sicilien 136. 

Ansbach, Fuͤrſtenthum, VII. 133. 
301; f. Preuffen. — Bittfchreis 
ben feiner Bewohner an ben 
Congreß 331. 


er“ 
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f&preiben feiner Bewohner an Buchholz, f. Juden. 
den Gongreß 331. Bund, teutfher, f. Teutſcher 
Barby, VII. 303. Bund. 
Bayonne, Vernichtung dberbort Bundesfeftungen,teutfche34, 
gefchloffenen "Gonvention 30. ſ. Luremburg u. Mainz. 
Belgien, DOeftreihd Anfpruh Buoncompagni, Fuͤrſt Ludo⸗ 


auf dortige Artillerie 155. vifi, Vorbehalt für ihn 158. 
Benevent, — —— 
160. * * Chaumont, Traet. von —, von 


Bentheim- Steinfurt, fein 1814 wird erneuert 67f. Sup⸗ 
Verhaͤltniß zu Hannover 36.39. plementar&onvention dazu v. 
Proteftationen bes. Erbgrafen 29 Juni 1815, AT 2 
Alexis wider die Unterorbnung Chablais, Landſchaft, ihre Neu⸗ 
ſeines Hauſes unter Preuſſen tralitaͤt 20ff. | 
312. 313, Chiavenna, ſ. Bormio. 
Berg, Herzogthum, ſ. Baiern. Sommiffion für Redaction bee 
Berg,Großherzogthum,VIL.303.  Gongrefbeftimmungen überkäns 
Bingen, deſſen Abtretung 33.  bervertheilungen 27 f. ihre Ent⸗ 
— ie. J wuͤrfe von Artikeln 29. desglei⸗ 
Bonaparte, ſ. Napoleon. chen für Redaction ber Congreß⸗ 
Bormio, ſ. Veltlin. Acte 52f. u. abermal 162. 
Bouillon, Herzogthum, Ber: Gommiffionen, find anzuord⸗ 
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ſeines Eigentgums und Sou⸗ . ten 173. 
verainetätVerhältnifes 40. Er: Commiſſion, für Bervolftäns 
nennung einer Sommiffion für digung der Beftimmungen in 
dieſen Zwed 40. 53. beren Bes - den Verträgen über Congreß⸗ 
richt 164. wirb genehmigt ebens _ gegenftänbe 24. für Redaction 
daf. der CongreßActe 52. | 
— Yetenftüde ber wegen feines Genmirlich,. für bie Recht⸗ 
R Rechtzuſtandes niedergeſetzten verhältniffe des Herzogthums 
Congreß⸗Commiſſion 208 f. Bouillon 53. ihr Bericht 164. 
Braunſchweig, Territorial⸗ — fuͤr die Schweizer Angelegen⸗ 
Austauſchungen mitPreuffend7. heiten 57. 62 ff. 
Breisgau, deſſen Ruͤckfall wird Congreß, das Praͤſidium auf 
ingeheim Deſtreich zugeſagt, demſelben wird dem oͤſtreichi⸗ 
um ſich deſſen in feinen Aus⸗ ſchen StaatsSecretaͤr uͤbertra⸗ 
gleichungen in Teutſchland zu gen 172. Pruͤfung der Voll⸗ 
bedienen 166. | ‚machten der zu dem Gongreß 
Broid, VM. 92. 114 . Bevollmächtigten172.174. Vers 


theilung ber Arbeiten w. Ans 
“ ordnung von Sommiffionen 173. 
€ ongref, ob u. wiefern Frank⸗ 
reich und Spanien Theilnahme 
„einzuräumen fey an ben Erörs 
terungen u. Beftimmungen über 
— Berheitun der bisponibel ges 
wordenen Provinzen 167. 
TongreßActe, Ernennung ei⸗ 
ner Commiſſion fuͤr Redaction 
derſelben 52.152. Abrede über 
die Form dieſer SchlußActe 151f. 
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| 2: — 156. Ratification uns 
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Domänentäufer, fuldaiſche 
und hanauiſche 131. 

Dyd, Herrſchaft, 292 ff. Ver⸗ 
einigung mit Frankreich 307. 
wieder vereinigt mit Teutſch⸗ 
land 310. 


Ehrenbreitſtein, Feſtung VII. 


Js 
Elbefhiffahrt, Regulirung 
berfelben 31. 
England, f. Großbritannien. 
Eppartshauſen, ſ. Groſchlag. 
Eugen, Prinz, (Beauharnais) 
geheimer Artikel wegen ſeiner 
Rechte 132. fein Privateigen⸗ 
thum 159, 


Faucigny, Landſchaft, thremeu⸗ 
tralitaͤt 240 ff. 

Blafhenhof, zu dem Sohans 
niterhof zu Frankfurt gehörend 
287 f. 


Granfenthal 287. 


der acht Mächte, welhe die Frankfurt, Freie Stadt, Ars 


Schluß Acte des Congreſſes un⸗ 


terzeichnen wuͤrden 191. 
Cracau, VII. 293. 294. 


1 


tikel daſſelbe betr. 160. 164 
ſ. auch Handelsſtraſſe u. Staͤdte. 

Frankfurt, Großherzogthum, 
Suſtentation des Großherzogs 
u. Penſionirung ber Diener 33. 
131. 163. 


D aͤnemark, beffen Verzicht auf 
Anfprüde an Schweben, wes Frankfurt, Teutſchordens daus 
gen Richterfuͤllung des Kieler und Johanniterhof, nebſt dem 
‚ Bertrags 283. 4 Flaſchenhof dafelbft 287. 288. 

— fein Beitritt zu ber Allianz Frankreich, SeparatProtocoll, 

wider Napoleon 76. 80. ob u. wiefern ihm Theilnahme 

Dappenth al, bas, follte von einzuräumen fey an ben Erdr⸗ 
Frankreich an denCanton Waadt terungen u. Beflimmungen uͤber 

wieder abgetreten werben 243. bie Vertheilung ber durch ben 


22” 
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legten Krieg und den pariſer Genf,Beitrittb. Eidgenoſſenſchaft 


Frieden disponibel gewordenen 
Provinzen 167. 
Frankreich, der König wird ein⸗ 
geladen, der Allianz wider den 
von Elba zuruͤckgekehrten Napo⸗ 
leon Bonoparte beizutreten 73f. 


zu den Verhandlungen des Con⸗ 
greſſes, betr. Abtretungen Sa⸗ 


voyiſcher Landestheile an Genf, 


und die Neutralitaͤt der Lands 
fhaften Chablais u. Fautiano 
239 ff. 


erklärt feinen Beitritt 76, fein Genua, Actenſtuͤcke betr, feine 


.ı geheimer Alliangvertrag . mit . 
Deftreich und England v.3.Ian. 
1815, 177. j 


Vereinigung mit den Staate 
des Königs vonSardinien 199. 


Gommern, V1\.308..- ., 


Frankreich, England will den Graubünden, F Razuns. 
Krieg nicht führen, um daſſelbe Groſchlag, Baron, fein Dorf 


. zu Annahme einer beflimmten 
Regierung zu zwingen 17: 141f. 
öftreih = ruffifch = preuffifche 


Eppartöhaufen, kommt unter 
großherzogl. heſſiſche Soheit 
288. 


gleichmaͤſige — hierauf Großbr ita ann ien N, — gehei⸗ 


142. 144. 
— ſein geheimer Allianzvertrag 
mit Oeſtreich und England v. 


3. Jan. 1815, 177. Einladung 
an den fouver, Fürften der Nies 


derlande zum Beitritt und def: 


merXllianzvertrag mit Oeſtreich 
u. Frankreich v. 3. Jan. 1816, 


177. Einladung an ben {dus 


ver. Fuͤrſten ber Niederlande 
zum Beitritt,, u. deſſen Ants 
wort 186 ff. 


fen Antwort 186 ff. ſ. aud) Großbritannien, verlangt 


Allianz u. Napoleon 1. 

Franzoͤſiſche Sprade, f. 
Sprade. 

Sulda, projectirteAbtretung 88. 
104, 

Fuldaiſche Lanbestheile, 
an Preuffen abgetretene 158, 

Domänen 33. 131. 163. 

Fuͤrſten, fouveraine Zeutfche 
lands, ihre Beitritt zu ber Al: 
lianz wider Napoleon 77. 80. 


Gagern, von, ſ.Teutſcher Bund. 

Gehbmen, VII. 38. 92. 117. 

Genf, erhält Bezirke von Sa⸗ 
voyen 75. 78 ff. 


ben Oberbefehl uͤber die k. ſaͤch⸗ 


fi ifchen Truppen 69. 139. er⸗ 


klaͤrt, daß es den Krieg nicht 
mit der Abſicht fuͤhre, Frank⸗ 
reich zu Annahme einer beſtimm⸗ 
ten Regierung zu zwingen 17. 
141 ff. feine Verwahrung wes 
gen des Gebraudy der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache 157. feine Ers 
klaͤrung wegen der Joniſchen 
Snfeln 22. 161f. 


— fein geheimer Artikel wegen 


Subfidien in dem Krieg wider 
Napoleon 69 f. fein Vertrag 
deßhalb mit Deftreih, Preufs 
fen w. Rußland 137. 69f. vers 


# 
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Yangt von Dänemark? Erfüllung Heffen, Großhergogthfum, Bez 
des Kieler Vertrags 121. 135f. tritt zu ber Allianz wider 
Großherzogliche Würdefuͤr Napoleon 77. 80, 
die beiden Meclenburg und für Heſſen-Homburg erhärt ei⸗ 
Oldenburg wird anerkannt, doch nen Landesbezirk im Saar-Des 
mit Vorbehalt, daß den Rede ' partement 165. und ſoll in Hom⸗ 
ten anderer Häufer dadurch nicht burg in feinen vorigen Recht⸗ 
präjudicirt werde 137. 155f. zuſtand wieder eingefegt werben 
Guiana, Franzöfifchz, T. Por⸗ ebendaf. 
tugal. | | Heffen- Rothenburg, Be: 
Guſtav IV. Adolph, gemefener flimmung wegen feines Bezirks 
König von Schweben, feine Erz in der niedern Graffchaft Katzen⸗ 
klaͤrung an den Eongreß 335. elnbogen 275. 
Guftavfohn, f. Guftan IV. Heufenffamm, f. Schönborn. 
HohenGeroldsed, dem Fürs 
Hanau, deſſen projectirte Abs fen von ber Leyen gehörend 


tretung 85. 87. 103. 288 f. 
Danauifde Domänenkäufer Hohenlimburg, Herrſchaft, 
131. 163. Geſchichte derfelben 326. ſ. auch 


Handelsſtraſſe von Frankfurt Bd. VII. 38. 40. 304, 
nach Leipzig, ſoll frei ſeyn und Holland, deſſen Territorial⸗ 
der Waarendurchzug mit neuen Vergroͤſſerung 24. ſ. auch Nies 
Abgaben nicht belegt werden 86. derlande. 

Hannover, deſſen Vergroͤſſe- Holzkirchen, Domaine, erhält 
zung 32. erhält Landestheile Prinz Leopold v. S. Coburg 
von Preuffen, und cedirt ans 289, 
dere an diefes 36. Beitritt zu 
der Allianz wider Napoleon 76. Inn, Sqhifahrt auf demſelben 
fein Tractat mit Preuſſen 157. 130. 

Heimfallrecht (droit d'au-Johannisberg im Rheingau 
baine) aufgehoben zwifchenDeftz 287. 289. | 
reich u. Baiern 131. Zohanniterhof zu Frankfurt 

Heffen, Großherzogthum, pro a. M. 2387 f. 
jeetirte Abtretungen defjelben Joniſche Snfeln, bie fieben, 
88. 89. 93. 103. 113. England will fie unter öftrei- 

Heffen, Großherzogthum, er- chiſchen Schug geftellt wiſſen, 
halt Bezirke auf der. linken wozu Deftreich ſich bereit er— 
Rheinfeite und auf der rechten Zlärt, die. definitive Beftim- 

‚ bei Mainz 289, erhält Mainz; mung wird verfchoben, da Ruß: 
85. land den Wunſch der Inſulaner, 
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unter brittifhem Schutz zu ſte⸗ Erklärung für eine teutſcheBun⸗ 


ben, unterſtuͤtzt 22. 161 ff. besfeftung 32. 
Iſenburg, fürftl. u. gräfl. Bes Luremburg, Großherzogthum, 
figungen 287. ein teutfcher Bunbesftaat 33. 


— projectirte Abtretung 89.104. 66. f. auch Bb. VII, ©. 135. 

Stalien, Artikel dortige Staa 302%. 
ten betr. 154. 158. . 

Zuden, Schreiben des Eongref: Mainz, VII. 45. 135. 293. 294, 
Präfidenten an ihren Bevoll⸗ 301. f. auch Heffen u. Buns 
mächtigten Buchholz 334. deöfeftungen, 

| Medlenburg » Schwerin. 
verlangt die Titel Großherzog 
u. Königliche Hoheit 137. wird 
anerkannt, mit Vorbehalt 155 f. . 


Medlenburg-Strelig, ers 
Kniphaufen,follteunterPreufse ngalt die großherzogliche Würde, 
fen kommen, VII. 93, 116. mit Vorbehalt 155 f. 


Kreuznach, Salinen daſelbſt erhaͤlt einen Bezirk im Saar⸗ 


288. Departement 165. 
| Mediatifirte, f. Standes⸗ 

Landscron, VII. 93, 116. herren, 
Laufig, Abtretungen davon an Meppen, 36. 

Preuffen 31. Oeſtreichs Ver: Metternich, Fürft, erhält Jo⸗ 

zicht auf die Lehenherrlichkeit hannisberg 289. 

163. Modena, deſſen Wiederherſtel⸗ 
Leipzig, ſ. Handelsſtraſſe. lung 154. 
Le a tenberg, Herzog, ſ. Eus — Erläuterung betr. bie Landes⸗ 

gen theile, welche ihm zugemwiefen 
geyen „Fuͤrſt, f HopenGe- werden follen, bei dem Anfall 


Kirchenſtaat, deſſen Territo⸗ 
rialReſtitution 159. 164. Vor⸗ 
behalt wegen Benevent 160. 


roldseck. Lucta's an Toscana 202 ff. 
Lingen, Graffhaft, deren Ges Mont: Nopoleon, zu Mais 
ſchichte 313. 322 F. land, 154, 158. 


2005: Corswarem, Herzog, 
fein Verhältniß wegen Rheinas Napoleon Bonaparte, wegen 


Wolbeck 36. feiner Ruͤckkehr nah Fraufs 
Lucca, Beflimmungen derbeu reich erneuern Oeſtreich, Eng⸗ 
158 fe, and, Preuffen und Rußland 
— Erläuterung betr. beffen Uns ihren zu Chaumont wiber ihn 
fall an Zofeana 202 ff. “  gefchloffenen Tractat 67f. biefe 


Luremburg, Feſtung, deren 4 Mächte fchlieffen einen Als 


lianz⸗Tractat (25. März 1815) 
wider ihn, mit einem geheimen 
Artitel 68 ff. 73. Beitritt des 

Königs v. Frankreich 76. Mi⸗ 
Ltär = Borkehrungen wider ihn 

:83 f, 119, England erklärt, 
daß es den Krieg nicht mit ber 

Abſicht führe, Frankreich zu 
Annahme einer beflimmten Res 
gierung zu zwingen 17. 141f. 

-dftreich = ruſſiſch = preuffifche 


gleichmaͤſige Erklärung hierauf , 


142.°144. 

Napoleon Bonaparte, Schreis 
ben feines Minifters der ausw. 
"Angel. anden baierifchen Mis 
nifter, betr. feine Wünfche, in 
Abfiht auf Frankreichs Ver: 
hältniß zu den europäifchen 
Mächten 188. 

Naſſau, Mebertragung feiner 
Familien- u. Succeffionsrechte 
auf deffen neue Erwerbungen 34. 

— Separat Artikel zu dem preuſ⸗ 
ſiſch-naſſauiſchen Vertrag dv. 

31. Mai 1815, 274 . 
Naſſau-Dietz, Abtretung feis 
ner Befigungen an Preuffen 32. 

Neapel, f. Sicilien. 

NReuftädter Kreis, deſſen 
Grenzen 37. 


Reutralität, immerwährenbe. 


‘der Schweiz wirb anerkannt 
von ‚Deftreih 243. Neutralis 
tät der Landſchaften Chablais 
u. Faucigny 240 ff. 
Niederlande, ihr fouberainer 
Fuͤrſt wird eingeladen, der ges 
heimen Defenfiv » Allianz Deft- 


reichs, Frankreichs u. Groß⸗ 


oe.‘ 
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beitanniens beizutreten, feine 
Antwort hierauf 186 ff. nieder⸗ 
ländifche Rote, betr. ben kuͤnf⸗ 
- tigen ZerritorialBeftand der 
Niederlande 196. 
Niederlande, Königreid, Ab⸗ 
tretung u. Erwerbung berfchies 
dener Landestheile 33. ihr Ters 
ritorialBeftand 33. Königtitel 
33. wird anerkannt 65. bes Kd- 
nigs teutfche Befisungen und 
Verbindung mit dem Zeutfchen 
Bund 33. (fe Luremburg) Beis 
tritt zu der Allianz wider Nas 
poleon 76. Vertrag mit Deft- 
reich, Rußland, Preuffen, Eng: 
land 155, | 
Nieder-Urſel 237. 
Nörten, St. Peterftift bafelbft, 
Preuffen verzichtet darauf 36. 


Dber&rlenbad 287. - 
Deftreih, Verzeichniß feines 
Länderverluftes 26. fein Ver: 
zicht auf die Lehnherrlichkeit 
über die an Preuffen kommen⸗ 
den Laufiger Landestheile 31. 
163. erhält Veltlin, Bormio 
und Chiavenna 57, 62 — 65. 
-tritt Razuͤns ab an den Gans 
ton Graubünden 63. verlangt 
Zerritorialabtretungen u. Aus⸗ 
gleihungen von Baiern 86 ff. 
101. 128 ff. 166. Allianz mit 
Sicilien 136. erklärt fich be— 
reit den Schug über bie Joni—⸗ 
fchen Infeln zu übernehmen 22. 
161. ihm wird Unterſtuͤtzung 
zugefagt in feinen Forderungen 
an Baiern 166. auch der Rüct- 
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fall bes Breisgaues und ber 
babifchen Pfalz ebendaf. 

Deftteidh, feine Anerkennung 
der immerwährenden Neutra⸗ 
litaͤt der Schweiz 243. we⸗ 


fentlier Auszug aus d. öfte: 


zeichifch » preuffifchen Vertrag 
dv. 12, Zuni 1815, Zerritorials 
YAusgleihungen und Veraͤnde⸗ 
zungen betr.. 286. 

— dftreichifche Verfügungen über 
die durch die Art.51 u. 52 der 
wiener SongreßXcte erhaltenen 
Befisungen 286 ff. - 

— Anſpruch auf Artillerie in Bel- 
gien 155. | 

— fein geheimer Allianzvertrag 
mit Sranfreih u. England v. 
3. 3an. 1815, 177. Einladung 
on ben fouver, Fürften ber Nies 
derlande. zum Beitritt, u, befs 
fen Antwort 186 ff. f. auch Als 
lianz, Napoleon, Preuſſen, 
Sachſen, Polen, Schweiz, Teut⸗ 
ſcher Bund. 

Oldenburg, erlangt die groß— 
herzogliche Wuͤrde, mit Vor⸗ 
behalt 165f. 

— Ausmittelung eines Bezirks 
mit 5000 Einw. für daſſelbe 37. 
erhält einen im Saar⸗Depar⸗ 
tement 165. 

Dlivenza, f. Portugal, - 

Dppenheim 287. 


Pappenheim, Graf, fol eis 
nen Bezirt im Saar» Depar: 
tement erhalten, unter preufs 


ſiſcher Hoheit 165. 


Parma u, Piacenza, Be 
flimmung deßhalb 154, 

Pfalz, babifhe, projectirter 
Rüdfall an Baiern 104. 132, 

und vorläufig an Deftreich 166. 

Po, Schiffahrt auf bemfelben 
154, 

Holen, Berhandlungen der Bes 
vollmäcdhtigten der fünf Mächte 
in ihren Protocollen, über Po⸗ 
lens Schidfal 24, polnifche Na⸗ 

:tionalität 24. Grenzen bes Her⸗ 
zogth. Warfhau 30, Vernich⸗ 
tung der Convention von Bas 
yonne 30. Gaftlereagh’s Circu⸗ 
larRote wegen Polen, und rufs 
ſiſche, öftreihifche und preuffi= 
fhe Erklärungen darauf, nebft 
franzöfifhem Beitritt, insbes 
fondere wegen des Schickſals 
u. ber Behandlung Polens u. 
wegen ber polnifchen Nationas 
lität 38— 51. ruffifhe Erkläs 
rung wegen Warfchau 109, k. 
ſaͤchſiſche Eidesentlaffung der 
polnifhen Unterthanen 151. 

— K. Alerander vereinigt das 
Herzogth. Warfchau mit dem 
ruffifhen Reich, u, nimmt ben 
Titel Bar an 85. f. aud) Wars 
[hau u. Sachſen. 

Pommern, Schwedifd-, preu⸗ 
ſiſch-ſchwediſcher Vertrag über 
beffen Abtretung 275. ſ. auch 
Schweben, | 

Portugal, Beitritt zu der Als 
liang wider Napoleon 76. 80. 

— foll von. Spanien Olivenza zus 
rüderhalten, Franzoͤſiſch⸗Gui⸗ 
ana an Frankreich zurüdgeben, 


und ſein Verhaͤltniß zu Frank⸗ 


reich wird beſtimmt 160. 


Proufſen, deſſen Plan für ters 


. 


zitoriale Wieberherftellung ber 


preuß. Monarchie 24, oͤſtrei⸗ 


chiſche u. preuffifche Erkläruns 


gen hierüber 24f. preuffifches 
Memoire hierüber 27. öftreis 


chiſche Erklärung 38. Garans 


tie feiner wieder erlangten früs 


heren Befisungen 32. feine Ers 


werbungen aufber rechten Rheins 
feite 32. 34. bes Herzogthums 


MWeftphalend3. feinZitel von ben 


erworbenen ſaͤchſiſchen Landes 
theilen 35. Verhandlungen we⸗ 


gen Abtretung dieſer Landes⸗ 


theile, ſ. Sachſen, Königreich. - 
— fein -Zitel Großherzog vom 
Niederrhein 36. 
‚tungen an Dannover 36. vers 


feine Abtres 


zichtet auf das St. Peterftift 
zu Nörten 36. Schiffahrt: u. 
Hanbelsbegünftigungen zwifchen 
Preuffen und Hannover 36. 
Zerritoriallustaufhungen mit 


‚Braunfhweig 37. Beftimmun- 


gen wegen JZMilitärftraffen in 
Dannover 37. verzichtet auf 
Ansbah und Baireuth 132, 
fließt einen Vertrag mit Hans 
nover 157. und mit Sachſen⸗ 
Weimar 158. Artikel, betr, 
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preuffifche Erwiöberung auf e. 
wirtembergifheBefhwerbe über 


‚die Behandlungsweife ber teuts 


Then Bunbesangelegenheiten 


22.: : 
Preuffen, zwei Handbillets des 
Fuͤrſten Hardenberg an db. Fuͤrſten 
Metternich, betr. die Verhand⸗ 


lungen uͤber Polen, Sachſen und 
die Wiederherſtellung der preuß. 


Monarchie 268. 270. Separat⸗ 


Artikel zu dem preuſſiſch⸗ nafs 
ſauiſchen Vertrag v. 31. Mai 
1813, Na. preuffifch = ſchwe⸗ 


‚bifcher Vertrag über Abtretung : 


des Herzogthums (Schwebifch-) 


Pommern v. 7. Jun, 1815, 275. 


wefentlicher erläuternber Aus⸗ 
zug aus dem preuffifch = öftrei- 
hifhen Vertrag v. 12. Juni 


1815, Territorial Aus gleichun⸗ 


gen und Veraͤnderungen betr. 
286ff. ſ. auch Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Italien, Napoleon, 
Naſſau, Niederlande, Oeſtreich, 
Polen, Sachſen, Schweiz, Teut⸗ 
ſcher Bund. 


Protocolle ber Bevollmaͤchtig⸗ 


ten ber fünf Mächte 1 — 146. 
SeparatProtocoll 167. Webers 
fiht des Inhaltes biefer. Pro⸗ 
tocolle 1— 24, 


feine Abtretung fulbaifcher Lanz Ran g und Borfig ber Bevoll- 


bestheile an S. Weimar unb 
bie unter Preuffen gefommenen 


mäcdtigten auf dem Congreß 
171. 


Standesherren 158. Deftreih Rayons (Bezirke), welche den 


verzichtet auf bie Lehnherrlich⸗ 
keit über die an Preuffen kom⸗ 
menden Theile ber Laufig 163. 


‚Armeen ber verbündeten Mächte 
zu ihren Subfiftenz Mitteln ans 
gewiefen wurben 141. 


er 


Razuüns, fol. an den Ganton 
Graubünden von Oeſtreich abs 
getreten werben: 63.160; 245, 

Redenberg,. VIL.303. 

Redactionsk&ommiffion,f. 
Commiffion. 

Rebwig, Amt, beffen projectirte 
Abtretung an Baiern 89. 103. 

Reichenſtein, VII 38. 304. 

Rhade, Vi: 38.93. 116. 304. 

Rheda, Herrfhaft, deren Ges 
fhichte 313. 322 ff. | 

— VII. 303. 304. 

Rheina-Wolbed 36. 

Rohan, Fürften, f. Bouillon. 

Rom, f. Kirchenftaat. 

Rußland, Erklärung feiner Bes 
vollmädjtigten an ben wirtem⸗ 
bergifchen über bie Erridhtung 
bes Teutfchen Bundes 272. 

— feine Erflärung wegen ber Jos 
nifhen Inſeln 22. 161 ff. 

— ſ. auch Allianz, Napoleon, 

Deftreih, Polen, BPreuffen, 
Sachſen, Schweiz, Teutſcher 
Bund, 


Saar: Departement, Be 


zirke deſſelben kommen an ©. 
Coburg, Mecklenburg⸗Strelitz, 


Oldenburg, Heſſen⸗Homburg, 
Sachſen⸗-Coburg, Prinz Leo⸗ 


Pappenheim 165. 

Sachſen, albertiniſche u. er: 
neſtiniſche Linien, ihre wechſel⸗ 
ſeitigen Succeſſionsrechte 35. 
145. 147. 


nen auf Schworzburgiſche Be⸗ 
ſitzungen 31. Verhandlungen 
der Bevollmaͤchtigten der fuͤnf 
Mächte mit dem zu Presburg 
anmejenden König von Sad: 
fen, betr. feine Einwilligung 
in bie von den Mächten ver: 
abredeten ZerritorialsGeffionen 
u. Vereinbarungen 51. 54—62, 
T7Tf. 80 —83. 94 — 101. 104 
—128. 134f. 138 ff. 18. 145ff. 
ber hierauf gefchloffene Tractat 
wird unterzeichnet 150. Bei- 
tritt zu ber Allianz ‚wider Na⸗ 
poleon 77f. 121. 146.. britti= 
ſche Note wegen des Oberbe⸗ 
fehls uͤber ſaͤmmtliche k. ſaͤchſi⸗ 
ſche Truppen 69. 139. wech⸗ 
ſelſeitiges Succeſſionsrecht der 
albertiniſchen u. der erneſtini⸗ 
ſchen Linie 35. 145. 147. Er: 
klaͤrung wegen bes Rechtzuftans 
‚bes bes fürftl. Haufes Schön: 
burg 145. 147. 153. zwei Hands 
SHillet® des F. Hardenberg an 
ben 5. Metternid über bie 
polnifch = fächfifche Frage 268. 
270, ſ. auch Polen u. Preuffen. 


Sahfen- Coburg, erhält eis 


nen Lanbesbezirk im Saar⸗De⸗ 
partement 165. 


pold, erhält Holzkirchen 289, 
Beitritturfunde bes regieren: 
ben Herzogs zu ber Congreß⸗ 
Acte 289. 


Sachſen, Königreich, deſſen Ter⸗ Sahfen- Weimar, deſſen Ti⸗ 


ritorial⸗Ceſſionen an Preuffen, 


deren Garantie, Schulden, Ars- 


chive ꝛc. 30. -feine Prätenfios 


* 


tel Großherzog u. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit 31. 34. Grenzen des Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreiſes 37. 


— 
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Sahfen-Weimar, fließt eis Schweb in, Beitritt gu ber Al⸗ 


nen Vertrag mit Preuffen 158. 


lianz wider Napoleon 76. 80. 


Salm, verwandtfhaftlihe und — großbritannifher Antrag, dafs 


Befigverhältniffe ber beiden 
fürftlihen GefammthäuferSalm 
300 ff. | 
Salm:Reifferfheid-Dyd, 
Graf, verlangt Entfhädigung 


für Verluſt bei ber Herrſchaft 


Dyd 292 ff. 309. | 
Sardinien, Nachtrag zu ben 
Actenftüden betr. die Vereinis 
gung Genua’ mit den Stans 
- ten bes Königs von Sardinien 
19 ff. 
— Berhandlungen wegen Abtres 


tung gewiffer Bezirke von Sa⸗ 


voyen an Genf 75. 78 ff. fein 
Beitritt zu ber Allianz wiber 
Napoleon. 76, 

Schauen, VIE 38, 115. 


Schlefien (Ober) einen — 


davon will Preuſſen abtreten, 
VII. 301. 


Schluß Acte des Congreſſes, 


ſ. SchlußActe. | 
Schönborn, Graf, ſeine Herr⸗ 
fhaft Heufenftamm Eommt uns 
ter BR Heflifche Ho⸗ 
beit 288 
Shönburg, fürftl. Haus, fein 
Verhältnig zu dem. Königreich 


Sachſen 14. 34. k. fächfifche Erz . 


klaͤrung wegen feines Rechtzus 
ftandes 145. 147. 153. | 
Schulden ber abgetretenen Bes 
figungen 33. 
Shwarzburg, k. fachſiſche 
Praͤtenſionen auf Befigungen 
deffelben 81. 


felbe zu Erfüllung bes Kieler - 
‚Vertrags, namentli zu Abs, 
tretung Schwediſch⸗ s Ponmerns 
zu beftimmen 121. 135 f. fein 
Vertrag mit Preuffen wegen 
dieſer Abtretung 275. ſ. au) 
Guftav IV. Adolph. 
Shwebifh=:- Pommern, f. 
Schweden. | 
Schweiz, Commiſſion für ihre 
Angelegenheiten 57. 62 ff. der 
Schweizer Deputirten Erkläz; 
zung auf bie Declaration ber 
acht Mächte v. 20. März 1815, 
71fe Berathung u. Beſchluß 
barauf 71. Convention dv. 20. 
Mai 1815 mit Deftreih, Rufe 
land, Preuffen, Grofbritans 
‚nien 154. neuer Bereinigungss 
vertrag der Schweizer Cantone 
v. 29. Dec, 1813, 230.. Buns 
deövertrag ber 19 Cantone v. 
8. Sept. 1814, 232%. ihre ims 
mermwährende Neutralität wirb- 
anerkannt von Deftreich 243. 
Schweiz, Beitritt der Eidges 
noffenfchaft zu den. Congreß⸗ 
verhandlungen betr. die Abtre⸗ 
tung Savoyifcher Landestheile 
an Genf, u. bie Neutralität 
ber Landſchaften Chablais u. 
Faucigny 239 ff. Nichterfüllung 
der GongreßStipulation, baß 
Frankreich das Dappenthal an 
‚ben Canton Waadt wieder ab» 
zutreten habe 243f. ſ. au 
Genf, Razuͤns, Veltlin, 
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Sicilden, deſſen Allianz mit 
Deftreih 136. Wiedereinfegung 
bes Königs Ferdinand auf defs 
fen Thron 165. 

Spanien, GeparatProtocoll, 
ob u. wie fern ihm Theilnahme 
einzuräumen fey an ben Erörs 
terungen u. Beflimmungen über 
bie Bertheilung ber durch den 
legten Krieg und den parifer 
Frieden bisponibel geworbenen 


rihtung 34. wirtembergifhe 


Beihwerbe über die Behand⸗ 


lungsweife ber teutſchen Bun⸗ 
besangelegenheiten 24975. preufs 
fifche Erwiederung darauf 252. 
Bemerkungen des niederlaͤndi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten v. Ga⸗ 
gern über denſelben Gegenftand 
257. Erklärung ber rufjifchen 
Bevollmädtigten an ben wir= 
tembergiſchen betr. die Errich⸗ 


Provinzen 167. Beitritt zu tung bes T. Bundes 272. 
der Allianz wider Rapoleon Zeutfhorbenspaus zu 
76. 80. Frankfurt a. M. 287. 

Sprade, franzöfifhe, wegen Thorn, VIL 293. 294. 
ihres Gebrauds in der Sons Thurn u. Zaris, f. Taxis. 
greßActe legt Großbritannien Toscana, Beflimmungen für 
eine Rechtsverwahrung ein 157. daffelbe 158. 

Städte, biefreien Teutſchlande, — Erläuterung betr. den Anfall 
ihr Beitritt zu ber Allianz wis Lucca's an baffelbe 202 ff. 
der Napoleon 77. 80. Tyrol,Handelserleichterung zwi⸗ 

Standesherren, die hanno⸗ ſchen ihm u. Vorarlberg 131. 
veriſchen 36. die preuſſiſchen 
158. Bentheim-Steinfurt pro⸗ 
teftirt wider feine Unterordnung Val-de-Dappes, f. — 
unter Preuſſen 312. 313. Beltlin, Bormio u. Chiavenna, 

Stanbesherrlihe®ebiete, ihre Vereinigung mit ben öͤſt⸗ 
welche Preuffen verlangt, VIE reich. Staaten in Stalien 57. 
135. 302. 304. 62— 65. 245. Entſchaͤdigung 

SubfidbienTractat Große bündnerifcher Privatperfonen u. 
britanniens mit Deftreih, Ruß⸗ Gorporationen für ihre dort 
land u. Preuffen 69f. 137. eonfiscirten Güter 245. 

Vicenza, Herzog, Napoleon’s 
Minifter der ausw. Angel, 

. fein Schreiben an ben baier. 
Minifter der ausw, Angel, 
betr. Napoleon's Wünfche, in 
Abfiht auf Frankreichs Ber: 
haͤltniß zn den europ. Maͤch⸗ 
ten 188. 


Zaris, fuͤrſtl. Haus, deſſen Note 
wegen Erhaltung feiner Pofts 
gerechtfame 292, 

Zedlenburg, Grafſchaft, Ges 
ſchichte derfelben 322 ff, 

Teutſcher Bund, deſſen Er 
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Vollmachten der ongr e⸗ Pr uffen über bie Behandlungs= 
vollmächtigten, ihre Pruͤ ung‘ ee der 'teutfchen Bundesans 
173. gelegenheit 249.ff. preuffifche 

Bora ad f Tyrol \ N 9% Erwiederungsnote hierauf 252. 

, . Würtemberg, projectirte Abe 

Pit sin w ———— ſ. Po⸗ tretungen deſſelben 88. 92., 103. 

! den; : en) —— en; 113. f Pfalz. 
nigreich). * Teing Erklärung wegen bes Bus 

—88 ven, FTRBETE: de” ruͤckbleibens feines’ Gefandtens 
fen Abtretung an Preuffen 32, zu Paris, nahdbem Napoleon 

Wilbenberg, VIL 93. 116. von Elba dahin — 

‚Worms 287. war 80f. 

Würtemberg, feine beſchwe⸗ Würzburg, Großherzogthum, | 
rende Note an Heſtyeich und ; ‚Deftimmung deßhalb 160. 


* r * en rn a3. F — 1* * 
M Us » ar: +) 2 div \ ee Ni 2 4 
en “ u os 
o-. * ® . 
er a... A 2 Ay 
Nr f ! yBay —8 1! I TUR 
.» * ‘ " Y _ « 
is I % r) Ar a 4 Ya 51 6 
Fi i „ 3 j' 
‚ a > ı.9 * J 1* 
v <i ! Pia ET ah Due 5 FR LEE SE za 1; / 
. n * * ..6% = 
> } — 0 
—— uf 3. . 3 — 
« 


350 | 
ah en 


©. 3, 3.10 von unten, ſtatt 13 1.14. — ©..68, 3..14, 
ftatt additionel I. additionnel. — ©&.{37, 3.13, fatt Royal 
t. Royale. — S. 154, 3. 5, v. unten, ftatt Ment I. Mont; 
373 v. u., ſtatt Modine l. Modenée. — GS. 170, 3.9, ftatt con- ⸗· 
‘ venable I, convenables. — 16.175, 3:13.09, u., flatti$ranfe 
zei, I. Preuffen. — ©, 177, 3.4, v. u, flott Seperat 
I, Separat, — Statt Hannovre ift überall, zu. leſen Hanovre. 


ua Mr ne 20 ab BT Drudfehler: en a EEE Er . 
A — — a 66 43 nn 33052 93637 
ti Hörigen Wänden” — 


Bd. I, Heft 1, S. 64, 3. 6, ſtatt Oct. l. Nov. — &,65, 3.10, 
v. u. ſtatt Oct. I. Nov. 


— U, Heft8, ©. 511, 3.8 v. u. ſtatt ſicher l. ſehr. — S. 539, 
3. 7 v. u. ſtatt 493 l. 504. — S. 588, 3 v. u. vor 
Erſtes fege 10. j 
— III, Heft 12, ©.469, 3.4, flatt 1802 I. 1803, — S. 556, 
3.16, ftatt Jewer l. Jever. — ©. 562, 3. v. u. ftatt 
Wiard's l. Wiarda's. — S. 574, 3.6, ſtatt Sie 
gemel. Siegen 


— IV, S. 430, 3. 3, v. u. ſtatt in dieſem Bande I. in dem 
I. Bande. — S. 498, 3. 10 v. u. ſtatt Bretta l. 
"Bretten. — S. 516, 3.12, ſtatt aller I. allen. 


— V, 8.65, 3.3 v. u. ftatt lal, sa. — ©.68, 3. 17, ftatt 
i Bentheim, Tecklenbourg I. Bentheim-Tecklenbourg.— 
©. 302, 3. 17, flatt angeführtem IL angehörte. 
Und eben fo in dem InhaltVerzeichnig diefes Bandes. — 
©. 303, 3.8 v. u. flatt Verträge I, Vorträge, — 

&. 335, 3. 3, ftatt Suivant I, Suivent. 


— VI, &8,.38, 3.5, ſtatt Hohbentimburg . Zedlenburg 


+. . e ö 


Herab⸗ 


- ae | "351 
Herabgefezter Preis. 


. Die Verlagdhandlung der Acten des Wiener 
Congreſſes ift bereit die früher erfhienenen 
Acht Bände (in 31 Heften), welde nad dem Ladens 
preife auf 31fl. (oder 19 Rthl. 12 gr.) zu flehen kommen, bis 
zum Ablaufe diefed Jahres für Sechszehn Gulden 
rhein. (oder Zehn Thaler fähf.) zu erlaffen. Eins 
zelne Bände werden jedoch nur zu dem biöherigen SPreife 
von Afl. rhein. (2 Thle. 12 gr.) abgelaffen, und der hers 
abgefezte Preid für die Acht Bände zufammengenommen, 
hört mit Anfang des Fünftigen Jahres wieder auf, und 
ed tritt dann der frühere Ladenpreis wieder ein. Wir 
werben direct an und gelangende Beftellungen prompt bes 
forgen, es kann ſich aber damit auch an jede näher ges 
legene gute Buchhandlung gewendet werden, ba wir bie 
Buchhandlungen in den Stand fegen ben herabgefezten 
Preis einzuhalten. 

Erlangen im April 1835. 


Palm und Ente. 
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